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Unabhängige Tageszeitung mit Wocheubeilage
Für nicht»« langte Eirisendvnge» an Redaktion und Verwaltung
wird (einerlei Haftung übernommen, auch ein« Verpflichtung zur
Rüchendung wird nicht anerkannt, - Eigentümer, Verleger und
Drucker Wagner'sche Unwersttäts-Buchdruckerri tu Innsbruck.
LrterjUatzeK. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhan»

2$x den Inleratenkeü verantwortlich Rudolf Wagner.

«nd mit der illustrierten Monatsschrift„Vergland".
Fenumfr SchrtUteiiua » R ». 7S» ^ Ferunif -. Deiwaltu «, Nr . 7»
Bezugspreise ; Am Platzemonatlich in denAbholste7.cnS 4.20, mit Zuftckung ins
Haus 5 4.60. Einzelnummer 20 Groschen . Sonntagnuunnsr 30 Groschen.
Mt Postzuiendurgmonatlich ä 4.60. Deutschland nronatlich L 5.—; in dir übrige
Ausland monatlich 5 7 —. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien mruatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa»Kontok2.677.

I Die BezngsgeSlihr ist im vorhineil zu entrichten. Bei Preks.
I erhöhungcn wird die LieferungSzeii nur nach erfolgter Nach¬

zahlung einzehalten. Jedes einmal eiageleüelr Bezugsorrhältnir
währt bis >um Ende desjenigen Monat», tu dem die schriftlich«

! ülbmeldung erfolgt. Entgeltliche BnkSndtgungen in», redaktionellen
l Teile sind mit einem Jheuje ick einer StmoRO kenntlich gemocht.

Nummer 54 Samstag, 6. März 1926 73. Jahrgang
Wochenkaleuder: Morrtag, 1. März Albrmis. Dienstag, 2. Sirnplicius , M-.ttmoch, 3. Kunigunde. Donnerstag, 4. Kasimir. Freitag. 5. Eusenus . Srmstaig, 6. Friedrich. Sonntag . ", 3. Oc. Thvm,

Sas UlMM ier©enf« Amg.
KB London, 5. März . Wie das Heutertitro erfoljrt,

wird Chamberlain  urit den anderen Mitgliedern der
britischen Delegation morgen vvrrmttogö von London ab-
reisen. Der Völkerbundrat  tritt in Genf Montag
um 11 Nhr vormittags zusammen, die Bölkerbund-
versammlungumZ  Uhr nachmittags. Die Sitzungen
werden schätzungsweise 10 oder 14 Tage dauern. Die
verschiedenen mit dem Eintritte Deutschlands in den
Völkerbund verknüpften Formalitäten  werden zwei
oder drei Tage in Anspruch nehmen.

Zwangslose Besprechungerl zwischen den wichstgsten
politischen Persönlichkeiten dürften am Sonntag statifin-
den mit dem Ziele, die Herbeiführung eines Kompro¬
misses  zwischen den verschiedenen Einstellungen zu
versuchen. In verantwortlichen Londoner Kreisen ist
man im großen und ganzen in Bezug auf die Ansichten
eines günstigen Ansganges der Zusammenkunft opti¬
mistisch gestimmt.

Als wichtigste Tatsache, die sich euö Cbamberläins
gestriger Erklärung heraushebt, wird die Feststel¬
lung empfunden, daß dem Eintritte Deutsch¬
lands kein Hemmnis in den Weg gelegt
werden dürfe. Der Hauptgrund für die deutsche
Besorgnis sei die Befürchtung, daß man die deutsche
Ansicht  über Aenderungen  in der Zusammen¬
setzung des Bölkerbnnörates nicht einyole und daß im
Bölkerbirndrat verschiedene wichtige Fragen, an denen
Deutschland interessiert ist, zur Erörterung kommen könn¬
ten, ehe Deutschland selbst tatsächlich Mtglied desRates ist.

Vorbesprechungen. *f
KB. London, 5. Mürz. Das Reuierbüro meldet:

Denlscherseits ist keine  Note an England gerichtet wor¬
den, in der eine zwangslose Zuammenkunft
am Sa.msiag in Genf vorgeschlagen wurde- Jedoch- hat
Chamberlain  auf Veranlassung Dr . Stresc-
m a n u s beim deutschen Botschafter über die Unterredun¬
gen Erkirndigungen eingezogen, die in Genf vor der
Bölkerbundversammlung und dem Rate am Montag ab¬
gehalten werden sollen. Er hat gefragt, ob für diese Aus¬
sprache der Bor - oder Nachmittag gelegener sei.

Es wird darauf hingewiesen, daß die Stellung¬
nahme Deutschlands völlig klargestellt  wor¬
den ist, nämlich dahin, daß Deutschland nicht in der Jage
ist, in irgend einem der in der Hamburger K a n z le r -
rede  ausgestellten Gesichtspunkie Konzessionen  zu
machen. Deutschland wendet sich nach wie vcr gegen
eine Vermehrung der Völkerbundratsttze.

Erklärungen Dr. Stresemanns.
TU. Berlin , 6. März. Vor der Abreise nach Gens  er¬

klärte Retchsanßenminister Dr . Stresemann  einem
Vertreter der Telegraphen-Union, die Schwierig¬
keiten  der letzten Zeit seien dadurch entstanden, däß
man versucht  habe , sichüber den Kopf Deutsch¬
lands hinweg  zu verständigen. Er hoffe, daß die
morgigen Besprechungen der führenden Staatsmänner
in Genf die Atmosphäre von Locarno wieder
Herstellen  werden.

Deutschlands Eintritt in den Völkerbund warde
keine grundlegende Aenderung  der auxeu-
politischen Situation Deutschlands bringen, ctCct einen
gutenSchritt vorwärts  bedeuten.

Staatsmänner -Paradc.
TU . Genf , 6. März . Zur Vollversammlung des Völker¬

bundes haben sich bisher sieben Dt i n t ste r p r ä si-
denten und 13 Außenminister  angemeldet.

M Amtm die MM im McM.
Bon Abg. Dr . Sepp Ttraffner.

I nns br u ck, 6. Man
Der Völkerbund tritt a>n 3. März zu einer außerorde ut-

lichen Tagung zusammen. Ter Zweck dieser Tagung ist die
Aufnähme des Deutschen Reiches in den Völkerbund. Die
Urteile sind heute noch sehr geteilt, ob der Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund im Interesse des deutschen Vol¬
kes und des Deutschen Reiches gelegen ist. Vom Stand¬
punkte des Grenz- und Anslandsdentschtnms ist der Ein¬
tritt des Deutschen Reiches in den Völkerbund jedenfalls zu
begrüßen. Die Grenz- und Ausländsdeutschenhoffen, daß

> sie durch das Deutsche Reich im Völkerbünde einen Anwalt
bekommen, der die Grenzdeulschen gegen Hebelgriffe chau-
vinisti'cher Nachbarvölker in Schutz nehmen und die Aus¬
ländsdeutschen in der Währung ihrer nationalen Kultur¬
güter unterstützen wird.

Wenn unter den Grenz- und Anslandsöentschenbis in
die jüngste Zeit, namentlich in Oesterreich, über den Wert
eines derartigen Anwaltes noch Zweifel bestanden haben
mochten, so dürfte sich bei diesen Zweiflern in den letzten
vierzehn Tagen die Stimmung gründlich geändert haben.
Gewiß kann man über den Wert -des Völkerbundes sehr
verschiedener Meinung sein. Die Urteile schwanken je nach
der polit .scheu Einstellung der Beurteiler . Erblicken die
Pazifisten im Völkerbund ein Instrument für den Welt¬
frieden. die Gegner desselben eine Institution zur dauern¬
den Knechtung der im Weltkriege Unterlegenen, so dürfte
das Richtige in der Mitte zwischen beiden Urteilen liegen.
Der Völkerbund ist ein notwendiges Uebel und wird es
solange bleiben, als er sich nicht seiner wirklichen Ausgabe
bewußt wird, wenigstens den Frieden in Europa zu sichern.
Das ist nur dann der Fall , wenn er nicht nur bereits ent¬
standene Konflikte, wie den griechisch-bulgarischen Zwi¬
schenfall, ans den Bri a nd in seiner Kammerrede vom
26. Februar verwiesen hat, nicderschlägt, souderri auch an
den Ursachen für solche Konflikte nicht achtlos vorübergeht,
wie dies bis jetzt der Fall war.

Es soll bei dieser Gelegenheit nur auf den offenen Frie-
dels -brrch verwiesen werden, der an Deutschland durch den
Ruhreinbruch begangen wurde. Dasselbe gilt von den
ständigen Bedrohungen, die Herr M u sso l i n i gegen
Oesterreich und andere Staaten ausstößi. Aber auch die
Entrechtung der Minoritäten und die Borenthaltung des
Selbstbestimmungsrechtes, gegen dessen Zusicherung im
Präliminarfrieden die Mittelmächte in Frieöensverhanö-
lnngen eiugetretcn sind, bilden ständige Konfliktsstoffe, die
Europa nicht zur Ruhe kommen lassen. Ebenso wirkt die
wirtschastliche Absperrungspolitik der einzelnen euro-
päi 'Hen Staaten , die nicht einsehen oder einsehen wollen,
daß es im Rahmen der Weltwirtschaft kein französisches,
auch kein deutsches oder gar ein tschechoslowakisches, höch¬
stens ein europäisches Wirtschaftssystem geben kann. Auch
das gegenseitige Wettrüsten der alliierten Mächte ist gewiß
kein empfehlenswertes Mittel für die Einleitung desWeltfriedens.

Eine Aenderung zum Besseren ist aber nur dann möglich,
wenn de: Völkerbund nicht so einseitig zusammengesetzt ist
wie bis jetzt. Durch den Eintritt des Deutschen Reiches
soll diese Einsestigkeii beseitigt werden. Der Zustand, daß
das deut'che Volk in Europa einfach auch weiterhin vogel-
stet bleibt, ist auf die Dauer unhaltbar . Daß durch den
Etn :ritt des Deutschen Reiches in den Völkerbund diesem
Zustand ein Ende bereitet werden wirb, haben die air der
einseitigen Zusammensetzung Interessierten längst erkannt.
Tie trachten deshalb, da sie Deutschland nach dem Beitritte
zum Völkerbund einen Sitz im engeren Rate nicht verweh¬
ren können, eine weitere Aenderung der Zusammensetzung
des engeren Rates zu erreichen. Spanien , Brasilien und
Polen sollen als Ratsmitglieder beigezogen werden, so lau¬
tet die Forderung derjenigen, für die Deutschland nach wie
vor ein Objekt, aber nicht ein Subjekt der europäischen
Politik sein soll. 1km diese Forderung wenigstens teilweise
Lurchzudrücken, finden Ministerbesuchc statt,' Tiaatsmän-
ner sind gezwungen, die Vertrauensfrage in den Parlamen¬
ten zu stellen,' Polen geht sogar soweit, mit einer Anleh¬
nung an Rußland zu drohen. Falls Polen in diesem
Spiele keine besseren Trümpfe hat, dürfte es wahrscheinlich
unterliegen, ganz abgesehen davon, daß für Rußland un¬
ter den Bölkerbundkombatlanten Deutschland ein wert¬
vollerer Bundesgenosse sein dürste als Polen . Für das
Deutsche Reich stehen im Augenblicke noch alle Türen offen.
Deutschland ist nach reiflicher lleberlegung nach Locarno
gegangen und hat in die Sicherheitsvertröge unter der Be¬
dingung eingewilligt, daß ihm, aber nicht anderen Staaten
ein ständiger Sitz im engeren Rate eingeräumi werde.
Werden die Mächte, die am 1. Dezember v. I . das
Locarnoaibkommen unterzeichnet haben, tlunmehr ver-
tragsnntren . so ist auch Deutschland an den Vertrag nicht
mehr gebunden und es dürfte sich bald zeigen, daß die
Verbindunz zwischen Berlin und Moskau leichter hcrzn-
stellen. ist als jen-e zwischen Warschau und der Hauptstadtder Sowjets.

Wenn die Sache so kommt, wie vorstehend gesagt wurde,
ist das Deutsche Reich daran unschuldig, denn die deutsche
Reichsregierang hat unter den allerschwierigsten Verhält¬
nissen den bedingten Verträgen von Locarno zugestimmt,
trotzdem nicht alle in Aussicht gestellten„Rückwirkungen"eingetreten sind.

Man sollte glauben, daß gegenwärtig die zünftige und die
neue Diplomatie wichtigere Aufgaben zu lösen hätte, als
den Streit um Ratssitzc im Völkerbünde zu schlichten. Wer
nicht gerade auf der „diplomatischen Höbe" steht, wird schon
längst gefunden haben, daß es außer einem österreichischen,

i polnischen, tschechoslowakischenauch ein europäisches
i Problem  gibt . Die Vorgänge in China, die neuen An¬

griffe Abd cl Krims . die Aufstände der Drusen, können
unter voreingenommenen Menschen doch nicht anders ge-deute: werden.

Die Völker Europas haben sich in einem vierjährig :«
Kriege gegenseitig zerfleischt. Die Ententemächte haben zu
diesem Zwecke ihre farbigen Hilfsvölker gerufen, d e, wie
die Zeit lehrt, nicht umsonst auf den europäischen Schlacht¬
feldern waren. Sie haben die Schwächen Europas kennen
gelernt und ».»erden, ob Europa will röcr nicht, das euro¬
päische Problem aufwerfen und auch lösen, wenn sich die

s Völker Europas » icht rechtzeitig ans eine europäische Soli-
; darität besinnen. Mit dem Streite um Bölkerbundsitze

wird diese Solidarität nicht erreicht. Sw kann aber erreicht
merdeig wenn jene Reibungen verschwinden, durch die der
Friede Europas selbst in Frage gestellt wird. Im Interesse
der Sicherheit Europas müssen in erster Lmie die Fragen
der nationalen Minderheiten,  die inrmer einen
Konsliktsstoff dar 'tellen werden, solange sie bestehen, be¬
seitigt werden. Sind diese Fragen einmal gelöst, wird auch
über d e Liqu diernng des innerenropaischeu Wirtschafts¬
krieges leichter zu reden sein.

Bon diesen Gesichtspunktenmöge sich der Völke-bunb
bei sei ier Tagung leiten lassen, nicht aber von dem Gedan¬
ken, daß jede Verschiebung des Krästeveohällnisses im
Völkerbünde vermiedc>twerden müsse. Tic Völker Europas
haben grö tz: re Güter zu wahren, als Ratssitze imBökkerbundratr.

Der tfMifdie Hülfe ii Wien.
Die Unterzeichnungdes Schiedsvertrages.

KB. Wien, 3. März . Heute vormittags erschien der
tschechoslowaki'che Außenminister Dr . Bene  sch in Be¬
gleitung des Eesclstisisirägers Dr . Parat  beim Bundes¬
kanzler Dr . Nämek,  der die Herren in Gegemvar: des
Generalsekretärs inr auswärtige Ang: leg ruhet len, Pe¬
ter.  n , ö des österreichischen Gesandten in Prag , Duktor
Marek,  empsuig. Nach einigen Worten der Begrüßung
wurde um 10 Uhr zur Unterzeichnung  des öster¬
reichisch-tschechoslowakischen Vergleichs- und Schiedsvertra-
zes geschritten, die im Arbeitszimmer des Bundeskanzlersovrgenommerr wurde.

Hieran schloß sich eine eineinhalvstündige Aussprache,
ste sich ans die Gesamtheit der die beiden Länder inter¬
essierenden Fragen bezog. Einen besonders breiten Raum
nahm di: Besprechung der h a n de l s p o l t t i sche n B e -
ziebnngen  der beiden Staaten ein, tu der das leb¬
hafte Interesse des tschechoslowakische!' Außenministers
für die augenblickliche volkswirtschaftliche Jage Oester¬
reichs znm Ausdruck kam. Die Unterredung ergab volles
E i n vernehmc  u darüber, daß ein loyales Zu¬
sammenarbeiten  der beiden Repabl .ken und vex-
stündnisoolle R ü c: s i ch tnah  nt c auf die gegenseitigen
Bedürfnisse voll ihrem eigenen Vorteil geordert wird.

Ans dem Inhalte des Vertrages.
KB. Wien, 8. März . Der heute vornrlttays vom Brm-

deskanzler Dr . ista m e k miö dem lscherylowaftsthen
Außenminister Dr . Bene  sch unterzeichne.' -: Bergleichs-
:Md Schiedsverirag enthält in der Einieitmig die M o -
- iv e, die beim Abschluß des Vertrages nmßgebend waren,
-md den Wunsch, die freundschaftlichen Beziehungen zwi-
-cherl dcll beiden Staatctl zu fördern, ferner den Entschluß,
den Grundsätzen  des Völkerbundes wcirgehetlde An¬
wendung zu gewähren, sowie mich den gemeinsamen Wil¬
len, die friedliche Austragung von Streitigkeiten über
bestehendc und künftige Verpflichtungen zu sichern.

Für Rechtsstr : ittgkeiten  ist ein Vergleichsrat
vorgesehen, der aus drei Mitgliedern besteh' , von denen
die Parreien je eines arrs ihren StaatsangÄiörigen er-
r ennen, roähvend der Vorsitzende aus Angehörigen eirrer
dritten Macht zn berufen ist. FMs eine E'Nigimg über
derr Vor 'itzenden nicht zustande konrml, wird der Präsi¬
dent der Schweizerischen Eidgenossenschaft cebeten, den
Vorsitzenden zu berufen. Lko-mrnt ein Vergleich vor dem
B :rgleichsrate nicht zustande, wird der S :veitfall dem
stöndigen internationalen Gerichtshof imtcA»reitet oder
vor ein besonderes Schiedsgericht nach den Brstimmun-
geu des Haager Uel̂ reinkommens gebracht.

Der Vergleichs- und Schiedsgerichtsvertrag wird für
de Dauer von zehn Jahren  abge -chloffen und soll
falls er nicht ein Jahr vor Ablauf des Vertrages gc- .
kündigt wird, für weitere zehn Jahre karfeu.



Sette i.  Nr . M. FnnsdrnckerNach richten GüMÄntz. Seif T MkW » » .

Der obligate Ordensregev.
KB . Wie«, 5. März . Wie die „Pol . Korr ." meldet , wur¬

den anläßlich der Unterzeichnung des österreichisch-tschecho¬
slowakischen Tchiedsvertrages folgende Auszeichnungen
verliehen : An den Geschäftsträger der tschechoslowakischen
Gesandtschaft in Wien Dr - Pacak  das große goldene
Ehrenzeichen am Bande für Verdienste um die Republik
Oesterreich, an Universitätsprofessor Dr . K r o m a r das
große goldene Ehrenzeichen mit dem Stern , dem Konsul
Babka  das große silberne Ehrenzeichen , an den öster¬
reichischen Gesandten sn Prag Dr . M a rck das Großkreuz
des -Ordens vom Weißen Löwen , an Ministerialrat Dok¬
tor Leitmeier  des Commandcurkreuz des Ordens vom
Weißen Löwen.

Ankäufe österreichischen Bodens durch
Ausländer.

Eine Anfrage im Rationalrat.
Bon grotzdeutschen Abgeordneten wurde im Nationalrat fol¬

gende Anfrage eingebracht : „Zeitungsnachrichten ist zu entnehmen,
daß in den Grenzgebieten pl a nm ätzig <Mn k äu f e von
Realitäten und Hypothekenverschiebungen  vor¬
genommen werden , um Grenzgebiete zu entnationalisieren . Ins¬
besondere im Mühlviertel  in Oberösterreich soll eine Aktion
eingeleitet sein, di : die Tsch ech i si eru n g dieses Gebietes zum
Ziele hat . Tschechische Banken sollen nicht unbedeutende Geld¬
mittel für diesen Zweck zur Verfügung gestellt haben. Die Rea¬
litäten - und Hypothekenverschiebuuaen werden in der Art durch¬
geführt , daß deut 'che Vermittler das Objekt Kausen und gegen
Aufzahlung einer Vergütung sofort wieder a» Tschechen abgeben.
Auf diese Weise kann es geschehen, daß ein Deutscher, der sein
Besitztum niemals  einem nationalen Gegner verkauft hätte,
dieses plötzlich in tschechischen Händen sieht. Aus Beschlüssen, die
tschechische Vereine gefaßt haben, ist das Ziel bekannt geworden
binnen fünf Jahren eine bestimmte Anzahl tschechischer Schulen
im Mühlviertel zu errichten . Der Hauptstoß richtet sich jetzt gegen
die obcrösterreichischen Grenzbezirke  Unterweißen¬
bach, Freistadt , Leonfelden , Rohrbach, Aigen. Um der Entnationa¬
lisierung solcher gefährdeter Betrieb : vorzubeugen, sind gesetzliche
Maßnahmen nötig.

Ist der Herr Bundesminister gewillt , dem Natianalrate ein
Gesotz vorzulegen,  durch das die Entnationalisierung
deutschösterreichischer Grenzgebiete verhindert  wird ?"

Dieses Gesetz hätte selbstverständlich auch für N o r d t i r a I
große Bedeutung , wc :l auch hier die Italiener Grund und Boden
planmäßig zy erwerben trachten . In Innsbruck  sind nicht
weniger als 123 Häuser im Besitz von Reichsitalienern und auf
einigen hundert Häusern haben italienische Gläubiger Hypotheken
liegen . Aehnlich liegen auch die Berhältnisse im Landecker
Bezirk und in O st t i r o l. Eine Durchsicht der Grundbücher för¬
dert interessante Besitzverschi : bungen  zu Tage , aus die
wir noch zu sprechen kommen werden.

Rincic bei Briand.
KB - Paris , 5. März . Der „Petit Parisieu " berichtet

über Me zweite  Unterredung des jugoslawischen Außen¬
ministers Rincic mit Briand,  daß bei dieser Gele¬
genheit wichtigere Fragen besprochen wurden als vorher,
nämlich die Frage der Bedrohung durch eitlen etwaigen
Anschluß Oesterreichs  an Deutschland und die
Frage der sro» ; ästsch-jngoslawijchen Beziehungen.

Desterreichischer Ratiormlrat.
KÄ . Wien , c - März . Ter Nationalrat ist für Freitag,

den 12. März , 11 Uhr vormittags , cinbernfeit . Donners¬
tag , den 11. Mürz , um 4 Uhr nachmittags , hält der Ber-
sasstrngsansschntz eine Sitzung aö.

Me Anhaltbarkeit des Söldnerheeres
in Deutschland.

Berlin , 5. März . Rcichswchrnunister Dr . Gcßler  erklärte
in der Beratung des Reichswehretats u. a.: Wir haben nach dem
Eintritt in den Völkerbund das größte Interesse daran , daß so¬
fort das Problem aufgeworfen werde, daß die ganze Welt in
Waffen starrt , während einzelne Länder vollständig
entwaffnet  sind . Deutschland hat das größte Interesse daran,
daß die Abrüstungskonferenz  zu einem Ergebnis komme.
Das gegenwärtige Cysten , der Reichswehr  ist auf
die Dauer unhaltbar  und kann nur ein U eb ergangs-
snstem  sein . Es ist eigenartig , daß gerade die demokratischen
Staaten des Westens Deutschland ein Heeressystem aufgezwun¬
gen haben, das mit Demokratie gar nichts zu tun hat.

MiNWlm Her Me« « In AI.
Von Abg. Friedrich öasger.

Eine Schulerneuerung ohne Aenderung der Lehrerbildung ist eine
unvollständige Arbeit, ja oft nur ein Probieren nnd Tasten; koniüe
doch schon auf dem Gebiete der Schulreform keine Einigkeit erzielt
werden. Die Sozialdemokraten gehen in Wien, seitdem es als Land
erklärt wurde, rach ihren Grundsätzen vor ; in den anderen Län¬
dern, di- von einer christlichsozmleiMehrheit beherrscht sind, sucht
man wieder einen Geist hineinzubringen, der durch das Schlagwort
„konfessionelle Schule" gekennzeichnet ist. Das Bundesministerium
für Unterricht sieht fast schweigend dem zunehmenden Chaos
zu. Im Nationalrat stehen sich Sozialdemokraten und Christlich-
soziale schroff gegenüber,' der liberale Bürgersinn , der 1869 das
Reichsvolksschulgesetz, diese Perle der österreichischen Gesetzgebung,
geschaffen hat, ist durch die wiröchnsiiichen Nöte und durch das
gegenwärtige Wahlrecht ins Wanken oder zur Untätigkeit gekommen,
so daß die Grotzdeutschen im Naiionalrat nicht die notwendige
Stärke besitzen. Hie sozialdemokratischeArbeiter, hie christlichsoziale
Bauern , das ist der Kampfruf,  der die Gesetze durch den Geist
dieser Parteien beeinflussen soll. Wegen des großen Widerstreites
mußte in der neuen österreichischenBundesverfassung das Gebiet
über die Schule offen gelassen werden. Man konnte sich nur auf
das VerfasstmgsÜbergangsgesetzvom 1. Oktober 1920 bczw. auf die
Uebergangsnooelle vom 25. Juli 1925 einigen, worin es heißt:

„Bis zum Inkrafttreten des in Artikels 14 der Bundesverfas¬
sung vorgesehenen Versassungsgesetzes über den Wirkungsbereich
des Lundes und der Länder auf dem Gebiet « des Schul¬
wesens  ist die Zuständigkeit zwischen Bund und Länd-rn die¬
selbe. wie sie im Zeitpunkte vor Geltung der Bundesverfassung
zwischen Staat und Ländern bestand, jedoch können die Staats-
gesetze einschließlich der früheren Reichsgesetze nur durch über-
e i n st i mm ende Gesetze des Bundes und der betei¬
ligten Länder abge ändert  werden ."
Da der Bund dadurch zur Ohnmacht verurteilt ist, daß die von den

drei großen Parteien eingebrachten Anträge zur Lehrerbildung nie
zrrr Verhandlung kommen, schassen die Länder nach ihrem Geiste.
Lee' Schulau»schuß des Naiionalrat «- läßt zwar nmnchrnal extreme Ge-

'etze nicht zur Dschandlmrg zu, d. h. dem Nakionatrate wirb kein mit
dem Landesgesetze übereinstimmendes Bundesgesetzvorgelegt, manch¬
mal aber geht es im Wege des „Kuhhandels "; die Christlich¬
sozialen lassen dem roten Wien freie Hand, die Sozialdemokraten
kümmern sich hingegen nicht, was in einem schwarzen Lande vor- i
geht. So wird durch die Verländerung eine Vcrclenderunz  !
des Schulwesens herbeigeführt und die Gegensätze im Bundesstaate j
werden immer größer.

Im Jahre 1925 hat nur Wien allein die Lehrerbildung, die doch
eine Bundesangelegenheit ist, geregelt. Mag cs noch io gut gemeint
gewesen sein, es war ein böses Beispiel. Nun folgt sofort Tirol!
Warum so eilig? Leser, merkst du etwas ? An der Notwendigkeit und
Dringlichkeit der Reform zweifelt wohl kein Fachmann, auch der
Landesschulrat nicht. Aber am guten  G e i st der Tiroler Reform
wird wohl mancher Zweifel hege». Waruni nahm der Landesschul¬
rat , in dem nicht ein einziger gewählter Lehreroertreter ist, gar keine
Verbindung mit der Lehrerschaft? Warum geht er bei der Reform
über die Köpfe der Lehrer hinweg, als ob sie diese Frage gar nichts
anginge? Das Wort von der Diktatur des Landesschul¬
rates  scheint wirklich kein leerer Wahn zu sein!

Wie und wo soll mm die künftige Lehrerbildung erfolgen? In
einer sechs Jahre umfassenden Lehrer Mittelschule,
die die wissenschaftliche Ausbildung zu besorgen hat und aus einem
Lehrerseminar (zwei Jahrgänge ), das die methodisch praktische
Durchbildung vornehmen soll; zusammen also acht Jahre Studien¬
zeit vom 12. Lebensjahre an. Obwohl im Reichsvoiksschulgejetze aus¬
drücklich die Bürgerschule als Vorbereitung für die
Lehrerbildung  festgeiegt ist, kümmert sich der Landesschulrat
überhaupt um keine Vorbildung in einer Schule mehr, er bestimmt
nur ein Alter von 12 Jahren und eine Ausnahmsprüfung . Wo sind
nun die Schüler im Alter von 12 Jahren ? In der ersten Klasse
Bürgerschule, in der 6. Klasse Volksschule oder je nach der Organi¬
sation der Schule in der 5. Klasse bis zur einklajjigen Schule herab.
Die Mittelschule (Gymnasiuni, Realschule) verlangt die 4 Klasse
Volksschule(10-Jährige ) als Vorbereitung und baut auf die oierklcs-
sige Untermiticlschule die vierklassige Obermittelschule auf.-Aber der
Landesschulrat ist klug und weise und glaubt auf seine Art das
Rätsel, wie man die Frage der Berufswahl hinausschieben kann,
gelöst zu haben. Daß der Landesschulrat die Forderung der
Lehrer nach Hochschulbildung nicht berüchsichtigen
wird, war ja bei der Zusammensetzung dieser Körperschaft ooraus-
zusehen. Daß aber die Lehrer und Lehrerinnen nach sechsjährigem
Studium auf Grund einer sechsjährigen Vorbildung, also nach zwölf !
Jahren (dieselbe Zeit, die ein Gymnasiast oder Realschüler braucht),
trotz Latein und Englisch im Lehrplane, nicht einmal das Recht be¬
kommen, an der Hochschule ohne Ergänzungsprüfung weiter zu
studieren, das drückt diesem Mittelschuktyp keinen guten Stempel auf

Die Reifeprüfung  am Ende der sechsjährigen Lehrermittel¬
schule berechtigt nur zum Eintritte in das Lehrerseminar. Die An¬
stalt soll eine scchsllassige  Uebungsschule bekommen, obwohl
die Schulreform überhaupt nur eine merklassige Grundschule vor¬
sieht. Hier möchte man den Grafen Oerindur anrusen ! Ja , noch
schöner! Auch eine e i n kl a ss i g e gemischte Ilebungsschule soll er¬
stellt werden, damit der AbteiluvgsUnterricht der Landschule in aus¬
reichendem Maße geübt werden kann. Welche Eltern geizen darnach,
ihren Kindern in der Lau des Haupt st adt die Bildung der
niedersten Schulgattung vermitteln  zu lassen! Nach
Beendigung des Seminars legen die Zöglinge die Lehrbefahi-
g u n g s p r ü f u n g ab, die jetzt erst nach erfolgter zweijähriger
praktischer Tätigkeit im Schuldienste gemacht werden konnte. Für die
Abiturienten des Jahrganges 1925/26, die wegen des Abbaues von
40 Klassen im Lande doch keine Stelle bekommen können, ist die
Absooierung des Lehrerseminars verpflichtend.

Da der Bund  die Kosten dieser Lehrerbildung tragen soll, ist die
Hoffnung berechtigt, daß sic weder mit Beginn des Schuljahres
1926/27, noch zu einer späteren Zeit, in dieser Form Wirklichkeit
werde.

MKKMAaHGßsMch/e
Eine fette amerikanische Ente.

Dem „B. T." wird aus Washington  gemeldet : Aufsehen er¬
regt hier eine Meldung des Berliner Vertreters der Hearst-Presie,
Tolifchus, wonach in Berliner amtlichen Kreisen die Möglichkeit
der Gründung eines „G e g e n v öl k e r b u n d e s" für den Fall
erwogen werde, daß Deutschlands Anspruch,  jetzt als
einzige Macht in den Völkerbundsrat ausgenommen zu werden,
nicht Geltung zu verschaffen sei. Dieser Gegenvölkerbund würde
Deutschland, Rußland , Holland , die skandinavischen Länder , Oester¬
reich. Ungarn und eventuell die Türkei umfassen.

In Berlin ist diese wahrhaft groteske Meldung wohl mit ge¬
bührender Heiterkeit ausgenommen und jedes Dementi für über¬
flüssig erklärt worden . Ihre schlagendste Widerlegung findet sie
übrigens in der Hamburger Rede Dr . Luthers , die an mehreren
Stellen mit Nachdruck Deutschlands Willen zur vollen und loyalen
Mitarbeit am Völkerbund erklärt.

Das französische Schulbuch von heule.
Soeben bringen die „Süddeutschen Monatshefte " in ihrem neuesten,

mit Bildern versehenem Sonderheft eine Untersuchung über „Das
französische Schulbuch von heut  c", eine sachliche, ruhige
Betrachtung der geistigen Nahrung , die in Frankreich dem Heran¬
wachsenden Geschlecht gereicht wird. Das Ergebnis ist erschreckend,
ein Hohn auf jedes französische Wort von Versöhnung und ewigem
Frieden . Ausgehend von dem pädagogischen Zweck jedes Schulbuchs,
»nt dem die Pflege eines würdigen eigenen nationalen Bewußtseins
und der menschlichen Achtung des fremde» ohne weiteres Hand in
Hand geht, kann nur etwa ein Drittel der untersuchten Schul- und
Kinderbücherals einwandfrei bezeichnet werden; es find dies zumeist
Lehrbücher des Deutschen für Elsaß-Lothringen und deutsche Gram¬
matiken für das übrige Frankreich.

Drei Hauptbcweismittel finden sich in fast allen Büchern, auch in
denen für ganz kleine Kiilder: Deutschlands alleinige Schuld am
Kriege, Deutschlands Kriegsoerbrechen, Deutschlands ewige Haß- und
Fluchwürdigkeit. Deutschlands Schuld am Kriegs wird in den Lehr¬
büchern für Mittelschulen mit „philosophischer" Begründung als das
Ergebnis einer deuischen Staats - und Kriegsphilosophie erklärt, an
der vor allem Nietzsche mit seinem „Willen zur Macht" seinen Anteil
habe! In den unteren Klassen begnügt man sich mit der hartnäckigen
Feststellung „Deutschland hat den Krieg gewollt", welcher >satz fast
in jedem Buche eine Kapitelüberschrift bildet. Wichelm II. ist natür¬
lich auch heute »och als Kriegsfreuird hingestellt, daneben wird aber
seit 1919 in steigendem Maße betont, daß das deutsche Volk „freilich

selbst den Krieg leidenschaftstch wünschte". „Weil st« eben, ganz wie
ihr verfluchter Kaiser, recht chlechte Menschen geworden waren."

Der Veranschaulichung der Minderwertigkeit der  de « t»
scheu Rasse  dient sogar ein ganzes Kinderlesebuchvon Sonolst,
„Der große Kampf zwischen Jacques , den: Franzosen, und Fritz, dem
Basch." Am wildesten tobt d e Verhetzung der Jugend gegen Deutsch¬
land aus in der Wiedergabe der erlogenen deutschen Kriegsver¬
brechen.  Alle die Greuel der Kriegspropaganda hat die Schul»
literaiur in ihrer ganzen Vollständigkeit und gefährlichen Gemein¬
heit übernommen. Daß der Kindcrseete solcherlei in Wort und Bild
geboten wird, spottet jedem Erziehunasgrundsatz und jedem sitt¬
lichen Gefühl. Als Verfasser solcher Artikel zeichnen sogar Mitglieder
der französischen Akademie. Die Deutschen werden als Mörder von
Frauen , Greisen und Kindern, als Räuber und Kirchenschänder vor-
geführt. Die kriegsgerichtlicheErschießung der englischen «spionin
Eavcll ist zu widerlichstem Anschauungsunterricht verwendet. Di«
braven schwarzen  Franzosen werden verherrlicht.

Der Zweck dieser ganzen Haßpropaganda gegen Deutschland U
nicht etwa der Versuch einer Rechtfertigung des Versailler Diktats,
oder all der Bedrückungendu: Deutschen im besetzten Gebiet seit min-
mehr acht Jahren , nein, der Zweck ist die Verewigung  des
Deutschenhassesund Rachecedankcns. Es ist eine systematische Er¬
ziehung zum unauslöschlichen Haß vom Kinderschulbuch an durch
alle Stufen des Schulunterrichts hindurch. Es gibt Lesebücher, die
ganz offen und absichtlich dcn Leitspruch führen : „3f)r kleinen Fran¬
zosen, vergeßt nicht!" Der Verfasser eines solchen Buches ruft in
der Vorrede sogar seinem , lieben Schüler und Freunde " die Wort«
zu: „Vergessen  h i e ß e V e r r a t!" Die meisten der angeführten
Bücher habe» bekannte Schulmänner zu Verfassern und erscheinen
in bedeutenden Pariser Beilagen in Auflagen von Zehn- irnd Hun-
derttausenden.

Wetterberichte.
Innsbruck , 6. Mürz . Gestern trat nach zwei schönen,

rvarmen Dagen wieder Schlechtwetter ein : in der Früh
setzte ein heftiges Schneetreiben ei» , dann besserte sich
ganz aprilmühig im Laufe des Tages das Wetter einige
föfttlc, dazwischen war aber wieder , bei einem unangenehm
kalten Wind Schneetreiben , das bis gegen Mitternacht
in ziemlicher Stärke cnhielt . Die Temperatur bewegte
sich tagsüber nahe an Null : heute früh waren bei cmf-
klärendem Wetter minus 2 Grad . — Auch München
meldet Frost und Wiedereintritt schönen Wetters . — In
Süötirol  ist schönes, aber ebenfalls kaltes Wetter : in
Bozen  waren heute früh 0 Grad.

Bregenz , 5. März . Heute Morgen regnete es . Gegen
Mittag fiel plötzlich bei starkem Südweft hefttger .Hagel,
der dann irr Schncesall überging . Das leichte Sch-uee-
treiben Hielt bis zum Eintritt der Dunkelheit an.

Salzburg , 6. Mät ^ . Nach einem kurzen , heftige«
Schneestnrnr in den gestrigen Nachmittags stunden ist
heute bei leichtem Frost klares Wetter . Auch im Tale
liegt eine mehrere Zentimeter hohe Schneedecke.

Wien , 6. Mürz . (Priv .) Bewölkungsabnahme , vielleicht
noch Niederschläge in Schauern , etwas kühler , aber vor¬
wiegend über Null.

Unwetter nnd Erdbeben in Italien.
KB . Rom , 8. März . Stach dem „Giornale d'Jtalia"

herrscht in der Umgebung von Genua und an der
Riviera  ein gewaltiger Sturm.  Die Telephon-
und Telegraphenlttnen haben stark gelitten Schornsteine
wurden umgestürzt und Passanten aus den Sttatzen nie-
dergoworfen.

lieber Stadt und Umgebung von Catania  ging ein
schweres Gewitter nieder . Die Bahn am Fuße des Aetna
war kurze Zeit unterbrochen.

Nach der „Tribüne " wurde gestern 3 Uhr nachts ein
starker Erdstoß in Toscana  verspürt . Schade«
wurde nicht angerichtet.

Schnecstürmr in England.
London , 5. Mürz . In England  wütete gestern «in

j ungewöhnlicher Schncesturm , der eine Stmrdengeschwrn --
digkett von 85 Meiler erreichte. Auch irr Schottland war

! starker Schneefall zu verzeichnen . Die Schneestürme , die
über ganz Mitteleuropa gehen, haben im internationalen

I Fernsprechverkehr Störungen hervorgernsem
*

SonderSare Aerrtzernngen Lnbendorffs Wer Südttrol.
München , 5. März . Ludendorffhatin einem Bor-

trag vor seinen politischen Freunden den deutschen Presse»
fcldzug gegen die Unterdrückung der Südttroler Deutschen
ach ge le Hut. Nach dem Berichte der Zeitschrift „Armi-
nius " nannte Luden dorff den Kamps gegen Mussolini
eine Freimanrerarbeit . Bon größter Wichtigkeit sei es,

j die Pressekampagne für Südtirol nicht kritiklos hinzu¬
nehmen , sondern sich zu fragen , welche Mächte dabei die

; Hand im Spiele haben . Die richiigc Antwott ergebe sich
l dann von selbst. Die gleiche Presse, die Mussoünt wegen

Südttrol angreise , finde keine Worte des Vorwurfes für
! die Verfolgung der Deuischen in Pvlerr und in der
! Tschechoslowakei.

Selbstmord eines verurteilten Advokaten.
Brünn , 5. Mürz . Der hiesige Advokat Dr . Theodor

Gölte  r , der als Verteidiger des Abg. Baeran bekannt
ist, wurde heute nachmittags in seinem Arbeitszimmer
t o t a u f g e f u n ö e n. Er hat sich durch einen Schutz aus
einer Browningpistolc entleibt . Vormittags war er vom
Brunner Landesgerichte wegen B er un i re n u ug ihm
anvertrauter Gelder m neun Monaten schweren Kerker
verurteilt worden.

Anschluß der evangelischen Kirchen Oesterreichs an de»
deutschen Kirchenbund.

KB . Berlin , 5. März . Dem in Berlin verfammev«
! deutschen eve igelischen Kirchenausschntz lag ein Antrag

der beiden evangelischen Kirchen Oesterreichs (Anys --
buvger und helvetische Konfession) auf Anschluß  au
den Kirchenbund der deutschen Landeskirchen vor. Der
Kirchenausschuß nahm den Antrag mit Freude zur
Kenntnis und erteil :« die zur Fortsetzung der Tagun¬
gen zwecks Herveifüürnng eines endgültigen ZnsaurWM' -
schlnsses notwendigen Ermachtlgangen,
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Belagerungszustand in Karlsbad.
TU. Prag , 6. März. In Karlsbad  hat das Polizei¬

kommissariat über zwei Borstädte  den Ausnahme¬
zustand verhängt, weil die Polizei  von demonstrieren¬
den Arbeitern mit Steinen angegriffen  worden
war.

13 Hinrichtungen in Rußland.
TU. Moska«, 6. März . In Petersburg sind am 3. ds.

Mts . 13 Personen hingerichtet worden, die im Spio-
nageprvzetz  gegen Estland zum Tode verurteilt wor¬
den waren.

Erholung der Newyorker Börse.
> Wien, 5- März . Nach den katastrophalen Kursrückgän¬

gen der letzten Tage brachte der gestrige Tag an der N ew-
yorker  Effektenbörse eine kräftige Erholung  der
Mehrzahl der Effekten. Gleich zu Beginn des Verkehres
erfolgte eine energische Intervention  der Groß¬
banken, woraus sich die Stimmung , die in den letzten Ta¬
gen zeitweilig panikartigen Charakter annahm, zuschmds
beruhigte.

*

* Der Abbau bei de« Bundesbahnen. Die General¬
direktion hat dienstliche V o r e r h e b n n g e u für eine
neue allsällige Fortsetzung  des mit 1. Jänner ein¬
gestellten Personalabbaues angekündigt und zum Teil
schon durchgeführt. Diese Matznahnre hängt mst den wei¬
teren Sparmaßnahmen zusammen.

* Bon der Deutschen Stndentenschast. Fm Verlaufe
des vergangenen Monates fanden an der Universität
Wien die Wahlen in die Kammer der Deutschen Studen¬
tenschaft statt. In der ersten Sitzung der Kammer, die
als alleinige und rechtmäßige Vertretung aller  deut¬
schen Studenten zu betrachten ist, wurden die Herren
cand. phil. B u r s i k, cand. phil. Stein  und cand. jur.
H a r t i g zu Vorsitzenden gewählt.

* Der Zusammenbruch der Salzburger Festspiele. Salzburg.
4. März . In einer Tagung des Salzburger Wirtschastsoerbandes
erhob Ingenieur Krieger  schwere Anschuldigungen gegen die
Festspielhausgemeinde und ihre Leiter . Die Leitung , die früher in
Wien war , wurde nach Salzburg verlegt , und inan glaubte , selbst
zeigen zu müssen, was man könne . Ohne technische und finanzielle
Vorbereitung wurde an das Werk geschritten. Die Festspielhaus-
gemeinde verfügte damals über 500 Millionen Kronen und über
eine unverbindliche Zusage einer Wiener Bank und die Hoffnung
auf einen amerikanischen Kredit . Später wurden sann drei
Milliarden  durch eine Wiener Bank und sechs Milliar¬
den  durch die Bayerische Hypothekenbank vorgeschossenund das
Werk begonnen. Es kam soweit, daß eines Tages zwanzig Milliar¬
den weg waren , der Bau aber noch nicht ganz fertig ist und es
noch einiger Milliarden bedarf , um ihn zu vollenden. Als der
Zusammenbruch gewiß war , haben Erklärungen , daß die Gemeinde
die Garantie übernehme, die Bayerische Hypothekenbank bewogen,
auf zwei Wechsel,  von denen der eine auf fünf, der andere
auf zwei Milliarden lautet , Geld herzugeben. Der eine Wechsel
ist von Vizebürgermeister H i l d m a n n und dem Hotelier Jung,
dem Besitzer des Hotels „Europe ", der andere von Hildmann und
dem Buchöruckereibefitzer Funder  unterschrieben . Tie Festspiel-
hausgenieinde hat mit diesen Wechseln nichts zu tun , da sie nicht
statutenmäßig gezeichnet sind. Die bayerische Bank soll gedroht
haben, sie würde ihr Geld aus Salzburg , wo sie ungefähr achtzig
Milliarden  investiert hat , z u r ü ckz i e h e n, wenn die Sa¬
nierung der Festspielhausgemeinde nicht erfolge. Diese Ent¬
hüllungen Kriegers haben in Salzburg großes Aussehen erregt.

* Die Grotzglockner-Hochalyenstraße. Der Ausschuß
zur Erbauung der Großglockner-Hochalpenstratze hielt vor
einigen Tagen tu Klagenfurt  unter dem Vorsitz des
Lmtbeshauptmann-Stellvertreters N e u tzl e r eine Sit¬
zung ah, in der er sich mit der Finanzierungs¬
frage  für dieses Projekt beschäftigte. Obwohl aus den
Berichten im allgemeinen hevvorging, daß die Erbauung
dieser Straße im Interesse der Förderung des Fremden¬
verkehres und für die Verbesserung der wirtschaftlichell
Verhältnisse im Tanerngebiet dringend notrven-
ü i g wäre, hat sich ergeben, daß infolge der ungünstigen
allgemeinen Wirtschaftslage derzeit an eine Finanzierung
dieses Projektcs nicht !,eran gega ng  er . werden
kann. Weder der Bund noch die beteiligten Länder, am
wenigsten der projektierende Verein sind in der Lage, die
zur Durchführung des Projektes notrvendigen großen Mit¬
tel aufztlbringen. Daher wurde der Beschluß gesatzt, vor¬
läufig von einer weiteren Werbetätigkeit abzuseben
und eine zuwartende Haltung etnzunehmen, bis eine
Besserung der allgemeinen wirtschaftlichen Lage günfiigerc
Aussichten für die BerwirMcymtg dieses Projektes er¬
öffnet.

* Franz Grafenaner , der bekannte slowenische Hetzer tu
Kärnten , der auch vort 1907 bis zum Umstürze dem
Reichsrate als slowenisch-klerikaler Abgeordneter ange¬
hörte und in der Zeit vor der Kärntner Volksabstim¬
mung im Abstimmungsgebiet eine besonders unheilvolle
Tätigkcst entfaltete, mutz jetzt endlich Kärnten verlassen.
Im Mai 1925 erhielt er von der Kärntner Landesregie¬
rung die Einreise- und Ansenthaltsbewilltgungfüreimge
Tage, um angeblich Familienangelegenheiten zu ordnen.
Seither suchte er immer wieder um Aufenthaltsverlänge-
rmrg an und erhielt sie bewilligt. Man erinnert sich, daß
gerade in den letzten Monaten die ganz unbegründeten
Beschwerden des Königreiches SHS . über eine „unwür¬
dige" Behandlung der Kärntner Slowenen und die Be¬
mühungen, in Kärnten eine irredentistische Bewegung zu
entfesseln, besonders lebhaft waren, und wird kaum fehl¬
gehen, wenn man dies mit der Anwesenheit Gra¬
fenauers in Verbindung bringt. Jetzt endlich wnrde Gra-
fenaner die Aufenthaltsbewlligung entzogen. Vielleicht
wind es jetzt in Kärnten wieder ruhiger.

* Ein merkwürdiger Boykott. Böcklamarkt,
4. März. Am 3. ds. Mts. sollte beim Meinhartdauern in
Oberalderting (unweit des Hanshamerfeldcs) die ösient-
liche Versteigerung von drei Fuhren Heu vorgenommen
werden. Es Handelte sich um eitlen Rückstand bei der
landwirtschaftlichenKrankenkasse des Landes. An achtzig
Bauern aus der nächsten Umgebung waren zu dieser
Amtshandlung erschienen. Anstatt aber den AuSrusspreis
zu steigern, überholen sich die Leute in M i n d e st-
ausätzen . Sie vereitelten  dadurch den Zwangs¬
verkauf.

* Ueberstellung des Pioniers Schachermayr. Äinz,
6. März. Der Pionier Hans Schachermayr,  der be¬
kanntlich der Mizzi Spießberger den Revolver beschaffte,

mit dem diese den Teppichhändler Franz Schafranek er¬
schoß, wurde gestern dem Landesgerichte  überstellt.

* Die Ueberfüllung der Wiener Spitäler . Wien,
5. März. In der Rubrik „Selbstmörder" bringt eine
Wiener Korrespondenz vom 3. ds. Mts . folgenden Be¬
richt: „Die 27jährige Beamtin Stephanie L. versuchte
heute, sich in der Wohnung ihres Schwagers mit Lysol zu
vergiften. Die Rettungsgcsellschaft brachte sie ins W i l-
he l m i n e u-, dann, dort wegen Platzmangels a b ge¬
wiesen , ins Elisabeth - Spital  und , auch dort
wieder ab gewiesen,  wieder in die Wohnung des
Schwagers." Die Direktoren der genannten Spitäler er¬
klären die Abweisung damit, daß die Zahl der verfüg¬
baren Betten zur Aufnahme aller Kranken nicht ans-
reiche. Das Wilhelminenspital z. B. verfügt über genau
1480 Betten, doch sind gegenwärtig im Spital etwa 1000
Kranke m tergebracht. lieber 100 Kranke liegen auf Not¬
betten, Matratzen oder Tragbahren. Trotz dieser unge¬
heuren Ueberfüllung wäre die Beamtin natürlich aufge-
nommen worden,Avenn ihr Zustand Anlaß zu Besorg¬
nissen gegeben hätte oder wenn ein werterer Transport
für die Kranke schädlich gewesen wäre. Ein Funktionär
der Rettungsgesellschaft erklärte Pressevertretern gegen¬
über, daß ähnliche Fälle in Wien an der Tagesordnung
seien.

* Mordanschlag auf einen Gelehrten. Budapest,  8 . März,
heute Nacht wurde der Leiter eines rechtswissenschaftlichsn Seminars
nüt lebensgefährlichen Verletzungen  in ein Spital
gebracht. Der Gelehrte hatte für den Abeni) eine Zusammenkunft
mit dem homosexuellveranlagten Prioatbeamten Johann W i e se r
verabredet, dem er Wt  Millionen Kronen für eine gemeinsam zu
verbringende Nacht versprochen hatte. Wieser verlangte jedoch
schließlich3 Millionen, und als der Gelehrte sich weigerte, diese
Summe zu bezahlen, stach ihn Wieser nach kurzem Wortwechsel mit
seinem Taschenmesser  nieder . Wieser wurde verhastet.

* Der Luslmörder Sachsenhauser hingerichlel. Aus Regens-
b u r g wird berichtet: Im hiesigen Gerichtsgefängnishose wurde
Donnerstag um 7 Uhr früh durch Nachrichter Reichhard das Todes¬
urteil an dem 43 Jahre alten ledigen DachschindelmacherJosef
Sachscnhauser  von Niederrnmmelsdorf vollstreckt. Bekanntlich
war Sachsenhauser vom hiesigen Schwurgerichte wegen eines
grauenhaften Lustmordes, verübt an der 84 Jahre alten Söldners¬
witwe Anna Maria Huber von Niederrnmmelsdorf, zum Tode
verurteilt worden. Das Reichsgericht hatte die Revision verworfen
und das bayerische Gesamtstaatsministerium das eingereichte
Gnadengesuch abgelehnt. Als Sachsenhauser am Dienstag früh
eröffnet wurde, daß wegen Ablehnung seines Gnadengesuches das
Urteil vollzogen werden müsse, brach er vollständig zusammen. Cr
bereute seine entsetzliche Tot bitterlich. Auch des geistigen Zuspruchs
war er sehr zugänglich. Von der ihm gesetzlich zugestandencn
24stündigen Gnadenfrist hatte er Gebrauch gemacht.

* Lebensmüde Mädchen. Berlin,  4 . März . Drei
junge Mädchen, die in W i l h e l m s h a v e n als Haus¬
angestellte  tätig waren, haben sich heute nachts von
Ser Kaiser-Wilhelm-Brücke in Sie Fluten gestürzt. Eine
Rettung mar nicht möglich. Zwei  andere junge Mäd¬
chen, die d e gleichen Selbflmordabsichten hatten, konnten
im letzten Augenblick von Passanten an ihrem Vorhaben
verhindert werden.

* Flammentod eines jungen Mädchens. In Neu-
stettin  entstand ein großer Brand in der Pension
Laasen,  wobei der Dachstuhl des Hauses eingeäschert
wurde. Es gelang, die vierköpfige Familie Mt einer
großen Fe>erwebrleiter zu retten, während ein Njähriges
Mädchen, das in der Pension das Kochen lernte, nur als
Leiche geborgen werden konnte.

* Otto Ernst gestorben. Hamburg,  5 . März. Der
bekannte Schriftsteller Otto Ernst  ist heute früh in
seinem Heim Grotzflottbeck  bei Hamburg im 64. Le¬
bensjahre gestorben. — Otto Ernst (Pseudonym für Otto
Ernst Schmidt), geboren ln Ottensee am 7. Dezember
1862, war einer der nreistMle jenen unter den zeitgenös¬
sischen Autoren Deutschlands. Er hinterlätzt ein reiches
Lebenswerk, da er sowohl als Dramatiker wie auch als
Epiker und Lyriker sehr fruchtbar war. Zu seinen popu¬
lärsten Werken gehören seine Kindergeschichten von
Appelschnut, seine Rvmanreihe von Asmus Semper,
seine Lehrerkomödie„Flachsmann als Erzieher" u. a.

* Deutsche Schisfsdauken für England, h a m b u r g, 5. März.
Das vierte  der fünf von der Londoner Reederei Furneß,
White & Co. bei der Deutschen Werst A.-G. in Auftrag gegebenen
Fahrzeuge, das 10.000 Tonnen große Doppelschraubenmotorschisi
„Japanese Prince  h", ist heute früh glücklich von Stapel
gelassen worden.

* AinglHlle Erwerbslosigkeit. Gelsenkirchen,  5 . März . Durch
die Anzeige einer entlassenen Lohnbuchhalterin ist die in Gladbeck
bestehende chr i st l i che B a u g c w c r kscha s t als der Mittel¬
punkt  eines großen Schwindel Unternehmens  fest-
gestellt worder . Der Geschäftsführer dieser Gewerkschaft, Hentrich,
hatte Listen von angeblich bei ihm eingestellten Arbeitern geführt,
die staatliche Erwerbslosenfürsorge erhielten.
In Wirklichkeit waren diese Arbeiter gar nicht vorhanden.
Die auf diese Weise erschwindelten Summen , die Hentrich in seine
Tasche steckte, sind noch nicht festgestellt, gehen aber in die Hundert¬
tausende. Die Betrügereien geschahen im Einverständnis mit dem
Vorsteher des städtischen Arbeitsnachweises, des Stadtverordneten
Kretz . Unter der Wucht des Beweismaterials haben die beiden
Verhafteten ein umfassendes  G e st ä n d n i s abgelegt. Auf
Grund dieses Geständnisses ist der Weg zu einer Reihe von anderen
Mitbeteiligten gewiesen, die in die Angelegenheit verwickelt sind.
Kreß hal von Hentrich kostbare Geschenke erhalten, unter anderen, ein
bis ins feinste ausgestattetes Speisezimmer.

* Der Schnelltakeriswahnsirm. R o m, 5. März . In der
Autorennbahn von Monza wollte die Engländerin
C o r de r y den Dauerrekorö schlagen und 40.000 Kilo¬
meter mit einer Mindestgeschwindigkeit  von
90 Kilometer zurücklegen. Heute nachts um 2 Uhr wurde
ihre Maschine bei der 1851. Runde, d. i. nach Zurück¬
legung von 8239 Kilometer mit einer Durchschnitts-
geschwindigkeitzv̂on 96.4 Kilometer aus der Bahn
geworfen,  weil der Chauffeur,  ernrüdet von der
Eintönigkeit der Fahrt und dem Dunkel der Nacht, ein¬
geschlafen  war . Glücklicherweise wurde er nur leicht
verletzt.

* Die verhängnisvolle „Tosca".Arie. lieber eine seltsame Ge¬
schichte, mit der sich jetzt Diplomaten und Gerichte beschäftigen, wird
aus Belgrad  berichtet. Vor kurzem langte hier ein junger Opern¬
sänger namens Massimo R a d o c e l l i aus Rom an, um da mit
Verwandten mütterlicherseits in Verbindung zu treten. Da er die
Verwandten nicht fand und ihm auch die Mittel zur Heimreise aus¬
gingen, verdingte sich der Opernsänger als Zimmermaler und An¬
streicher. Als ' sicher war er vor einigen Tagen im Hotel Washington
beschäftigt und stimmte während der Arbeit eine Arie aus „Tosco"
an. Der Hotclcigentümer, der Kaufmann Jovanooic, ein nervöser

Herr und Musikseind, verbot ihm das Singen, wobei es zwischen
beiden zum Wortwechsel kam. Im Verlause desselben versetzte Io-
vanovic dem Sänger derartige zwei Ohrfeigen, daß ihm dasT r o m<
melfell zerrissen  wurde . Das Unglück war geschehen. Ein
tauber Sänger hat als solcher keine Zukunft. Radocellr machte die
Anzeige wegen schwerer körperlicher Verletzung und verlangte
200.000 Dinar als Entschädigung. Nun interveniert noch die italie-
nisäM Gesandtschaft in der Sache, während sich das Gericht auch des
Vorfalles bemächtigt hat. Radocelli aber bleibt infolge seiner „Tosca "-
Arie, respektive der Verletzung die Karriere als Sänger abgeschnitten.

* Brand in der „Citroen" Antomobilfabrik. Paris,
4. März . In einem Gebäude der „Citroen" Automobil-
fabrik aus dem Javel - Quat  brach ein großer Brand
aus. Der Brand brach in der Lackiererei im dritten Stock¬
werk eines der Gebäude aus und fand in dem aufgestapel-
ten Material reiche Nahrung . Das Personal war größten¬
teils abwesend. Nur 16 A r b e i t e r i n n en . die zurück¬
geblieben waren, wurden von den Flammen abgeschnitten
und mußten über die Dächer hinweg gerettet werden. Ein
Werkmeister wurde verletzt. Die Feuerwehr arbeitet eifrig
an der Bewältigung des Brandes.

* Der Schlafwagen als Gesandlschaflsholel. Der englische Bot¬
schafter bei der türkischen Regierung kann unmöglich von Konstan¬
tinopel nach der türkischen Hauptstadt Angora  ziehen , weil in
diesem anatolischen Provinzstädtchen auch nicht ein einziges Ge¬
bäude vorhanden ist, das den Zwecken der englischen Mission dienen
könnte. In der letzten Zeit war der Botschafter genötigt, sich wegen
der Verhandlungen über die Mosulsrage nach Angora zu begeben.
Er verließ seinen Schlafwagen  nicht , den er provisorisch
während seines Aufenthaltes zu Bureaüzwecken umgestellt hatte.
Eines Nachts, als er nach langen Verhandlungen zrr Bahnstation
kam, fand er sein rollendes Haus nicht mehr.  Es stellte
sich heraus , daß die türkischen Bahnbeamten durch ein Versehen den
Wagen an einen Zug angehängt  hatten , und nun mußte das
yotel aus Rädern erst telegraphischzurückdirigiert werden. Vis zur
Rückkunft des Wagens war der Gesandte genötigt, d.e Nacht unter
freiem Himmel zu verbringen.

* Die amerikanischen Frauen gegen Kriegs- und Soldakenspiele
der Kinder. Aus N c w y o r k wird gemeldet: Eine Abordnung
von Frauen , die der Internationalen Fviedensli-ga cm-zshören, suchte
den Leiter einer Spielwavenausstellnng auf, die gegenwärtig in
Mwyork stattsindet, und ersuchte ihn im Auftrag« der Liga, aus der
Ausstellung alle Spielsachen zu entfernen, di« an Krieg oder Svl-
datenispiel eoinnern. Diese Kinüerspielzeugestünden im Widerspruch
zu dem friedlichen Geiste von Locarno, und es sei unbedingt not¬
wendig, alles zu vernichten, was an den Krieg erinnere und ins¬
besondere die Seele der Kinder mit kriegerischen Gedanken erfüllen
könnt«.

Sie tarnte Sanumte.
Don fachmännischer Seite wird uns folgender Mode¬

bericht zur Sommersaison 1926 zur Verfügung gestellt,
der sich auf die von der Verfasserin kürzlich in Paris
persönlich eingeholten Informationen stützt:

„Paris in Blüte " möchte ich die Moderichtung, wie sie Paris in
dieser Saison bringt, überschreibe!!. In wundervoll abgetönten
Pastelltönen sind die Stoffe gehalten, aus denen die großen Modell-
Häuser in Paris ihre Modeneuheiten geschaffen haben. In Hellen
Blütenfarben drückt sich die Mode Heuer aus und erzeugt damit einen
Gesamteindruckvon unvergleichlicherWirkung.

Ein vollkommener Umschwung ist in der Linie der Kleider zu ver¬
zeichnen: der Godet ist gefallen. Beherrschte bisher der Godet, di«
zur Glocke ausladende Düte, an den Schoßen der Kleider, den
Mänteln und Jacken die Geschmacksrichtung, so tritt nunmehr aus¬
nahmslos an seine Stelle die gerade Linie. Dem Wunsche der
Damen nach Bewegungsfreiheit im Kleide und nach Geltenlassen
der persönlichen Linie trägt die neue Moderichtung trotzdem Rechnung
durch Verwendung des Psissee von seiner feinsten Art bis zur
großen, doppelt gequetschten Hohifalte. Der Art der Verwendung
ist reichster Spielraum gelassen. Renee, Patou , Chanel zeigen ganz
plissierte Kleider, ebenso, wie sie (und besonders auch Premet und
Worth) die Hohlfalte an den Röcken allein rückwärts oder an der
Seite anbringen. Diese ganz neue Richtung ist außerordentlich kleid-
sam und vermag, den etwas stärkeren Damen zum Tröste, auch bei
diesen die schlanke Linie anzudcuten.

Modern geblieben ist das Komplet. Zu Kleid und Jackenfutter
wird Stoff in gleicher Art und Farbe verwendet. Stets in der
Farbe des Kleides ist auch der Hut. Trug man zuerst nur Kleider
zum Komplet, so fetzten sich schon in der Sommer - und Winter¬
saison 1925 Rock und Jumper erfolgreich durch. Dem Jumper macht
nun die Bluse den Platz streitig. Sie ist in gleicher Farbe wie das
Jackenfutter, ineist aus Crepe, auch aus Trikot. Di« Seidenbluse
zeigt reichen Ajour oder auch Plissee und Stickerei.

Die Nachmittags- und kleinen Abendkleider sind aus glattem
Crepe de Chine, Crepe Georgette, Crepe Imprims oder Mousseline
gearbeitet. Auch Kombinationen dieser Stoffgattungxn sind nicht
selten. Neu ist die starke Verwendung von Taft in dunkelblau und
hellen Farben für Kleider und Jacken, Jackenfutter. Aufschläge und
Aufputz. Dunkelblauer Wollrips wird zu Jacke und Mantel viel
verwendet, auch Kafha ist noch in Geltung.

Das Sportkostüm ist aus englischen Stoffen in Hellen Farben . Helle
beige Strümpfe , Schuhe aus feinem Chcvreau oder Sämischleder
in neuer abgerundeter Fasson, der gestickte Handschuh vollenden den
Anzug der Dame.

Juliette Mbertine Mayer.

Dte Wochenbetlage der .̂ Innsbrucker Nachrichten" wird
am Montag beigelegt.

*

Volkstümliche Nntversttätsvorträge. Am Montag , den
8. d. M., findet im Hörsaal Nr. 22 bis 24, Neue Univer¬
sität, Erdgeschoß, der erste Bortrag des Herrn Professor

! Dr. K. Staunig  über die Röntgenstrahlen und ihre
i Anwendung in der Medizin (mit Lichtbildern und Vor¬

zeigungen) statt. Beginn Schlag 8 Uhr abends. Eintritts¬
preis 30 8 für die Stunde.

Insolvenzen in Tirol : Das Konkursverfahren wurde
cröffuet über das Vermögen der Kaufleute Alois und
Hedwig K o f I er in Zell a. Z. — Das Ausaleichsverfah-
ren wurde eröffnet gegen Alfons G sti e r, Bäckermeister
in Bolders und Franz Anderer,  Händler in Brenn¬
bichl bei Imst.

Beschlüsse der Tiroler Landesregierung in den Sitzun¬
gen am 25. Februar und 4. März 1928. Der Bericht über
den Kassastand und der Erfolgsausweis Wer den Monat
Februar wurde genehmigend zur Kenntttts genommen.
—Für den Wasserleitnngsbau der Gemeinde Ebbs wurde
eine Lanöessnbventton beMlligt. — Dem Bauantrage,
betreffend die Verbauung des Jsel -Tauernbaches wurde
die Zustimmung erteilt. — Für die Verbauung des
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Gfchleitzbaches bei Pfunds wurde ein restlicher Laudes¬
bettrag bewilligt , desgleichen für die Jnnbauten bet
Pfunds und für die allgemeinen Zillerräumungen . —
Dem Bauprogramme für die Verbauung des Höger¬
grabens bei Hopfgarten und des Lauterbaches wurde die
Zustimmung erteilt . — Für die Beteiligung des Landes
Tirol an der Ausstellung irr Düsseldorf für Hygiene wurde
ein entsprechender Betrag beivilligt . — Der landwirtschgft-
lichen Landeslehraustalt in Lienz wurde die Pachtung der
Alpe „Welle " au ? ein Jahr bewilligt.

Eine seltene treue Dienerin . Am vergangenen Dienstag
starb Fräulein Marie D e n i f l e, die Schwester des be¬
kannten Kirchenschriftstellers Heinrich Suso Denifle , die
sich seit dem 14. Lebensjahr an einem und demselben
Dienstplatze befunden hatte . Aus einer armen Lehrer-
familie des Oberinntales stammend , kam sie früh in das
Haus des damaligen Statthaltereikonzipisten und späteren
Sparkasseöirekrors Dr . Josef P e m b a u r . Nach dessen
Tod verblieb sie in den Diensten der Witwe , um dann
auch noch in ihrem späteren Alter die treue Hausgehilfin
der Tochter , Witwe Kolp , geb. Pembaur , in Innsbruck
zu bleiben . Durch volle 66 Jahre  verbrachte diese
pflichttreue Person ihr Leben an demselben Posten und
erfreute sich der Anhänglichkeit und der Dankbarkeit ihrer
Dienstgeber , die ihren Lebensabend so angenehm als mög¬
lich zu gestalten trachteten . Nach kurzer Krankheit ver¬
schied Marie Dernfle im 80. Lebensjahr , ein seltenes Bei¬
spiel eines stillen und arbeitsreichen Lebens.

Todesfälle . In I n n s b r u ck starben : der Tischler¬
meister Matthias P e i n t n e c im 60. Lebensjahre , die
56jährige Witwe Antonie Streiter,  geborne Hirber,
Josef P u n t a i e r , Gymnastalöirektor i. R .. 69 Jahre alt
und Mich . Schlögl,  Feigenmüller , im Alter von 77 Jah¬
ren . — In Kirchberg  starb im 93. Lebensjahre Bauer
Markus P ö l l. — In B r e g e n z starb der Ofsizial i. R.
Johann Georg Niederer — In Dal aas  verschied
im Alter von 74 Jahren der Bauer und Altgemeinderat
Johann Jakob Fritz , in A l b e r s chw e n d e Maria
Rosa G e u z e, geb . Flatz , im 41. Lebensjahre . — In S i l-
lian  starb Alois Stallbauer,  Uhrmacher und Guts¬
besitzer , im 76. Lebensjahre , in I n n i che n Adreas L i f-
t e r zu Jorer im Alter von 44 Jahren und der 81jährige
Pfründner Jakob Zeiger  aus Winnebach , in P e r-
d o n i g Kreszenz Klotz , Lehrerswitwe , 83 Jahre alt . —
In Salzburg  verschied die Stabarztenswitive Ottilie
Petershofer , in Bad Reichenhall  der frühere
Studienrat Roderich Lautenhammer . — In Linz
ist der frühere Gastwirt „Zum goldenen Hirschen " . Th.
G e m e i n e r, gestorben , der Vater des Polizeirates Ge¬
meiner . — In Wien  starben die Bauratswitwe Was¬
serburger,  der 81jährige Textilinöustrielle Moriz
Zweig,  der Medizinalrat Dr . Maximilian Perl,  die
Advokatenswitwe Luise P e t s cha u und der Prozessor
für Automobilismus und Luftschiffahrtswesen an der
Technischen Hochschule Richard Knoller . — In Graz
verschieden Anton Lehneis,  Bankbeamter , im Alter
von 33 Jahren , Dr . Ludwig Schulz,  Rechtsanwalt , im
Alter von 81 Jahren , und Friedrich Wanke,  Villen¬
besitzer am Ruckerlberg , 79 Jahre alt . — In Berlin  ist
der Opernsänger Theodor Lattermannim  Alter 'von
46 Jahren gestorben.

Zehntansenber ohne Aufdruck gelte « « och. Die Natio-
nakbank teilt mit : Im Interesse des allgemeinen Geld¬
verkehres wird aufmerksam gemacht , daß die Banknoten
zu 10.000 Kronen ohne den roten Aufdruck „Ein Schil¬
ling " bisher nicht zur Außerverkehrssetzung einberufen
wurden und daher von jedermann in Zahlung angenom¬
men werden müssen.

Armenärztlicher Sonntagsdienst . Am 7. März hat Dok¬
tor Othmar G r e i p e l , Leopoldstraße Nr . 18, Dienst.

Ayotheken -Sonntagsdienst . Am 7. d. M . haben die Apo¬
theken Ludwig Winkler,  Herzog -Friedrichstratze 25,
Richard M ü h l e i s c n , Andreas -Hoferstraße 30, und
Adolf Breuer (Saggenapotheke ), Claudiastratze 4,
offen . Diese Apotheken versehen in der nachfolgenden
Woche auch den Nachtdienst.

Kameradschaftsbund der ehemaligen längerdienenden Unteroffiziere.
Es wird uns berichtet : Am Sonntag , den 7. d. M ., versammeln sich
in der Veranda beim „Grauen Baren " in Innsbruck olle aus dem
Berufsunteroffiziersstande hervorgegangenen Bundes -, Landes -,
Gemeinde -, Militär -, Gendarmerie -, Post - und Bahnbeamten und
Unterbeamten des Aktiv - und Ruhestandes , dann die Angehörigen
aller anderen Berufe , die als längerdienende Unteroffiziere gedient
haben und deren Familienmitglieder zur Gründung eines Kamerad¬
schaftsbundes . Der Zweck des Bundes ist es , die Kameradschaft zu
pflegen , in Unglücksfällen den Mitgliedern hilfreich beizustehen und
eine Sterbekaffe zu gründen.

Kochkurse für das ländliche Gastgewerbe . Es wird uns geschrieben:
Das Gewerbeförderungsinstitut der Kammer für Handel , Gewerbe
und Industrie in Innsbruck , plant im Einvernehmen mit den
maßgebenden Faktoren , im Unter - und Oberlande zweiwöchige Koch¬
kurse für die nächsten Angehörigen von Gastwirten am Lande und
in der Stadt zu veranstalten . Es wird die Bereitung der ver¬
schiedensten Suppen , Vorspeisen , Fleischbrühen , Beilagen (Gemüse
und Salate ), warme und kalte Mehlspeisen gelehrt . Mit Rücksicht
auf einen befriedigenden Erfolg der Kurse können höchstens
je 15 Teilnehmerinnen ausgenommen werden . Die Durchführung
der Kurse ist noch vor Beginn der Reisezeit geplant . Interessenten
melden sich bald beim Gewerbeförderungsinstitut , Innsbruck,
Meinhardstroße Nr . 14., 1. Stock.

Ermäßigung der verzugsgebützren in der Sozialversicherung.
Durch das Berzugsgebührengesetz vom 21. Juli 1925 sind die Ver-
zugszinsen in der Kranken -, Unfall - und Pensionsversicherung mit
1 Prozent für den Monat , wenn jedoch die Zahlung durch mehr
als zwei Monate verzögert wird , mit 2 Prozent des Schuldbetrages
festgesetzt. Bei Aenderungen des Wechselzinsfußes der Oester-
reichischen Nationalbank um mehr als Vs  hat der Bundesminister
für soziale Verwaltung diese Ansätze neu zu bestimmen . Aus Grund
dieser Vorschrift sind nun mit Verordnung vom 26. Februar 1926
diele Ansätze von 1 Prozent auf % Prozent und von 2 Prozent auf
1 Ys Prozent herabgesetzt  worden.

Tapezierergenosfenschafi Innsbruck und Umgebung . Am 21. Fe¬
bruar fand im Gasthof zum „WiDen Mann " m Innsbruck di« Jah¬
reshauptversammlung genannter Genossenschaft für 1926 statt . Rach
Verlesung und Genehmigung des Protokolls sowie des Tätigkeits-
imd Kassaberichtes über das Dorsc^ r , ferner des Voranschlages für
1926 fand im Sinne der Tagesordnung die Neuwahl der Dorstchung
statt . Der bisherige Genossenschaft -Vorsteher Hans Paulus  lehnte
sine Wiederwahl entschieden ab ; er erwähnte , daß er durch sechs
Jahre diese Stelle dektetdet habe , und dankte dem abtretenden Aus-
schuh filr di« werktätige Unterstützung und das Vertrauen . Aus
der Neuwahl ging Herr Friedrich S e b e r als Vorsteher und Herr
Otto Kunz«  als Stellvertreter hervor . Der neu« Borsteher dankte
für das durch die Wahl erwiesene Vertrauen und hat um die Unter¬

stützung des neuen Ausschusses. Wanne Dankesworte widmete er
dem abgetretenen Vorsteher für seine :ade!lose Führung der Ge¬
nossenschaft, für die tatkräftige Interessenvertretung und begrüßt es,
daß ihn die Neuwahl wenigstens als Ausschuß Mitglied festgehalten
habe . Herrn Paulus wurde von den Anwesenden durch Erheben
von den Sitzen der Dank bekundet . Weiter wurde über Anregung
des neu konstituierten Reichsverbandes beschlossen, die Lehrzeit ab-
zuündern . Es wurde allgemein anerkannt , daß die Hebung des
Hcmdwerkes nur durch ernste , sorgfältige Lehre erzielt werde » kann.
Ferner wurden Gesellenprüfungs -Angelegenheiten und sonstige
Fragen interner Art in ernster Beratung geregelt . Die Berfamm-
lung verlies auf ruhiger , sachlicher Grundlage.

Katholische Aktionen . Der Diözesanausschuß der katho¬
lischen Aktion , der alle katholischen kulturellen Zentral¬
organisationen umschließt , hielt am Donnerstag in Inns¬
bruck eine wichtige Sitzung ab . Man befaßte sich, wie der
„T . A ." berichtet , u . a . mit der Frage der Feiertags¬
ruhe und den Tanzveranstaltungen  während
der geschlossenen Zeit . Es wurde beschlossen , in einer ent¬
scheidenden Aktion  die maßgebenden Stellen zu be¬
wegen , diese „ für die sittliche und soziale Eniwicklung des
Volkes verhängnisvollen Erscheinungen mit allem Nach¬
druck zu bekämpfen ." Es wurden auch eingehende Be¬
ratungen gepflogen , wie die Katholiken Tirols ihrem
Oberhirten anläßlich des 40jährigen Priesterjubi¬
läums,  das er in diesem Jahre feiert , ihre besondere
Anhänglichkeit beweisen woll ' Das vor allem in Inns¬
bruck sich ausbreitende Se enwesen  erfordere die
regste Aufmerksamkeit der katholischen Kreise . Es wur¬
den Beschlüsse gefaßt , um die notwendige Aufklä¬
rungsarbeit  unter den Katholiken zu gewährleisten.

Evangelische Pfarrgemetnde . Am Sonntag , den 7. d. M .,
vormittags um halb 10 Uhr in I n n s b r uck Gottes¬
dienst (Vikar Putzsch-ek), um 11 Uhr Kindergottesdienst .:
in Kufstein  um 10 Uhr Gottesdienst im Betsaal am
Fischergries (Pfarrer Dr . Mahnert ) ,- um 11 Uhr Kinder-
gottesdienst . Am Montag , den 8. ö. M ., abends 8 Uhr , in.
Innsbruck Bibelstunde im Gemeinöesaale . Sprechstunden
des Pfarramtes an Werktagen von 8 bts 10 Uhr.

Theosophische Gesellschaft Innsbruck . In der am
22. Februar abgehaltenen ordentlichen Jahreshauptver¬
sammlung wurde der bisherige Vorstand wiedergewährt
und seine Funktionsdauer auf ein Jahr bestimmt . Mil
den Geschäften des Vorsitzenden wurde Dr . Philibert
Hundertpfund (Clarröiastraße 12) , des Kassiers Herr
Eduard Ludl und den des Mbliorhekars Herr Bb .-O .-R.
August Mayer (Staatsbahnstratze 2, 2. Stock ), betraut.
Die öffentlich zugänglichen Vorträge und Vorlesungen
finden ab Montag den 8. Mürz alle 14 Tage laufend (mit
Ausnahme der Sonn - und Feiertage ) im „Alpenlanö "-
Saale , Mnseumstratze 22, Punkt § Uhr abends , statt . Das
nächste Vortragsprogramm lautet : Montag den 8. d.
Vortrag der Frau Paula Klim osch: „Märchen , Sagen
und Legenden von Andersen , I . Arntzen und K. Nötiger ."
Montag , den 22. d. M ., Vortrag des Herrn Redakteurs
Alfred Strobel,  als Gast : „Das Okkulte und seine
Beziehungen zum Künstlerischen und Technischem"

Gasthaus -Renovierung . Weder hat eines der alten traulichen
Mtstecdt-Gasthäuser den Staub aus früheren Zeiten von sich geschüt¬
telt und steht min schmuck in neuer Frische da : >das „W e t h e N ö ß l"
in der Kiebachgaffe . Das alte Gasthaus — in der einheimischen Be¬
völkerung vor allem bekannt als das Standquartier der Sellvainer
Wäscher — wurde vom rührigen Besitzer Josef Plant  eiper gründ¬
lichen Erneuerung unterzogen . Zwei Gaststuben erhielten durch eine
neue Täfelung ein trauliches Gepräge — m der einen ist durch die
Benennung als „Wacker"-Stube sogar ein gutes Stück der lokalen
Sportsgefchicht « verewigt . Di« übrigen Gaststube wurden ebenfalls
neu hergerichtet , ebenso all« 20 Fremdenzimmer , so daß das „Weiß:
Rötzl " wieder in vollem Glanze dasteht.

Eine lebhafte Generalversammlung Hot es am Donnerstag abends
in einem Gasthaus am Jnnrain gegeben . Bei der Generalversamm¬
lung eines Radsahrervsreines kam es zwischen derzeitigen und aus¬
getretenen Mitgliedern zu einem derartigen Auftritt , daß die Polizei
gerufen wurde , well der Streit in Tätlichkeiten auszuarte » drohte.
Als die Polizei kam, hatte sich der Zwist so weit gelegt , daß sie
nicht mehr einzuschreiten brauchte.

Abschaffungen . Der 28jährige Konditor Alois M e l z e r aus
Bischofteinitz, Bezirk Pillen , wurde für immer aus Oesterreich aus¬
gewiesen . — Der 43jährige Hilfsarbeiter Josef B a l d a u f aus Telfs
ist für beständig aus dem Bezirke Landeck abgeschafft worden.

Von der Straßenbahn überfahren . Am Donnerstag gegen %11 Uhr
nachts wurde am Marktgraben vor der Fischhandlung Zack eine
43jährige Gastwirtgehilfin von einem Motorwagen der Linie 4
ntedergestoßen . Die Frau kam unter die Schutzvorrichtung und wurde
in schwerverletztem , bewußtlosem Zustande hervorgezozen Die Ret-
tungsgesellschajt überführte sie ins Krankenhaus . Zeugen gaben an,
daß die Frau in betrunkenem Zustande direkt vor den Straßenbahn¬
zug hingefallen war , und daß den Motorsührer *. kein Verschulden
trifft ; er ist sehr langsam gefahren und hat dann den Wagen , at¬
er die Frau auf dem Geleise liegen sah, sofort mit Aufwand aller
Kräfte zum Stehen gebracht . Die Frau war noch am Freitag mor¬
gens in tiefer Bewußtlosigkeit und hat erst im Laufe des Bormittag-
auf kurze Zeit das Bewußtsein erlangt . Ihr Zustand ist bedenklich.

Diebstähle . Im Stehparterre des hiesigen Stadttheaters wurde
einer Frau eine schwarze Brieftasche mit 23 8 entwendet . Die Brief¬
tasche ohne Inhalt wurde gefunden . — Aus einer Wohnung in der
Schöpfstraße 27 wurden folgende Pretiosen entwendet : Eine lange
goldene Damenuhrkett : mit goldenem Schuber , in der Mitte ein
Rubin , umgeben von sechs Halblinsengrotzen Brillanten , ferner eine
goldene Damemchr , am rückwärtigen Deckel mit zweigähnlicher Ver¬
zierung und einigen kleinen Brillanten , ein goldener vierkantiger
Armresi , in der Mitte drei große Brillanten in Kleeblattform.

Die Plastik am Goldenen Dachl in Innsbruck. Wohl jeder Inns-
brucker und jeder Gast unserer Stadt kennt das Wahrzeichen dieser
Stadt , das Goldene Dachl, kennt es und — kenn: es doch nicht, wie
ihn der im soeben herausgegebenen 2. Heft der Zeitschrift „Tiro  l" er¬
schienene Strobel 'sche Aussatz über die Plastik des Goldenen Dachl
belehren wird . Die Fülle der köstlichen Friese , der Tänzerreliefs,
der Tierskulpturen in dem spätgotischen Maßwerk unter dem
Giebel des Dachls , der Rundplnstiken an Säulen und Zwickeln.
Zwerge und Spielleute und Typen aller Art , wer kennt sie? Wer
hat den Sinn des Goldenen Dachls , als einer prächtigen Hofloge für
die umen am Stadtplatz abgehaltenen Spiele , erfaßt ? Die feinen
Worte des Autors , die prächtigen , zum Teil überhaupt noch nie ver¬
öffentlichten Bilder der Details werden dazu beitragen , die Kenntnis
dieses köstlichsten Bauwerkes Tirols zu erschließen , zu vertiefen.
Eine in ihrer Hauptsache botanische Plauderei über die Frühlings-
fiora Kitzbühels führt in die erwachende Schönheit des Berglenzes.
Es folgt ein frisches Selbstbekenntnis des Sportfliegers Ernst Udet
mit aktuellen Bildern , die den Bergfreund wie auch den Sportfreund-
auf das höchste begeistern müssen . Eine volkskundliche Studie über
Faschingsbräuche in Tirol mit den Wiedergaben von Masken und
Larven , Figuren und Gruppen aus Maskenzügen , gibt Einblick in
die Reste heidnischer Kultur , die sich in harmloser Form bis in unsere
Zeilen hineinretteten . Kürzere , frische Erzählungen und Berichte aus
der Zeit der Entdeckung der Winterwelt St . Christophs am Arlberg,
die Schilderung einer Faltbootlahrt von St . Johann in Tirol nach
Küsten und schematische Bilder der in den Oetztaler Gletschergebieten
geplanten Hüttenversorgung durch Fallschirmabwürfe aus Flug¬
zeugen ergänzen das prächtige Heft , das in der Wagnerschen Uni-
oersitäts -Buchdruckerei in Innsbruck , wie immer , mustergültig her¬
gestellt wurde.

Verhaftung . In Innsbruck wurde am 4. Mä ^ der 26jährige
Chauffeur Josef W a t e r l e aus Wien verhaftet . Er wird von der
Polizeidirektiön Wien seit 16. Februar wegen Veruntreuung eines
Autos zum schaden seines Dienstgsbers Franz Stastny in Wien
verfolgt . Der Berhaftete gibt an , daß er und ein gewisser Johann
Müller am 1. Februar mit einem Lohnauto des Stastny von Wien
weggefahren feien In der Umgebung von Amstetten ließen sie das
Auto in einem Walde stehen und wanderten dann zu Fuß nach
Pasiau und über Bayern nach Osfenburg . Dort sei Müller verschwun¬
den. Waterle wurde dem Gerichte überstellt.

Rückfällig geworden . Der 1906 in Rostock geborene Maler Friedrich
R o l a n d t, der sich in Tirol als Erwin Johann M ö w e s Herum¬
getrieben und verschiedene Diebstähle verübt hat , ist vom Landes¬
gericht Innsbruck im vergangenen Jahre zu einem Jahre schweren
Kerkers verurteilt worden . Nachdem er über zehn Monate abgebüßt
hatte , wurde er bedingt mit dreijähriger Probezeit entlassen . Die
bedingte Entlassung hat Rotandt schlecht ausgenützt . Er hat einer
Haushälterin im evangelischen Vereinshause in Augsburg verschie¬
dene Schmuckstücke im Werte von 570 Mark gestohlen . Cr ist deshalb
in Warsn -Müritz festgenomm.cn und in Augsburg neuerdings verur¬
teilt worden.

Ilnfallfcchrken des Rekiungsaukos . Am Donnerstag hat sich ein
hiesiger Kellner beim Flaschsnwaschen an einer zerbrochenen Flasche
eine tiefe Schnittwude am linken Unterarm zugesügt . — In einer
hiesigen Schule wurde ein Schüler von einem anderen auf Stein¬
stufen gestoßen und am Knie beschädigt. — Durch elektrischen Kurz¬
schluß erlitt ein Wagenführer schwere Brandwunden an der linken
Hand . — Aus einem hiesigen Betrieb wurde ein junger Mann mit
Rervenanfüllen in feine Wohnung gebracht . — Eine 60jährige Frau
wurde in epileptischein Dämmerzustand vom Kindergarten weg in
die psychiatrische Klinik eingeliefert.

lieber den Ebefredaktenr der „Alpenzeitnng ", Herrn
Johann Wiesler , schreibt der Deutsche Volksbund in
seinem Organ , daß dies der gleiche Herr sei, der vor
kurzem bei mannigfachen Schutzveretnen Deutschlands
Schnorrversuche  unternommen habe . Auch im Büro
des österreichisch - deutschen Volkksbunöes habe Herr
Wiesler vorgesprochen und sich als Mitarbeiter  des
Bozener Landsmannes " ausgegeben.

Die verbreilung der „Alpenzeitung " in Innsbruck . Herr K a li¬
sch m i d, Zeitungsverschleißer in Innsbruck , ersucht uns festzustellen,
daß er die faschistische „Alpenzeitung " nicht führt umd wicht ver.
breitet . — Tatsache ist, daß seit Dienstag Tag für Tag m Inns¬
bruck von einer Innsbrucker Stelle aus Hunderte von Parteien die
„Alpenzeitung " unaufgefordert zugestellt erhalten . Es scheint sich
also hier in Innsbruck eine Verschleißerstelle zu befinden , von der
diese Verbreitung ausgcht . — Der in Bozen erscheinende „Volks¬
bote " meldet , daß die Gründung  der „Alpenzeltung " im No¬
vember v. I . in einer Sitzung des italienischen  M i n i st er¬
rat e s beschlossen worden ist, womit wohl der Beweis gegeben ist,
daß hinter der Zeitungsgründung die italienische Regierung steht.

Die KnrrdgeSnngen im Vogtland« für Süötirol . Aus
Greiz  wird uns berichtet : Nach einem Vortrag , den
Postdirektor Pogatfchnigg  im Alldeutschen Verband
vor zahlreichen Gästen hielt , wurde einstimmig folgende
Entschließung angenommen : „Deutsche Männer und
Frauen von Greiz sprechen den deutschen Brüdern in
Süötirol bewundernde Anteilnahme aus . Sie geloben für
sich selbst und bitten zugleich ihre Mitbürger , alles zu
unterlassen , was die Stellung unserer ringenden Volks¬
genossen gegenüber ihren italienischen Bedrückern schwä¬
chen könnte . Insbesondere halten sie es für eine selbst¬
verständliche Pflicht jedes wahrhaft Dentschfühlenden,
keine italienischen Südfrüchte und Blumen zu kaufen
und nicht nach Italien — mit Ausnahme von Süötirol
bis Saturn — zu reisen ."

Assentierungen der tschechoslowakischen Staatsange¬
hörigen . Am Sonntag , den 14. März 1926, um 8 Uhr früh,
finden in den Amtsränmen des Vizekonsulates der tsche¬
choslowakischen Republik in Linz a. d. D ., Donanstratze 1,
Assentierungen jener Wehrpflichtigen statt , die in Ober¬
österreich , Salzburg , Tirol und Vorarlberg ihren Wohn¬
sitz haben und den Ge-burtsjahrgängen 1904,1905 und 1906
angehören . Personaldoknmente (Heimatschein , Reisepaß,
Taufschein usw .) sind mitzubringen . Bizekonsulat der
tschechoslowakischen Republik in Linz . -f 33 267 nt

Im WeliNanorama in der Maxiwilianstratze gelangt
ab morgen Sonntag zum erstenwale : „Eine wunderschöne
Reise durch die Schweiz  von Schaffhausen bis zum
Genfersee mit der weltberühmten Kongretzstaöt Genf " tn
Ausstellung . -f M 260

TUililürkonzert im Hotel ..Maria Theresia " . Um allen Anfragen
zu begegnen sei mitgeteilt , daß die Musik des Alpenjäger -Regiments
Nr . 12 das ganze Jahr hindurch an sämtlichen Sonn - und Feiertagen
im Hotel „Maria Theresia " ihre Abendkonzerte unter der Leitung
des Kapellmeisters Franz Kinzl abhält . Für Sonntag , den 7. d. M .,
ist ein besonders erwähltes Programm zusammengestellt , u. a . die
Ouvertüre zur Oper „Nachtlager in Granada " von Kreutzer , ein
Portpourri aus der Operettenneuheit „Orlow " von Granichstaetten,
ferner ein Klarinettensolo mit Orchesterbegleitung , die bekannte
Nokturno Nr . 2 von F . Chopin und als besondere Ueberraschung
kommt im 2. Teil des Programmes ein Hornquartett in Potpourri¬
form „Die fidelen Hornisten ", eine Komposition des Kapellmeisters
Fintl,  Hall , zum Vortrag . -fio

Hauptversammlung des Ferlenkolcmievereines HöMng . Die
Jahreshauptversammlung dieses Vereines findet am Freitag , den
12. d. M ., um 8 Uhr abends im Gasthaus „Rößl " in der Au statt.
Alle Freunde und Gönner des Vereines find hiezu eingsladeu.
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Kurse in Rotholz. An der landwirtschaftlichen Landeslehranstalt
in Rotholz  finden im April folgende Kurse statt: Geflügelzucht¬
kurs vom 19. bis 24. April ; Milchprüfungskurs vom 26. April bis
1. Mai ; Obstbaukurs für Gartenbesitzer vom 19. bis 24. April.
Gesuche um Aufnahme in einen dieser Kurse sind unter Angabe
der Geburtsdaten bis 5. April an die Anstaltsdirektion zu richten.

Von Innsbruck nach Fügen in einem Tage zu Fuß . Am 2. d. M.
um halb 8 Uhr abends fand der patrouillierende Gendarmerierevier¬
inspektor Emil Kunz des Postens Fügen auf einem Feldwege gegen
Fügenberg den auf der Reife befindlichen Tischlergehilfen Karl
K a st l aus Traun , Oberösterreich, im Freien liegend, in ganz
entkräftetem und fast bewußtlosem Zustande auf, Kastl wollte an¬
geblich seine in Fügenberg untergebrachten drei Kinder be¬
suchen und da er, um seine Barmittel zu sparen am
gleichen Tage von Innsbruck bis Fügen ohne
Essen zuFuß  gegangen sei, habe ihn am Aussindungsorte eine
derartige Schwäche befallen, daß er zu Boden gesunken und zum
Weitergehen nicht mehr in der Lage gewesen sei. Kastl wurde von
dem genannten Gendarm in das Gasthaus „Hoppeter" nach Fügen
gebracht und dort den Wirtsleuten in Pflege gegeben.

Die Arbeitslosigkeit in Wörgl. Ende Februar waren in
Wöro 52 Arbeitslose. Ende November v. I . waren es
seren 28, Ende Dezember 40. Die Zahl her Arbeits¬
losen hat sich gegen das Vorjahr verdreifacht.

Versammlung der Gläubiger der Bereinsbank. Am
Sonntag , den 21. März , findet in K u f ste i n im Spiegel¬
saal des Hotels „Egger" um 3 Uhr nachmittags eine
Besprechung der Gläubigerschaft der Alpenländischen
Vereinsbank statt. Ans der Tagesordnung steht die Stel¬
lungnahme der Gläubigerschast zum hundertprozentigen
Ausgleiche unter Garantie der Agrarbank in besonderer
Erörterung der Z a h l u n g s f r i ste n. — Unter der
Gläubigerschast macht sich nämlich eine große Mißstim¬
mung darüber geltend, daß die Ausschüttung der Quoten
solange hinausgezogen werden soll und das Bestreben
des Gläubigerausschusses ist nun darauf gerichtet, mög-
lichst rasch eine volle Befriedigung  sämtlicher
Gläubiger zu erreichen.

Jahreshauptversammlung der D. h . V.-Orksgruppe kusikein. M<m
schreibt uns : Am 4. März fand lbei zahlreichem Besuch die Jahres¬
hauptversammlung der Ortsgruppe Kufstein des D. H. B. statt. Der
Vorsitzende der Ortsgruppe , Hsvr Pr off er , begrüßte die zahlreich
erschienenen Mitglieder, insbesondere di« Vertretung der V. d. w. A.,
Ortsgruppe Kusstem, und dor Kreisleitung. Nach Verlesung des
Protokolls der letzten Jahreshanptvevsammlum ; erstattet« der Vor¬
sitzende den Geschäftsbericht über das letzt« Dereinsjahr . Hiernach
war die Ortsgruppe Kufstein mit großem Erfolg aus gewerkschaft¬
lichem und auch sozialpolitischem Gebiete tätig. Mehrere Rechts,
streitigkeiten konnten mit vollem Erfolg erledigt werden. Besonders
hervorgehoben wurde die rege Anteilnahme der D. H. V.-Ortsgruppe
bei allen völkischen und nationalen Veranstaltungen Kufsteins. Dein
Vorsitzenden wurde für seine rege Arbeit, di« er im Interesse der
Angestelltenschaft geleistet hat. von allen Anwesenden Dank und
Anerkennung ausgesprochen. Die Neuwahl ergab auch einstimmige
Wiederwahl  des bisherigen Vorsitzenden. Di« weiteren Aenitsr
wurden unter Berücksichtigungder Kussteiner Handels- und Ge-
wevbezweige entsprechend verteilt. Außerdem wurden zwei Ver¬
treter für den zu bildenden Vorstand der Ortsgruppe des Deutschen
Gewerkschastsbnndes gewählt. Nach Erledigung der laufenden ge¬
schäftlichen Obliegenheiten ergriff Geschäftsführer M a s ku s das
Wort, um in längeren Ausführungen die sozialen Forderimgen der
(Gegenwart ausführlich zu erörtern und zu begründen. Wir großer
Zustim-mnng wurde das Gesetz, das der D, H. V. im Nationalrat
eingebracht hatte, zum Schutze der älteren Kollegen, ausgenommen.
Der Verbandsleitung des D. H. D. wurde der Dank für die erfolg,
reiche Jnteressenoertretung ausgesprochen.

Flucht aus der freien Gewerkschaft. Aus Kufstein  wird be¬
richte!: Vor kurzem ist in der Kussteiner Heizhausnebenstelle der
gewählte Vertrauensmann des Personals , Peter Moder,  mit acht¬
zehn Arbeitern , Wagenmeistern, Waqenschlosiern, Kohlenarbestern,
aus der freien (sozialdemokratischen) Gewerkschaft ausgetreten . Mo-
der und 18 Arbeitskameraden haben gleichzeitig ihren Beitritt zur
Deutschen Verkehrsgewerkschaftangemeldet. Ueber die Ursachen die¬
ses überraschenden Schrittes ersährt man folgende Einzelheiten: Der
derzeitige Nebenstellenleitcr hat sein gesamtes Personal , seitdem er
seinen jetzigen Posten innehat, in angeblich  ungerechter Weise
behandelt, so daß sich der gewählte Vertrauensmann gezwungen sah.
beim neuen Bundesbahndirektor Ing . Scheibe!  Beschwerde ein¬
zulegen. Eine von der Ortsgruppe der freien Gewerkschaftdurchge¬
führte protokollarischeErhebung soll die Richtigkeit der Beschwerden
ergeben haben, die Untersuchung verlies jedoch im übrigen wie das
Hornberger Schießen: man konnte sich auch jetzt noch nicht entschlie¬
ßen, den Kussteiner Heizhausarbeitern Genugtuung und Gewähr für
eine Besserung der Zustände zu geben, weil — der Beschuldigte ein
sührender Sozialdemokrat ist. Die Arbeiter haben hieraus die einzig
mögliche Folgerung gezogen und sind aus der „freien" Gewerkschaft
ausgetreten und sich an die Deutsche Derkehrsgewerkschaftgewendet.

Ueber die Franziskus spiele tu Erl wird uns ge¬
schrieben: Erl steht bereits im Zeichen der Proben . Alles
rüstet zum Gelingen des geplanten Weihespieles anläß¬
lich der Jahrhundertfeier des großen Heiligen von Assisi.
Das Textbuch wird in Bälde fertiggestellt sein. Am Bail
der Festspielorgel wird nach eingelangten Berichten der
Salzburger Orgelbauanstalt Cäcilia intensiv gearbeitet.
Dem Vertrag gemäß muß die Orgel bis 9. Mai im
Passionsspielhaus eingebaut sein. Für die Spielleitung
wurde der bekannte Fachmann und ehemalige Direktor
des Innsbrucker Stadttheaters , Max Hüller,  ge¬wonnen,

Unfall eines Bergführers. Aus Kitzbühel  wird
gemeldet, daß der bekannte Ski- und Bergführer Jakob
Lackner  sich dieser Tage auf der Melchalpe den Fuß
gebrochen bat.

Gründung einer Ortsgruppe des Deukschen Schulvereines Südmark
in Axams. Es wird uns berichtet: Am letzten Sonntag fand in
A x a m s die Gründung einer Ortsgruppe des Deutschen Schul-
oereines Lüdmark statt. Die Bersammlung, die auch von den um¬
liegenden Orten, besonders von Birgitz, stark besucht war, nahm einen
ersolgreichen Verlauf , besonders wurde der Vortrag des Priors
Dietrich  über die Entrechtung Südtirols beifällig ausgenommen.
Hierauf sprach noch ein Versammlungsteilnehmer aus Birgitz  über
die wertvolle Tätigkeit des Deutschen Schulvereines Südmark auf
völkischem Gebiete. Seiner Aufforderung, der neuen Ortsgruppe
beizurreten, kanten alle  Anwesenden nach. Cs ist zu begrüßen,
daß nun der Deutsche Schuloerein Südmark nach und nach in allen
Orten Tirols neuen Boden gewinnt und damit die aste Organisation
des Tiroler Bolkbundes wieder herstellt.

haupkoersammiung des Turnvereins in Tests. Es wird uns be¬
richtet: Der Turnverein „Jahn " in Telfs hielt dieser Tage im Gast¬
haus „Löwen" seine 42. Hauptversammlung unter zahlreicher Be¬
teiligung der Mitglieder ab. Nach einer kurzen Begrüßung durch
den Obmann berichteten die Wartjchaften über di« Tätigkeit im ab-
gelaufenen Bereinsjahr . Aus allen Berichten konnte eine rege Tätig-
fest entnommen werden, die durch die Ausstellung einer Herrenriege
einen besonderen Fortschritt gemacht hat. Obmann Scharnier
sprach allen Wartschaften, Turnern und Turnerinnen für ihr opfer¬
williges Zusammenarbeiten den Dank aus . Im abgelausencn Ber-
einsjahre sind die Mitglieder Joses Wörndle, Hans Schweigt, Stefan

Kivjchner, Alois Staudacher und Josef Kodl« gestorben Die Neu-
wählen ergaben folgendes Ergebnis : Obmann Alois Schärmer,
Stellvertreter Rudolf Schützling. Turnwart Franz Stockmayer, Stell-
Vertreter Heinrich Hojp, Schriftwart Hans Hamann, Stellvertreter
Josef Hörmann, Säckelwarl Rudolf Schützling, Stellvertreter Johann
Waldhart, Dietwarl Franz Stockmayer, Stellvsrtreter Alfons Balü-
auf. Zeugwart Georg Wutscher, Stellvertreter Johann Reindl, Fähn¬
rich Josef Hosp sun., Bücherwart Alfons Baldauf, Beiräte Josef
Waldhart , Josei Hosp sen., Rudolf Wackerle, Hans Kaluza. Zum
Schluffe forderte Obmann Schärmer alle Turner und Turnerinnen
ans, ihre ganze Arbeit in diesem Jahre dem in Men stattfindenden
zweiten Bundesturnseft zu widmen, damit der Verein auch diesmal
die besten Erfolge «rzielc. Mst dem Liede „Deutschland hoch in
Ehren" wurde die Hauptversammlung geschlossen.

Verpachtung der Sennalpe. Aus E h r w a l d wird uns berichtet:
Die Ehrwalder Sennalpe wurde für dieses Jahr wieder an den
vorjährigen bewährten Pächter Ludwig Sonnweber  verpachtet.

vlldscheibenschießender Schühengilde Silz. Das filr Sonntag,
den 7. März , festgesetzte1. Oberinntaler Bildscheibenschietzen der
SchützengildeSilz wird im Falle schlechter Wstterung auf Sonntag,
den !4. März , verschoben.

Beim Skifahren verunglückt ist vorgestern am Arlberg eine 30jäh-
rige Dame aus Hamburg : sie erlitt im Sturz einen Bruch im linken
Sprunggelenk.

Vorarlberger Laubtag. Am Montag vormittags findet
eine Sitzung des Vorarlberger Landtages statt. Auf der
sehr umfangreichen Tagesordnung befindet sich unter den
Vorlagen der Landesregierung auch eine Eingabe der
Stadtgemeinde B l u d e n z, worin gegen eine allfülligc
Auflassung der Bezirkshauptmanuschaft
Bludenz  Stellung genommen wird.

Kathreiners
KneippMalzkaffee

Mil Kalh reiner fährl man am besfen!

Lustenau infolge eine» Bubenstreiche» ohne Licht. Wie aus
Bregenz  berichtet wird, trat vor einigen Tagen zwischen5 und
6 Uhr abends eine kurze Störung in der Stromversorgung der
Gemeinde Lustenau  ein , die dadurch hcroorgerufen wurde, daß
bei der Transformatorenstation der Vorarlberger Krastwerke in der
Bahnhofstraße ein Eisendraht in die Hochspannungsleitung geworfen
wurde. Den Bemühungen der Gendarmerie gelang es nun, als
Täter einen jüngeren Burschen aus Lustenau zu ermitteln. Der
Täter verdankt es nur einem glücklichen Zufall, daß er bei Aus¬
führung seines Bubenstreiches nicht tödlich verunglückt ist.

Bo« der Pfänderbahv bei Bregenz. Der Arbeitsaus¬
schuß zur Erbauung der Pfänderbahn hat in einer Sitzung,
an der auch Landeshauptmann Dr . E nö er für das Land
Vorarlberg , Bürgermeister Dr - Kinz  fiir die Stadt Bre¬
genz und Oberbürgermeister Siebert  für die Stadt
Lindau tetlnahmen, zu wichtigen Beratungsgegenständen
Stellung genommen. Die Bildung eines Grün¬
dungsausschusses,  der aus sechs bis sieben Mit¬
gliedern bestehen wird, werde sofort veranlaßt werden.
Die Satzungen der künftigen Aktiengesellschaft wurden in
ihren Grundzügen vorberaten und genehmigt und die
endgültige Finanzierung  formell sichergestellt.
Als Einzahlungstermin für die gezeichneten Anteile wur¬
den zu je einem Drittel der 1. Mai, der 1. Juli und der
1. September bestimmt. Die Frage der Vergebung der
Bahn wurde außerordentlich gefördert. Es ist zu erwar¬
ten, daß schon zu Weihnachten die Schönheiten des Pfän-
ders nicht nur zu Fuß , sondern auch mit der neuen Bahn
erreicht werden können.

Verhaftung wegen Blutschande. Aus Bregenz
schreibt man uns : Am 2. d. M. wurde von der Gendar¬
merie in Hörbranz  ein 46 Jahre alter verheirateter
Fabriksarbeiter wegen Verbrechens der Blutschande ver¬
haftet und dem Bezirksgerichte Bregenz eingeliefert.

Generalversammlung der Schrebcrgarkenpächler von Groß-
Brcgenz. Wie aus Bregenz  mitgeteilt wird, fand am Sonntag
im Forstersaale in Bregenz  die Vollversammlung der Schreber¬
gartenpächter statt, die von 380 Mitgliedern besucht war . Die
Vereinigung zählte im Jahre 1925 immer noch 724 Mitglieder, die
2200 Ar bebauten und eine Ernte im Schätzungswerte von einer
halben Milliarde erzielten. Die Generalversammlung wählte den
Obmann Stadtrat Prcindlsberger  einstimmig zum Ehrenmit-
glied der Bereinigung.

kleinere Brände in Vorarlberg. Aus Bregenz  wird uns ge¬
schrieben: Am Dienstag um 2 Uhr nachts brach im Hause des
Leopold Furtenbach in Feldkirch  Feuer aus , das von der
Hausbewohnerin Franziska Wildburger  rechtzeitig entdeckt und
durch herbeieilende Nachbarn gelöscht werden konnte. Das Feuer
entstand in einer mit Glutasche gefüllten Holzkiste, die die Wild-
burger am Vortage in den Hausgang neben ihre Wohnung gestellt

hatte. Der Boden der Kiste und tetlweis« auch der Fußboden
brannten durch. Durch die Löscharbeiten wurde weiter ein größeres
Quantum Tabak, das sich in der im Erdgeschoß liegenden Tabaktrafik
befand, durchnäßt. — Am gleichen Tage brannte e» auch in
Lustenau  im Hause des Eduard Alge.  Das Feuer wurde eben¬
falls von Nachbarn bemerkt und konnte bald gelöscht werden. Der
Schaden ist unbedeutend. Der Brand wurde durch den vierjährigen
Sohn des Alge verursacht, der im Schweinestall lagernde Streu
angezündet hat

Der kraslomnibusverkehrin Vorarlberg. Aus Bregenz  wird
uns geschrieben: Die vor einiger Zeit gemeldete Absicht der Gründung
einer Aktiengesellschaft zur Förderung des gegenseitigen öster¬
reichischen und schweizerischen  Personenverkehres mit Kraft¬
omnibussen ist infolge verschiedenerSchwierigkeiten gescheitert.
Es haben sich deshalb zwei Vorarlberger Gesellschasten aus Bregenz,
Schwarzach und Dornbirn gebildet und sich um die notwendigen
Konzessionenin Vorarlberg und in der Schweiz bewarbm . Dieser
Tage soll die Linie Bregenz—Höchst—Rheineck und Tai dem Be¬
trieb übergeben werden. Der Verkehr zwischen Lindau, Bregenz
und Dornbirn ist anhallend sehr rege.

Ein lebeusübcrdrüsfiger Stndent . Aus Bregenz
schreibt matt uns : Ein am Technikum in Konstanz
studierender junger Bregenzer hat sich vermutlich wegen
mißlicher Geldverhältnfiseaus einem Revolver eine Kugel
in die Herzgegend gejagt. Die Kugel ging am Herz vorbei
und blieb im Leibe stecken. Ein in der Nähe wohnender
Arzt legte dem Studenten einen Notverband an und ver-
anlaßte seine Ueberfübrnug in das Krankenhaus.

Verhaftung eines Bürgermeisters. Eine Hausdurchf»clM«g wurde
in der Gemeinde Pfunders durch die Carabinievi cn der Wohnung
des dortigen Bürgermeisters Weis st einer Josef vor.̂ enommen.
Man fand in einem Schlafzimmer fünf österreichische Militär-
gewehre ohne Schaft (?) in einer zuge nagelten Kiste ve-rsteckt. In
einem Sack war das ganze Zubehör und 141 Stück Patronen . Weiter
entdeckten di« Carwbinieri in eigner Schublade 669 Schachteln aus»
ländischer Zündhölzer ohne die vorgeschriebene Stempelmarde.
Wsisstemer wurde verhaftet und nach Brixen eingeliefert

Vom Faschistenkongretz in Trient . Am vorigen Sonn¬
tag fand in Trient ein F a schi ste n ko n greß für  das
Trentino und Südtirol statt. Anwesend waren mehrere
offizielle Delegierte und Abgeordnete ans Rom. In einer
Entschließung heißt es : „Wir rechnen es uns zur höchsten
Ehre, stets die getreue B r e n n e r w a cht zu sein. Vom
Brenner aus werden sich die Adler Roms nur erheben,
um den Ruhm des kaiserlichen Italien  vorwärts
zu tragen." Ferner wurden mehrere Beschlüsse gefaßt,
durch die die Lage für die Deutschen tu Südtirol erschwert
werden soll. — In der faschistischen„Alpenzeitung" wird
aber versichert, daß Italien eine „hohe frieöen-
spendende  Aufgabe habe. — Aus dem auf dem
Kongreß erstatteten Berichte ist die Mitteilung bemer¬
kenswert, die Regierung habe neulich beschlossen, den
Fonds für die Kriegsteilnehmer in die Lage zu versetzen,
zwei Drittel seines Vermögens sür den Erwerb des
„feindlichen " Eigentums inSüötiroI  zu ver¬
wenden. Andere Beschlüsse besagen: Falls es nicht mög-
lich fit, ' die Leitung des Bauernbundes  in die
Hände von Leuten erprobter italienischer Gesinnung zu
Übergeben, soll er aufgelöst  werden . Iw Bank,
wesen  von Südtirol müsse Wandel geschafft werden,
denn die Sparkassen, die Zentralkasse und die Filiale der
Kredttairstalt sind in Händen von Personen, die in Ver-

■■gangenheit und Gegenwart sich der Nation feindlich er¬
wiesen haben, »

Innsbrucker Arania.
Vorverkauf ku der « usstevuu, de, liroler Gewerbekmndes.^ axishof"
vom 9 bis Hl unb um  3 bis ü llhr, Maeia-Theresien-Straß« 45.

Proben mohammedanischer Musik mit einleitendem Vortrag und
mit zirka 12 Grammophonproben. Heute Samstag (8 Uhr abends),
Claudiasaal. Vortrag des Herrn Dr. Paul Rikkinger. — Ern.
tritt 8 0.80 (Nichtmitglieder 8 1.20).

M. P . Mufforgsky. Russische Lyrik. Montag, 8. März (8 Uhr),
Claudiasaal. Ausführende: Konzertsänger Knrt Vlaas  und Doktor
Hermann Gerhardinger. — Eintritt wie oben!

Hans Sachs. 2. Abend: Vorlesung aus den Werken. Dienstag.
9. März (8 Uhr), Claudiasaal. Vorlesung des heimischer. Dichters
Franz Kranewitte  r . — Eintritt wie oben.

Premiere. Vorstellung der Urania-Theatergemeinde am Freitag,
12. März , halb 8 Uhr abends, im Stadttheater . Zum ersten Male!
Neuheit! „T o ka i e r", Komödle in drei Akten, von Hans Müller.
Verfaffer von „Die Könige", „Flamme " iffw. Ueberall mit durchschla¬
gendem Erfolge zur Aufführung gebracht. — Kartenvorverkauf ab
Montag im Stadttheater . + M 261

Die altrenommierteFirma Georg Draxl unter den
Lauben teilt uns mit , daß von heute ab die letzten
sieben billigenBettfederntage  statfiinden, bei
welcher Gelegcuheit auch auf die anderen Artikel der
Manufaktur - und Weitzwareubranche hrugewiesen wird.
Das heutige Inserat in unserem Blatte bringt nähere
Angaben. 3)t 45

Insolvenzen in Tirol . Schustermeister Julius Gü¬
lt a n i in Innsbruck,  Aanihorstraße 12, teilt mit, daß
er mit dem von der Firma Kainer u. Breser in Graz
zum Offenbarnngseid aufgeforderten Julius Guliani
nicht identisch fit. -ss 5998

UnschädlichesEnifettungsmitiel . Man kaufe sich in der
nächsten Apotheke 4 Dekagramnr Fueabohnen, davon
nimmt man zwei Wochen hindurch zweimal täglich je eine
Bohne nach der Mahlzeit, hernach drei Wochen dreimal
täglich je zwei Bohnen nach der Mahlzeit, sodann wie¬
derum zwei Wochen dreimal täglich je eine Bohne nach der
Mahlzeit. Ter Erfolg ist ein überraschender. + A305

Stores , Bettdecken und Künstlervorhänge mit Filet und
Handarbeit von 8 70.— aufwärts bei Li ly Groß,
Bür .gerftraße Ätr. 14, 2. Stock. -j- g 86r

10 Prozent Rabatt auf Glas , Porzellan , Steingut.
Kerauiikntederlage, Ktebachgasse8. + M130

Magengeschwüre(nicht blutende) erleichtert abgekochtes
und dann wieder "bgekühltes R a d c i n e r w a ' se r.

-l 200m

Dorkräge und Deranstalkungen,
Lichkbildervorlragüber Feuerbestattung im Saggen. Im Gasthof

„Schlachthof" findet heute abends 8 Uhr ein Lichtbilderoortrag mit
dem Thema „Erd- und Feuerbestattung" statt.

„Quer durch den mitkelafrikanischenUrwald." lieber diese Reise
wird Forstrat Dr. Georg E sche r i ch am 16. März ün großen
Stadtsaal in Innsbruck sprechen. Im Jahre 1912 erhielt der Doktor
Georg Escherich, der sich durch seine auf Wunsch des Negus M-ui-lll
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im Jahre 1909 unternommene Expedition nach dem südlichen
Abessinien zum Rudolfssee einen Namen gemacht hatte, vom Reichs-
kolonialamte den Ruf, die Leitung einer sor st wirtschaftlichen
Expedition  durch Neukarperun zu übernehmen. Escherich hat
daraufhin in mehrmonatlichen anstrengenden Fußmärschen nicht nur
die im deutschen Munigebiet gelegenen prachtoollen Urwaldungen
durchquert, er hat auch die Süd ostecke von Spanisch-

uni  durchwandert , die bis dahin noch eine vollkommene terra
incognita war , da die kriegerischen Pangwestömme bisher jeglicher
Durchquerung ihres Gebietes bewaffneten Widerstand entgegen¬
gesetzt und verschiedene Expeditionen vernichtet, «der doch zur Um¬
kehr gezwungen hatten. Daß es Escherich trotz größter Schwierig¬
keiten und Gefahren als erstem Weißen gelungen ist, Kunde von
diesem bisher unerforschten Gebiete zu bringen hat damals in der
wisseufchaftlichen Welt Aussehen erregt. Nachdem Dr. Escherich nach
Durchquerung von Spanisch-Muni wieder auf deutschem Boden an-
gelangt war , erhielt er von dem Gouvernenumt Kamerun  den
Auftrag, auch noch das Schlafkrank heitsgebiet  am Sangha
zu besuchen und darüber zu b-richten. Wieder bedurfte es eines
mehrmonatüchen Marsches, bis Escherich in seinem neuen Arbeits¬
gebiet am vangha angelangt war . Dort lernte er die furchtbarste
Geisel der Eingeboreneir, die Schlafkrankheit und ihre von den
deutschen Aerzten eingeleitete Bekämpfung kennen. Der nördlichste
Punkt , den Escherich erreichte, war C a r n o t am Sangha . Bon
dort gings nochmals in mehrmöchentlicherUrwaldwanderung nach
Nola ; nach Erreichung dieses Platzes hörte der L a n d m a r sch auf
und die Expedition bediente sich nun eines Ruderbootes, mit dem sie
nach wochenlangcr Fahrt Anfang Januar 1914 die deutsche Station
Bonga an der Einmündung des Sanohs in den Kongo erreichte.
In Bonga kehrte Dr. Escherich nach fast einjähriger Abwesenheit
wieder nach Europa zurück.

Oeskerreichische Bolksmission. Sonntag abends 8 Uhr für jeder-
niann, Mittwoch nachmittgas § Uhr für Frauen , Hotel „Sonne ",
Eingang Salurnerstraße 2. »

Der Deuksche INänuergesangverein Innsbruck veranstaltet heute
abends im Großgafthofe „Maria Theresia" für feine Mitglieder und
deren Angehörige einen Faschingsfamilienabend.

Bauernball . Die Deutsch-alpine Gesellschaft „Melzerknappen" in
Innsbruck veranstaltet heute  um 8 Uhr abends im Saale des
Großgafthofes „Grauer Bär ", Universitütsstraße, unter Mitwirkung
einer Abteilung der Wiltener Musikkapelle ihren diesjährigen
Bauernball . Erscheinen in Tracht erwünscht, sonst Berggewand und
Dirndl.

Ein gemütlicher Familienabend wird von den Frauen der Deutschen
Bolksgenieinschaftam Mittwoch, den 10. Mürz, mit Beginn um 8 Uhr
abends veranstaltet. An Mm Abend wirken außer mehreren Damen
und Herren der Innsbrucker Gesellschaft das Lehrer-Solo -Quartett,
Tanzkräfte der Schule Dora Ohme, der Deutsche Turnverein sowie
verschiedene Kunstkräfte mit. Das Reinerträgnis fließt deutsch¬
völkischen Wohlfahrtseinrichtungen zu.

Der Skikiub Innsbruck veranstaltete am 2. März anläßlich feiner
vor zwanzig Jahren erfolgten Gründung im „M<nria-Thoreisia"-Sa <rl
einen Festabend, dem eine große Anzahl von Skifahrerinnen und
Skifahrern aus nah und fern beiwohnten. Der Vorsitzende, Hofrat
Dr. Karl R a st in, konnte u. a. MzebÄrgevinersterFischer,  Land¬
tagsabgeordneten Schule r-St . Anton, Oberbaurat Ing . Albert,
Hannes Schneider  und >dte Vertreter zahlreicher Innsbrucker
und auswärtiger Ski- und alpiner Devoine begrüßen. Ein präch¬
tiger Lichtbildervortrag Dr. Kralls  über die zwei Berge Matter¬
horn und Montblanc leitete den Abend «in. Hierauf folgte di« von
Herrn Otto R a f i m gehaltene Festrede, die einen Rückblick über die
20jährige Tätigkeit des Klubs bot. Im Anschluß daran wurden den
verdienstvollen Mitgliedern Dr. Walzer,  Oberbaurat Ing . Seh¬
rt g und Fritz Miller  das Klubzeichen in Silbsr und dem uner¬
müdlichen Vorstand Hof rat Dr. Rafdn ein prächtiger Pokal über¬
reicht. Die Vertreter der befreundeten Verein« brachten dem jubi¬
lierenden Klub ihre Glückwünsche dar . Am Schluß des gelungenen
Abends trat der Tanz in seine Rechte, wobei man feststellen konnte,
daß sich die alte Skischule mit leichtgefchwungenemTelemarkwalzer
ganz gut mir dem modernen Stemm -Ehriftianiashimmy verträgt.

(Mdjte WWeine.
Eine Schadens summe von einer Halden Milliarde.

Innsbruck , K. März.
Wie berichtet, hat die AngestellteS . einer Innsbrucker

RechtsanwaltskcmzleiSchuldscheine gefälscht und dadurch
mehrere Personen um hohe Beträge  geschädigt. Wie
wir erfahren, hat sich die Angestellte dem Gerichte am
Freitag selbst gestellt  und alle ihre Verfeh-
l u n g en der Staatsanwaltschaft reumütig e i n g esta n-
d en . Uber die Vorgeschichte und den Vorgang
bei den Betrügereien , die fast analog wie beim Fall
51u a b erfolgten, wird Nachstehendes bekannt:

Die S. war seit vier Fahren in der Kanzlei des betref¬
fenden Rechtsanwaltes als Kanzlistin angestellt und sie
soll bis zum Jahre 1923 stets redlich gearbeitet haben. All¬
mählich will sie in Schulden geraten sein, aus denen sie
nicht mehr herausgekommen sei und in ihrer angeblichen
Notlage sei sie auf den Gedanken verfallen, selb st D a r-
lchensge sch äste  zu veruritteln und den Gewinn zur
Deckung der Schulden zu verwenden. Die S . trat mit einer
gewissen Frau Marie St ., die häufig in der Rechisanwalts-
kanzlet verkehrte und dem Rechtsanwalt Darlehensgeber
zwecks Abschlusses von Darlehensverträgen bekanntgab, in
Verbindung und ersuchte sie, auch ihr Namen von Dar¬
lehensgebern bekanntzugeben, damit sie deren Kapital
günstig placieren könne. Die St . ging auf diesen Vorschlag
ein und sie brachte in der Folge wiederholt  von ver¬
schiedenen Darlehensgebern ans dem Zillertale  Kapi¬
talien ln der Höhe von jeweils 300 bis 15008. Die S . über¬
nahm das Geld und, angeblich ohne zu wissen, von wem
es komme, fertigte sie die Schuldscheine aus , unterschrieb
sie mit falschen Namen  und drückte, um das Ver¬
trauen der Darlehensgeber zu erhöben, öie S t a mv i g l i e
der Rechtsanwaltskanzlei ruf die Schuldscheine, die von der
St . dann den Darlehensgebern übergeben wurden. Sich
selbst zog die St . sofort eine Provision  von 20 bis 50 8
ab' die St . ließ sich auch von der S. die vierteljährigen
Z-.nsen im voraus zahlen und Werwachte dann den Zin¬
sen dienst. Die Zinsen, die die S . durch Vermittlung der
St . öeil Geldgebern zu zahlen hatte, waren angeblich sehr
hoch: Für ein Kapital von 300 8 verlangte die St . von
der S . monatlich 20, bet 500 8 monatlich 25, bei 1000 8
monatlich 50 und bei 15003 monatlich 608. Ob und inwie¬
weit Frau St . diese Zinsen den Darlehensgebern wirk-
l t ch abgeftthrt hat, vermag die S . nicht zu beurteilen, sie
nimmt jedoch an, daß die einzelnen Darlehensgeber nicht
so v i e l an Zinsen erhalten haben, als sie der St . gegeben
habe, denn bei nachträglicher Berechnung würden sich auf
diese Weise die Zinsen <nft 50 bis 80 Prozent  belaufen,
während die St . der S . immer gesagt haben soll, daß nur
30 Prozent zu zahlen seien. Die Angaben müssen selbst¬
verständlich noch überprüft werden.

Die S . gM weiter an, alle bis zum 31. Jänner 1926
von ihr geforderten Zinsen pünktlich bezahlt zu haben: auch
hätte sie eine größere Zahl von Schuldscheinen ausgelöst
und sie hätte sich schon lange frei gemacht, wenn nicht die
hohen Zinsverpflichtungen sie immer zu neuen Darlehens¬
geschäften gezwungen hätten. Die Schuldscheine, die noch
in der Hand von Darlehensgebern sind und die noch nicht
ausgelöst wurden, beziffern sich auf eine Summe von
49 05g Schilling  und um diese halbe Milliarde
sind NUN die Darlehensgeber geschädigt Die S. be¬
hauptet, von dem vielen Gelde, das im Laufe der
Jahre — die Betrügereien reichen ja auf mehr als zwei
Jahre zurück— durch ihre Hand gegangen ist, monatlich
nur 100 bis 1608 für sich und ihre bescheidenen Bedürfnisse
verbraucht zu haben. Alles andere — und es urüssen das
riesige Summen gewesen sein — sei durch die Zahlung der
Zinsen und Provisionen und durch das jeweilige Zustopfen
eines Loches bei Aufmachen eines anderen verschlun¬
gen  worden . Die S . erklärt, die ihr gebührende Strafe
reumütig auf sich zu nehmen und den Schaden  nach
Kräften gutzumachen,  wenn sie auch einsieht, daß es
ihr kaum möglich sein wird, in absehbare'' Z-ft den vollen
Ersatz zu leisten.

Anker dem Verdachte des Mädchenhandels
verhaftet.

Die Innsbrucker .Kriminalpolizei hat unter dem Ver¬
dachte des Mädchenhandels und wegen bedenklichen Be¬
sitzes den angeblichen Ingenieur Alexander M u r a o u r
aus Grajse bei Nizza in den: Augenblicke am Hanpibahn-
hofe in Innsbruck verhaftet, als er mit einem 20 jähri -
gen Mädchen ans Reutte  nach Wien fahren wollte.
Es war der Kriminalpolizei aufgefallen, daß das junge,
unbescholtene Mädchen sich dem 52 Jahre alten Manne
anschloß und mit ihm Innsbruck verlassen wollte. Das
Mädchen war in Innsbruck in einer Pension als Zim¬
mermädchen in Stellung. Dort hatte es den Mnraour vor
kurzer Zeit kennen gelernt. Er machte den: Mädchen Lie-
besanträge, kaufte ihr einen Ebering und versprach ihm
die Elle.

Das Mädchen willigte ein und am Donnerstag ! um
fünf Uhr nachmittags sollte die gemeinschaftliche Abreise
erfolgen. Das Mädchen wußte selb st nicht , wohin
sie eigentlich hin heiraten sollte. Vorläufig wollte es mit
Mnraour nach Wien fahren. Mnraour ist nur im Besitze
eines ungüliigen Reisepasses.

Es besteht der dringende Verdacht, daß er das Mädchen
in das Auslandverschleppen  wollte. In feinem
Besitze fanden sich außer österreichischem Gelde noch fol¬
gende Beträge : 244N englische Pfund und 110.000 fran¬
zösische Franken. Ueber diesen hohen Geldbesitz gibt der
Verhaftete cm, daß er durch viele Jahve Sekretär im
Oriental Palace Hotel in Yokohama (Japan ) war und
sich dort das Geld erworben habe. Angeblich habe er auch
in Wien noch ein größeres Depot.

Bemerkenswert ist, daß das Mädchen ihrer Dienstgebe-
rin und auch anderen Personen gegenüber von ihrer Ab¬
reise nichts erzäWt hat: die Abreise sollte im geheimen
stattfinden. Im Besitze des Mnraour fand nrair auch vier
Koffer mit verschiedenen sremdsvrachtgen Bliesen und
Aufzeichnungen. Die Polizei hat die notwendigen Schritte
eingeleitet, um die Identität des Muvaour sestznstellen
und de» Fall aufznklären.

„Ml imn elMW« kn Stow mMn."
Aus einem Gespräch mit dem aus Milwaukee (Nordamerika) zum
Heimatbesuch wieder hier weilenden Innsbrucker Ehrenbürger

Dr. Franz Pfister.
„Tirol ist von einer chinesischen Mauer umgeben. Die¬

sen Ausspruch über Tirol , beziehungsweise Oesterreich,
tat," so erzählte mir Dr . Pfister im Laufe eines langen
Gespräches, das ich mit ihm unlängst führte, „der Vor¬
stand eines großen amerikanischen Reisebüros, als wir
über meine Reise nach Oesterreich sprachen." Zur Auf¬
klärung stellte der Beamte fest, daß für die Einreise¬
bewilligung  der österreichischeStaat von den Ame¬
rikanern  je 10 Dollar (!) verlangt : eine Summe, mit
der mich die Amerikaner rechnen, besonders wenn es sich
nur nur einen Aufenthalt von wenigen Tagen Handelt,
während Holland, Deutschland, die Schweiz, keinerlei
Btsumgebühren mehr von den Amerikanern verlangen.
Man geht da offenbar vom Grundsatz ans , daß die Masse
der amerikanischen Besucher für die Fremdenverkehrs¬
industrie das Ausschlaggebende sei, nicht die Höhe der je¬
weiligen Visumgebühren.

Was ist nun die Ausmirknwg der angeftthrten Tat¬
sachen? Der „auch rechnende" Mnerikaner wendet sich
vor den Toren Oesterreichs ab und die österreichische
Fremdeiwerkehrsindnstrie kann diesem Abschwenken von
der chinesischen Maner ans zusehen. Die Gaststätten in
den großen und kleinen Orten, alle die Geschäfte, wo man
mit Fremdenverkehr aus Amerika rechnet, haben das
Nachsehen. Wie oft bekam ich davon drüben in Amerika
zu hören, wenn Bekannte aus Europa wieder heimkamen
und ich sie fragte, ob mein Rat befolgt und auch meine
liebe Tiroler Heimat ausgesucht worden sei. Zumeist lau¬
tete die Antwort : ,F3ir unterließen es, Ihrem Rat und
Ihren Vorschlägen Folge zu leisten, da wir uns für nur
etliche Tage Aufenthalt in Oesterreich die Visumanslagen
ersparen  wollten . Zehn Dollar zu bezahlen für nur
wenige Tage und dazu vielleicht noch Regenwetter mtt-
zumachen, da verzichteten wir lieber auf den Besuch Ihrer
lieben Heimat." Daß mir dies weh tat, kann geglaubt
werden.

Diese zehn Dollar verjagten also die Amerikaner von
der östereichischen Grenze. Deutschland und die Schweiz
nehmen sie hingegen „dollar-frei" gastlichst auf. Bald nach
meiner Ankunft in Innsbruck erzählte ich in Bekannten¬
kreisen davon. Die Leute waren der Meinung , daß auch
die Vifumgebühr mit Amerika aufgehoben sei. (Wie
lächerlich nehmen sich angesichts dieser Darstellungen die
ministeriellen Ergüsse über Fremdenverkehrsförderung
aus ! Anm. der Red.)

Daß die Vifumgebühr zwischen Deutschland und Oester¬
reich aufgehoben wurde, das ist etwas ganz Selbstver¬
ständliches. Weniger verständlich aber ist mrd bleibt, daß
man es im Belange „Visum der Amerikaner" nicht wie
mit Deutschland hielt. Weshalb? Jemand sagte mir,

die Beibehaltung der Vifumgebühr mit Amerika beruhe
eben auf Gegenseitigkeit.  Auch Amerika hebe
diese von den Oestecreichern ein. Dieser Meinung konnte
ich allerdings entgegnen: „Wer nach Amerika fährt, der
unternimmt die Reise meistens nicht als VergnügungS--
fahrer, sondern hat einen voranSbestimmten Zweck. Sein
Reiseziel ist bereits festgelegt. Er hat keine Wähl. Unsere
amerikanischen Eurvpabesucher kommen aber zum größten
Teil nur aus Erholungs - und Bergnttgungszweckenher¬
über. Auch aus Deutschland und aus der Schweiz fahre«
Staatsbürger nach Amerika mrd müssen ebensMs bH
Bisnmgeöüüren berappen. Aber von den Bergnügungs-
retsenden, die zu ihnen kommen, verlangen weder die
Reichsdeutschen noch die Schweizer Bismngeld.

Bor einiger Zeit begann ich drüben mit einer umfang¬
reichen publizistischen Propaganda für Tirol , um meine
alte schöne Heimat vor das Reisepubliknm zu bringen
und überhaupt Interesse für Tirol zu erwecken. Biele
Zeitungen irr Men Teilen Nordamerikas, besonders Me
deutschamerikanisHen, brachten entsprechende Arttkel in
größten, hübsch illustrierten Aufmachungen. Beweise da¬
von erliegen als Probe-nummern beim Innsbrucker Stadt-
magiftrat.

Die anrerikanifche Bevölkerung brachte diesen Anre¬
gungen Aufmerksamkeit entgegen, was sich hauptsächlich
durch Merlei Anfragen bekundete. Das wird nun wohl
alles verlorene Arbeit  gewesen sein, wenn die
Vifumgebühr nicht sehr bald aufgehoben  wird uttö
das auf die Fremdrnverkehrsindnstrie angewiesene Tirol
(auch Salzburg ) mrd wohl auf den Amerikaner zum gro¬
ßen Teil verzichten müssen. Aber wie gut wäre es ge¬
wesen, wenn die Amerikaner im Henrigen Sommer hätten
massenhaft zu uns kommen können, um Mes , was sich
hier und jenseits der Brennergrenze abspielt, durch eige¬
nen Augenschein kennen zu lernen.

Melleicht lassen sich die Behörden sowie die berufenen
Landes Vertreter doch dazu herbei, noch in elfter
Stunde  Wandel zu schaffen, damit die Prophezeiung
jenes Reisebüros in Ameriika, daß dieses Jahr die
Amerikaner an der chinesischen Mauer
Oesterreichs nach der Schweiz abbiegen
werden,  sich nickt erfülle!

Sepp Hetmfelsen.

Miifier MM
Innsbruck,  6 . März.

Zu Beginn der gestrigen Gemeinderatssitzung verlas
der Vorsitzende Bürgermeister Dr . Eder  zwei Anfragen
der Gemeinderäte Dr . Peer und Genossen. Die erste be¬
schäftigt sich mit dem
schnelle» Fahren ier Automobile in der Mariahilfstvaße.
Der Zustand der Straße sei kein günstiger, so daß bei
Regenwetter sich Wasserpfützen bilden, aus denen durch
die Auws das Waffer bis zum ersten Stockwerk
derHäusergesprttzt  wird . Durch eine entsprechende
Pflasterung dieser stark befahrenen Straße könne diesem
UebelstanH wohl abgeholfen werden. BiS dorthin aber
sollen die Sicherheitsorgane angewiesen werden, ans
strenge Einhaltung der Fcchrvorschriftenzu achten.

Bürgermeister Dr . Eder  erklärte dazu, daß Aussicht
bestehe, vom Bmrd heuer einen Beitrag zur Pflasterung
dieser Straße — die eine Bundesstratze sei — zu be¬
kommen.

Weiter stellte Tr . Peer  die AnffvaM, ob der Bürger¬
meister bereit sei, die in seiner Machtbefugnis als Chef
der polittschen Behörde erster Instanz gelegenen Mittel
anzuwenden, um den

Werhamdnehmende« unwürdige« Festivitäten
wenigstens in der Fastenzeit entsprechend zu steuern.

Bürgermeister Dr . Eder  bestätigte , daß heuer die
Tanzveranstaltungen tatsächlich bedauerlicherweise einen
besonders großen Umfang annabmeu, daß aber ein Ein¬
schreiten nicht möglich  sei.

GR . Zedrosser  beantragte die Borlage der angeb¬
lich schon fertiggestellten Pläne für eine Erweiterung
der städtischen Schwimmbäder an den Gemeinderat.

Frau GR . Hedwig Schneider  erörterte wieder die
Frage der Fertigstellung der Frauenerwerbs¬
schule,  wozu Bürgermeister Tr . Eder  nur auf die
bekannteVerschleppung  der Angelegenheit durch die
Bundesregierung  verweisen konnte.

In den Unvereinbarkeitsausschuß, der auf Grund des
Unvereinbarkeitsgesetzes zur Ueberprüfung der Ver¬
mal  t u n g s r a t s ste I l e n von Mitgliedern des Stadt-
präsidiums eingeletzt wird, wurden die Gemeinderäte
P a t i g l c r, S ö l l n er, Pfeffer  und Dr . L ä n g l e
gewählt.

Für die Anschaffung eines Amt Sa »tos  wurden
45008 bewilligt.

Die Beiträge für die Krankenkasse  der städftschen
Angestellten,  die bisher je VA Prozent für die An¬
gestellten und fiir die Gemeinde betrugen, wurden auf
zwei Prozent  für beide Teile erhöht.

Ohne jede Erregung wurde der Verkauf von zwölf
Quadratmeter Grund an die Bundesbahnen und .die
Ueberlassung eines 14 Zentimeter  breiten Fleckleins
städtischen Grundes ebenfalls an die Bahn genehmigt.

Boa den Schwimmbädern.
Auf Grund verschiedener Anregungen und Anträge» die

in früheren Sitzungen gemacht wurden, stellte die Bau-
fektion den Antrag , probeweise die städtischen Schwimm¬
bäder in der Museumstraße an S o n n t a g n a chm i t-
tage nassen  zu haften. Weiter wurde der Wunsch nach
einer öfteren Reinigung des Wassers  zum
Ausdruck gebrachl. — Nach einer Wechselrede, in die die
GR . Z e5 r o ss e r und Zech insbesondere für eine so¬
fortige Erweiterung  der Schwimmbäder cintraten,
wurden die Anträge des Stadtvauamtes angenommen
und außerdem beschlossen, das Bauamt zu beauftragen,
ein Gutachten über das Projekt des Ingenieurs Söll-
n er über die

Errichtung eines Hallenschwimmbades in der alten
Gasanstalt

der Bausektion binnen 14 Tagen vorzulegeu.
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Der Antrag der Bansektion auf Uebernabme der ver¬
längerten Neuhauser st raße (südlich des Bundes-
bahn-Lebensnttttelmagazines) in die Instandhaltung der
Stadtgemcinde wurde ohne Wechselrede angenommen,
ebenso ein Antrag auf Bewilligung eines Kredites von
81.700 8 für den Aufbau eines dritten Stockes auf das
städtische Haus Salnrnerstratze 4. Dieser Aufbau wird
dadurch notwendig, daß für dieKreiskrankenkasse
Räume geschaffen werden müssen, da an Stelle des gegen¬
wärtigen Barackenbaues, in dem die Krankenkasse unter-
gebracht ist, bekanntlich das Dampfbad  errichtet wer¬
de« soll.

Die Bausektion wurde sodann zur Aufftellung eines
Straßenbauprogrammes  im Rahmen der im
Präliminare 1926 vorgesehenen Kredite erurächtigt.

Die Verbauung des Bisinarckplatzes.
Stadtrat Auer  berichtete dann noch über folgenden

Antrag der Bausektion:
Der Gemeinderat wolle beschließen, daß denr Elektri¬

zitätswerk der Stadt Innsbruck die für die Erbauung
eines Verwaltungsgebäudes,  eines Werk-

' stät .tengebäude8  und einer Transforma¬
torenstation  notwendige Fläche im östlichen, bezw.
südöstlichen Teile des B i s m a r ckp l a tze s im Aus¬
maße von 360 Quadratmeter zum Preise von 300 Gold¬
kronen pro Quadratmeter Werlassen wird.

Der westliche  Teil wird für anderweitige Ver¬
bauung, wobei insbesondere an eine große Hotel¬
anlage  gedacht wird, Vorbehalten. Zwischen beiden
Baublocks mutz eine Freifläche  einschließlich der
Straßen von 2600 Quadratmeter vorgesehen werden.

Für die architektonische Ausgestaltung
des Verwaltungsgebäudes aus Grundlage der vor¬
liegenden Grundriß -Skizzen, ferner über die städte¬
bauliche  Lösung der Platzsrage, bezw. der Gesamt-
Verbauung ist ein I d ee n-W e t tb ew e rb unter

, beutschen und österreichischen Architekten
auszuschreiben, wobei die Fortsetzung der W t l-
helm - Greil  st ratze  gegen die Heilig - Geist-
straße,  eventuell auch ausgelassen  werden kann.
Heber Antrag des Armenrates wurde die Bezahlung

der Verpslegskosten für die im Kraus 'schen Ver¬
sorgungshaus untergebrachten und nach Innsbruck zu¬
ständigen Pfleglinge genehmigt.

Der Wirtschaftsausschuß stellte sodann einen Antrag
auf Erlassung von

Vorschriften für die Bcrkaiffs stände anßerhalb des
Marktplatzes.

Die wichtigsten Punkte dieser Verordnung besagen:
Verkaufsplätze außerhalb des Marktplatzes werden

nur über schriftliches Ansuchen an bedürftige,
gewerbeberechtigte Personen, die bereits längere Zeit ihr
Gewerbe am Marktplatz  ausgeübt haben, auf jeder¬
zeitigen Widerruf vergeben. Das Marktamt führt eine
Vormerkung  über die Bewerber, die nach der Reihen¬
folge ihres Ansuchens vorgemerkt werden. — Die Höchst¬
zahl der Verkaufsplätze wurde mit 05  festgesetzt. Neu-
ansuchenöe finden in der Reihenfolge der Vormerkung,
und zwar nur infoferne Berücksichtigung, als von den
normierten 65 Verkaussplätzen einer frei ist.

Der Verkaufsstand darf auf der Verkaufsseite eine
Länge  von zwei Meter und eine Tiefe  von eineinhalb
Meter nicht überschreiten. Schutzdächer dürfen nur aus
Plachen bestehen und nicht mehr als 50 Zentimeter über
den Stand hinausragen . Der vordere Rand des Daches
mutz mindestens zwei Meter über dem Boden sein. Seit¬
liche Schutzwände dürfen ebenfalls nur aus Plachenstoff
angebracht werden. Die Vorderseite des Verkaufstandes
ist mit einem Tuch oder Plachenstoff zu verhängen und
zwar so, daß Körbe und Kisten unter den Ständen nicht
sichtbar sind.

Auf den Verkaufs ständen dürfen nur Obst - und
Zuckerwaren  feilgehalten , bezw. verkauft werden.
Der Verkauf von Blumen und Gemüse  kann über
vorheriges begründetes Ansuchen gegen jederzeitigen
Widerruf auf solchen Ständen , die entsprechend weit vom
Gemüsemarkt oder von Blumen - oder Gemüsegärten
enffernt sind, gestattet werden. Der Verkauf von Gemüsen
ist nur in den Vormittagstunden  gestattet.

Als Verkaufszeiten  wurden bestimmt: An Werk¬
tagen von 7 Uhr bis 19 Uhr, an Sonntagen frisches Obst
und Zuckerwaren von 10 bis 18 Uhr, Blumen von 7 Uhr
bis 16 Uhr, gebratene Kastanien von 8 bis 20 Uhr.

Der öffentlichen Sitzung folgte dann eine vertrauliche.

oföätTt Die Me Des Moltes.
Innsbruck , 6. März.

Die Bevölkerung Nordttrols hat wohl in ihrer über¬
wiegenden Mehrheit die Notwendigkeit  des gegen
Italien geführten Mbwehrkampfes erkannt und die
Ueberzeugung,  daß nur durch die Boykottierung
italienischer Waren und durch Unterlassung von Reiser:
nach Italien die faschistische Regiermig zu einer Aen-
öerung ihrer Gewalt Methoden  gezwungen
rverden könne, ist heute weil über die Grenzen unseres
Landes verbreitet . (Sin durchschlagender  Erfolg
ist jedoch nur dann zu erreichen, wenn der Boykott
systematisch und allgemein  durchgeführt wird.
In dieser Hinsicht ist jedoch bei einem Teil der Bevöl¬
kerung «och eine große Lauheit  festzustellen , die
wohl hauptsächlich airf eine Gedankenlosigkeit nnd
Gleich zül 'ti gkeit  beim Einkauf zurückzusühren
ist. Es ist das umso bedauerlicher, da in letzter Zeit ein¬
zelne Importeure den heimischen Markt mit italieni¬
schen Waren geradezu überschwemmen, um die Bevöl¬
kerung förmlich zu zwingen, italienische Erzeugnisse zu
kaufen. Diesem Beginnen muß von der Bevölkerung
energisch entgegengetreten werdcrr und wir veröffent¬
lichen nachstehend

eine Zitschrist des Obmannes der Genossenschaft der
Handelsgärtner in Nordtirol

Herrn Franz Rauchegger,  aus der die Bevölkerung
«tttnehmeu kann, wie das italienische Element sich in

Waschen Sie immer noch, wie Ihre Gross¬
mutter es tat? — Schon im Morgengrauen
reibend, stundenlang über das Waschbrett
gebeugt , den Raum mit Dampf erfüllend?

So wuschen unsere GrossmCtter — nicht
weil sie wollten, sondern weil sie mussten.

Nun aber ist em besserer Weg gefunden
worden — ein Weg, der all diese Mühe und
all diese Abnützung der Wäsche erspart.

Weichen Sie einfach über Nacht in

schäumender Rinso-Lösung en.
Spülen Sie am nächsten Morgen
— und rein hr. Ihre Wasch e,

li f nim Aufhängen bereit

RINSO ist  kdn Waschpulver.
Zum Beweis dessen machen Sie den
folgenden Versuch und verwenden Säe
hlerSr einen Kaffeelöffel voll RINSO
ai einem Qfas heissem Wasser. Nach
dessen Erkalten werden Ae den Unter¬
schied erkennen.

WaschpulvBi
i an (dürfen
lemlkalleo.

afcsoiat mBciidür )'.
*o  reich an Se)f<-,
«lass es eine Gallerte
bildet

-fergesteUt in den
LUX-FabrikerL

v"

Innsbruck zum Schaden des Hämischen Handels und
Gewerbes vordrängt. Herr Ranchegger 'ch reibts

Deutsche Hausfrauen und Mädchen ! Scheu feit
Jahren wird der Obs:- und Gemüsemarkt in Innsbruck zurr Grcß-
teS von Italienern beherrscht und beschickt Is : ües notwendig?
Haben wir w rklich einen solcher Mangel an Ob't und Gemüse?
Ist so eine große Eirsuhr notwendig? Sicher ich nicht, denn die
he.mischen Gärtner sind in der Jage, den größten Teil d ?s
Jahres  die Bevölkerung hinreichend mit Gemüse zu
versorgen.  Die Messen nnd Ausstellunrev der letzten Jak re
Haien den vollen Beweis erbracht, was die Gärtnerschaft von
Tirol leistet. De Messen habe» dochd e Aufgabe, d« heimische Pro¬
duktion zu heben und zu ftrdcrv. und gerade irei der Herbstmesse
1925 hat die Beschickung.mit Obst- und Gemlstprodukten aügsmtt-
nen Anklang gefunden. Und doch muh Tiroler Gemüse oer-
faulen,  weil unsere deutschen Gas wirte nnd Hausfrauen Ha¬
li »n i sche M a r c n kaufen,  obwohl einzelnische Ware in ce-
nüzender Menge vorhanden ist.

Darum, deulsche Hausfrauen, versorgt Euren Zedars au Gemüse
bei heimischen Gäclnern. Dadurch wird die heiussche Proiuktl-n
gefördert und die ilalienischc Ware mit Rech! bcukotliertk
Daß die Verhältnisse auch außechab Innsbrucks

gleich sind, d. h. daß sich auch in anderen Orten Tirols
der italienische Importeur m t seiner Wirre brett macht,
zeigen an uns gerichtete

Zuschriften aus Hall nnd Küsstet«.
In jener aus Hall 'chreibt uns ein gut „steutschgeiurnrer

Bürger *:
Fast täglich sehen die Haller die Lastwagen itüicuischer Import-

firmen durch die Straßen ihrer Stadt rollei rnd ebenso oft st !
damit die Tatsache bewiesen, daß der Haller Bedaas an Obst und >
Gemüse nur von italienischen Firmen gedeckt wird; denn sämt¬
liche Oebstler Halls  beziehen nachweisbar mir von zwei
italienischen Innsbrucker Firmen.

Somit scheinen die Haller Bürger gezwungen zu sein, di; Ver¬
derber unserer Brüder im Süden großzufütiern! Einwohner
Halls!  Wäre es nicht an oer Zeit, Eurer naiionalen Ge¬
sinnung  Ausdruck zu verleihen? Fort irt den itil eni -scheu W a r e .1!
Ein gleicherM a h n r u f kommt uns aus K u f si e i n

zu: jener Stadt , in der sich einige italienische Importeure
ansäsig gemacht haben, um von dort aus bequem den

deutschen Markt mit italienischen Produkten zu ver¬
sorgen. In der Zuschrift ans Knfftcin heißt es:

Kusstein ist jedenfalls als kerndeutsche  Stadt bekannt!
Bürgerschaft, Magistrat, österreichische, deutsche Beamtenschaft,
alles kerndeutsch, deutsche Vereine in Menge, viele Heilbegrüßan-
gen aus der Straße, deutsche Kundgebungen in Menge, auch das
Kufsteiner Wochenblatt„Grenzbote" kerndeutsch. Aber — stde
Woche kommen zwei-, dreimal die Autos italienischer Großhändler
mit Pomeranzen, Limonen, Karfiol usw. und alles kauft und cer¬
zehrt mit VerMiügcn die italienischen Genußmittel. die gewiß zum
Leben nicht notwendig sind, und kein Mensch sagt etwas dagegen.
Was nützt da alles Ausfordern zum Boykott der italienischen Er¬
zeugnisse. Hier schert sich keine Seele darum, aber man gibt Ach
als kerndeutsch aus. Ob man es auch im Herzen ist. weiß ich nicht,
durch di« Tat wird es nicht bewiesen!

Schwtineeinfnhr aus Italien.
Schließlich liegt uns auch eine Zuschrift ans Jnnsornck

vor, die die fast nnglanbliche Tatsache ausdeckt, daß ein
großer Teil der Schweineeinfuhr  nach Innsbruck
aus Italien kommt, obwohl doch aus Ungarn und Jugo¬
slawien genug Schweine eingeführt werden könnten. Die
Zuschrift lauiet:

Wer Mittwoch vormittags durch die untere Madiiktstraße ging,
der konnte Zeuge der Entladung eines italienischen Waggonsw;r-
den. Aus ihin wurden ungefähr 80 b i s 60 geschlachtete
Schweine  in das gegenüberliegende Kühlhaus der „Tiroier
Flsifcheinfuhr" befördert. Die Schweine kamen, offenbar über
Bestellung, aus Verona.  An welche Metzger oder Selcher die
Schweine dann weiter geliefett werden, war nicht zu erfahren.
Da auch aus Ungarn oder Jugoslawien gewiß Scksveine bezogen
werden können muß man sich fragen, warum immer noch
Italien  bei oer Einfuhr berücksichtigt wird? Sollten alle bis¬
herigen Mahnungen, aus Italien nichts zu beziehen, fruchtlos ge¬blieben sein?

Diese Zuschriften aus der Bevölkerung mögen jene
Personen, die noch immer aus Gedankenlosigkeitoder
Gleichgültigkeit italienische Waren kaufen, a us rü t t e l n.
Alle  müssen nttthelfen, um die scharfe Waffe des Bon-
kottes wirksam zu machen. Schon jetzt zeigt sich ein
Teilerfolg und die Proteste  der erwerbenden
Kreise Italiens , insbesondere der G a stw i r t e, gegen
das faschistische Regime mehren sich, ie nnrngenchmer
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der Boykott in Italien fühlbar wirb . Die Aechtmrg !
italienischer Waren ist für uns kein Opfer ; im Kampfe
um Recht und Freiheit der Deutschen in SS - ttrol ist aber
der Boykott unser einziges mrd bestes Abwehr- !
m i t t e n

Der Rückgang der Gütertransporte ans Italien.
Der Ziückgaug im (Mteriransitverkebr über den Breu - ,

ner mrd St . Gotthard bat auch im Monate Februar au « ]
gebasten . Was die Brenner strecke  anbetrifft , so be- j
ziffert sich der Rückgang gegenüber dem Februar 1925 s
»ruf üb e r 800 Waggons:  über den St . Gotthard mar - i
den non Italien nach Deutschland über 1500 Waggons ^
weniger befördert als tm gleichen Aionate des BorjahrcS . !I

Das Cesare-Batkifil-Derrkmalm Bozen.
Repressalie » wegen des Rekurses der Bozuer.

spräche war die italienisch«. Di« g er ma n i schen Verfolgungen
unserer Leute reichten auf den Grafen Siegmund zurück(1480).

Man braucht sich daher nicht zu wundern, wenn Bolzano in
430 Jahren sein Antlitz und das Wesen einer italienischen Stadt
verloren hat. Auf alle Fälle werden wir weniger Zeit brauchen,
um ihm wieder den alle» lateinischen Geist zu geben. Die
Usurpation  der Grafen von Tirol wurde von Italien nie
anerkannt, die Rückkehr unserer Gebiete in unseren Besitz ist ge¬
setzlich , denn di« Geschichte kennt in solchen Sachen keine
Verjährung".
Aus der Tatsache, daß die Römer  die Räter nuter-

jocht und dann durch einige Jahrhunderte ihre Herrschaft
auf SÄdtirol ausgedehnt baden , konstruiert Herr Barbe-
siuo ein geschichtliches Anrecht . Mit dem gleichen Rechte
könnten die Italiener , die sich als Nachfolger der alten
Römer betrachten , sogar einen historischen Anspruch auf
Großbritannien  erheben , denn auch in dieses Land
kamen einstens die römischen Legionen.

AE Mlame für M « .
Der faschistische Prüfektnrskommtssär von Bosen » der

aus den Mitteln der deutschen Stadt für die Cesare-
Battisti -Denkmal 100.000 Lire spendete, bat sowohl durch
die faschistische Presse Mitteilen lassen, als mich mündlich
geäußert , er werde die Bohrer Bürger , die es gewagt
iwttten, .gegen diese „freiwillige " Beitragsleistung der
Stadt Bozen dorr Rekurs  zu ergreifen , zu strafen
missen. Die Beamten im Rathause sind denn auch auge-
miesen worden , Personen , die um Ausstellung von Reise¬
pässen ansucheu . abznw eisen,  wcrm sie sich in der
Liste der Rekurrenten befinden . Ebenso ist bei der Er¬
ledigung von anderen „Berwaltmigsairgelegenheiteu dar¬
auf Bedacht zu ueHnttn ", ob die Beteiligten am Rekurse
mitschirlbig seien.

Der deutsche Katechet Julius Posch , der sich geweigert
batte , auf eine Sammelliste für das Cesa re-Bat tistt-Den k-
mal seinen Nurneu zu setzen» wurde zwei Tage darauf
aus der Schule entfernt . An seine Stelle tritt ein fana¬
tischer italienischer Kaplan namens Paisani , von dem die
dentschen Kinder nun die Religion der Liebe lerne ;! sollen.

„Ikeberredung — kern Zwang ."
An alle Schuldirektoren und an alle Privatschulen in

Dcutschsüdtirol ist von der italienischen Schul¬
behörde  folgender Erlaß ergangen:

Es ist bekannt, daß die auf der Grundlage von Usbcrtreibungcn
schmählichen Verleumdungen und Lügen gegen Italien von Seite
inwerantwortlicher Chauvinisten unternommene unwürdige Hetze,
die den Zweck verfolgt und deren einzige Wirkung es bisher ist,
die Beziehungen zweier großer Nachbarvölker, die in vollkomme¬
ner Harmonie leben und sich gegenseitig unterstützen sollten, zu
müergraben, hat die tiefste Entrüstung des ganzen italienische»
Volkes hervorgerufen. Auf diese Angriffe hat der Chef der Regie¬
rung, Benito Mussolini, in geradezu hervorragender Weise geant¬
wortet. Am Ende seiner Rede hat er die Errichtung eines Denk-
niales für Eesare Battisti in Bozen angekündigt und eine Volks-
zeichnung für diesen Zweck eingeleiiet, die Schule darf natürlich
dabei nicht fehlen.

Ich ersuche demnach, in jeder Schul«  eine Sammlung
einzuleiten. Bor der Zeichnung ist jedoch in anschaulicher Weise
des großen Märtyrers zu gedenken. Vor ollem muh auf seine
gründlichen Studien über Südtirol, auf die edle Liebe, mit der er
sich der kulturellen und materiellen Hebung des Arbeiterstnndes
hingab, auf das tiefe, stets stark und wach erhaltene Nationak-
bewußtsein, das ihn bewog, sich als erster den Kriegsfreiwilligen
zur Erlösung feines Volkes anzufchlietzen, auf feine hervorragen¬
den Eigenschaften als Mpinihauptmann und auf den Gleichmut,
mit dem er di« schändliche Verfolgung aus seinem„Kreuzweg"
durch das ganze Etschtal und durch die Stadt Trient gehetzt, über
sich ergehen ließ, und auf den Heldenmut, mit dem er den Tod
durch Henkershcnd entgegen sah, da er noch dem österreichischen
Henker Aug' in Aug' gegenüber als letzte Worte; „Es lebe
Italien !" rief, hingewiesen werden.

Die Sammlung muß das Ergebnis der „Ueberredung" und nicht
des .Zwanges" sein. Es bleibt der Geschicklichkeit  der Lehr-
perscn überlaßen, diese Ueberredungskunst  aufzubringen.

Die Sammlung ist unverzüglich einzuleiten. Jede Schule(Klasse)
hat auf einem einfachen Blatt, aber getrennt für Lehrer und
Schüler, die Zeichnungen einzutragen.

Bis zum 28. d. M. haben alle Schulen die Zeichnungstisten an
ihren eigenen Schuldirektor zu übersenden und die Direktoren
werden mir diese bis zum 28. d. M. von den einzelnen Schul¬
bezirken mit einem Auszuge, der den von den Schulen erhaltenen
einzelnen Zeichnungsblättern zu entnehmen ist, übermitteln.

Di« Privatschulen haben ihr« Saminlungsergebnifsedirekt an
mein Amt einzusenden. — Der fßL Schulinspektor.

Die «bewaffneten* Feuerwehren der SWKroler
I » einem JUtevvbew Hai Mussolini dem Sonderbericht¬

erstatter des „Petit Puristen " Sie Lage im Südtirol deshalb
für Italien gefährlich dargestellt , weil die dortigen frei¬
willigen Feuerwehren 24.000 „Bewaffnete"  zählen.
Dies stt'Mmt mm nicht ganz, - bie freiwilligem Feuerwehren
ttr ganz Südttrol zähle« im ganzem mrr 7000 bis 8000
Manu . Als diese Organisationen im  Interesse der Sicher«
l>eit des Königreiches Italien im Sommer 1925 durch ein
Dekret des Präfekten von Trient ausgelöst wurden , fand
man allerdings auch „Waffen ", nämlich die Beilpicken,
die zur Ausrüstung gehören . Diese wurden daun ans
Befehl von Beamten der Präfektur sorgsam im ganzen
Lande cingesammelt  und fast restlos am die Prä¬
fektur in Trient abgefüh  rt . Dian begreift , daß Musso-
lim , der um sein Leben mindestens ebenso besorgt ist.
wie um die Sicherheit des fasclttsti scheu Staates , nicht
ruhig schlafen konnte, solange es in Tirol Fesrerwevräxte
gab.

Herr Barbeftno als Historiker.
Der Führer der italienischen Faschisten in Südttrol

und Herausgeber der „Jl Piccolo Posto ", Herr Bar-
besino,  beschäftigt sich mit der Erklärung der Univer-
sttät Innsbruck über den deutschen Charakter Südttrols.
Herr Barbesino kommt dabei zu folgenden geschichtlichen
„Feststellungen:

„Wenn Bozen heute deutsch  ist , so war es doch nicht
immer so: cs wurde von den Römer» gebaut, wie aus vielen
Ucberrcften noch ersichtlich ist. und hieß Pozano. Der Name
ivandelte sich dann in Pauzano (784) und Bauzano (828) von
„pansa", nämlich Ruhe und Austausch der Pferde im Dienste
der alten Posttutschen. Zu Beg.nn des Mittelalters war Bnu-
zono immer  eine italienische Stadt, das Zentrum von floren-
tinischen und genuesischen Kaufletten und deren Anzahl war so
groß, daß troi- des Ueberganges des Gebietes an die Herrschaft
des Grasen von Tirols (1363) die Italiener das Bürgerrecht hatten,
das sogar in einem Vertrag von 1448 anerkannt ist. Die Amts¬

Die meisten Wiener Blätter nehmen vom Erscheinen
der faschistischen „Alpenzeitumg " dadurch Notiz , daß sie
gleichlautend  den vrograurmatischen Einleitungs-
arttkel veröffentlichten , in dem bekanntlich Ser faschi¬
stische Herausgeber die Detüschen und die Südttroler

i durch allerlei Freumbschaftsbeteuerungen  über
den wahren Charakter der „Alpeuzeitung " zu ränscheu

j versucht. Durch eine Mitterlmrg der Wiener „Ardciter-
: Zeitung " erfährt man mm , daß dieser „Etnseifungs-

artikel " von der A m t lich e n N a ch ri ch te n ste l l e in
Wien  weiterverbreitet worden ist. Die „Arbciter-

j Zeitung" hält sich mit Reckt über diese„amtliche Reklame
für Mussolini " auf und schreibt:

Di« Amlliche Nachrichtenstelle versendet eine Meldung aus
j Innsbruck,  in der das Erscheinen der ersten Nummer des

neuen deutschgsfchriebens» Blattes („Alpenzeitung"), das die
faschistische Regierung in Meran herausgibt, mitgeteilt wird. Es

j ist dies jene Zeitung, deren Erscheinen dadurch ermöglicht wurde,
j daß vorher die gesamte deutsche Presse  in Südtirol von
>' den faschistischen Behörden systematisch zu Tode  gequält

und schließlich dem letzten deutschen Blatte, der „Meraner Zei¬
tung", die Druckerei geradezu abgepreßt wurde. Das hindert die

! Amtliche Nachrichtenstelle nicht, von dein „außenpolitisch
wichtigen und interessanten Artikel"  des neuen
Fajchistenblattcs wahrhaft unverschämt viel Aufhebens zu machen.
Da wird allen Ernstes zitiert, daß die jetzigen Grenzen Italiens
eine „Gewähr jür den europäischen Frieden" bedeuten. Auch das
Eingeständnis des faschistischen Rcklameschreibers, daß Italien
„mit dem ihm aus deni Krieg zugeteilteu Früchten unzufrieden,
anderen sern von Europa liegenden Zielen nachstrebe", sei ver-

I merkt. Wenn aber gar der Faschist versichert, daß ihm „das
moralische Wohlergehen  dieses Gebiets" — das natür¬
lich „Oberelfch" genannt wird — am Herzen liege, so ist das
b l a n ke r H oh n.  Und man fragt sich nur, woher der Offcziosus
des Herrn Ramek die Würdelosigkeit nimmt, vom Offiziosus des
Herrn Mussolini die Reklame des Faschistenhäuptlings abzu¬
schreiben und zu verbretten!"
Diese, in jeher Hinsicht berechtigte Kritik  über

i das Borgehen der Amtlichen Nachrichtenstelle, die wahr-
! scheiultch im höheren Aufträge gehandelt hat, braucht
| keinen wetteren Kommentar . Man kümite fast zur An¬

sicht gelangen , daß die österreichische Regiernng das Er¬
scheinen dieses welschen Kuckuckseies begrüßt  und daß

: sie bemüht ist, die Verbreitung  der Zeittrug in
Oesterreich zu fördern . In dieser Ansicht wird mtn  noch

i dadurch bestärkt, daß die offiziöse „Reichspost" das Pro¬
gramm des Herrn Negrellt als eine „bedeutsame
Friedenskundgebung"  kennzeichnet . Glauben

j denn die Herren in Wien wirklich, daß die „Alpeuzet ttrwg"
i auf eine Verbrüderung  der Nationen mrd auf eine
i Milderung der Gegensätze hin arbeitet und daß ihr
' Herausgeber dem Deutschtum wohlwollend  gesinnt
j ist ? Wer das glaubt , der kann einem leid tun!

Im ihrer Ausgabe vom Freitag verzeichnet auch die
„A'kpenzcttmrg" mit „Genugtuung " die „günstige Auf-
u-cchme", die sie durch die Wiener Presse (dank der Mtt-
hilfe der Amtlichen Nachrichtenstelle) gefunden hat. Und
noch eine bescheidene Frage : Untersteht denn die Amt¬
liche stkachrichtenstellein Innsbruck dem LcmdeShauvt-
maun non Tirol oder erhält sie ihre Weisungen aus
Wien?

Siir-unö Mmiskilm Dem©Böeni
Don fachärztlicher Seite geht uns folgender

Artikel zu, den wir feiner Aktualität wegen
unseren Lesern zur Kenntnis bringen: er zeigt,
daß auch in unserer Heimat genügend Gelegen¬
heit vorhanden ist, die Krankheiten auszu-
Ijetlen» und daß es daher nicht nötig ist, sein
erspartes Geld über die Grenzen nach Italien

j zu tragen.
Fern liegt uns. den Völkerhaß zu schüren: doch kann uns das

i psychotische Treiben jenseits der Grenze nicht gleichgültig sein,
s Schärfste Beobachttcng, strengste Selbstzucht und äußerste Ent-
! schlossenheit zur Abwehr sind von Nöten! Jeder Gleichgültige ist

heute der Feind seines eigenen Volkstums. Es soll nicht von uns
i heißen: ihuot enpita, tot sensus! Soviel Köpfe, soviel gestählte

Willenskräfte sotten dein Wahnwitzigengegenüberstehen, damit
er ermesse, wessen er sich unterfängt!

Letzten Sommer waren gewisse Ndriabäder überfüllt von Inns¬
bruckern. Wird es dies Jahr ivieder so sein? Kaum; immerhin

j gibt es Leute, die glauben, den gesundheitlichen Effekt eines
Adriabades anderswo nicht in der gleichen Weise erreichen zu
können. Auch Aerzte gibt es, die von der mit Anfang dieses Jahr¬
hunderts hauptsächlich einsetzendcn Entdeckung und nnssenschast-
lichen ErforsckMng des Höhenkiinias nicht genügend Kenntnis er¬
langt haben. Armererselts soll mit dieser Darlegung für jene
Fälle, in denen der Hausarzt fein wohl überlegtes Votum für
den Besuch eines Adriabades abgegeben hot, nichts prüjudiziert
werden. Für die überiviegendc Mehrzahl der Heilanstalten zeigen
jedoch z. B. Rekonvaleszenz nach akuten Insektionen, allge¬
meine Körperschwäche, Stoffwcchselstörungen, Rachitis, Skrofulöse
und Tuberkulose, ja selbst Lungenkrankheiten hat das südliche
Seeklima, nicht nur keinerlei licberlegenheiten über das Höhen¬
klima aufzmveisen, sondern ist diesem sogar wesentlich unter¬
legen. Für den Zweck einer attgemeinen Erholung aber ist für
den nervös überarbeiteten, körperlich erschlafften Städter unserer
Breitegrade ein radorierendes Klima, :vie das unserer Berge,
viel mehr angezeigt, als die erschlaffende und dunstgesättigte
Atmosphäre der Adria.

Die Bedeutung des Höhenklima  s, das ist des Klimas von
1500 Meter und darüber, ist erst empirisch gefunden und in jüng¬
ster Zeit auch iveitergehend wissenschaftlich charakterisiert'worden.

Abgesehen davon, daß die Luftfeuchtigkeit in der Höhe geringer
ist sibi den Tallchncn ineist geringer als in der Sohle), sind für

das Höhenklima eigentümlich: 1. veränderte LuftelektriMöt,
2. zunehmende Luftverdünnung bei abnehmender Sauerstoff'
spannung, 3, die qualitative und quantitative Aenderong der
Sonnenstrahlung.

Was der Professor Dr. Ä. Löwy an dem schweizerische» JnMra
für Hochgebirgsphysiologie und Tuberkulosesorschungm Davos
über die therapeutische Bedeutung des Höhenklimas sagt, hat
auch für unser Land  ein weitergehendes Interesse, wes¬
halb in Kürze einiges referiert werden möge.

Mit der Höhe nimmt die elekttifche Leitfahigkat! der Lust z»>
aber die elekttifche Spannung ab.

Die Sonnsnfttahlung besinftußt reflektorisch die Atmung uud
setzt den Blutdruck herab. Die Blutbildung scheint angeregt jgx
werden: Eiweiß und Mineralstoffwechsel werden beeinflußt; das
Verhalten verschiedener Köcperferemente wird geändert. Die Lust-
vcrdünnung steigert die Aunung; Blutmenge, Blutzellenzphl rmd
Blutfarbstoff nehmen zu.

Die auffallendsten Heilwirkungen fand Löwy bei de» »tt»
fchiedensten Formen von Blutarmut. Günstig beeinflußt wurde« :
Bronchialasthma. Basedow, Gicht und Diabetes. Eine besondersS eBeeinflussung erfahren verschiedene Folgezustände»achial- und Rippenfellcrkrankungen; für schmalbnistige suuge
Menschen ist nichts besser, als das Hochgebirge. Den Schluß bilden
Rachitis und Tuberkulose, deren überragende Heilerfotze dem
Höhenklima zur ersten Anerkennung verholfen haben.

Wir in Tirol  haben reichen Anteil an diesem gepriê uen
Klima; doch haben wir es bisher nicht verstanden, diesen Schatz
zu heben, so daß wir die eigenen Kranken, respektive Erholungs¬
bedürftigen außer Landes schicken müssen, statt daß wir ihnen
und fremden Gästen dazu ein schützend Obdacht lcketeu könnte»,
wie die Schweiz.

Es wären vor allem die entsprechenden modernen Unter-
kunftsMöglichkeiten:  Sanatorien , Pensionen sßrr. zu
schaffen.

Ferner wären Bademöglichkeiken im  Freie », zu¬
mindest Duschen in Berbindcmg mit großen Insolatorien nötig.
Gerade hierin ist eiiwr der anziehendsten Vorteile des Seebades
gelegen, daß man sich fast den ganzen Tag den Einwirkungen von
Sonne, Licht und Lust und Wasser aussetzen kann, was vielfach
bei uns nicht möglich ist, und weswegen sich dann die an und für
ftrf) gegebene Uebrrlegenhcit eines heimischen Klimates «Mg aus«
wirken kann.

Solange diesbezüglich die bei uns noch recht unzureichenden
Derhältniffe nicht geändert werden, werden wir wohl weiter zu-
fehen müssen, wie ein großer Teil des eigentlichen Kurbettiebes
sich im Ausland abspielt. Anders verhält es sich mit dem viel aus-
gebreiteteren Badeverkehl. Mit gutem Willen und etivas Be¬
scheidenheit hinsichtlich Kcrnfort wird man bei uns Orte finden,
>vo man im Genuß minde'tens von Licht - und Luftbäder»
den vollen Heilerfolg des für die menschliche Natur höchstwertigen,
d. i. des Höhenklimas erreicht.

^eatet^ uß+Sunfi
---- Siadtthsater 3imubn<f. Samstag hakb8 llhr eckends Mn

erftennnll in neue« Jnszenievung „Fllmzauber", Schwankopsvett-e m
bra Akts» oott Kollo wn£, Bvedschneiüer. In Szene gefetzt vom
Spiellotter OswaD Czechowsky. M-usifoKfche LÄttüig Kapellmeister
Ferdinand Kvenrpi- Frckize— Vertl Weingart o, G. Sonntag
3 Uhr nochnrtttags zu ermäßigten Pvetseu „Die Heroin von Mi
ttova", Operette vmi Franz Werch« . Somttag halb 8 Ut)r absudr
„Mnizauber", Schuxmkopevett«. Montag hakd 8 Uhr abends Dor-
stelbuny der Arhefterkannner zu lloinen Preisen mit allgemeinem Zu¬
tritt „Die Bajadeve", Operette von Emmerich Katman. Für diese
Vorstellung hat der Do-rverk-auf an der Tageskaffa bereits 'degomren.
Dienstag halb 8 Uhr absrbs „Paymttni", Operette von Fr. Lehar.

--- Zwei Stunden im Tr« mckmd. Unter dies«: DeoHe oevanstaltti
im Stadttheater am Mittwoch den 1V, und Samstag de» 18. Mörz
um 3 Uhr nxnhrnttdags der Wiener ZcnL-erkürMer Maroell Ale¬
xander zwei große lustige Zorcheroorsteklung« zu kbcknen Preisen
für die Jugend mit sensattanellen, vcrblüfßends« Zauberexperttnenttii
und sonstigen hochmteressanten hmnorffftfche» Dorföhrrrnge». Der
Vorverkarrf für diese zwsi TochkeSrrnKrrr boginrrt sa» Wontag an  der
Theaterkassa.

= Thraker der Vereinigung Sk. Mkoians. MnDmnttag dev7. d
M. wird im Theatersaale Jnnsttaße 107 als WohftWgkettsvorstei-
!ung, deren Reinerttag cu^ chließlich zur DeklellLmg urch Aue-
speistmg der Erstkomnnmiknnten von St . Mkokttus verwendet wird,
dos Schrufpiel„Der Hüttenb-efitzer" von G. Ohnotm Szene gsfetzr

= Theatervereimgung Rainer im Saal des kakhokifchsn ArbÄter-
Heims. „Der Bergschreck", Avllsstück von Caroline Häuft!sr. Ein
nwhlgelungener Abend, des sich würdig den vorhergegangei«n Airs-
sührungen anreihte. Die Bere'inignng sollte sich Wirklich «tnmot aus
einer größeren Böhne oerfuchen, der Erfolg wird nicht ousbleiben.
Es find Kräfte darunter, die sich in ihrem Fach weit über das Mit-
tetnratz erheben. Ich nenne nur die Herr« , G r a s l und R o fn e t.
Frl. Rainer, grau Derkara . %taa  Mößl  mrd Hwr» Möß ,̂
die in Maske und Spiet hervorragend waren. Aber « ich «üe
übttgsri hielten sich tapfer. Frt. Logger  wird sich brav bt  dar
Ensemble emreihen, wenn sie erst nrehr Rmrtine sich angssignst Hab«»
wird. Ich möchte der wackeren Schar in Zuttäkft nt&fz  Proben
raten. Bq'andere Crwähmmg verdieni' noch der >SchuhplcMar-, be-
zielMrgs-weise der Watz'chenttinz; auch da» Kncckl-Orchestsr keistett
Hervorragendes. . M. L. B.

--- Puppentheater, Mufeunrstmße 22. Sonntag den 7. März 5 Uhr
nachmittags ^tzwerq Nase", nach dem gleichnamigen Märchen von
Hauff. Kartenoovoerkauf bis Samstag abends 6 Uhr bei Fttnw
Ghedinv, Maria-TheresieirKrafte 25, Sonettag ad 2 Uhr ko  Prqxpe».
theater.

= INufikverein Innsbruck. Das M!mkveveins-S !re?chg>wrtttt mtt
Direktor Scheu » ich au Klavier wird zwei größere Werke der
Klaoior-Kamnwrmustkitteratur bringen: Pfttzners hier noch ine ge¬
hörtes Jugendwsr? op. 23, ein fastvolles, gedankenreichesanb formell
interessantes Klavierquintett sowie Brahms G-Moll°>Ktooterquartett
mit dem feurigen Rondo Ztti-garefe als Schlußsatz. Der Wsnd suchet
am Freitag den 12. März im Musikveremsjaale statt. Kartenvoo-
verkmtf am 11. und 12. März im Mustkversinsgebckcde.

--- Konzert des Zitherhcrk„Harmonie". Unter Leitung des SRwf»-
»wisters Josef Frank fmbet an, 18. März im Saale des ähotols
„Maria Theresia" ein Zttqerkonzert statt. Bsgimr Punkt SU  Uhr.
Der Karienvorvorkauf findet ab 9. März in der Berlogscmftatt
Tyrolia, Maria-Theresienfttaftq, statt. Sämtüche Konzertvortsäge
siird Erstaufführungen des Vereines.

---- Kirchenmusik in der Zesuitenkirche. Am Sonntag den 7. März
kommt um 9 Uhr vormittags Nr. 2, „Fürwahr, ich sag' es dir: Heute
wirst Du bei mir im Paradiese sein", und Nr. 3, ,,‘Srrn,  hier siehe
Deinen Sohn, und Du, siehe Deine Mutter!" aus^Haydns Orato¬
rium „Die sieben Worte i es Erlösers mu Kreuze" zirr Mirffsthrusrg.

--- 6 !iwm ki!pwl abend dcs Miiiiärgagistenverbandes. Am 6. d. M,
abends 8 Uhr findet auf der Kolpingbühne, Dreiheillgerrstraße ft.
eine Slufführung von Strmd'bergs dreiakttgsm Pafsiorrsspiel
„Ostern" unter Miiwirknug des Frl. Auguste Welten (Ofternnnid-.
chsn) und Innsbrucker Adrüemiker statt. Der Reinertrag fließt Für-
sorgezwecken zu. Restliche Karten m der Musikalienhandlung Groß,
Maria-Theoesiensirafte, und au der Abendkasse ob halb 8 Uhr.

— Konzert Hubermaun. Wie bereits kurz mitgstsilt, gibt Broms,
law Hu der mann,  der berühmte Biosinoiriuose, am Freiing
den 19. März im groß« : Stadtsaale ein Konzert. Der Künstler
feierte in Wen, Madrid, Paris und Haag wahre Triumphe. Auch
hier in Innsbruck dürfte er wieder ein misverkanftes Haus ct&sixa.
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Der Karkenoorverkauf hat rn dsr 2 !usikalien Handlung Johann Groß
bereits begonnen. Es empfiehlt sich, rechtzeitig um Karten urnzu-
sehen.

— Hans-Sachs-Gedenkseier der Urania . Es war beschämend! Vor
yezcihlten zweiundzwanzig Zuhörern hatte der Dichter Franz Krane¬
witt er  feinen Vortrag über Hans Dachs zu hatten. Und welche
Mühe und weichen Fleiß hatte nnfer Dichter nufgewsndet, um den
vor 350 Jahren gestorbene» Volksdichter den Zuhörern nahe zu
bringen . Aus den Hintergrund eines grandiosen KuIturbtDes des
16. Jahrhunderts projizierte Franz Kranewrtter das Bild Hans
Sachsens, als eines Kindes seiner Zeit, über die hinaus er aber
weiter lebt, solange di« deutsche Zunge klingt. Noch einmal : Schade
und Schande, daß der Besuch ein derart „unöhrender" war. Nicht
bloß für den toten „Schusterpoeten", sondern auch für den lebenden
Dichter war es keine Anerkennung, von den „literarischen" Kreisen
unserer Stadt derart im Stich« gelassen zu werden. Hoffen wir
denn, daß dar zweite Hans -Sachs-Abend, an dem die Unterhaltungs-
fucht auf ihre Rechnung kommen soll, besser besucht wird. Den
ersten Abend schloß der Dichter Kranewitter , indem er Hans Sachs
für di« Gegenwart folgende Vers« nach dessen Art und Weis' in den
Mund legte:

Verrat begann und endete den Krieg
Und aus der Hand entriß er auch den Sieg.
Verraten und verkauft ward Walthers Land.

- Gegeben einem Wiitrich in di« Hand.
O laßt den Glauben nicht an Gottes Wort:
„Die Hand, die Böses gehret, die verdorrt !"
Und seid ihr auch nur gleich wie David klem,
Don schwaci>er Hand ward oft gelöst ein Stein.
„Gezählt, gewogen", stand es an der Wand,
Und steh, Bslsazzars Reich wie Rauch es schwand
Daß Etsch und Inn zusammen wieder wachs
Zu ein Tirol, wünscht euch Hans Sachs. St.

= Radio Wien 531. 8 Uhr: „Faschingssee", Operettenaufführung.
Heitere Abendmusik. — Sonntag:  7 .30 Uhr: Einleitender Vor¬
trag zu „Margarethe " (Faust). 8 Uhr „Margarethe ", Oper.

*= Radio Graz 397. Wiener Programm.

$umm+6i)oct+@ptel
Tiroler Wetterbericht.

vom 8. März.
Frau ;-Senn -Hütte (Sknbai): 1 Meter Mtschnee, 40 Zentimeter

Neuschnee. Stibergsahrten sehr gut ausführbar . Gletscherspaltengut
verschneit. Abfahrt bis Bärorkbad gut. Bewirtschaftet (Unterkunft für
80 Personen).

St . Anton: — 2 Grad, Schneesall, 40 Zentimeter Neuschnee,
Rodelbahn nicht benützbar.

St . Christof: — 4 Grad, Schneesalk, 230 Zentimeter Neuschnee.
Landeck: Trüb , in der Höhe 200 Zentimeter Pulver.
Steinach: 0 Grad, trüb, 5 Zentimeter Neuschnee, Skisöhre in der

Höhe gut.
hopfgartener Hütte und Roßwildalpe : 100 bis 180 Zentimeter

Schnee, Touren gut fahrbar , Hütten bewirtschalstet.
Angereralm : 50 Zentlmetsr Firnschnee, Toure» 'ahrbar ab 800

Meter , Rodelbahn gut.
KIhbühel: + 1 Grad, Schneesall., ab 800 Meter 40 Zentimeter

Schnee.
*

Eröffnung der Fuhbaltsaison. Die heurige Fußballs« son beginnt
am Sonntag den 7. März mit einem Wettspiel« Sportverein Inns¬
bruck gegen Sportverein Hötting. Es ist dies nach längerer Paus«
wieder dos erste Spiel und beide Vereine stellen ihre besten Kräfte
ms Treffen, um einen interessanten Kampf abzuwickeln. Das letzte
Treffen beider Gegner endete mit 6 : 0 für Sportverein Innsbruck.
Hötting setzt alles daran , um dies« Niederlage wettzumachen. Das
Spiel beginnt um 3 Uhr nachmittags und wird am Flungersport-
platze in der Höttingerau ausgetragen . — Sportverein Innsbruck
tritt wie folgt an : Schmid 1; Dr. Stettner , Bolujchareff; Stacker,
Danürea, LlhI; Schmid 3, Dittrich, Schmid 2, Hmterwaldner, Mitter¬
hofer; Ersatz: Msacei, Ritz. Bei ausgesprochen schlechter Witteruirg
sinder das Spiel nicht statt. — Der Sportverein Hötting wird in fol¬
gender Aufstellung spielen: Rimml, Flunger, Dinkhauser, Kögl, Hag-
leitner, Kreuzberger, Verdroß, Neurauter , Alfarel, Gabriel, Schön-
dorfer. Ersatz: Stöckl.

Spiel- und Beglaubigungsousschuh des Tiroler Fnßballverbandes.
Di« Vereine werden aufgefordert, zur Sitzung am Mittwoch den
10. März um 7 Uhr abends im „Goldenen Adler" einen Vertreter
und einen Ersatzmann zu entsenden. Diese haben auch wegen Aus-
losung der Meisterschaft die Abschußbriefe der auswärtigen Vereine
mitzubringen.

Ilungeffporcplaß . Sonntag nachmittags 1 Uhr spielt Hötting
(Mtherren ) gegen Flugrad (Altherren) am Flunger.sportplatz. Höt¬
ting tritt wie folgt an : Mig., Hanrpl, Reckziegl, Frenner , Stöckl,
Kainz, J »as, Aichner, Tschiderer, Mayr , Judmeier , Schedewy.

Es ist interessant, sestzustellen, daß das groß« Match der Welt¬
meisterinnen Suzanne Lenglen und Helen Mills am 16. Februar
1926 ebenso wie das gesamte Carlton -Turnier in Cannes mit den
neuen Drnlop -Bällen gespielt wurde. Obwohl dies« Bälle erst seit
einem Jahr hergestellt werden, haben sie sich durch die Eigenart ihrer
Fabrikation — „der Ball wird bekanntlich ohne Propfen hergestellt,
so daß er in Bezug auf Elastizität, Sprunghöhe und Dauerhastig¬
keit sowie Gleichmäßigkeit das Vollendetst« in seiner 'Art darstellt" —
rasch die Beliebtheit der internationalen Dennis-Welt erworben
und mit diesem Spiel der beiden Meisterinnen ihre letzte Weihe er¬
halten. Interessant ist es auch, daß in diesem Spiel wie in vielen
anderen Riviera-Turnieren nicht di« genähten, sondern die naht¬
losen Dnniop-Bälle verwendet wurden. + M 205

$eiid$ jeftun<h
in WO MWn 3nnsMec» lmnln« .

Innsbruck, 6. März.
Heule hat vor dem Bezirksgerichte Innsbruck die Verhandlung

über eine Ehrenbeleidigungsklage begonnen, di« der ao.  Univsrsi-
rütsprosessar und Vorstand des Zentralröntgemnftitutes der Univer-
sität Innsbruck, Dr. Konrad Staunig,  gegen den Privatdozenten
Dr. Otto Fritz , den derzeitigen Leiter des röntgenologischen In¬
stitutes dar Kreiskrankenkasse in Innsbruck «ingebracht hat. Dr.
Staunig fühlt sich durch gewiss« Ausführungen, die Dr. Fritz bei
einer AerfteVersammlung über ihn gemacht hat, eines Mißtrauens¬
bruches u«d einer Verletzung der Standesehrc geziehen und er ist
dadurch in seiner persönlichen und Berussehre gÄränkt. Di« Vor¬
geschichte  dieses Prozesses, so wie sie vom Kläger dargeftelit
wird, ist kurz folgende:

In Innsbruck besteht seit etwa Herbst 1818 die Organisation der
Aerzte von Innsbruck und Umgebung. Diese Organisation hat die
Ausgabe, aie Standesinteressen  der Aerzteschaft im allge¬
meinen zu vertreten. Im besonderen gehört hiezu auch di« Ver¬
tretung de: Interessen der Aerzt« gegenüber den Krankenkassen mit
Rücksicht daraus, als unter den heutigen Verhältnissen das Kranten-
kassenwesen einen großen Tsll der Bevölkerung umfaßt. Ohne sich
mit der Organisation der Aerzteschaft von Innsbruck und Umgebung
in Verbindung zu setzen, hat Dr. Fritz Voranschläge für die Errich¬
tung und Führung eines Röntgeninstitutes der Kreiskrankenkasse
im Eiektrizitätswett Innsbruck ausarbeiten lassen uwö Kostenvor¬
anschläge für die Führung des Institutes

NUSIKVEßllN INNSBRUCK
Freitag , 12 März , 8 Uhr , im MusLkvereInssaal2. Kanunenuusikabeiul

des Musikvereins -Streichquartett -s (Ahlgrim — Morawetz —
Werner — Misof ) . Am Klavier : Direktor Emil Schennich.

Vortragsfolge : Klavierquintett Pflfczner , Klavierqaartett Brahms.

Das Bestreben ging dahin, sämtlich« Krankenkassen tn dar Art
zu vereinen, daß diese gemeinsam ein Röntgeninstitut errichten, m
welchen: Institute auch ein« physikalische Heilbehandlung stattfmden
soll. Als die Nachricht hievon in die Kreise der Aerzteschaft durch¬
sickert«, nahm di« Aerzteorganisation durch Professor Dr. Gamper
mit Dr. Fritz Fühlung, um sestzustellen, was an der Sache Wahres
ist und um ihn aus die Gefahren, die durch ein derartiges Vorgehen
der ganzen freien Aerzteschaft drohen, aufmerksam zu machen. Dr.
Fritz gab im wesentlichen den Sachverhalt zu und erklärt« zu seiner
Entschuldigung, er habe kein Patientenmaterial, , da er aus seiner
Stellring, dem Zentralröntgeninstitut , ausgeschieden sei. Er Hobe
keine Stellung und sei übrigens nicht Mitglied der Organisation.

Professor Dr. Gamper berichtete der Organisation über das Er¬
gebnis der Unterredung mit Dr. Fritz uni» es trat mm für die
Aerzteschaft die unangenehme Tatsache ein, daß Dr. Fritz als Pau-
lchalarzt bestellt werden sollte und sonach das Prinzip der freien
Aorztewahl trotz des geschlossenen Vertrages durchbrochen wurde.

Es wurde daher vom Vorstand« der Aerzteorganisation, Medizi-
nalrat Dr. Wassermann,  eine

Vollversammlung der Aerzteorganisation
auf den 21. September 1925 einberusen. In dieser wurde das vor¬
liegende Tatsachenmaterial besprochen und der Beschluß gefaßt, Dr.
Fritz wegen Uebertretung der Standesinteresjen und wegen Vertrags¬
bruches aus der Organisation auszuschließen.

Am 17. Dezember 1925 fand neuerlich «ine Vollversammlung der
Aerzteorganisation in Innsbruck statt, in i>er in Gegenwart von etwa
40 Aerzten Dr. Fritz um Uebe-rprüsung seines Ausschlusses bat und
erklärte, gegen das Verfahren rekurieren zu müssen. Dabei brachte
Dr. Fritz u. a. zu seiner Rechtfertigung wörtlich nachstehendes vor:
„Als Gründe für meinen Ausschluß sind in der ersten Ätzung vom
21. September 1925 maßgebend gewesen die von mir cm die Kreis-
krankeirkasse erteilten Ratschläge zur Errichtung eines Röntgen¬
institutes und »reine Bewerbung um die Stelle als leitender Arzt
an diesem Institute , worin eine Verletzung und Gesährdmrg der
Standesintercssen erblickt wurde. Es wunde mir weiter vorgeworfen,
daß »keine Unterhandlungen mit der Kreiskrankenkasi« mit Um¬
gehung der Organisation geführt worden sind. Demgegenüber sei
jestgesiellt:

Der Plan zur Errichtung eines Röntgeninstitutes ist von Seite
der Kreiskrankenkaffeerstmalig und ohne daß ich damals zu dieser
Kasse in irgend welchen Beziehungen gestanden bin, schon im Früh-
sommer des Jahres 1924 gefaßt und der Oeffentlichksit durch die
Press« bekanntgegeben worden. Im heurigen Sommer wurde ich von
der Kreiskrankenkasse ersucht, Voranschläge für di« Errichtung und
Führung eines solchen Institutes auszrrarbeiten.

Di« Errichtung dieses Institutes wurde erst am 22. Oktober 1925
beschlossen. Daß die durch mich erfolgte Beratting der Kreiskranken-
kasi« durch Ausarbeitung von Voranschlägen mit den Satzungen der
Aerzteorganisation in Widerspruchstehen könnte, war mir unbekannt,
vielmehr habe ich mehrere Jahre hindurch die Erfahrung gemacht,
daß, da die Röntgenologie nicht zu vertraglich gebundenen Aerzie-
fachen zählt, des öfteren Sonderabmachungen ohne Verständigung
der Aerzteorganisation durchgeftihrt wurden."

Dr. Fritz sagte dann mit Bezug aus die Person Dr. Stcmnigs:
„3n dem Falle der Errichtung des Institutes der Kreiskranken-

kasi« wurden auch von einem Mitglied« der Aerzteorganisation,
und zwar vom Professor Staunig  Verhandlungen mit der
Kreiskrankenkasse geführt, und zwar bot Professor Staunig seinen
Rat zur Errichtung des Institutes an, ja Professor Staunig hat
Herrn Hüttenberger,  dem Sekretär der Kreiskrankenkasse
gegenüber sogar sein Befremden darüber ausgedrückt, daß die
Kreiskrankenkasie zur Einholung von Ratschlägen zwecks Errich¬
tung des Institutes sich nicht zu allererst an ihn gewendet habe,
da er als Begründer der Röntgenologie in Tirol an erster Stell«
hiezu berufen sei.

Herr Professor Staunig hat auch Herrn Hüttenberger und Herrn
Preßlauer gegenüber wiederholt erklärt, und zwar schon im Juli
1925, daß er bereit sei, di« Leitung des Institutes der Kasse, falls
dieses errichtet werden sollt«, zu übernehmen."

Endlich sagte Dr. Fritz: „Meine Herren, jetzt werden Sie auch
verstehen können, wartim ich mich im Vorha nd lu ngsst ad inm der
ganzen Angelegenheit nicht an die ärztliche Oesfentlichkeit wagen
durfte."

Dr. Staunig erklärt nun in der von ihm eingebrachten Klage,
daß der Eindruck der Ausführungen des Dr. Fritz bei dieser Aerzte-
versammlung der war , daß auch er (Dr. Staunig ) sich eines schmäh¬
lichen Mißtrauensbruches schuldig gemacht und dadurch die Standes¬
interessen «ruf das Schwerste verletzt hätte.

Die Zengnispflicht der Banken.
Dien , 5. März . Das Wiener  Handelsgericht hat eene prinzi¬

piell wichtige Entscheidung über die Frage gestellt, ob Banksunk-
tionäre die Zeugenaussage über den Stand des Kontos eines Korn-
mittenten verweigern dürfen oder nicht. Der Wiener Kaufmann

MW uon Mtrad).
Zm» 60. Geburtstage des Dichters.

„Der Erde fühl ich mich entsprossen
Und sonnenwärts geht meine Bahn:
Der Kraft , die tn das All ergossen
Gehör' ich unvergänglich an !"

(„Credo".)
Durch die Straßen Innsbrucks sieht man ab und zu feine

kräftig gedrungene Gestalt, meist eilfertig , ihres Weges ziehen;
d«'' breitgestirvte Denkerkopf , die von buschigen Brauen beschat-
telen Blauaugen , oer fließende, graugesträhnte Vollbart und das
seltsam Versonnene seiner Züge, alles trägt etwas eigentümlich
Wurzelfestes, Bodenständiges , dabei aber doch auch Stadtfrem¬
des, Lärmflüchtendes an sich. Don den heutigen Menschen, den
jungen , kennen ihn die wenigsten und klänge nicht doch noch hie
und da zu besonderen Gelegenheiten ein kleines Lied — jedes
Wort ein naturgesättigtes dichterisches Bild — durch unsere poe-
sjssftemden Tage , dann müßten sich auch die meisten älteren , die
mit ihm jung gewesen, erst besinnen, daß der Dichter Arthur
von  W a l l p a ch, der eben ihren Weg gekreuzt , noch seiner Kunst
lebt und eben von der Scheitelhöhe des Mannesalters auf fein
Schaffen zurückschauen kann.

Ein flüchtiges Blättern im Lebensbuch Arthur von Wallpach-
S chw a n e n f e I d s, der vor 60 Jahren , am 6. März 1866 in
Untervintl  im Pustertal ins Dasein trat , zeigt die schlichten
äußeren Umrisse eines pflichtgemäßen Erfassens des väterlichen
Berufes , den Wallpach mit jener zähen Treue noch heute pflegt,
die einen Wesensbestandteil des mit dem Kulturgut der Vergan¬
genheit so innig vertrauten Dichters bildet. Aber innerlich dieses
einfachen bürgerlichen Daseins entfaltete sich eine Persönlichkeit
von reichster geistiger Regsamkeit, da erblühte aus der Prosa des
Alltags , im Brand brausender Leidenschaft, in wohlbehüteten Frei¬
stunden, am Herzen der geliebten Heimatnatur und im warmen
Prnnkreis eigenen Herdes eine dichterische Vollnatur , ein Lyriker

von durchaus selbsteigener Art , die früh sich in überschäumender
Kraft ausgab , bis sie sich zu reiner , künstlerischer Vollendungklärte.

Schon in Ambros Mayrs bekanntem „Tiroler Dichterbuch"
fielen 1888 drei Gedichte des 22jährigen Wallpach durch ihren
echten Klar^z aus der in dieser originellen Anthologie sonst üppig
sprießenden Wald- und Wiesenlyrik aus. Bald sammelten sich um
den jungen Sänger Gleichgesinnte, er wurde einer der geistigen
Führer Iurg -Tirols , das damass mit wehender Begeisterung die
Ideale des verehrten Altmeisters Adolf Pichler  aufnahm und
sich mit ben brennenden sozialen, politischen und religiösen Zeit¬
fragen der Jahrhundertwende auseinandersetzte.

Wallpachs erstes Liederbuch „Im Somm ersturm"  erschien
in jenen Tagen. In den ersten Abteilungen „Gärung " und
„Klärung " offenbarte sich eine freiheitsglühende selbstsichere Na¬
tur , die sich dem Leben, der Natur und der Liebe mit schäumender
Iugendkraft entgegenwarf . Aber schon in diesen Natur - und
Liebesliedern spürt man die zügelnde Kraft einer im tiefsten
Kern sittlicher Natur , die sich selbst der Verantwortung des Dichter¬
berufes wohl bewußt ist. Kein gefälliges Reimgeklingel , keine
billigen Tyraden , glühende Empfindungsbilder unb flammende
Mahnrufe an die verworrene Zeit bilden die Sammlung „Zeit-
und Streitlieder ". Darin ergreift der Dichter, selbst in gesicherten
Besitzverhältnissen, leidenschaftlich die Partei der arbeitenden
Massen, leiht ihrem Notschrei seine Stimme und schleudert den
Feinden der Wahrheit und des Lichtes Liederpfeile in Antlitz, wie
sie in Tirol seit Senn  und G i I m nicht mehr vom klirrenden
Bogen geschnellt wurden . Wie scharf des Dichters Ohr das dro¬
hende Wette-grollcn einer Weltkatastrophe, aus den unterirdischen
Stimmen der Zeit vernahm , beweist sein mit unheimlicher prophe¬
tischer Schärfe geschriebenes Gedicht „Was drängt Ihr all in
Haufen . . .", in dem Wallpach — zwanzig Jahre vor 1914 —
den Weltkrieg oorausverkündete.

Daß eine solch geartete , im Charakter nicht in formeller Vir¬
tuosität begründete dichterische Kraft sich zunächst berufen suhlte,
im Kampf der Geister sich zu messen, ist nur natürlich . Wallpachs
nächste Buchsrucht „Connenlieder im Jahresring"  ist
„Adolf Pichler, dem Weisen und dem Dichter" gewidmet und
trägt an der Spitze Wallpachs prachtvoll modelliertes lyrisches
Monument des 80jährigen Altmeisters . Heidnische Gesänge aus
Tirol nennt der Dichter seine Lieder, wer aber tiefer hinhorcht
auf diese hymnischen Bekenntnisse einer naturtrunkenen Seel«,
eines Mannes , der jauchzend sich mit dem All verbunden fühlt,
der hört die Stimmen Goethes, Schillers , Hölderlins und weiß,

daß unser Dichter sein pantherstisches Weltgefühl mit den größten
Geister »aller Zeiten teilt.

Steigende formelle Meisterschaft zeichnet diese wechselnden
lyrischen Bilder aus , die neben des Dichters inbrünstiger Ver¬
tiefung in die altdeutsche Mythe seiner Natursehnsucht '.innrer
stärkeren Ausdruck geben. Die Städte , die Menschenmenge liebt
er nicht, er sehnt sich hinauf in die Wälder , auf die „gipfelblühen¬
den Morgenberge ". In diesem Band stehen auch Heimatlieder
von keuscher herbduftender Schönheit, von denen C. F. Meyers
„Stilles Firnelenchten " auszustrahlen scheint. Und in einigen
dieser kleinen Lieder z. B. „Komm und wag", „Dolomite",
„Lichter Tag" ist dem Dichter schon der schlackenlose Guß eines
rein lyrischen Gebildes geglückt, das ohne jede Anlehnung in
holder Anmut auf sich selbst beruht.

Inzwischen ist der Dichter auf Burg Anger  im Eisacktal
bei Klausen Herr geworden. Gegenüber dem säbengekrönten
Städtchen Klausen träumt Burg Anger an den Ausläufern des
Gufidauner Berges und ist ihrem Herrn eine liebumfangene
Trautstatt geworden. Drinnen in der Stube , in der der Ärge
nach Luther  einmal genächtigt haben soll, schlug der Burgherr
„der Dichtung stilles Zelt auf" und hält mit den Gestalten feiner
Phantasie , dem Raunen der Sage und den Mären der Geschichte
vertraute Zwiesprache. Um den geliebten Anger pflückt nun jedes
neue Buch des Dichters einige duftende Liederblüten.

Doch noch ruft die Zeit der Dichter, er gibt mit Tim Klein
Ketzersprüche „Es will tagen"  heraus , markige Spruchdich-
tungen von epigrammatischer Schärfe, die ebenso wie die politv
scheu und sozialen Gedichte in Wallpachs Sammlung „Sturm-
glock ", Freiheitsrufe von unerhörter Kühnheit an die damals»
gen Berantwortlichen des alten Oesterreich richteten.

Die Zensur tappte natürlich sofort auf die gefährlichen Dinger
und es bedurfte des bekannten Trickes, daß eine ganze Anzahl
dieser politischen Lieder erst im Wege einer Interpellation in
öffentlicher Sitzung des österreichiscken Abgeordnetenhauses ver¬
lesen wurden und erst aus dem Sitzungsproiokoll den freien Weg
zum Drucker fanden. Auch ein Zeitdokument!

Die in den „Sonnenliedern " machtvoll anklingenden Lieder-
stimmen schwingen auch in dem nächsten Gedichlband „Kreiden¬
feuer und Herdflammen"  weiter , nur daß das starke
Liebesfühlen des Dichters in dieser Sammlung eine Reihe seiner
schönsten, oft schwermutüberhauchten Liebeslieder schuf und der
Preis der Heimat, der heimatlichen „Herdflammen ", bestimmtere
Formen annimmt . Die beiden Rubine im Heimatsring des
Dichters „Innsbruck " und „Klausen" ebenso das „Goldene Dachl"
sind z, B. in reizenden Liedern besungen, die innigsten Töne
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M. Roden st«in hatte beim Handelsgericht eine Klose gegen di«
Britisch Trade Cirporatian , Filiale Belgrad, ans Zahlung von
15.000 Dinar eingebracht und di« Zudtändigkertdes Wiener Gerichtes
damit begründet, daß die Beklagte bei der Anglobank in Wien
«in Guthaben besitze, so daß der Gerichtsstand des Vermögens g«.
geben sei. Di« Beklagte behauptete nun in der Klagsbeantwortung,
in Oesterreich kein Vermögen zu besitzen. Das Gericht richtete noch
vor der Verhandlung eine Anfrage an die Anglobank, ob zur Zeit
der Klageeinbrincmnc di« British Trade Corporation bei ihr ein
Guthaben besessen habe. Die Bank erklärt« sedoch, der Stand des
Kontos ihrer Kommittenten bilde «in Geschäftsgeheimnis,
Wer das st« gemäß § 321 Zivilprozeßordnung di« Aussage zu ver¬
weigern berechtig: sei. Der Klageanwalt beantragte hierauf die
Ladung eines Prokuristen der Anglobank als Zeugen zur mündlichen
Streitosrhandlung . Bei der nun stattgefunüenen Verhandlung er¬
klärte der Prokurist der Bank, der Stand des Kontos sei ein Ge-
schästsgeheinmis, und er verweigere darüber di« Aussage. Der
Klageanwalt beantragte , den Zeugen zur Ablegung einer Aussage
zu verhalten,  da seine Weigerung im Gesetz nicht begründet
sei. Das Gesetz entheb« einen Zeugen nur dann von der Derpflich-
tung, auszusagen, wenn er hiedurch eine ihm obliegende staatlich
anerkannte Verschwiegenheitspflicht  verletzen würde
oder aber wenn es sich um Fragen handelt, durch deren Beant¬
wortung der Zeuge ein Kunst- oder ein Geschäftsgeheimnis offeii-
baren würde. Es sei zwar richtig, daß di« Bank gegenüber ihren
Kunden eine Verschwiegenheitspflichthat, dies« Verschwiegenheits¬
pflicht sei aber vom Staate nicht ausdrücklich anerkannt: ein Ge-
schüftsgeheimnis im Sinne des Gesetzes könne aber im vorliegenden
Falle nicht angenommen werden.

Der Gerichtshof entschied, daß der Zeuge auszusagen ver¬
pflichtet f « i und daß die Weigerung des Vankprvkurfften nicht
rechtsmäßig sei. In seiner Begründung führte der Vorsitzende aus,
daß ein Geschästsgshcimnisnur dann vorliegen würde, wenn es sich
um Angelegenheiten handelt, durch deren Kenntnis die Vorstellung,
die man sich in der Oeffentlichkeit von der Führung und den Ver¬
hältnissen der Bank macht, beeinflußt werden könne. Dies komme
aber bei der Frage , ob sin Kommittent ein aktives Konto Hab« oder
nicht, sekbstvsfftändlich nicht in Betracht. Die von der Bank behaup¬
tete Derschmiegeinhertspslichtkönne aber von der Zeugnispslicht
nicht befreien,  da diese Verschwiegenheitspflichtim Gesetz nicht
ausdrücklich anerkannt ist.

*

8 Ein Landesgerichksrat als Beschwerdeführer vor dem Verfas-
sungsgerichkshose. Wien,  5 . März. Der Landesgerichtsrat Franz
Brenner  in Linz, der als Masorauüitor in den Ziviljustizdienst
übernommen worden war. brachte beim Verfassungsgerichtshofgegen
den Bund «irre Beschwerde wegen Nichternennung auf einen systemi-
sierten Ratsposter . ein. weil er nämlich aus «inen Richksrposten ohne
Richterzulage übcrgeleitet worden war. Zugleich verlangte er die
Nachzahlung der entsprechenden Dienstzuloge. Das Bundeskanzler¬
amt (Justiz) hatte sich darauf berufen, daß das Ueberleitungsgefetz
keine Vorschriften über die Auswahl der Bewerber enthalte, daß
diese vielmehr d?r Justizverwaltung überlassen sei. Der Verfas-
sungsgerichtshos wie- aus diesem Grunde und auch deshalb die Be¬
schwerde ab, weil die aus dem ehemaligen Militärjustizdienst über,
nommenen Richter eine Crgänzungsprüfung aus Zivilrecht ablogen
müssen, der Beschwerdeführer aber diese Prüfung nicht abgelegt habe
und von ihr auch nicht dispensiert worden sei.

's Der Prozeh Lützow. Aus Berlin, 4. März , wird gemeldet:
Im Lützowprozeß wurden heute die merkwürdigsn Erziehungs.
Methoden  des Angeklagten srörrert . Es kam unter anderm di«
sogenannte Bett st rase  zur Sprache, die darin bestand, daß die
Verurteilten sich ins Bett legen mußten, während die andern Jungen
spazieren gingen. Manchmal wurden die Kinder auch an die Bett-
Pfosten mit Zwirn angebunden. Ein« andere Strafe , di« sogenannte
Wasser ft ros «, bestand darin , daß die Verurteilten abwechselnd
aus einer mit kaltem in eine mit warmem Wasser gefüllte
Badewanne gestockt wurden.

@uä alfecäSelf
Einheiksfronk der Mieter und Kleinrentner.

Ablehnung der Regierungsvorlage.
Me », 5. März. Die Vorstände des Verbandes der

Sparer und Kleinrentner und der Mteter-
vereinigung  Oesterreichs hielten eine gemeinsame
Sitzung ab, in der folgende Entschließung  einstim¬
mig gefaßt wnrdi:

„Der Regierungsentwurf des KleinreninergesetzeSist
vom Standpunkt beider Organisationen völlig unan-

findet der Dichter auch zum Preis seines Glückes im starkmütigen
stolzen Selbstbegnügen.

Nach den ersten Fahren des neuen Jahrhunderts tritt Wallpachs
tendenziöse Zeitdichtung mehr in den Hintergrund ; sein schöner
Bekennermut für alles Wahre, seine Liebe zu den Unterdrückten,
sein Haß gegen alle Unnatur und Ungerechtigkeit slammen frei¬
lich auch weiterhin durch manche seiner mannhaften Gesänge.
Aber der Kern des Künstlers , das Gold des reinen Lyrikers ent¬
hüllte sich immer deutlicher, immer strahlender aus seinen Liedern.
Schon die Anthologie „B ergbr - vier ", die Arthur von Wall-
pach als Führer seiner Freunde Renk , Burckhardt , Dal -
l a g o und Rosst  1905 herausgab und dem Andenken des Er-
schUeßers tirolijcher Alvenreize, Heinrich Nos,  widmete , enthält
Perlen lyrischer und balladesker Dichtungen aus dem Brenn¬
punkt der Tiroier Bergwelt.

Und bald darauf , gleichsam als kostbares literarisches Fest¬
geschenk an das Iubelland Tirol 1909, erschien 1908 der Band
„Tiroler Blut ",

Im Glanz der edlen Reife leuchten die Kleinodien dieses Lreder-
bandes , der, wo immer man ihn aufschlägt, durch die vollendete
Kunst jedes Liedes ergreift . Ob der Dichter den Mythenreichtum
der Heimat in wundervollen Hochlandsbildern weckt oder aus
dem Dunkel der Geschichte plastische Standbilder , monumentale
Köpfe, in wenigen Linien zeichnet, oder ob er uns mitzieht
hinauf in stille Reiche sonnenbeglänzter Höhen — wir folgen,
zuerst vielleicht nur neugierig naschend, bald in hingebender
Heimatandacht seiner Führung . Eine Klärung und Läuterung
des Stossgebietes breitet sich über das ganze Buch aus , Stim¬
mungsbilder vor malerischem Reiz, z. B. „Begräbnis in Venedig",
wecksein mii kleinen feinen Liedern jauchzender Bergsteigerlust,
beglückter Besrtzesfreudc. Töne tiefsten Freundeswehes durch¬
klingen die dem frühverstorbenen Toni Renk  gewidmeten Lieder,
Rosegger  erscheint in einem lyrischen Porträt von Gottftied
Kellerscher Klarheit.

Ms eine besonders köstliche Frucht Wallpachscher Muse enthält
schon „Tiroler BUU" einige Balladen,  wie sie in so geballter
Wucht und straffem künstlerischem Bau in Deutschland trotz
Börries von Münchhausen seit Fontane und LUiencron kaum
mehr gehört worden sind. Stücke wie „Alter Grabstein (Mühlau )",
„Betglocke", insbesondere aber der dramatisch hochgespannte „Der
Domherr ", „Der wilde Mann im Zonus ", „Der Schattengänger"
bestehen jede Feinprobe.

Sechs Jahre spä:er ging Arthur von Wallpachs zweites großes
Liederbuch der Reisezeit in die Welt „Heiliges L a n d", Was

neh  mb a r, beim er stellt best' Versuch dar, die Rot btx
Sparer und Kleinrentner als Vorspann für die ungerecht¬
fertigten Forderungen der Hausbesitzer zu benützen. Die
Mietervereintgung Oesterreichs unterstützt die Forderun¬
gen nach Schaffung eines Ausgleichsfonds  und
nach Auswertung der Ersparnisse der Kleinrentner nach
sozialen Gesichtspunkten unter Heranziehung der Be¬
sitzenden und reichen Schichten des Volkes. Ein Teil des
Fonds soll dazu verwendet werden, die gerechtfertigten
Ansprüche jener wenigen konservativen Hausbesitzer zu
befriedigen, die nach ihrem Besitz und Einkommenverhält-
nissen als Kleinrentner zu betrachten sind. Ter im Re-
gierungseutwurf aufgestellte Grundsatz „Krone ist Krone"
bedeutet eine unerhörte Herausforderung  der ge¬
samten Kleinrentnerschast. Die beiden Organisationen
sind entschlossen, eine Einheitsfront  aufzurichten,
die gegenseitigen Forderungen zu unterstützen und vor
allem den Abwehrkampf mit aller Tatkraft und mit allen
Mitteln zu führen"

Diese Entschließung wird Samstag der in der Volks-
Halle tagenden Kleinrentnerversammlung, zu der arrch die
Mieter kommen werden, vorgelegt werden.

Ern städtischer Musterbetrieb.
Fünf MilliarLe« Verluste bei dem Sägewerk der Stadt

Graz.
Graz, 4. März. Die Firma Menkes  hat gegen das

bankerotte städtische Sägewerk, bezw. gegen die Stadt¬
gemeinde Graz eine Schadenersatzklage eingcbracht, über
die gestern vor dem Landesgerichtefür Zivilsachen ver¬
handelt worden ist. Dabei kam wieder einmal mit er¬
schreckender Dentlichkett zutage, daß es für Städte und
Gemeinden ein wirtschaftliches Wagnis darstellt, größere
Betriebe in eigener Regie zu führen. Das städtische Säge¬
werk weist einen Verlust von über fünsMilliardeu
auf, den selbstverständlich die Bevölkerung tragen mutz.

Wie es zu dem Zusammenbruche kommen konnte, geht
aus den Zeugenaussagen des Direktors W a l t l hervor.
Er kam im Dezember 1924 zum städtischen Sägewerk und
erkannte sofort, daß das Unternehmen geschlossen werden
miisse, weil es nicht rentabel sei. Die Spesen waren viel
zu hoch. Im Zentralbüro im Rathaus allein saßen vier¬
zehn  Beamte . Dazu kamen noch sieben  Beamte im
Sägewerk selbst und neunzig  sonstige Angestellte. Das
Auslangen  hätte mit zehn  Beamten gefunden wer¬
den können. Für die zwei Gatter, die im Betriebe standen,
wären dreißig  Arbeiter genug gewesen, beschäftigt
waren neunzig.  Alle Geschäfte des Sägewerkes waren
passiv, weil die Schnittlöhne in keinem Verhältnis
stauben zu jenen bei Privainntemehmungen.

Das üem Gericht überreichte Bilanz -, Gewinn- und
Verlustkonto vom 81. Dezember 1924 besagt: Bei einem
Umfange ldes Holzgefchästes von 1.9 Milliarden hat das
Sägewerk 4.7 Milliarden Spesen  verbraucht) außerdem
unter dem Titel : Allgemeines Spesenkonto einen weiteren
Betrag von 14 Milliarden. Der ausgewiesene Verlust
beträgt 5.062,883.200 Kronen. Zur Einvernahme des
früheren Direktors Angel,  gegen den ein Disziplinar¬
verfahren (!)' schiocbt, wurde die Verhandlung vertagt.

Rechtshilfeverkehr zwischen Oesterreich nnd Rnnränien.
KB. Wien, 5. März. Der am 17. Februar 1925 zwi¬

schen Oesterreich und Rumänien Unterzeichnete Vertrag
über Rechtsschutz und Rechtshilfe  wurde am
4. März 1926 ratifiziert  nnd ist am 5. März 1926
in Kraft getreten. Das Abkommen bedeutet für den ziem¬
lich regen Rechtshilfeverkehr zwischen Oesterreich und
Rumänien nicht nur eine vertragsmäßige Sicherung,
sondern auch eine wesentliche Erleichterung, da insbe¬
sondere die Beigabe von Ueberfetzungen und Inhalts¬
angaben bei Zustellungen nnd Ersuchsschreiben entbehr¬
lich werden.

6g Millionen Mark Defizit im Berliner Stadthaushalt.
KB. Berlin , 5. März . (Wolfs-Büro.) Der Etat sür das

Rechnungsjahr 1925/26 der Stadt Berlin wird, wie die
! „B. Z. au: Mittag" erfährt, mit einer U n t e r b i l a n z

das „Tiroler Blut " auszeichnet, gilt in verstärktem Maße vom
„Heiligen Land": Selbstbekenntnisse. geschaute Naturbilder , be¬
lebte Vergangenheit und glutvolle Höhenhymnen winden sich zum
unverwelklichen Liederkranz , den der Dichter der Heimat widmete
kurz ehe über sie der Wirbel des Kriegsausbruches hinbrauste.

Wallpachs bisher letztes Buch „Wir brechen durch den
T o d", eine dichterische Frucht der Kriegszeit , enthält den lyri¬
schen Niederschlag tiesinnersten Erlebens des großen Kampfes
um die Heimatscholle. Seither ist es still geworden um den
Dichter, die neue Zeit, die Wallpachs prophetisches Ahnen nur
zu buchstäblich erfüllt hat , verstärkt seine Sehnsucht nach Ver¬
innerlichung und Rückscham Doch immer wieder gibt ein Anlaß
Zeugnis von der unversiegten Liederguelle, so hat Wallpach z. B.
seinem frühverstorbenen Freund Bildhauer Otmar Z e i l l e r einen
ergreifenden poetischen Nachruf gewidmet und als im August 1921
das große Ueberfchwemmungsunglück über Klausen  herein¬
brach, da gab der Burgherr von Anger der Klausen-Eedenkschrift
in dem Gedicht „Klausen" eine poetische Elegie altmeisterlichen
Gepräges als Geschenk mit.

Männliche Kraft und naturbeseelte Schönheit, die Elemente
der Wallpachschen Lyrik , empfangen ihre Mischung und Form
durch die starke Persönlichkeit dieses tirolischen Renaissance- und
Rassemenschen. Aus einem großen und weiten Herzen, aus welt¬
kundigen Blicken, aus tiefer Menschenliebe und Hcimatseeligkeit
schöpft die Kunst des Dichters, der sich in selbstherrlicher Meister¬
schaft die sprachliche Form seiner Lieder schuf: er adelte den
Grundstoff unserer Sprache, ohne sie im modernen Sinn zu zer¬
schlagen oder zu verzerren , zu hoher zeitloser Schönheit. Das
Tirol des bisherigen 20. Jahrhunderts nennt Arthur von Wall¬
pach - - seit Renk nicht mehr ist — mit Stolz seinen bedeutend¬
sten Lyriker , darüber hinaus zählt der Dichter auch unbestritten
zu den ersten lebenden Lyrikern unserer deutschen Dichtung,
auf den ganz Oesterreich und Deutschland hören sollte.

Freilich, des Dichters Wunsch, daß seine Lieder „zur verschüt¬
teten Seele seines Volkes tasten", erfüllt sich heute schwer, denn
seit Jahren sind Wallpachs Liederbücher, insbesondere auch seine
beiden Hauptbände , vergriffen . Vielleicht übernimmt aber doch
ein dieser Aufgabe würdiger Verlag bald die Herausgabe einer
zeitgemäßen Auswahl von Arthur von Wallpachs Dichtungen,
die unserer Zeit und unserem Volk, namentlich auch unserer
Jugend , den stärkenden Trank dichterischer Lebensquellen bieten.

Dann wird der Lorbeer, den die dankbare Heimat heute ihrem
Sänger um die Stirn flicht, wieder neue reiche Blüten tragen.

Karl P a u I i n.

von 26 Millionen Mark abschlietzen. Dazu kommen noch
die notwendigen Ausgaben, die Berlin heuer zu leisten
hat. Man rechnet gege.nvärtig mit einem Gesamtfehlbe-
trag von 60 Millionen Mark.

Unterschlagungen eines Berliner HochschülerS.
KB. Berlin , 5. März (Wolff-Büro .) Fm Ausschuß der

Studentenschaft der Universität Berlin wurden umfang¬
reiche Unterschlagungen  im Gesamtbetrag von
nahezu 50.000 Mark entdeckt. Das im Zusanmrvnhcmg mit
den vorgenommenen Erhebungen verhaftete Ausschuß-
Mitglied Lehmann  hat die chm zur Last gelegten Ver¬
fehlungen eingestanden. Er hat ordnungsmäßig quittierte
Gelder nicht der Kassa gutgevucht, sondern sür eigene
Zwecke verwendet.

Das Urteil im Haager FrankenfSlscherprozetz.
Haag, 5. März. Die Verbreiter der falschen Franken¬

noten, Oberst Jankovic Marsovszky und Miucovich, wur¬
den gestern abgeurteilt.  Oberst Jankovic  wurde
zu neun  Jahren . Marsovszky und Mancovich
zu sieben  Jahren Zuchthaus verurteilt.

Die Pariser Demonstrationen gegen die Steuer«.
Paris , 5. März . Der von den Verbänden des Detailhandels

organisierte Proteststreik  der Kaufleute und Gewerbetreibenden
gegen die neuen Steuern gab Paris für mehrere Stunden das
Aussehen einer Stadt im Belagerungszustand.  Der
Streikparole war mit Ausnahme der großen Warenhäuser durchweg
Folge geleistet worden, und sowohl in dem verkehrsreichen Zentrum
wie in den Außenvierteln waren nicht nur sämtliche Läden, sondern
selbst die Kaffeehäuser und Restaurants geschlossen.

Die veranstalteten Protestkundgebungen hatten eine nach Zehn¬
tausenden zählende Menge in den über die ganze Stadt verteilten
Versannnlungslokalen mobilisiert. Die Polizei hatte umfassende
Vorkehrungsmaßnahmen getroffen: an den Hauptverkehrspunkten
waren größere Abteilungen von Schutzleuten und berlltener Garde
konzentriert, und in den Straßen war ein regelrechter Patrouillen-
dienst organisiert worden. Besonders im Quartier Latin , wo dis
Restaurants schon am Vormittag die eisernen Jalousien hyrabgelassen
hatten und Tausende von lotudenten und kleine Angestellte keine
Möglichkeit fanden, ihre Mittagsmahlzeit einzunehmen, kam es zu
tumultuösen Gegcrkundgebungen,  die mehrfach das
Eingreifen der Polizei notwendig machten.

Oelquellenfnube in Mittelamerika.
.KB. Berlin . 5. Mürz In Pasto (Ecuador) ansässige

Deutsche entdeckten in den Osthängen der Cordilleren
zwei Oelvorkommcn. Wie die„B.Z. am Mittag" meldet,
gelang es einem jungen Deutschen, einen O e l f l u tz auf-
zufinden und bis zu den Quellen etwa 1000 Meter vor-
zudringen. Tie Untersuchung des Oeles tat Berliner
Laboratorium hat es als hochwertigen Rohstoff
erkennen lassen. Zwei deutsche Geologen in kolumbischen
Diensten verloren bei der Untersuchung der Oelvorkom-
men ihr Leben. Eine amerikanische E-e^ llschaft hat die
Abbaurechte erworben.

*

* Ein Liebesdrama. Wien,  6 . März. Im 18. Bezirk
ereignete sich gestern neuerlich ein Liebesdrama. Der 27-
jährige Student der Philosophie, Perlmutter,  feuerte
auf seine Geliebte, eine 24jährige Kontoristin, einen
Schutz ab und richtete hierauf die Waffe gegen sich
selbst.  Während das Mädchen schwerverletzt ins Spital
gebracht wurde, ist Perlmutter selbst seinen schweren Ver¬
letzungen erlegen.

* Die Gewerkschaflsgekder der Wiener Elekkriziiäkswerke. Wien.
1. März . Es wurde bereits berichtet, daß eine Ueberprüfung der Gc-
werkschastskasse der Arbeiter des städtischen Elektrizitätswerkes das
Fehlen eines Betrages vcn 200 Millionen ergeben hat. Die
eigentliche Untersuchung ergab, daß drei Arbeiterbetriebs¬
räte  dieses Geld cm sich genommen hatten. Der Obmann des Ar-
beiterbetricbsratcs Bohner  hatte der Kasse 58 Millionen entnoni-
men, 120 Millionen der .ßauptkassier der Gewerkschaft M l i t e ko
und mehr als 40 Millionen der Betriebsrat Z e i n e r aus dem
Werke in der Cngerthstraße. Nach Bekanntwerden dieser Abgänge
wurde eine Versammlung )er Arbeiter einberufen: man versuchte sie
damit zu beruhigen, daß die Verdienste der Betriebsräte ausein¬
andergesetzt wurden. Tcctz dieser Beruhigungsversuche war ein
großer Teil der Arbeiter chaft über diese Mißwirtschaft n>ll Gewerk¬
schaftsgeldernsehr erbittcr :. Gestern ist nun in dieser Angelegenheit
auch von privater Seite eine Strafanzeige bei der Polizei eingelausen,
die dem Sicherheitsbnrecu. abgetreten wurde, so daß diese Gelegen¬
heit habe» wird, eine Un:e: suchung in dieser Angelegenheit zu führen.

* Einführung der latent scheu Schrift in der Türkei. Die „D. Mg.
Zig." meldet aus K o n si e n t i n o p e l, daß die bisherigen Brief¬
marken  mts dem Verkehr gezogen und durch neue ersetzt werden,
ans denen die Aufschrift licht mehr in arabisch-türkischer Schrift, son¬
dern in lateinischer  Buchstaben angebracht ist. Die Regierung
hat angeordnet, daß im Algebra- und Geometrieunterricht latei¬
nische  Buchstaben gebraucht werden. In Baku wird am Id.  d . M.
ein tnrkologlscher Kongreß  eröffnet , der sich auch mit der
Frage beschäftigen wird. 3te Schrift umzugestalten. Es sollen die
lateinischen Buch st oben eingeführt werden.

* Steckbrief gegen Generaldirektor Neuhöfer. Wien,  5 . März.
Das Wiener Landesgerich: hat d:»: nachstehenden Steckbrief für den
ehemaligen Generaldirektcr der Wöllersdorfer Werke, Siegfried
Neuhöfer,  erlassen : Neuhöfer Siegfried, am 21. März 1892 in
München geboren und zuständig, Kaufmann, ehemaliger General¬
direktor der Wöilersdorte: Werke A.-G., zuletzt in Wien, 2. Bez.,
Rustenschacher Allee 28, wohnhaft gewesen, ist dringend verdächtig
des Verbrechens des Betrugs und der Veruntreuung.
Ungeachtet mehrerer an ihn ergangener Vorladungen ist er vor
Gericht nicht erschienen und wurde daher die für ihn gestellte Kaution
und Bürgschaftssnm'.ne rnr verfallen erklärt. Neuhöfer, Siegfried,
ist von mittlerer Statu : , etwas korpulent, glatt rasiert und trägt
dunkles Haar . Es ergeht an alle Gerichte und Sicherhcitsbehörden
das dringende Ersuchen, den genannten Neuhöfer, im Falle seiner
Betretung ungesäumt festzunehmen und den Landes¬
gerichten für Strafsachen Wien, 1. Bez., einzuliesern

* Verhaftung einer Kupplerin. W i o », 4. März . Die 40jährige
Marie P i m p I war bi- znn, Jahre 1923 in Peuerbach als Gast-
wirtin ansässig and üdcrsiedelle dann nach Wien, wo sie in
Margareten eine Wohnung bezog. Im Oktober 1924 erwarb sie
ein Geschäftslokal, in dem sie das Gewerbe der Hand- und Fuß¬
pflege, der Gesichts- urD Kopfmassage sowie der Schönheitspflege
anmeldetc. Abgesehen davon befaßte sie sich auch unbefugterweise
mit der Erteilung von Unterricht in diesen Fächern und verlangte
für den je drei Monate währenden „Kurs " nicht nur 100 bis 200 8
Honorar, sondern auch den Ersatz für alle Barauslagen . Sowohl
Masiage und Schönheitspflege als auch Unterricht waren bloß der
D e ckm a n t e l für Vermittlung von Beziehungen zwischen ihren
„Schülerinnen" und „Gclilfinnen " einerseits und zablungsfähigenBesuchern andererseits.

* Böses Ende eines Seitensprunges. Aus Preßburg  na :,
man: Die Gattinnen zweier Grundbesitzer aus der Umgebung von
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Neuhäusl , die »ach Preßburg gekommen waren, um Einkäufe
zu besorgen, wurden am Bahnhose von zwei eleganten jungen Män¬
nern angesprochen, verbrachten den Abend mit ihnen und landeten
schließlich in einem Hotel, wo gemeinsam ein Zimmer gemietet wurde.
Gegen Mitternacht wurde an die Zimmertür geklopft und der Ge¬
sellschaft avisiert, daß eine sittenpolizeilicheRevision vorgenommen
werde. Die beiden jungen Leute sperrten die Frauen in die Kästen
und machten sich schleunigst aus dem Staube , wobei ne die Kleider
und die Geldtaschen der beiden Frauen Mitnahmen. Die Geldtaschen
enthielten zusammen etwa 5000 tsch. Kronen. Am Morgen des näch¬
sten Tages teilten die beiden Frauen dem Hotelier ihr Erlebnis mit,
der nach Neuhäusl an die Ehegatten die telegraphische Verständigung
ergehen ließ, sie mögen sofort ihren Frauen Kleider  schicken.

* Ehrung der gefallenen deolfchen Gcnecalsläbler. Das „Berliner
Tageblatt " meldet, daß am letzten Sonntag , am Volkstrauertag, in
einem Berliner Restaurant eine von ungefähr 100 ehemaligen aktiven
Mllitärpersonen besuchte Versammlung hinter geschlosseneit Türen
stattsand, in der dem Andenken von 90 gefallenen Generalstäblern
gehuldigt wurde. Die gesamte Generalität war erschienen, auch
Hindenburg , Mackensen  und der frühere Kronprinz
in Galauniform . Bor dem Erscheinen des Kronprinzen gab es eine
kleine Kundgebung auf der Straße . Einige Personen riefen Hoch!ander« Rieder!

* Ein fünffacher Giftmord vor Gerichk. Weimar,  5 . März . Vor
dem Schwurgericht Erfurt  begann die Verhandlung gegen den
am 25. Mai 1892 in Hamburg geborenen Zahntechniker Hugo
Rumpf  aus Erfurt . 54 Zeugen und fünf Sachverständige sind
geladen. Dem Angeklagten werden fünf Giftmorde  zur Last
gelegt. Uicd zwar soll er im Jahre 1914 seine Zwillings-
j chw e st e r, im Februar 1916 feine uneheliche Tochter,  und Lin-
jung 1922 seinen Bruder Aiax  vergiftet haben. Ferner soll er
im Juli 1923 versucht haben, seine Mutter  und seinen Bruder
Willi  zu vergiften. Der Angeklagte, der bereits im Herbst 1923
verhaftet war , befindet sich feit dem 23. Rov. 1924 uminterbrochen
in Untersuchungshaft. Er stellt jede Schuld in Abrede. Hugo Rumpf
wurde zu einer Gesamtstrafe von 15 Jahren Zuchthaus  und
10 Jahren Ehrverlust verurteilt . Der Staatsanwalt hatte die Todes¬strafe beantragt.

* Korruption bet einem Wohnungsamt «. Berlin,  4 . März . Wie
die Blätter melden, ist gegen den Stadtoberinspektor Schön und
einem Angestellten vom Charlottenburger Wohnungsamtc ein Ver¬
fahren wegen Meineids , Bestechung und pflichtwidriger Amlshand-
lung eingeleitet worden. Die Beschuldigtensollen einem Fabrikanten,
der keinen Anspruch auf eine Wohnung hatte, eine Fünfzimmer¬
wohnung zugewiesen haben, woraus sie als Entgelt je eine Woh¬
nungseinrichtung erhalten haben sollen. Der Angestellte ist bereits
entlassen, während gegen den Stadtoberinspektor ein Disziplinarver¬fahren schwebt.

* von einem kaum glaublichen Schildbürgerstückchenweiß man
aus Bromberg  zu berichten. Bor einem dortigen Gejchäftshaufe
erschienen im Kraftwagen kostümierte Mlmjchauspieler nril Apparaten
und anderem zur Aufnahme notwendigen Gerät , darunter einigen
Strickleitern. Während die Operateur« auf der Straße drehten,
kletterten zwei Künstler auf das Dach, angeblich um eine weitere
Filmaufnahme vorzubereiten. Das Püblikum und die halbe Polizei
von Bromberg, die hevbeigeströmt waren , um sich an dem ringe-
wohnten Schauspiele zu weiden, unlerhiellen sich auf das ange¬
nehmste. Leider bemerkten di« Geschäftsinhaber erst am nächsten
Morgen , daß größer« Mengen Waren in ihren Borratsräumen
fehlten. Dis zwei angeblich auf dem Dache operierenden Filmschau¬
spieler hatten sich ein Loch in den unter dem Dach befindlichen
Lagerraum gebohrt, sich an Stoffen und anderen Waren «m Gesamt¬
werte von 40.000 Zloty bereichert und sich nachher an der Strickleiter
nach einem stillen Nebengähchen mit ihrem Raub hinodgelassen.

Furchtbare Explosion eines Arkillene-
munikionskransporkes in Prag.

Prag , 5. März . (Priv .) Heute vormittags um 11 Uhr
10 Minuten ereignete sich in der Tischlergasse in der Alt¬
stadt ein« entsetzliche Explosion.  50 Soldaten
waren danrit beauftragt, Ariilleriemunitton , dte in Kisten
verpackt war, in die Gcorgkaserne zu schaffen. Vor den:
Hause der Firma Kric in der Tischlergasie fiel offenbar
infolge nachlässiger Verpackung der Kisten eine dersel¬
ben vom Wagen herab und explodierte. Im nächsten
Moment explodierten die Geschosse, die in den übrigenKisten enthalten waren.

Weitere EinzelheUe«.
Die Detonation der Explosion wurde in einem Umkreis

von nahezu 30 Kilometern gehört. Dte Soldaten, die den
Munittonstransport begleiteten, wurden durch den ent¬
setzlichen Luftdruck in die Höhe gerissen und eine Anzahl

: rselben erlitt auch durch herumfliegende Sprengstttcke
der Artilleriegeschosse schwere Verletzungen. Neun Tote
wurden vom Platze getragen, die Zahl der Verwundetenübersteigt hundert

Die Scheiben aller Häuser in weitem Umkreis wurden
eingedrückt, die Fassaden beschädigt und deren Bruchstücke
verletzten  zahlreiche Passanten.  Von einzelnen
Häusern wurden die Dächer durch den Luftdruck auf¬
gehoben  und heraügeschleudert. Im Hotel „Imperial ",
das sich in derselben Straße befindet, wurden ebenfalls
alle Fenster eingeschlagen. Bon der entsetzlichen Gewalt
der Explosion kann man sich eine Vorstellung machen,
wenn man hört, daß in den Häusern bis zum zweiten
und drtten Stock hinauf nicht nur die Scheiben eingeschla¬
gen, sondern die Tür - und Fen st er stücke heraus-
gerissen  wurden . Auch in den Häusern der umliegen¬
den Straßen wurde durch die Explosion ungeheurer Scha¬
den angerichtet. Militär eilte im Laufschritt herbei und
sperrte das ganze Btertel ab. Zunächst war es überhaupt
unmöglich, an Aufräumungsarbeiten zu denken, da vor
der Nnglückstelle sich ein großer Schutthaufen erhob und
dichte Staubwolken jede Aussicht behinderten.

Von offizieller Seite wird bekannt gegeben, daß die
Zahl der Toten zwei , die der Schwerverletzten
62 beträgt. Eine Anzahl der Verletzten befindet sich in
einem solchen Zustande, daß sie in den Spitälern kaum
die Stacht überleben werden. Augenzeugen berichten, daß
sie vor der Stelle, wo die Munition explodierte, abge¬
rissene Finger und Hände  sowie Rumpfstü  cke
von entsetzlich zerfetzten Menschenleichen bemerkt haben.

Ter ganzen Gegend bemächtigte sich nach der Explosion
begreiflicheriveise eine furchtbare Pani  k, umsomehr, da
mau den Einsturz  mehrerer Häuser infolge des furcht¬baren Lustdruckes befürchtete.

KB. Prag , 5. März. Amtlich werden die definitiven
Ziffern au Toten und Verwundeten  bei der Ex¬
plosionskatastrophewie folgt gemeldet: 2 Tote, 69 Ver¬
letzte, davon 63 leicht und in Hausbehandlung entlassen,
6 in Krankcnhausbehandlung. Von diesen sechs sind drei
schwer verletzt. Bei keinem besteht unmittelbare Todes¬gefahr.

Die Untersuchung über die Ursache des Unglücks.
KB. Prag , 6. März. Die Militärverwaltung leitete so¬

fort an allen Stellen die strengste Untersuchung ein, um
die Ursache  der Explosion in der Tischlergasse klarzu¬
stellen. Tie Kommission stellte fest, daß die Handgranaten
in gehörig plombierten Kisten zur Absendung vorbereitet,
heute früh im Beisein des Lagerverwalters ausgeladen
und die begleitenden Soldaten entsprechend belehrt wur¬
den. Die Kommission gelangte vorläufig zu dem Schluß,
daß dte Ursache der Explosion nicht im Zustande der
Handgranaten und der Art ihrer Verpackung zu suchen
ist. Die Kommission untersucht auch, ob auf dem Wagen,
in dem die Kisten mit den Handgranaten befördert wur¬
den, auf dem Wege von Hostinetz bis an die Unglücks¬
stätte von den Soldaten freiwillig noch eine andere La¬
dung mitgenommen wurde.

SanölvMfdhaf!
(Impfung von Pflanzen.) Dom Guvtenbcruverein Innsbruck wird

uns geschrieben: Am Dienstag den 2. März hielt Herr Ingenieur
Johann Brunner  aus Schwaz einen Lichtbildervovtrag „lieber
Impfung von Samen und Pflanzen durch Bakterien". Der Vor¬
tragende schilderte eingehend die Wichtigkeit dieser Wurzelbakterien
für das gute Gedeihen aller Pflanzen , ganz besonders aber für das
der Schmetterlingsblütler, cm deren Wurzeln sie kleine Knöllchen
verursachen. Diese Bakterien besitzen nämlich die große Fähigkeit,
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Das Tal des Grauens.
Von A. Conan Doyle.

War eS nur Einbindung oder lag tu dieser Frage
wirklich eher Furcht als Hoffnung?

„Wir haben alles getan, was uns geboten schien, Mrs.
Douglas, " sagte der Inspektor , „und Sie können über¬
zeugt sein, daß nichts verabsäumt wird."

„Sparen Sie nicht mit Geld," sprach sie mit eintöniger,
dumpfer Stimme, „es ist mein Wunsch, daß jeder mög¬
liche Versuch gemacht wird."

„Vielleicht können Sie uns einiges erzählen, das etwasLicht auf die Sache wirft."
„Ich fürchte, nein, aber was ich weiß, steht zu IhrerVerfügung."
„Wir hörten von Mr . Barker, daß Sie nicht gesehen

haben, — daß Sie nicht in dem Zimmer warert, wo sichdas Verbrechen ereignete."
„Nein, er veranlaßte mich, auf der Treppe wieder um¬

zukehren und in mein Zimmer zurückzugehen."
„Das wissen wir. Sie haben also den Schuß gehört und

sind daraus sogleich hinuntergegangen."
„Jawohl , ich warf nur meinen Schlafrock über und kamdann herunter ."
„Wie lange hat es gedauert, bis Sic Mr . Barker nach

dem Schutz unten an der Treppe trafen?"
„Höchstens ein paar Minuten . Es ist schwer, in solchen

Augenblicken eine Zeitrechnung zu halten. Er bat mich,
nicht weiterzugehen und versicherte mir, daß ich nichts tun
könne. Dann kam Frau Allen, die Haushälterin und führte
mich hinaus. All dies erschien mir wie ein entsetzlicherTraum ."

„Können Sie uns sagen, wie lange Ihr Gatte unten war,
bevor Sie den Schutz hörten?"

„Nein, das kann ich nicht. Er war in seinem Ankleide¬
zimmer und ich hörte ihn nicht, als er dieses verließ. Er
machte jede Nacht vor dem Schlafengehen eine Runde durch
das Haus aus Besorgnis vor Feuersgefahr . Das ist das
einzige, worüber ich ihn je besorgt gesehen habe."

„lieber diesen Punkt möchten wir gerade mit Ihnen spre¬
chen. Sie haben Ihren Gatten in England kennen gelernt,nicht wahr ?"

.Jawohl . Wir sind nunmehr fünf Jahre verheiratet."
„Haben Sie ihn jemals über etwas reden hören, das in

Amerika geschehen ist und für ihn eine Gefahr bedeutenkönnte?"
Mrs . Douglas dachte eine Weile angestrengt nach, bevorsie antwortete.
,̂ )a," sagte sie endlich. „Ich habe immer vermutet, daß

er sich in Gefahr befand. Aber er wollte niemals mit mir
darüber sprechen, nicht etwa aus Mangel an Vertrauen,
denn zwischen uns bestanden die inntgsten und vertrauens¬
vollsten Beziehungen, aber offenbar, weil er mir Sorge
ersparen wollte. Er wußte, daß ich darüber grübeln würde
und darum sagte er lieber gar nichts."

„Was haben Sie für Anhaltspunkte dafür?"
Ihr Gesicht erhellte sich mit einem blitzartigen Lächeln.
.Können Sie sich vorstcllen, daß ein Ehemann, der ein

Geheimnis mit sich herumtrügt, dieses vor der Frau , die
ihn liebt, gänzlich verbergen könnte? Ich wußte davon aus
vielen Dingen, so zum Beispiel, weil er sich weigerte, über
bestimmte Episoden seines Lebens in Amerika zu sprechen:
sodann aus verschiedenerlei Vorsichtsmaßregeln, die er er¬
griff; aus Bemerkungen, die er gelegentlich fallen ließ: aus
der Art und Weise, wie er unerwartete Fremde ansah. Ich
war mir stets vollkommen klar darüber, daß er mächtige
Feinde hatte, daß er sich vor deren Nachstellungennicht
sicher fühlte und vor ihnen stets auf der Hut war. Ich war
dessen so sicher, daß ich mich während der ganzen Jahre
immer in höchster Aufregung befand, wenn er einmal län¬
ger als gewöhnlich ausblieb."

„Darf ich fragen, welche Worte es waren, die Ihre Auf¬
merksamkeit besonders erregten?"

„Das Tal des Grauens, " antwortete sie. „Das war der
Ausdruck, den er gebraucht, als ich ihn anszufragen begann.
„Ich war im Tal des Grauens und bin noch immer nicht
daraus ." „Werden wir jemals dem Tal des Grauens ent¬
rinnen können?" fragte ich ihn öfter, als ich ihn ernster als

den in der Lust zu IQ Prozent vorhandenen Sttckswsf auszunehmen
und für die Pflanzen. an deren Wurzeln sie sich seßhaft machten,
gegen geringfügige Kompensationen abzngeben. Ganz enorm sind
die EvnteorHebmsse gleicher Flächen bei geimpften und ungeimpften
Kulturen. Z. B. bei Rotklee: ungmmpst 967 Kilo (geimpft 2600
Kilo), bei Luzerne 6700 (18.500), bei Erbsen 17.500 (30.000), bei
Roggen 85 (140), bei Erdäpfel 75 Kilo (322 Kilo). Diese Zahlen
sollten Ursache genug sein, um diese neue BadendIngung , di« in
Deutschland schon seit Jahren glänzende Erfolge verzeichnet, auch bei
uns entsprechend zu würdigen und zu verwerten.

(viehmarkt in Kusstein.) Am 3. März fand in Kufstein ein Dieh.
markt statt. Der Austrieb betrug 15 Rinder , 65 Schweine; unver¬
kauft blieben 12 Rinder, 23 Schweine. An Preisen wurden erzielt:
Jungftiere bis zum ersten Bruch 420 8, hochirächtige Kühe nach
dem zweiten und dritten Kalbe 850 bis 1009 8 , hochträchtige Kühe
nach dem sechsten Kalbe 650 bis 800 8 . neumelkeudr Kühe 700 bis
900 8, Abmelkkühe 450 bis 700 8, Schweine, Sauger , per Paar,
95 8, Fresser, per Stück, 60 bis 120 8. Kauflust, gleich wie bei den
früheren Märkreir, jehr stau.

(Wiener viehmärkte.) Wien,  5 . März . Der Auftrieb aus dem
Nachmarkt für Rinder belief sich aus 276 Stück Mast - und 65 Stück
Beinloieh; außerdem wurden ans dem Kontumazmarkt noch 55 Stück
polnisch« Rinder ausgetrieben. Bei schlappem Lerkejr konnten sich
die Montagpc-eise schwach behaupten. — Aus dem Schweinemarkt
wurden 917 Fleisch- und 395 Fettschweineaufgetriebei: cmf Basis der
Dienstag-Notierungen . Der Auftrieb auf dem Jungviehmarkt belief
sich auf 68 lebende Kälber, 2320 Weidener Kälber, 1221 Weldener
Schweine, 70 Weldener Schafe, 204 Weidener Lämmer. Man
notierte : Kälber, lebend, l .50 bis 2.25, Weidener 1.70 bis 2.80,
Fleischschweine2.20 bis 2.70, Fettschweine 2.20 bis 2,50. Schafe im
Fell 1bis  1 .60, ohne Fell 1.20 bis 2.50, Weidener Lämmer 1.40
bis 2.63. Verkehr ruhig, unveränderte Vorwochenpreise.

(tyoIHtoldfdwft
WlMMslW.
Zeitgemäße Vorschläge

Aus dem Leserkreise wird uns geschrieben:
Der Gemeinderat der Stadt Innsbruck beschäftigte sich in seiner

letzten Sitzung, in der der Voranschlag der Stadt Innsbruck für das
Jahr 1926 seine Erledigung fand, mit der heute so brennenden Frage
der W o h n u n g s sü r s o r g e. Im außerordentlichen Voranschläge
erscheint hiefür der Betrag von 8 1,158.000 ausgeworfen, eine gewiß
recht beachtenswerte Summe , deren Berzinsung und Riickzahlung den
Stadtoätern nicht geringe Sorge bereiten mag.

Doch die eiserne Notwendigkeit läßt siä, vom Stcndpunkte der
öffentlichen Fürsorge aus nicht übergehen. Die Not ist groß und
allbekannt. Diese Tatsache braucht nicht erst durch ausführliche Schil¬
derungen erhärtet werden. Darum sollen diese Zeilen in der Haupt¬
sache nicht nach den Ursachen forschen, sie sollen rein sachlich, fernab
von jeder Parteileidenschast der Absicht dienen, der Rot auf geeignete
Weise abzuhelfen. Nicht nur das Heute möge dabei ins Auge gefaßt
werden, auch die kommende Zeit soll ihre Würdigung finden.

Unsere Gesetzgebunghat durch zwei Ausnahmsgesetze, durch das
Mieten-  und das A n f o r d e r u n g s g e se tz. versucht, eine Rege-
lung des Wohnungswesens herbeizuführen. Bekanntlich ist das letzt-
genannte Gesetz am 31. Dezember 1925 a b g e l a u f e n. Mit deren
Hilfe konnte eine gerechtere Verteilung, die auf die wirtschaftliche
Not der Mieter einigermaßen Rücksicht nahm, erzielt werden. Nicht
aber soll dabei verhehlt werden, daß gerade auch im Mietengesetzc
neben vielem Gutem durch manche heute überholte Bestimmungen
große Ungerechtigkeitengegen Vermieter und Mieter stecken. Eine
eingehende R «form  dieses Gesetzes scheintd r i n g e Nd g e b o t e n.

Mit der regelnden Gesetzgebungist aber die Kernfrage noch nicht
berührt : Wie werden neue Wohnungen geschaffen? Wohl hat sich
die Bevölkerungziffer nicht wesentlich vergrößert , allein die Zahl der
Hausstände hat einen bedeutenden Zuwachs erfahren, die vorhan¬
denen Wohnungen reichen hiefür nicht mehr aus . Abtilfe dagegen
ist wirksam nur auf zweifachem Wege zu erlangen : erstens durch
Neubauten  und zweitens durch Mietzinserhöhungen
und damit erreichbar« bessere Wvhmmgsocrteilung nach der roirt-
schastüchen Leistungsfähigkeit.

Fasten wir zunächst den zweiten Punkt ins Auge, so finden wir.
daß eine sofort vorgenommene Mietzinssteigerung auf den vollen
Friedcnswert , der für Wohnungen in Innsbruck vor dem Kriege
eine durchschnittliche Verzinsung des Hauswcrtes von v .er bis sechs
Prozent abgeworfen hat, nur einen negativen Erfolg  zeitigen
würde. Negativ, well eine solche Steigeinng nur für ganz wenige
Haushalte erträglich wäre und infolge der Unmöglichkeit der Gehalts-
und Lohnerhöhungen für öffentlichrechtliche Arbeitgeber (Staat.
Land, Gemeinden) und für private Unternehmer in diesem Aus-

gemöhnlich sah. .Ich glaube manchmal, daß es uns niemalsgelingen wird," antwortete er.
„Sie haben ihn doch sicher gefragt, was er mit dem Taldes Grauens meinte?"
„Das habe ich, aber sein Gesicht wurde dabei düster und

er schüttelte nur den Kopf. „Es ist schlimm genug, wenn
einer von uns beiden in diesem Schatten leben muß", sagte
er. „Wolle Gott, daß er niemals aus dich fallen möge." Es
war ein wirkliches Tal , in dem er damals lebte und in dem
sich irgend etwas Schreckliches zugetragen hatte, — das
weiß ich, aber mehr kann ich Ihnen darüber nickt sagen."

.Namen hat er wohl niemals genannt ?"
„Doch: nach seinem Sturz bet der Fuchsjagd vor etwa

drei Jahren lag er einige Tage mit Fieber zu Bett. Ich
erinnere mich noch deutlich, daß er in seinem Fieberwahn
einen Namen ständig aus den Lippen führte, den er in
Zorn und in einer Art von Schrecken aussprach. Macginty
war dieser Name, Logenmeister Macginty. Ich fragte ihn,
nachdem er sich wieder erholt hatte, wer dieser Logenmeister
Macginty und von welcher Loge er Meister wäre. „Sei
froh, daß er nicht mein Meister war," antwortete er mit
einem Lachen. Das war alles , was ich aus ihm heraus¬
zubringen vermochte. Zweifellos besteht ein Zusammen¬
hang zwischen dem Logenmeister Macginty und dem Taldes Grauens.

„Und nun noch eins," sagte Inspektor Macdouald. „Sie
machten die Bekanntschaft von Mr . Douglas in einer Lon¬
doner Pension und haben sich auch dort mit ihm verlobt,nicht wahr? Hatte er Nebenbuhler?"

.Nein, ich war vollkommen frei."
„Sie haben ohne Zweifel gehört, daß man ihm den Ehe¬

ring abgenommen hat. Gibt Ihnen dies irgendwie zu den¬
ken? Angenommen, daß ein alter Feind ihn aukgespürt
und getötet hätte, was könnte dessen Grund sein, ihm denTrauring wegzunehmen?"

Ich hätte schwören können, daß bei dieser Frage ein kaum
merkliches Lächeln um ihre Lippen spielte.

„Das kann ich nicht sagen," antwortete sie. „Sicherlich
ist es eine höchst merkwürdige Sache."

(Fortsetzung folgt.)
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maße den Arbeitnehmern Schwierigkeiten in der Haushaltung ent-
stünden, die auch bei gutem Willen nicht zu überbrücken wären.
Negativ aber auch mr die Hauseigentümer , weil sie eben infolge
dieser wirtschaftlichenLage der Mieter nicht in den vollen Genuß
der Mietzinse kämen. Von eventuellen sozialen Folgen gar nicht zu
sprechen.

Darum kann es nur ein allgemeines  A n st e i g e n der Woh¬
nungsmietzinse zu solcher Höhe geben, die für die Wirtschaft infolge
der zwangsläufig damit verbundenen Verschiebung aller Produk¬
tionskosten erträglich  erscheint , aber im allgemeinen mit den
Gestehungskostenund dem Verkehrswerte der Wohnhäuser sich später
einmal decken soll.

Kehren wir zum ersten Punkt zurück, der der Wohnungsnot ym
wirksamstenzu steuern vermag : zu Wohnungsneubauten.

Vor dem Kriege hat derjenige Wohnbauten aufgeführt, bezw.
lertige Häuser gekauft, der eine sichere und dem allgemeinen Zins¬
sätze entsprechende Anlage seines Kapitales  suchte, wenn
mir von den Häuserspekulanten absehen. Für dieses Motiv fehlen
heute beide Voraussetzungen: Kapital und sichere Verzinsung. Ein¬
mal hat der Krieg und seine unnüttelbaren Folgeerscheinungen den
wesentlichstenTeil des flüssigen, verfügbaren Kapitales, soweit es
nicht der Industrie , dem Handel und der Landwirtschaft dienstbar
ist, vernichtet. Den Beweis liefern diê Berichte der Sparkassen und
Banken, die eindringlich eine beredte Sprache führen, wenn ziffern¬
mäßig der Zahl der Spareinleger das von diesen hinterlegte Kapital
gegenübergestellt wird. Der einzelne Sparer wird derzeit fast nie
imstande sein, einen Wohnneubau auszuführen : nur die K a p i t a l s-
Vereinigung  in irgend einer Form bliebe übrig, bildet aber
viele rechtliche und faktische Schwierigkeiten. Die wenigen Wohnhaus-
bauten, die feit Kriegsende von privaten Händen durchgeführt wur¬
den, — so beachtenswert diese Leistungen als solche sind — sind ver¬
schwindend klein im Vergleich zur Zahl der jährlichen privaten Neu¬
bauten vor dem Kriege. An Wohnungsmieten ist aber auch nicht die
Verzinsung zu erzielen, die bis heute und auch für die nächste Zu¬
kunft auch bei ziemlich sicherer Anlage erzielt wird.

Darum bleibt zur Linderung der Not nur der Wohnungsbau
durch öffentliche Körperschaften,  Bund , Land, und vor
allem die Gemeinden übrig.

Ein ordentlicher Wohnhausbau stellt einen Wert von langer Dauer
dar, dessen Kosten nicht allein der Gegenwart aufgebürdet werden
sollen, auch die künftige Zeit möge an diesen Lasten tragen. Unsere
heute so verarmte Wirtschaft soll daher nur für die G e g e n w a r t s-
ko ste n aufkommen, das sind die Zinsen  des Baukapitales , feine
Amortisation  bei entsprechendlanger Leihdauer sowie die E r-
h a l t u n g s- und Verwaltungsspesen,  von welchen Kosten
die Einnahmen aus den Mietzinsen in Abzug kommen. Der Mietzins
solcher Neubautenwohnungen ha: selbstverständlichder wirtschaft¬
lichen Leistungsfähigkeit der darin wohnenden Mieter a n g e p a ß t
zu sein, das Land, die Gemeinde hat darnach für diese außer Mieter¬
schutz stehenden Bauten seine Mietzinspolitik einzurichten. Dabei soll
das Moment nicht außeracht gelassen werden, daß diejenigen, zu
deren unmittelbaren Gunsten die Wohnungen geschaffen wurden,
auch ein entsprechendes größeres Opfer  bringen sollen. Auf
solche Weise wird sich die jährliche Last der Gemeinden oder des
Landes erträglich gestalten, ja mit den Jahren sich wesentlich ver¬
ringern , um endlich ganz zu verschwinden.

Bei solchen Verhältnissen darf das Land oder die Gemeinde auch
bei vorsichtigster Gebarung im Finanzwesen und möglichster Bedacht-
nahme aus die steuerliche Leistungsfähigkeit seiner Bevölkerung
ruhig an den Bau von Häusern schreiten.  Damit wer¬
den sie eine Tat von weittragendster Bedeutung erfüllen. Wer das
Wohnungselend so vieler Familien mitangesehen hat, Familien,
deren Einkommensvcrhältnisse ganz wohl ein ordentliches Familien¬
leben ermöglichen würde, wird den Gemeindevätern sicher seine Zu¬
stimmung nicht versagen, auch wenn mit dem Häuserbau Opfer für
die Allgemeinheit verbunden sind.

Nun schauen wir über die Gegenwart hinaus in die Zukunft. Unsere
Stadt weist zum überwiegenden Teile Wohnungen mit drei und
mehr Zimmern samt Zubehör aus, die vielleicht in einigen Jahren
Mietzinse erreichen werden, die für viele Haushalte, deren Ernährer
durch die Geldentwertung ihr Vermögen verloren haben, sich als un¬
erschwinglicherweisen werden. Für diese zumeist alten Leute,
deren Einkommen sich wahrscheinlich nie mehr den Preisverhältnissen
anpassen wird, zu sorgen , ist Pflicht  der Allgemeinheit. Sie
haben der Gesellschaft zwangsweise gegeben, was sie ihr Eigen
nannten , nun muß die Gesellschaft sie auch erhalten. Da könnte nun
die Stadt oder da- Land, die ja auch teilweise infolge früher aus¬
genommener Anleihen Nutznießer der Geldentwertung waren , —
wobei nicht verkannt werden soll, daß sie dadurch auch größere Ver¬
luste erlitten — helfend eingreisen, indem sie einen Teil der neuzu¬
schaffenden Kleinwohnungen,  bestehend aus ein bis zwei Zim¬
mern mit Küche und Zubehör, dieser Gruppe der Mitbürger gegen
billigen Mietzins zuweisen.  Denn verhehlen wir uns die Be¬
fürchtung nicht: die Wohnungsfrage existiert für viele Kleinrentner
infolge des Mietengesetzes nicht oder nicht in bedeutendem Matze.
Die wahrscheinlich kommende Erhöhung der Mietzinse wird aber
deren Lage erschreckend verschärfen und würde sie ohne Wohnungs¬
fürsorge neuerdings ins Elend stürzen.

Mit dem Wohnungsbau soll noch ein anderer Gedanke verbunden
werden. Die beste und billigste Fürsorge für die Gesundheit besteht
nach altbewährter Regel in der vorbeugenden Maßnahme
gegen Krankheiten. Haben unsere Innsbrucker Wohnungsverhältmste
im Frieden wirklich diesem grundlegenden Satze ärztlichen Wissens
Genüge geleistet? Haben zum Beispiel die finsteren, dumpsen, ttcht-
losen, feuchten, in der Altstadt, Jnnstraße usw. gelegenen Wohnungen
mit ihrem starken Belag den einfachsten Vorschriften der Hygiene
standgehalten? Hoben die Menschen, die in solchen Elendquartieren
jahrelang hausten, fast den ganzen Tag von Luft und Licht, geschweige
denn von Sonne , abgeschnitten waren , nicht Krankhcitskeimegeradezu
gezüchtet, bildeten sich nicht in deren Behausungen die Herde sur
Tuberkulose, von der erwachsene Menschen wie Kinder ergriffen
wurden? Man wird einwenden, viele Leute wünschen sich gar nichts
Besseres als ihre Wohnung, sie sind in diese Verhältnisse schon hm-
eingewachsen. Das stimmt, muß aber nicht immer so bleiben. Auf¬
klärung tut not. Die Leute müssen zu einfacher Wohnungs¬
kult  u r erst geführt werden. Dazu biete man ihnen die Hand. Dre
Stadt möge mit einfachen Wohnungen, bestehend aus ein bis drei
Zimmern und Zubehör, helfend eingreifen. Dis Mletzlnspolltlk soll
sich wieder nach der Leistungsfähigkeit  richten.

Viel hat unsere Stadt schon geleistet, man denke nur an die Hauser
beim Schlachthof. in der Roseggerstraße usw., die dauernd solchen
Fürsorgezwecken zur Verfügung stehen werden. Das moderne Ge¬
meinwesen kann heute nicht mehr dieser Tätigkeit entrateiH darum
schaffe man weiter. Freilich wird damit eine d a u ern d e La st für
die Gemeinde verbunden ?ein; aber wägen wir ab, welche Lasten
leichter zu ertragen sein werden: die Kosten der Spitaler , der
Waisenhäuser, der Jugendhilfe. der Armenftirsorqe soweit sie dem
Wohnunqselend entspringen oder die Kosten der Schaffung und Er-
ziebuna zu einfacher Wohnkultur. Die beiden Gruppen werden sich
wahrscheinlich die Wage halten, eher werden die letzteren geringer
sein Darum wähle man den Weg der vorbeugenden Fürsorge.

Noch auf einer soll dabei hingewiesen werden: Man nehme schon
bei der Anlage dieser Häuser im Bauplane auf die künftige Bestim¬
mung entsprechende Rücksicht, indem je nach der " age der
Bau .-en schon jeift durch zweckmäßige Wohnungseinteilung Vorsorge
für Anlagen geschaffen werde, die der Jugenderziehung der m diesem
Häuserviertel wohnenden Familien dienen sollen. Eine spatere Um¬
gestaltung verlangt dann nur mehr geringere materielle Auslagen.

Wenn sich das Land und unsere Stadtväter von solchen Ideen bei
der Fürsorge um die Gegenwart leiten lasten, wird ihnen einstens
eine kommende Zeit, vor allem die HeranwachsendeJugend , das
ehrende Zeugnis des Weitblickes und des Fortschrittes ausstellen.

lDie Erwerbssteuer beim Agenturgeschäft.) W i e n, 5. März . Für
di« Handelsagenten gilt bekanntlich bei Bemessung der Erwerbs-
fteuer vro 1923 der begünstigte Steuersatz von 6 Prozent , ab 1924
der begünstigte Satz von 4 Prozent , während sur die sonstigen, ins¬

besondere für die protokollierten kaufmännischenBerufsgruppen , ein
Minimalsteuersatz von 7.5 Prozent Anwendung findet. Da es nun
häufig vorkounnt, daß unter einer Firma Agenturgeschäfte und
Proprehande ! betrieben wird, so ergeben sich in der Regel Diffe¬
renzen mir den Steuerbehörden, nach welchem Steuerschiüssel das
gesamte Einkommen zu behandeln ist. Ein Erlaß des Finanzmini¬
steriums bestimmt hierüber : Der vereinzelte Abschluß von Geschäften
für eigene Rechnung hindert die Einreihung in die Gruppe der
Handelsagenten dann nicht, wenn diese Geschäfte nicht auf di« Ent¬
faltung einer aus Eigenhandel oder Kommisfionswarenhanüel ge¬
richteten Tätigkeit zurückgehen, sondern mit der Bermittlungstätig-
feit des Handelsagenten Zusammenhängen. Solche Fälle sind zum
Beispiel der Verkauf von Musterkollektionen, der Verkauf von
Reiourwaren , der Selbsteintritt in ein bereits vsrmitleltes Geschäft,
wenn dies durch Rücktritt eines der Bertragsteile etwa zur Ver¬
meidung von Prozessen notwendig geworden ist. Im Zweifel wird
das Dorliegen derartiger mit der Vermittlungstätigkett des Handels¬
agenten zusammenhängender Eigengeschästeanzunehmen sein, wenn
der Ertrag daraus 10 Prozent des gesamten erwerbssteuerpflichtigen
Reinertrages nicht übersteigt. Wenn ein Handelsagent neben der
Handsloagentie noch ein anderes Gewerbe, zum Beispiel den Kom¬
missionswarenhandel oder den Handel auf eigene Rechnung betreibt
und jedes dieser Gewerbe sich als eine selbständige Unternehmung
darstellt, so hat, sofern di« übrigen Voraussetzungen des 8 12,
PStG ., gegeben sind, die getrennt« Veranlagung ein,zu treten.

(Falsch gestempelt Türkenlose.) Wien , 5. März . Ueberraschend
kommt die Tatsache, daß innerhalb einer kurzen Zeit die Türkenlose
von 725.000 bis auf 531.000 im Kurse zurÄckgegangen sind. Man
will Beweise dafür haben, daß die großen Verkäufe in diesen Losen
für Pariser Rechnung erfolgen. Sie erregen umso größeres Auf¬
sehen, als der Absatz an Türkenlosen in Oesterreich durch 'das Rum-
mern Verzeichnis, das seinerzeit in Oesterreich verlaudbart worden
ist, sehr begrenzt ist; zumeist kommen Los« zum Verkauf, die nicht
ordnungsgemäß gestempelt sind. Di« Angelegenheit stt von solcher
Bedeutung. daß sich di« Behörden damit zu beschäftigen beginnen.
Ein Teil der Stempel dürfte nämlich gefälscht fein. Di« ganze Aktion
ist nur dadurch möglich geworden, daß die Türkenlos« von Losralen-
händlern direkt an das Publikum auf Raten verkauft wurden.
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Wollen Sie verdienen?
Wenn Sie solid und fleißig arbeiten, bieten wir Ihnen
sofortige hohe Verdlenstmögllchkelten. Eilargebote mit
Angabe bisheriger Tätigkeit sind zu richten an das

Sekretariat der Losabteilung' der

Nationalen Banku.WedtseisfufienL.6.
Wien, Kolingasse 19.

(Schwierigkeitenim Salzburger Bergbau.) Die Direktion der
Mitterberger Kupferbau-Akttengesellschafi mußte ihren Werksarb-er-
tern mstteilen, daß die Gesellschaft genötigt sei, den Lohn wesentlich
zu kürzen oder den Betrieb emzustellen. Die Werksarbeitsr trachten
die Stillegung des Betriebes in ihrem Interesse zu verineiden und
verlangen, daß der Staat recht zeitig jenen Betrag für produktive
Fützorg« fr«' mache, der es durch eine Subventionierung der angeb¬
lich notleidenden Gesellschaft ermöglicht, den Betrieb aufrecht zri er¬
hallen, ohne daß die ohnehin schon geringen Arbeitslöhne noch
weiter gekürzt zu werden brauchen.

sBefcheidenes Messegeschäft in Leipzig.) Der Berichterstatter der
„B. Z." berichtet über das Messegeschäft: Ein« Geschäftsbelebung,
wie sie einzelne Optimisten Voraussagen zu können glaubten, ist
ausgeblieben. Die Aussteller der Textil- sowie der Schuh, und
Ledermesse begrüßten es, daß sie ihre Zolle abbrechen durften. In
der Textilmeste begegnet einem in wechselnder Formuliermw die
Feststellung, daß von Abschlüssen im früheren kaufmännischenSinn«
dieses Wortes zur Zeit keine Rede sei. Luxuserzeugnissr, wie Seid -,
Samt und Brokat, wurden nur soweit gekauft, als sin unbedingter
Machtspruch der Mode dazu trieb. Baumwollgeweb« am Stück wur¬
den gleichfalls vernachlässigt, während konfektionierteWar« immerhin
einigen Absatz hatte. Das Vorwiegen ausländischer Interessen hält
an : es har in der Textilabteilung u. a . den Herstellern von Strümpfen
Orders eingetragen, und zwar für elegante Damenstrümpfe. Bon
kunstgewerblichenErzeugnissen haben in der Hauptsache Keramiken
und gewisse Flechtwaren mittleren Preises die Beachtung des Aus¬
landes gefunden und relativ stattlich sind di« Exportabschlüsse, di« in
Spielwaren getätigt worden sind. Ob di« technische Messe das Minus
der allgemeinen Mustermesse ausgleichen wird, ist fraglich. Zwar
haben die Aussteller von Fabrikaten mit technischem Monopolcharak-
tsr — beispielsweise von Schleif- und Polierautomaten für Massen¬
artikel, wie von neuartigen Wäschsreimaschinen— an sehnliche Auf¬
träge ans 'den: Anslande hereinbekommen. Dafür klagen aber In¬
dustriezweige, wie etwa di« Schreibmaschinenfabriken, über absolute
Geschäftsstill«. Aus Anknüpfungen für die Zukunft ist auch di«
Automobilindustrie beschränkt, bei der sich die Undurchsichtigkeit der
künftigen Kraftwagensteuer als ein ernstes Absatzhemmnis erweist.

(Exportbeskrebungender deutschen Zuckcrinduskrie.) Berlin,  am
4. März . Di« Bertreler der deutschen Zuckerfabriken und Raffinerien
beschlossen, di« Ausfuhr mit allen Mitteln zu fördern. Es wird be¬
absichtigt, nach und nach ein Zuckerquantum im Werte bis zu
50 Millionen Mark auszuführen . Di« Notwendigkeit dieser Maß¬
nahme ergibt sich aus den Schwierigkeiten der deutschen Zucker-
industrie, da diese keinen Absatz im Inland finden kann. Als Ab¬
nahmeland käme in erster Reihe Großbritannien in Betracht, das
vor dem Kriege seinen ganzen Konsum in Deutschland und Oester¬
reich gedeckt hat. Allerdings ist Großbritannien gegenwärtig be¬
strebt, die Zuckerproduktion in den Kolonien zu fördern.

(Lin englisches waremnarkengesetz.) London,  4 . März . Der
heute eingebrachte Regierungsentwurs eines Warenmarkengefetzes
steht di« Schaffung zweier Ausschüsse vor, die die Ansuchen von
britischen Erzeugern industrieller, beziehungsweise laich wirtschaftlicher
Artikel auf Einführung von besonderen Bezeichnungen für aus dem
Ausland importierte derarttge Güter zu prüfen haben werden. So¬
wohl der industrielle wie der landwirtschaftliche Ausschuß werden
öfientlich tagen, und wenn sie zu der Ueberzeugung kommen, daß
ein Ansuchen berechtigt ist, so wird die genaue Bezeichnung der
betreffenden Ware einem Schema einverleibt werden, das vom Han¬
delsamt auszuarbeiten fein wird. Das Herkunftsland  wird
nicht ausdrücklich angezeigt werden, sondern di« War«n werden nur
als „Ausländisches Erzeugnis (Foreign Make) bezeich¬
net, während solche, di« aus dem britischen Reich stanrmen, den
Stempel „Reichserzeugnis" (Empire Make) tragen werden.

MWmkll-uni)M » Mk« llk.
Men. 5. März.

Bettet.

Dt« Sage auf dem  Buttermarkt hat sich etwa» gebessert.
Bester« Sorten zogen im Preis« leicht an . Ein Waggon australisch«
Butter fand wegen ihrer guten Qualität rasch Käufer. Auch schwe¬
dische Butter war am Markte. Man notierte im Großhandel : Ober-
österreichische Landbutter 5.— bis 5.40 8, ober österreichische Moi-
kereibutter 7.30 bis 7.60 8 , mährische Molkereibutter 6.60 bis 6.80
Schilling, dänische Butter 8.20 bis 8.30 8, schwedische Butter 7.90
bis 8.10 8 , australische Butter 7.60 bis 7.80 8, Kochbutter 4.— S.
Auch die Tendenz des Topfenmarktes  war etwas freundlicher.
Da ausschließlich inländische War« zum Verkauf gelangt, sind die
Preise anziehend: es wurden für M alberest opsen 1.— bis 1.40 S im
Großhandel geboten.

SSse.
Di« Preis «riiräßigung von echtein Emmentaler ob 1. März im

Großhandel ab Schweiz auf 345 Schweizer Franken konnte bisher
noch keine Wirkung auf den Markt ausüben . Im Wiener Groß¬
handel dürfte sich dieser neue Käs« au'f 5.90 bis E50 8 per netto Kilo
stellen. Die Vorräte sind geräumt und es ist stark« Nachfrage vor¬
handen. Ausländischer Schachtel-Emmentalerkäse hat sich auch ab
1. März durch den neuen Zollsatz um 10 Groschen per Schachtel
verbilligt. Der Markt verkehrte in lebhafter Haltung. Olmützer
Quargel waren besser gefragt. Man notierte im Großhandel 6.70
bis 7.20 8 (neuer Preis voraussichtlich 5.90 bis 6-50 8), österrei¬
chischer Halbemmentaler 4.40 'bis 5.40 8, Gorgonzola 5.30 8, fran¬
zösischer Roquefort 5.90 bis 6.40 8, tschechischer Grünkäs« 4.90 bis
5.36 S, Olmützer per Schock 1.30 bis 2.— S, Schwarzenberger
3.50 8, Cheroais (inländisch) 2.70 8 (per 6 Stück), Raupacher
Imperial 3.— S, Eidamer Käse, vollfett in Blasen 5.40 bis 5.70 8
ab Wien.

Eier.

Die letzten Tage brachten neuere Preisrückgänge von 1 bis 1H g
per Stück. Die Anlieferungen übersteigen die Nachfrage, weshalb
wohl mit weiterer Verbilligung zu rechnen sein wird. Derzeit werten
im Großhandel : Jugoslawische und ungarische Frischeier 12.40 bis
12.75 g, polnische 11 bis 12 g, siebenbürgifche12 bis 1214 g per
Stück. Inlandsware kommt weniger auf den Markt, wird aucki
noch zu hoch bewertet.

Speisefette.
Die Tendenz des Fett Warenmarktes  zeigt kein« besonder«

Veränderung. Nordamerikonisches Schweinefett wird stark vernach¬
lässigt. Eis Triest wird es zu 37.20 Dollar, ab Wiener Lager zu
290 8 per 100 Kg. ausgeboten. Ungarische Ware ist «b Budapest
zu 2,650.000 Ungarkronen, ab Wen zu 297 8 per 100 Kg. erhältlich.
Wiener Schweinefett wird zu 282 8 gehcmdelt. Der Absatz in
Margarine  ist schleppend. Die unveränderten Preise lauten
für Margarine 240 bis 360 8, für M arg armeschmalz 250 bis 325 8
im Großhandel . Auch Pflanzenfette  haben unverändert«
Preise, obwohl die Koprapreise stark gestiegen sind. So lairge jedoch
die Schweinefettpreise niedrig bleiben, wird auch Kokosse» wie bis¬
her zu 200 bis 210 8 für Faßroare zu haben fein. Markenware
in Paketen wird zu 2.10 bis 2.70 8 per Kg. verkauft. Speiseöle
sind vollständig unverändert.

Kasse?.
Der Markt ist ruhig und anregungslos . Sowohl Rio, wie Santos

konnten ihre Preise halten. Der Inlandsmarkt blieb behauptet. Be¬
vorzugt bleiben gewaschene Kafiees. Es werten unverändert : Can¬
tos Prime 635 8, Santos Superior 615 8. grüne Mittelsorten 720 8,
Portarikos und andere feine Mittelsorten 740 8, Rlo und Minas-

, kafiees 525 fris 590 8 per 100 Kg.
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Die Tendenz ist sehr fest, die Nachfrage im allgemeinen gut, da-
gegen ist das Angebot gering. Es notieren : Ceylon orange Pecco
1450 8, Pecco Java Orange 1150 8 und Lapfaug Souchong 900 8per 100 Kilogramm.

Zocker.
Die Märzliquidationen sind auf den Weltmärkten nahezu voll¬

ständig abgewickelt. Es fehlt daher derzeit an belebenden Momen¬
ten. weshalb mich die Marktlage ruhig ist. Im Inland decken
Interessenten sich weiter mit Ware ein, nachdem diese nach Er¬
höhung des Zuckerzolls jedenfalls teurer werden wird. Tschecho¬
slowakische Würfel sind zu 222.50 bis 225, Kristalle zu 210 bis 212.50
Tschechokronen in Ganzwaggons ab Grenze unverzollt und unver¬
steuert, österreichische Würfel zu 75 bis 75.25 8, Kristall« zu 70.50
bis 71.25 3 per 100 Kg. frachtfrei Waggon Wim erhältlich.

Gewürze.

Die stau« Tendenz des Marktes hält an . Es notieren : Enffia
kignsa 520 8, Paprika 660 8, Pfeffer, Singapore , schwarz 700 8,
Püneut 500 8, holl. Kümmel 138 8 per 100 Kg.

Reis.

Das Interesse für italienische Sorten hat im allgemeinen sehr
stark nachgelassen.  Im Ursprungsland« wird viel Ware aus-
geboten, ohne daß sie Jnteressemen finden würde. Daher bröckeln
die Preise ob. Die heutigen Notierungen sind: Burma II 6150 8,
Siam Patna 98 8, italienischer Splendor 80 8, italienischer Bruch¬
reis 51 bis 52.50 8 per 100 Kg.

Südfrüchte.
Die geringen Do-rräte , die den eingeschränkten Bedarf vollauf

deckm, werden zu alten Preisen gehandelt. Bosnische Pflaumen
haben sich etwas befestigt. Alle übrigen Sorten unverändert . Es
werten : Catamata -Feigen 99 bis 105 8, Datteln 195 bis 205 8,
Königsdatteln 290 bis 305 8, Haselnußkerue 330 8, Mandeln 715 8,
Sultaninen 325 8, bosnische Pflaumen 100 bis 152 8 per 100 Kg.

Hülsenfrüchte.

Di« flaue Stimmung des Marktes hält cm. Es notieren : Weiß¬
bohnen. ml. 31 bis 33 8, ungarische und jugoslawische 25 bis 30 8,
Langbohnen 40 bis 56 8 , Kocherbsen, inl. 50 bis 60 8, ungarische
28 bis 35 8 , Feldlinsen, int . 46 bis 48 8 , „Natur " 55 bis 105 8per 100 Kilogramm.

Kartoffeln.

Da« Angebot ist weiterhin sehr groß, während die Nachfrage viel
zu wünschen übrig läßt. Nur für weiße Speisekarroffeln zeigt sich
einiges Interesse. Es notieren im Großhandel : Getue 85 bis 95 8,
weiße «5 bis 75 8, rote 55 bis 65 8, Kipfler 180 bis 190 8 per100 Kilogramm.

Iwiebetn und Knoblauch.
In Triest sind dieser Tage di« ersten Sendimgm Alexandriner

neuer Ernte angelangt. Die Makoer Produzenten sind zu Preis¬
konzessionen bereit. Im Großhandel werden Makoer Zwiebeln zu
22 bis 23 8 , Laaer zu 16 bis 17 8 per 100 Kg. ausgeboten. Knob¬
lauch wertet unverändert 1-50 bis 1.60 8 per Kg.

häute uud Felle.
Der Markt flir Rmdschäut« ist bei abbröckelnden Preßen stau. Für

häute unter 50 Kg. weiden 1.65 8, für solche über 50 Kg. 1.55 8,
für Stiere 1.— bis 1.25 8 per Kg. Grüngewicht gezahlt. Di« am
Samstag abgehalten« Enquete im Bundesministeiium für Handel
wegen des Häuteabzuges führte zur Söahl eines Komitees, das im
Einvernehmen mit allen Interessenten Borschristen für einen fach-
gemäßen häuteabzug feststellen wird. Di« Abwärtsbewegung der
Kalbfellpreis« hat sich sortgeisctzt. Solche ohne Kopf erzielen 2.40 bis
2.60 8, mit Kopf 2.10 bis 2.20 8 per Kg. Grüngewicht. Di« übrigen
Fells orten sind bei ruhigem Markt unverändert.

Leder.

Das Geschäft ist ruhig. Di« Getdknapphest steht der EnflaKmrg
einer be 'ebteren Umsatztätigkeit kn Weg«. Chromleders orten, und
Sohlenleder gehen in kleineren Mengen ab, im übrigen hofft man
auf eine baldig« Belebung des Frühjahrsgeschäftes. Preis« unver¬ändert.

Ehemikallcn.

Im großen mrd ganzen herrscht drückender Absatzmangel. Es
werten im Großhandel : Aetzkali 115 8, Aetznairon 66 8, Borax,
krist. 108 8, Chlorbarium 38 8, Chromalaun, int. 75 8, Eisenvitriol
13.50 8, Kupfervitriol 94 8, Pottasche 96/98 98 8, SchellackT. N.
orange 750 8, rusi. 173 8, Weinstemsäure 400 8 per 100 Kg.

Metalle.

Dl« Metallkurse unterstegen derzeit nur geringen Schwankungen.
Der Verbrauch hält in den meisten Fällen mit größeren Einkäufen
sehr zurück. Dementsprechendist die Marktlage für Altmetalle auch
flau. Ziiikmaterialien werden etwas besser gesucht, sind jedoch nur
in unzulänglichen Mengen erhältlich. Es notieren : Altkupfer 1.78
bis 1.90 8, Gußinessing 1.50 bis 1.52 8, Messingblechabfälle 1.68
bis 1.70 8 , AltZink 80 bis 82 8. Altblei 94 x bis 1 8 per Kg.

Innsbrucker Lebensmitlelmarkl,
Die Zufuhren an einheinrischsr Ware beschränken sich noch immer

aus Gemüte vorjähriger Fechsung, von dem noch ein reichlicher Vor-
rat vorhanden ist. Diel angeboten wird derzeit Spinat , der infolge¬
dessen auch von 2.— 8 auf 1.40 8 per Kilogramm herabgesetzt
wurde; auch Nißlsalat und Zichoriensalat wird stark angeliefert.
Eine klein- Preissenkung 'haben bei günstigem Angebot auch Kar¬toffel aufzu westen.

Bei Ware fremder Herkunft handelt es sich schon um Frischgemüs«.
In der Borichtswoche wurden ägyptischer Häuptelsalat, Radicio-
wurzen sowie Erbsen neu angeboten. An Endivien, Karfiol, Süd¬
früchten uud insbesondere an Aepfeln herrscht kein Mangel.

Frische Eier sind ganz bedeutend im Preise gefallen, sie wurden
4 Stück um 72 Groschen gegen 85 Groschen in der Vorwoche feil-
geboten. Mit Rücksicht auf das Massenangebot ist ein weiterer Rück¬
gang in den Eierpreisen zu gewärtigen. Die Butterpreise bewegen
sich zwischen5.60 bnd 6.— 8' je nach Qualität ; es ist wenig Aussicht
vorhanden, daß für Qualitätsware eine weitere Berbiöligung ein-tritt.

Auf dem Fischmarkt gab es die ersten Forellen, ansonsten di« be¬
kannten Fluß - und Seefische. Das Angebot an Wildbret und Ge¬
flügel ist sehr mäßig. Aus dem Fleischmarkt ist eine Preissenkung
bei Kälberr im Großhandel zu verzeichnen, die sonstigen Fleisch-
jorten blieben bei günstigen Anlieferungen unverändett.

Kartoffel —.17, Weißkraut —.30 bis —.40, Blaukraut —.50 bis
—.60, Kohl —.50 bis —.70, Kohlrüben —.50 bis —.60, gelbe Rüben
—50 bis —.60, rote Rüben —.40 bis —.60, weiße Rüben —.30,
Selerie —.10 bis —.80, Petersilie (Bund) —.10, Schnittlauch —.10,
Porree —.10 bis —.30, Sproßkohl —.40 bis 1.20, Spinat 1.40 bis
1.60, Nißlsalat 1.60, Sauer - und Rübenkraut —.48, Monatsrettich
—.35 bis —.40, Schnecken 1.—, Karfiol —.30 bis 1—, Endivien
1.60, ägyptischer Häuptelsalat 1.40, Zwiebel —.40 bis —.50, Knob¬
lauch 2.80, Kren 4.—, Orangen —.80 bis 1.—, Aepsel —.40 bis 2.—,
Kastanien 1 — bis 1.20, Erbsen 1.60, Butter 5.60 bis 6—, Eier
(4 Stück) —.72 bis —.75, Topfen 1.20, Seelachs, Kabeljau, Seeaal
1.60, Brachsen 2.20, Stockfisch1.20, Forellen 10—, Rindfleisch 3.—
bis 3.60, Kalbfleisch2.60 bis 3.40, Schweinsleisch3.60, Gefrierfleisch
1.60 bis 2.50, Kitzfleisch2.20 bis 2.40 8.

Wiener Börse.
Wien. 5. Mürz. Die Börse beschloß di« Woche in der Kulisse meist

befestigt, doch hielt sich das Geschäft tn engen Grenzen und verfiel
bald nach Beginn wieder der Stagnation . Die wenigen Effekten,
in denen noch oereinzelle Abschlüsse getätigt wurden, befestigten sich
meist, wnst blieben die ersten Kurse in Geltung. Im Schranken
herrschte Geschästsftille und die Kurse der gehandelten Papiere wiesen
»reist nur unbedeutende Veränderungen aus. Die Mehrheit der Efsek.
ten blieb mangels Abschlüssen ohne Notiz. Der Schluß war geschäfts¬
los und nicht einheitlich. Einzelne tschechische Papiere litten unter
Prager Abgaben. Auf dem Anlagemarkte lagen Oesterreichbsche Gold¬renten sehr fest.

Schlrtßrrotierimgeuder Wiener Börse.
Men . 5. März . Völkerbundanleihe 72; Mairente 2.4; Julirent«

2.4; Fobruarrente 2.7; Aprilrente 5; Oesterr. Goldrente 54; Oesterr.
Kronenrente 2.3; Donau-Saoe 712; Türkenlose 538; Wr. Bankverein
100.5; Qesterr. Bodenkredit 164; Brit .-ungar . Bank 27.5; Zentral,
bank 22.1; Qesterr. Kreditanstalt 113; Ungar. Kreditbank 260; Anglo-
bank 125; Kroat. Eskompte 151; Niederüstevr. Eskompte 275; Kom¬
paß 11.8; Länderbank 144; Mervrbank 79; Nationalbank 1,76V;
Wiener Unionbank 103.8; Derkehrsbank 44.5; Zivnostenska banka
787; Donaudampffchiff 545; Ferdinonds -Nordbahn 6,765; Graz.
Köflacher 219; Staatseisenbahn 360.6; Südbahn 54.5; Allgem. Bau
167; Union Bau 131; Wiener Bau 71; Königshofer 3,146; Korn Bau
7.4; Liestriger 540; Eifenbahnwaggonleihanstalt 252; Semperit 143;
Clotilde 9.9; Stickstoff 27; Alpine Montan 240; Allstem Email 230;
Berg-Hütten 4,062; Coburg 351; Enzesfelder 32. Felten 301; Greinitz
121; Hutter, Schrantz 310; Kabel Draht 126; Krupp 196.1; Ditmar-
Lampen 1,110; Poldihütte 1,019; Rima 91; Rothmüller 6.1; schöller-
Stahl 20; Skodawerke 1,490; Woagner 150; Wasfensabrik 44.5;
Warchalowski 103; A. C. K. Union 62.2; Brown Boveri 146; Ber¬
einigte elektr. 257: Elin 27: Siemens 84.1; Mundus 1,000; Partois
u. Fix 370; Timber 306; Galiz. Montan 18.1; Salgo 406; Steir.
Magnesit 24; Trifailer 455.9; Veitscher Magnesit 12,500; Flesch 70;
Brunner Masch. 851; Daimler 3.86; Fiat 85.1; Grazer Waggon 36;
Heid Masch. 22.1; Hofherr, österr. 23.5; Hofherr, ung. 104.3; Sigl,
Lokomotiv 114: Simmeringer 187; Zieleniewski 85.5; Clbemühl 26;
Leykam 130; Neusiedler 1,655; Fanto 121; Gal. Karpathen 00.6;
Galicia 840; Lumen 5.5; Schodnica 110; Cosmanos 885; Gerngroß
84; Landeis 17J5; Teppich Haas 62.1; Eisenbahnverk. österr. 493;
Eisenbahnverk. ung. 199; Pfundobligationen 7.- 9. E. 8014, 10.—13.
E. 7914. 14.—23. E. 7814, 25j. 6714; Kronen-Oblig. 3.—12. E. 94,25j. 57; Linzer Tramway 88.9.

Wiener Deviscn-Knrse.
Men . 8. März . Amsterdam 283.75 Geld, 284.75 Ware ; Belgrad

12.4725 (12.5125) ; Berlin 168.65 (169.15); Brüssel 32.16 (32.28) ;
Budapest 99.20 (99.50); Bukarest 3.05 (3.07); Kopenhagen 183.80
(184.20); London 34.4214 (34.5214) ; Madrid 99.95 (100.35); Mailand
28.40 (28.50); Newyork 708.25 (710.75); Oslo 151.05 (151.45); Paris
26.33 (26.43); Prag 20.9775 (21.0575); Sofia 5.07 (5.11); Stockholm
189.95 (190.55); Warschau 91.85 (92.35); Zürich 136.37 (136.87).

Wiener Baluten-Knrse.
Men . 5. März . Amerikanflch« 707.50 Geld, 711.50 Ware ; Put-

garstche 5.05 (5.13); Deutsche 168.52 (169.12) ; Italienische 28.37
(28.53): Jugoslawische 12.42 (12.48) ; Polnisch« 91.30 (92.30); Rumä.
Nische3.04 (3.08); Tschechische 20.9575 (21.0775); Ungarische 99.42(99.82).

Berliner Devisen-Knrse.
ä. 'März . Men 59.12; Prag 127476;"MMptzst 58.7014;

Holland 168.11; Oslo 89.43; Kopenhagen 108.76; Stockholm 112.41;
London 20 379; Newyork 4.195; Italien 16.81; Paris 15-60; Schweiz80.74; Beigrad 7.392.

Schlnßrrotternage« der Berliner Börse.
Derstn. r . März . 1. Deutsche Schatz-Anw. 99.25; 4. bis s. Dsuflche

Schatz-Anir . 0.34-5; 6. bis 9. Deutsche Schatz-Anw. 0.345; Deutsche
Roichsanteihe 0.38; 4proz«ntdg« Bayerische Staatsanleihe 0-375;
Anatol. Eisenbahn 11; Hamb. Amerika Pakets. 138; Hamb. S.
Amerika 195; Ha-nsa Dampfsch. 143; Nordd. Lloyd 133.75; Darm-
stadter Bank 127.75; Deuts-l^ Bank 127.50; Diskonte 120.75; Dres-
dener 116; Reichsbank 156.50; 31. E. K. 92.37; Augsb. Nürnberger
SNafch.-F . 66.50; Bergmann Elekt. 82.75; Bing 46.50; Bochum 84.25;
Daimber Motoren 38.37; Deutsch« Waffen 62.50; Doimersnmrck
Hütte 61.50; Deutsch-Luxemburg. Bergw. 86.75; Fader Bleistift 68;
GetsenkirchnerBergwerk 87.50; Hirsch-Kupfer 83.12; Harpener Berg¬
bau 104.87; Hohenlohe 12.37; Laurahütte 32.75; Rheinische Metall¬
waren 19.62_; Mannesmann 86.25; Phönix Bergw. 76.12; Schlickert
El. 84.75; Siemens und Halste 102.25; Deutsche Kaii 113; Rom¬
bacher Hütte 25.50; Gesellschaft für Elektro 130.25; Bayerische Ver¬einsbank 121.12.

Schlußnotierungen der MSnchuer Börse.
München. 5. März . Bayerische Handelsbank 105; Bayerische Hypo-

thekenbank 95.75; Löwenbräu 175.25; Hackerbräu 118; Lechwerke 87;
Münchsn-Dachauer-Papier 46; Kraus Lokomotiven 48.

Züricher Devlseu-Knrfe.
Zürich. 5. März . Berlin 123.70; Holland 208.10; Newyork 519.50;

London 2524.25; Paris 19.2854; Mailand 208214; Prag 15.3854;
Budapest 0.00727614; Bukarest 2.2614; Belgrad 9.15; Sofia 3.75;
Wien 73.20; Brüssel 23.60; Kopenhagen 134.65; Stockholm 139.30;
Christiania 110.50; Madrid 73.30; Buenos Aires 209.50.

tyminänacbticljtm
Innsbrucker Verschönerungsverein. Di« 46. Hauptversammlung

über das 45. Dereinsjahr 1925 findet am 15. März Punkt Hali,
9 Uhr abends beim „Weißen Kreuz" statt.

Andreas-Hofer-Bund für Tirol . Samstag abends 8 Uhr im Stadt¬
saal Besuch des Vortrages des Herrn Theo Hatz (ehein. S .-Offizier
von Karlsruhe) über „Fremdenlegion und das koloniale Leben der
Franzosen". Gegen Dorweis der Mitgliedskarte ermäßigter Eintritt.

Thsosophische Gesellschaft Innsbruck. Montag Bortrag der Fra»
Paula Klimojch: „Märchen, Sagen und Legenden von 'Andersen, I.
Arntzon und K. Röttger" im Alpenlandsaale, Mufeumsteaße 22)
Punkt 8 Uhr abends. Zutritt für jedermann frei.

Mannergesangverein Milten. Sonntag halb 4 Uhr nachmittags
Beteiligung am Leichenbegängnisdes Saugesbruders Soelos 'in Zirl.
Abfahrt 2.05 Uhr vom Hauptbahnhof.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 5. Kompagnie, Pradl . Samstag
halb 8 Uhr abends Vollversammlung beim „Weißen Bären ". Auf¬
nahme und Einzahlung in den Kameradschastsbund. Tuxer undKappe.

Freiwillige Feuerwehr hötting . 2. Kompagnie. Samstag abends
8 Uhr Generalversammlung beim „Rößl" in der 31« .

Schühenkompagnie Prodi . Sonntag Zimmergewehrschießen im
Gasthaus zum „Lodronstchen Hof". Anfang 3 Uhr nachmittags.Ende 10 Uhr abends.

„Teutonia 1876". Samstag Kneipe auf der Bude beim „Delevo".
Verein der Deutschen aus Böhmen. Die Mitglieder werden er¬

sucht, an der Samstag um 8 Uhr im Musikvereinssaale stattfinden¬
den Märzgesallenenfeior zahlreich teilzunehmen.

Saiserschühenbnnd. Ortsgruppe Innsbruck. Dienstag den S. d. M.keine Ausschußsitzung.
D. k . St . V. „Rugia". Samstag 8 Uhr c. t. Kneipe auf der Bude

Gasthof zum „Wilden Mann ", Museumfttaß«.
Verein der Vorarlberger. Samstag abends 8 Uhr gesellig« Zu¬

sammenkunft der Mitglieder und Landsleute im Voreinsheim Hotel
„Greif", Triumphpforte. Samstag den 20. März dort General¬versammlung.

Schühenkompagnie Hölting. Sonntag nachmittags 3 Uhr Gen«,
ralversammlung im Gasthaus „Roter Adler", Schneeburggasse.

„Die g'mietlichen Cnzicmer". Samstag abends Dsreinsobend im
Beroinsheim „Bierwaftl ".

Kameradschaft und llnterstühungsverein gedienter Soldaten. Br»
Samstag 7 Uhr abends Ausschußsitzring, 8 Uhr Vollversammlung imVereinsheim „Schretti".

Kapselschühengefellschaft hötting . Samstag abends 6 Uhr Gesell-
schastsschießen beim „Stamser ".

verein der Kärntner . Samstag abends 8 Uhr Monatsoerfamm .'
lung im Bereinsheim. Sonntag von 3 bis 7 Uhr nachmittags Z».
sammenkunft beim „Weißen Kreuz".

vundesvereinigung ehemaliger österreichischer Kriegsgefangener
(Blaues Kreuz). Samstag abends 8 Uhr Bereinsabend im Gasthof
„Greif", Veranda. Borttag des Obmannes Mcnninger der Orts¬gruppe Wien.

Schwabenbund der Vorarlberger . Samstag 8 Uhr abends geseMge
Zusammenkunft im Gasthof „Sprenger ", Musoumstrahe.

Oesterr. Gcbirgsverein. Sonntag Dersins -Skirennen im Roh-
kogelgebiet. Abfahrt 5.15 Uhr nachmittags oder 5.30 Uhr früh.

Sportverein Hötting. Sonntag Treffpunkt der Mlherrenmann-
schaft um halb 1 Uhr, der ersten Mannschaft um halb 3 Uhr beim„Rößl" in 'der Au.

Real-Alpenklub. Samstag 5 Uhr Klubabend in der LOttoburg".
Verein der Salzburger in Innsbruck. Sonntag abends Borems-

abenü in der Kundler Werhalle.
Verein der Oberösterreicher. Sonntag 8 Uhr abends gesellig«

Zusammenkunft in der Kundler Vierhalle, 1. Stock.
Iungschühen St . Barllmä , Abteilung der Schühenkompagnie wil¬

len. Samstag halb 9 Uhr abends Monaisvorfammiung am BorgJfel (Schützenstinmer).
Sportverein Innsbruck. Dienstag den 23. März abends 8 Uhr

außervrdeniliche Hauptversammlung beim „Grauen Bären ".
F . C. „veldidena". Sonntag vormittags erstes Traimng . Die

Spieler aller Mamifchaften haben zwecks endgültiger Ausstellung
zu erscheinen. Zusammenkunft 9 Uhr am Tivoli.

F . C. „Macker". Samstag abends 8 Uhr Zusammenkunft beim
„Weihen Rößl ", Kiebachgasse. Spieler der R«s«rvomannschast be¬treffs Spiel in Knfftein erscheinen.

Sportverein Hötting, Ingend . Sonntag 10 Uhr vormittags Mo.
natsoersamnrlung beim „Rößl " in der Au.

Fuhballriege des CTV. Samstag Punkt 8 Uhr abends außer¬ordentliche M oimts Versammlung.
1. Innsbrucker Stemmklub. Samstag abends 8 Uhr mißorordent-

liche Hauptterfammlung im Gasthmls zum „Goldenen Engel ".
Rad-Reonklub Tirol . Samstag 8 Uhr abends einjähriges Grün¬

dungsfest im Gasthaus „Löwsn-Haus".
Radfahrerverein „Wanderer ". Samstag Dereinsobsnd im Der-

einshoim Gasthof zum „Woißeu Kreriz".
Bicycleklub wilten . Samstag abends 8 Uhr Jahreshauptver¬

sammlung im Klubheim Gasthof „Sailer ", Veranda . Sonntag beigutem Wetter Ausfahtt nach Hall.
Radfahrerklub „Innsbrucker Schwalben". Sonntag bei schöner

Witterung um 2 Uhr erster Schwaibenausflug nach Gärberbach. Ab.
fahrt mn 2 Uhr beim Vorstand Lamprechter, Herzvg-Friedrichftraße.

1. Tiroler Volksirachten-Erhaltungs -Verein. Samstag um 8 Uhr
abends Proboabend im Gasthof „Schwarzer Adler", Saggengasse.

„D'Schneelaler". Samstag ob 8 Uhr abends Tanzkräu.zchen imGasthaus „Auckenthaler" in Pmdl.
Trachtenverein „D'Sprugger ". Samstag abends 8 Uhr Monats-

Versammlung im lvereinshäm Großgafthof „Büchsenhaujeu".

fänttoocten 6et©djdfikitung
? „Tr . Abn.": 1) Jugendliche unter 16 Jahren erholten die Ar-

beirslofenunterftützung nur dann, wenn sie seit mindestens drei Mo¬
naten sich selbst zu erhalten gezwungen sind oder für die nächsten
Berwandten den Unlerhalt zum überwiegenden Teil bestreiten.
2) Um das Pfandrecht an diesen Gegenständen aufzuheben, ist der
Nachweis erforderlich, daß sie Eigentum emier anderen Person sind.

7 „Grell": Der 9. März 1876 war ein Donnerstag , der 23. Mai
1874 «in Samstag . — Das Fell wird mit der Außenseite sorgsättrg
auf ein Brett gespannt, von allen Fleisch- und Fetteilen gereinigt
und an einem schattigen, lustigen Ort zum Trocknen gegeben. Mehr-
mals mit einer Lösung aus Wasser und 3llaun bestreichen, bis es
mit Alaun vollständig gegerbt ist. Zum Schluß wir , das Fell mit
einer Glyzerinlösung gut eingerteben und nach vollständigem Trock¬nen vom Brett genommen.

7 „Haarpflege": Da es sich anscheinend um eine Erkrankung des
Haarbodens handelt, ist es am besten, Sie wenden sich an einen
'Arzt oder an die Klinik, Anichstraße 35.

7 „Al. w .. Ehrwald ": Sie müßten den Hühnerstal ausschwefekn
und alle Holsteile abscheuern und leicht mit Karbolinenm überpicheln.
Fußboden, Mauerwerk und Decken werden mit Kalkmilch, der man
aus 1 Liter 1 Eßlöffel voll Kreolin zusetzt, besprengt. Dos Geflügel
darf efft nach 8 Tagen wieder eingestellt werden, während dieser
Zeit ist für gute Lüftung zu sorgen. Im übrigen holen Sie sich
praktische Ratschläge am besten beim Geslllgelznchtverein (Ober-
Offizial l. R. Schobesberger) Innsbruck, Leopoldftraf.e 34.

7 „Wohnbausteuer": 1) Sie müßten sich an das Steuerreferat de»
Stadtniayifttates rm Rathaus wenden. 2) Robert, 7. Juni .̂

7 „Frankkere zu hause": Zur Notiz über ein neues System der
Frankiening für Postkarten in unserem Blatte teilt uns die Loden-
fabrtk Karl Kaspar u. Co. in Innsbruck, Mufeuichtraß« 26, mit,
daß sie eine solche Frankotypmaschine verwendet und bereit
etwaigen Interessenten vorzuführen.

? „I . L.": Sie könnten sich an die Gasthof- und Gasthausschule
m Innsbruck, Akademiestraße 2, oder an die Gcncssechchast der
Gastgewerbetreibenden in Innsbruck, Hotel „Union", wenden.

7 „Gesetz": Das Bundesveffaffungsgesetz vom 1. Oktober 1920
und vom 30. Juli 1925 und die Wiederverlautborungsoerordnung
vom 26. September 1925 sind durch jede Buächandlung oder bei 'derStaatsdnickerei in Wien zu beziehen.

? „Arbeitslosigkeit" : 'Nach den letzten stattstischen Nachweisen hatte
Österreich Ende Jauner rund 270.000, Polen 350.000 Deutschlanü
2,339.000, England 1,300.000, Rußland 700.000, die Schweiz 17 000
Arbeitslose. Hiezu kommen noch di« Kurzarbeiter — deren
Zahl rm 3luslande fast überall größer ist als die Zahl der völlia
Anbeitslosen. "

? „Skeuerpslichk: Die Frist zur Einkommen- und Erwerbftener-
bekennttiisse lauft bis 31. März ab. Wie es heißt, dürfen di« Steuer¬
behörden diese Frist nur in ganz b̂esonders berücksichliguiigswürdiaenFallen über 'Ansuchen verlängern.

? „Bastler : Sie müßten sich an die Handelskaminer wenden
wo Sie in die bezüglichen Kataloge Einsicht nehmen körnen.

? ..I . p ., Räubers ": Die Fettflecken mis dem Poster können
sie durch Verreiben eines nicht allzu dicken Breies aus 3Nagnesi«
und Benzin herausbiingen . Wenn nötig, wiederholen und den ein««,
trockneten Brei mit einer trockenen Bürste emserneu.
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Danksagung.
Für die uns anlätzlich des Ab¬

lebens unserer lieben Mutter,
Frau

erwiesene Anteilnahme sowie
für die zahlreiche Beteiligung
am Leichenbegängnisse und für
die schönen Blumenspenden
bitten wir auf diesem Wege
unseren aufrichtigsten Dank ent¬
gegennehmen zu wollen.

D'.e tieftrauernden

Leichenbestattung .Concorbio ' >«K

sowie für die zahlreiche Beglei¬
tung zur letzten Ruhestätte
sprechen wir hiermit allen und
jedem, besonders der Handels¬
genossenschaft, den Obsthändlern
und den Dienstmännern sowie
den Spendern der schönen
Kränze und Blumen den innig¬
sten Dank aus.

Innsbruck , am 5. März 1926.

Familie Tragseil.
Jrch . Go-ch Leichenbestatiuna

Danksagung.
Außerstande , jedem einzelnen für die uns in so großem Maße bewiesene Anteilnahme anläßlich des so rmerwarteten , schnellen

Ablebens unseres unvergeßlichen Gatten und Vaters , Herrn

1LOIS KNAPP
Mahle - und Sigewerkbesltser

sowie für die überaus zahlreiche Beteiligung auf dem Gange zur letzten Ruhestätte zu danken , sprechen wir auf diesem Wege allen
von nah und fern unseren herzlichsten Dank aus.

Besonders danken wir der hochw. Geistlichkeit , Herrn Nationalrat Niedrist , Herrn Landesrat Gebhard, Herrn Hofrat von Hohen-
bruck , Herrn Eberhard Graf v. Enzenberg , Herrn Feuerwehrbezirksverbandsobmann Dir . C. Greiderer für den ehrenden Nachruf , Herrn
Bezirkslöschinspektor Prof . Karl Flora , Herrn Bezirkshauptmann , den Herren Vertretern der Stadtgemeinde Schwaz, der Gemeinden
Weer , Weerberg und Pili , der Forst - und Domänenverwaltung Schwaz, des Tiroler Bauernbundes , Herrn Gendarmerie -Bezirksinspektor
von Schwaz, Herrn Gendarmerie -Inspektor von Weer, der löblichen Polizeivertretung von Schwaz, den Vertretern der freiw. Feuerwehren
von Schwaz, Vomp, Stans , Terfens , Weer , Weerberg und Pili , der löblichen Musikkapelle Pili für die ergreifenden Trauerweisen , der
Schützenkampagnie Pili , dem löblichen Sängerchor von Schwaz für das rührende Grablied , den verehrten Lehrkörpern von Pili und
Weerberg , Herrn Präs . Komm.-R. Angerer als Vertreter des Hagebundes , den Vertretern der Handels - und Gewerbekammer , des Sägerei¬
verbandes , d. U . T. 8 ., der Aemter und Behörden , sowie den zahlreich erschienenen Berufskollegen.

Insbesondere danken wir aufs herzlichste den Spendern der herrlichen und vielen Kränze und Blumen.
Wir bitten , dem teuren Verstorbenen ein ehrendes Andenken zu bewahren.

In tiefster Trauer FcHStlllQ Kfl3B $ P im Namen aller übrigen Verwandten.

In Gottes nnerforschlichem Ratschlüsse war es gelegen,
unseren lieben Gatten, bezw. Vater, Schwieger- und Großvater,
Onkel und Bruder , Herrn

Matthias Peintner
Altarbaner and Tischlermeister

unerwartet schnell, nach Empfang der heiligen Sterbesakramente,
im 60. Lebensjahre in die ewige Heimat abznberufen.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen erfolgt am Montag
den 8. März um 3 Uhr nachmittags von der Wiltener Leichen¬
kapelle aus auf dem dortigen Friedhof.

Der heilige Seelengottesdienst wird am Dienstag den 9. März
um halb 8 Uhr früh in der Wiltener Pfarrkirche abgehalten.

Innsbruck, am 6. März 1926. ■ „ ,
Ia tiefster Trauer:

Die Familien Peintner , Sottsaß , Gebhart
auch im Namen aller übrigen Verwandten.

Johann GogT. LcicheTibepattnng . St . Nikolans

DaBkSMNRS.
Für die wohltuende Anteilnahme

während der langen Krankheit meines
geliebten Gatten, Herrn

Andrä Aniser
Kellermeister

sowie für die Begleitung zur letzten
Ruhestätte spreche ich allen Ver¬
wandten und Bekannten meinen auf¬
richtigsten Dank aus. Gans besonders
gilt mein Dank der Firma Mareonar
& Rainer für ihre wohltätige Hilf3
während der langen Krankheit and
Herrn Dr. Greipel für seine auf¬
opfernde Fürsorge, ferner für all dis
schCnen Kranz- und Blumenspenden
und nicht zuletzt seinen treuen Freun¬
den -md Kollegen, sowie allen, die
dem teuren Toten daa letzte Geleite
gaben.

fw « . Josssftat « Anis » .
LeichenbegtattungsangtaR „Concorcia “.

f66b

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme anlätzlich des
Ablebens unseres lieben Gatten,
bezw. Vaters , des Herrn

Jagd-
Verpachtung.
Am Sonntag , den 14. Mörz 192k, mittags 1 Uhr,

wird im Gaslhause zum „Grünen Baum " in
SHte (Tirol)

Re mtäm

int Ausmaße von zirka 1300 ha inklusive 195 ha
H« hgebirge, vorkommend alle Wildgattungen , auf
fünf Jahre öffentlich versteigert.

Nusrufspreis 8 2600, Pachtbeginn 1. März 1928.
Feber Steigerer hat ein Vadium von 600 8 zu
erlegen. Bedingungen liegen bei der Bezirkshaupt-
mannschaft Reutie und in der Gemeindekanzlei
atks-

Reutte , am 3. März 1926.
Stadtgemeiuderat

hl 154e Keller. Bürgermeister.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme anläßlich dos Ablebens
meines lieben Gatten , des Herrn

Johann Augustl
ehern. Großfuhrwerksbesitzer

sowie für die so zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte , spreche ich
hieihit allen und jedem , besonders der
Fiaker - und Lohnkutscher -Genossen¬
schaft Innsbruck , dem Kriegerverein
Innsbruck und Umgehung , dem Krie¬
gerverein Wüten und dem Kamerad¬
schaftsverein sowie den Spendern der
schönen Kränze und Blumen den tief¬
gefühlten Dank aus.

Innsbruck, den 5. März 1926.
In tiefster Trauer:

Marie Augustl.
,Toh. Gogl, Leichenbeatattung , Tel . 208.

äm9i Iwleift Der VmiririMl
findet am Sonntag , den 21. März 1928, nach¬
mittags 3 Uhr, im Spiegelsaal des Hotel „Egger"
in Kufstein eine Besprechung der Gläubigerschaft
statt. Tagesordnung : 1. Stellungnahme zum
100°/»'-gen Ausgleiche der Bereinsbank unter Ga¬
rantie der Agrarbank , insbesondere Erörterung
der Zahlungsfristen . 2. Allfälliges.

Behufs rascher Beendigung der Ausgleichsförm¬
lichkeiten ist die vollzählige Teilnahme der Gläu¬
bigervertreter und die persönliche Anwesenheit
jener Gläubiger , die keinen Vollmachtsträger be¬
stellt haben, dringend erwünscht.

Der Einberufer:
8930 Karl König, Hotelier in Kufstein.

Echte Gilletteklinsen^
und Apparate, Großlager

Ladwig Tachezy , Innsbruck ^ ^ ^ g

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen, unseren lieben Gatten, bezw.
Vater, Schwieger- und Großvater, den
Herrn

Michael Schögl
Privat

dareh 41 Jahre Feigenmüller bei
Firma Oberltndober

nach langem Leiden und Empfang
der hl. Sterbesakramente im Alter
von 77 Jahren zu eich in die Ewig¬
keit abznberufen.

Die Beerdigung findet am Montag
den 8. März um %4 Uhr nachmittags
von der Wiltener Leichenhalle aus
auf dem dortigen Friedhofe statt.

Innsbruck, am 5. März 1926.
In tiefer Trauer:

Anna Schögl verw . Payer
als Gattin

im Namen der übrigen Verwandten.
Joh . Gogl . Lelehcnbestattung , Tel . 308.

Hausversteigerung.
Am 11. März , vormittags 9 Uhr. wird beim

Bezirksgerichte Innsbruck das dreistöckige, in
bestem Dauzustand befindliche Wohnhaus De-
freggersttahe 32 samt Stöcklgebäude exekutiv ver¬
steigert; geringstes Gebot 21.900 8 ; das von jedem
Bieter zu erlegende Vadium beträgt 4380 8.

Außerdem wird der benachbarte Bauplatz
Gp. 1425/2 versteigert ; geringstes Gebot 3950 8,
Vadium 790 8. 5931

SägespMne
fuhren- und schaffweise bei

Julias Cassani
Leopoldstraße Nr. 42, Telephon 1046/8

(hinter Gasthof „Neuhaus“).

Danksagung.
Für die tröstenden Beweise

herzlicher Anteilnahme anläß¬
lich des Ablebens unserer unver¬
geßlichen Mutter sowie für das
ehrende Geleite auf ihrem Ktz-
ten Wege sprechen wir allen und
jedem unseren innigen Dank
aus.

Die trauernden 168«

Milieurnmwi
Leichendestattnng.Soncotbia*.

i
Verläßliche, selbständige

die zugleich auch als perfekte Stenotypistii
sich eignet, wird zu ehestem Eintritt von
größerem Unternehmen am Platze

gesucht.
Handgeschriebene Offerte mit Angabe des
Eintrittes , der Gehaltsansprüche sowie Bei¬
lage von Zeugnisabschriften über die bis¬
herige Tätigkeit sind einzureichen unter
„Selbständig M 282" an die Verw . i Blattes.

«MM
iS«

am (cbnFifteB und besten
durch baS Kredit- und Htz-

pvchefenstürv
MariaTherefien-Stratze 22

1. Stock. 35 j

«■

für Innsbruck trrp gern,
Tirol für grst gcch- . prak¬
tischen Damesẑ t-rauch»-
artrkol gesucht. Antt . twi-tac
..Dauernder und guter
Beidienst 2799* nn Hausen-
stein «. Bögler, 3 .«©.,
Wien., I., Sünders trabe Id

927«
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Die Sparkasse nimmt Spareinlage» zu möglichst hohem
Zinsfuß entgegen und gewahr: Darlehen uttd Kredite
(auch in laufender Rechnung) gegen satzungsgemätze
Sicherstellung, sowie insbesondere anch Darlehen an
ttrolische Gemeinde« zu den günstigsten Bedingungen.

Zinssatz für gewöhnltchc Einlagen 7, für zweimonatlich
kündbare Einlage» 8 Prozent.

Die Sparkasse Werninnnt auch die gewistephaste Au?--
führung dankmatziger Geschäfte und ni'mnt kaufmännische
Wechsel in Sskampte.

Mn kosten- und prontfionSfreie Auskunst wolle man
sich unmittelbar au die Direktion der Sparkaste der Stadr
Innsbruck, Erlerftratzc8, «»enden.

190m

Eine Milliarde gewann
jetzt ein Kunde durch uns. Wir geben noch
rentable Vertretungen an seriöse Bewerber.

Auch Anfänger (Dokumente).
BanKhaiu ALBE » ? BAUER
M& iMsratenabteüung

Wien, 1V„ Favoritensiraße 4.

Sfmmerliiger MaiHiüieif-and
VssssnAsn ksdiMrL.G.

Wien, XI„ Simmeringcr Hauptstraße Nr. 38—40.
anteünnd: Wotorecaan_ aMefftmg: Madtoreisftaii

Slmmeringer
Mesd'SdnvcrMMtorai System„ainffl“
bewährteste und billigste Antriebskraft für Industrien. Gewerbe,
Elektrizitätswerk». Sägewerke und Mühlen. Betriebskosten: pro PS/St

nur 5 Groschen.
Siramerüiger

sfaMIe rnidialuHareBCÜSlH', B€IIZOllIHIfOr€ll
für Landwirtschaft und Gewerbe. Modernste, solideste Kcnstruktiou. g
Anch in Kombinationen mit Pampen and Kreissägen als fahrbare

Aggregate.
Slmmeringer

Benzinmoior'Dymmos
für unabhängige Licht- und Kraftversorgtmg von Hotels, Gast-, Gut»
und Landwirtschaften, Kinos usw. in allen Leistlingen u. Stromarten.

Spezial typen für elektromedizinischc Zwecke.
Slmmerfngcr

MoforKleliipflflge, 12  PS, zweisdiarig,
hundertfach erprobte Universalmaschine für die Landwirtschaft,
pflügt, drischt, sieht Lasten und betreibt alle Arbeitamasehinen.
Sämtliche Maschinen In Betrieb zu besichtigen während der
Frühjahrsmesse in unserem Pavillon , Rotunde, Freigelände!

Verlangen Sie kostenlosen Prospekt . M7d

Seifen-, Parfümerie-,
Haushaltungsartikel- Geschäft

in belebter Straße Innsbrucks, ist umstände¬
halber mit einer Anzahlung von SÖOO bis
7000S sofort sn verkaufen . Auskünfte
erteilt Notar Dr. Camillo Trotter, In*sbrvck,
3161 Maria-Theresien-Sircße  LS.

Eis- u. Kühlanlagen
tonrorrseenoa SvuteikonwiKttone» 78»

Motels , Konditorei «» , neiscberelea oH.
i 0«wo«»oerv Sosrkoktvttr«

Alpine MnaaAeion>9 Augsburg
Für  Udos Bawerft«

Cna.-Vortr :. Karl Krdner , Innsbrnek . Sternwartertr . fl

Anerkannt beet.

billige böhmische Bernfedern
ukfu
balbweifie ftamiig « 4a. &B.
geaahUsseB * < 8 « .
w 8, feinste HaJb-
fSatna - Harrsehafts-

federn , IS, li , W 8.
Vereacc }ed . belieb.

Qoaatoms ■sOfrai,
von S kg an  fraok » .

. _ „ Per « * gefüllt » Tu¬chent *. 18C/I3# an.  eng prima Met , reiehUeh
gefüllt , 32, 28, 33, 88, 4S S . Kopfpobter , iWflOora,
5to , 8. 10, 12, 15 8 . Versand aoil/rei gegen Necti
nahm «. Umtausch gestattet oder Geld jeto -nr

Ausführliche Preisliste gratis . B8 c
S. BENISCH

Prag . XII .. Krameriova Ar . 25,53, BShnKn.

AusirO'Fialit.1.1.
PS £P32, Sechssitzer, tadellos erhaben,

wenig gefahren, umständehalber
verkäuflich.

Vermittler ausgeschlossen. Unter „Fiat
Kr. HICOh“ an dis Verw. dieses Blattes.

Wollen Sie
ein Fahrrad kaufen?

Dann besichtigen Sie mein Lager in
erslldassisen MarkenrSdern.
Großes Lager in Ersatzteilen

PranzUjd̂o ĵRnsbruck
Universitätsstraße 17

*$*i

w Neuheit für Damen! ■
Viktoriahoss (Monatskose)

«höchst praktischer Sehnt*. Prospekte gratis
Ludwig Taehezy, lunsbrnek . .

Heimatrecht
m»n. auAond. StootSbiti»
ertfdjöft, Dofumentenbe-
kchost., geanüriiftoitferifc
cheii. StaatSbüraerrechi^
5:2re, Wien, I., Grünen-
sorg. L Tel. 73-3-17. Auch
üernvokeln Ai 24b

Horrespondesif
und Buchhalter
mit Sprac-henkenntnisseu (italienisoh.
französisch, englisch), beeten Befäreazen,
soeht sich ehestens za verändern. Zu¬
schriften unter „S 2SS" an die Ver-
Zfflln waltung des Blattes.

INNSBCUCX Schöpfstraße Da , Telephon 30'
Bauunternelummg

JOSEF RETTER
Baumeister, Steinmetz- und Zimmermeister mH den

tfiifsbetrieben Sand-, Schotter- und Sägewerk
Archttekturbüro

empfiehlt sich zur Projektierung, Kostenberechnung und Ausführung
etter Baulichkeiten kleinsten bis gröSten Umfanges, für Umbauten

urd Reparaturen, Gutachten und Schätzungen
Besehe, solide Durchführung, mäßige Preise

flCM*

I

„HEIMAT“
Allgemeine Versicherungi-Geienichaft in Wien
vormals I -ctpzigec Feucrversichernngsaustalt. Direktion für Uesterrekh

(seit 1827 in Oesterreich tätig gewesen)

GeneraMSrelititHs: Wien, 1X1, Kolingssse Nr. 30, Tel. 13-1-73, 57-1-68
Hanptagentnr Innsbruck : Ferdinand Vieider, Adamgasse S, Tel . 645,

Postfach Nr. 48.
KonzerngefreUsekaft der Alk-, öst. Bodenkredil-Austail,

Unionbank und ilercurbank in Wien-

übernimmt Feuer -, lietriebsstilistaud -, Einbruehsdiebstahl -,
Glas -, Trausport -, Valoren - n. Reisegepäcks -Versicherungen.

Erstklassige Rückversicherer! Größte Zeiclinungsmögliekkeit!
Deckung in allen Währungen!

Angemessene Prämien. Schnellste Erledigung.
651l

DBHBnM
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Koloseus-Herde
zu Fabrikspreisen
ständig ameh in grö¬
ßeren Mengen sofort
ab bissigem Lager

lieferbar

C Krdner
Innsbruck—Hötti&g

. i , SternwartestraBa >.
TeL 524/VI.

Komplette CroSkOchen-Einrlchtungen_ 9570

10.000 mReste
Beeten » verwendbare , gute Koste in Chiffon,
Blaudruck , Intet , Kanevas , Halbleinen , Zephir,
Handtücher . Tnch , Delaln . färbigeta Bettzeug,
Mollno , Flanell nsw . versende ich per Nach¬
nahme Bel Nichtgofallon Geld retour . Bestellen
die ein Probepaket von obigen Waren nach

Wanseh . 211 e

Serie A 20 ns die schönsten Best * 8 38.—
Serie B 33 m nnr prima Beet * 8
Serie C 10 m nnr lange Beste S 42.—
Serie D 50 m gut sortierte Beste 8 58.—

Jcseflae WelB, Wien, IX.. Grttnetorgass« 5.

315 IßtCliCt
für den Conitätssprengel Achental. umfassend die
Gemeinden Achental und Steinberg, gelangt mit
i . Mai 1926 zur Neubesetzung.

Gehalt und Gebühren nach dem jeweils be.
stehenden Landesgesetze, freie Wohnung, Holz und
Beleuchtung.

Tie entsprechend belegten Gesuch: sowie der
Nachweis über klinische Ausbildung, bezw. Spitals¬
praxis find bis Ende März zu senden an Anton
L o i n g er . Obmann des Sanitäts 'prengels in
Ache n k i r ch. 14Va

NACH

KANADA
UNO

WIEN, !,, OPERNRING6

N .«ÄM ERIKA
CHINA, 3APAN,

AUSTRALIEN

AUSKUNFT UNO
ABFAHßTSUSTEN KOSTENLOS

45

TELEPHON 77-0-53
TELEGRAMME: GACANPAC

Julius BruderTecbn . Bureau
Ingenieur

ger. beeid. Sachverständiger und Schäta-
meister für Elektrotechnik

Innsbruck , Meraner Straße 6/L TeL 495.
Zweigbüro:

Wien, I., Kärntnerring 12, TeL 59-4-29.
Projektierung, Bauleitung, Schätzung, Fi¬
nanzierung n. Revisionen hydro- xl  thermo¬
elektrischer sowie industrieller Anlagen
aller Art üekonomisierong von Dampf- und
Wasserkraftanlagen, üebernahme de» Bau¬

leitung von Großkraftwerken.
Bau von Industrieanlagen und Seilbahnen.
MSB lugenieurhesuch kostenlos.

Wer eine Bergtour machen will, wer Jäger
oder Fischer ist, wer Liebhaber von
schmackhaften Tiroler Knödelu, kaufe sich

echt hauerngeselchte
B @sse ! @§s Htoc

von der Fa . Karl HamU, Piaus.
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Nur noch 7 billige Bettfederntage !!
Niemand versäume die Gelegenheit, seinen Bedarf an Betten und Polstern derart billig in echt böhmischen Bettfedern einzudecken!

Wildledern , Hausmarke . . von S 2 .93 feis S 8.—
Schleiß , weiß , la . . . . . von S 9.— bis S18 .—
Rupf , weiß , I* . . von S 19 .59 bis S 25 .—
Flaum und Daunen , la . . . von S 42 .— aufwärts.

Großverkauf ( iSOFg V ^ SXl , INNSlSFULK « « . »Ho.
Herzog -Friedrieh -Sfiraße 33 , unter den Lauben

Gleichzeitig empfehle ich meinen werten Kunden mein reichhaltiges Lager in Manufaktur- und Weißwaren
Die Füllung erfolgt In Gegenwart der KundeI Keine Mittagssperrei Ganztägig geöffnet!

Autofahrschule
«M7Eng. A. Jauffer, Saggengasse 8
Separot -Kurse fürDsmen - u. Herrenfahrer . Alle Kurse an zerlegten Wagen . Tel. Garage 1581 . Privat941 -4

Interessengemeinschaft
MAßSWERKE A . G.

SCHIFFSWERFT LINZ A. G.

ROHOLMOTOREN
für alle Verwendungszwecke in Leistungen von 5 bis 500 PS

in Betrieb zu sehen auf der
UfiEUEB

FRÜHJAHRS - NESSE
7. bis 13. März 1926

Eigene Pavillons Nr. 66Ö0 unc
91 IS . Rotunde , Westgelände

Verkauf ausschließlich durch

MARSWERKEA. G.
Wien, IV.. Wiedner Hauptstraße Nr. 23/25

Fernruf Nr. 57037 - 57090

Vertreter für Tirole. Vorarlberg: Oscar Wunsch, Innsbruck,Viaduktg.19
6b

27? T

Musik erfreut des Menschen Herz!
Insbesondere , wenn sie so vorzüglich und

naturgetreu von der

KronprinzSprechmaschine
dem solidesten , geräuschlosesten Fabrikat,
wiedergegeben wird . — 3 Jahre Garantie ! —
Neueste Schlagerplatten in großer Auswahl.
— Reparaturen und Modernisierungen aller
Apparatsysteme . — Besuchen Sie meine

Wiener Niederlage , VII ., KalseretraSe ti
oder verlangen Sie Prelsüsto von der

Spredimasäiinen-Fabrik Leopold Kiipink,Gontiamsdorf 14

Vertreter gesucht
zum Vertriebe einer eingeführten, vornehmen Schuhcreme-Marke,

Bodenpasta, Lederappretur, Sohlenpolitur etc. in Tirol.
Geboten wird Provision und ein mit dem Erfolge steigendes Fixum.
Anträge von seriösen, branehekandigen, eingefährten Vertretern
sind ss richten unter„SN 1635“ an J. Danneberg, Wien, I.. Singerstr, 1.2211

Geschäfts-Uebernahme.
Gebe dem P, T. Publikum bekannt, daß ich das

Fleischhauer- und Selcherei Geschäft
Innsbruck, Leopoldstraße Nr. 31

(vorm. Ant Mayr) des Herrn Alois Haller übernommenhabe.
lei ersuche die geehrten Kunden, das meinem Vorgänger ge¬

schenkte Vertrauen auch auf mich zu übertragen. Es wird mein
eifrigstes Bestreben sein, die Kunden durch erstklassige, frische
Ware erster Qualität und billigste Preise stets auf das beste
zufrieden znsteUen. 40mR. Junker.Innsbruck, am 6. März 1926.

Womit
verdienen Sie ««

noch heu :.e Ihren Lebensunterhalt ! Wenn
Sie hausieren eder Mariae besuchen mit
Baus - und Küchengeräten , Glas - und Porzel¬
lanwaren , weil diese Artikel noch immer ge¬
rauft werden . Verlangen Sie Preislisten von
M. M. Gottfried&Co., Wien, II., Taboretr. 63

Kropf - und Haie - 1
Schwellungen

verschwinden ohne |
Jod , ohne Operation {

mit M 28 j
Kropf-Diol

Alleinvertrieb für
Oesterreich:

Saggenapotheke
A . Breuer . Innsbruck |

MÖBEL
Spezial - 264a

Provtnzvereandhau»
13t Einrichtungen,

erzeugt r . Wiener Kunst-
ttschlermelstern.

Hotelschlafzimmer
von K 2,251.000

Esohen , modernes Schlaf
zimmer von K 4,850.000

Speisezimmer , Eiche oder
Nnß von K 5,850.000

Herrenzimmer , Eiche oder
Nnß von K 5,050.000

Knnst und Ausstellungs
möbcl . - lllustr . Katalog

gegen K 20.000.
Kostenlose Lagerung bei

Wohnungsmangel.
Benomm Einkaufsnaus f.
Lehrer , Eisenbahner , Fi
nanz -, Pest Gendarmerie

und Heeresangehörige.
Haas -Möbel -Etablisscment
Wien, VI., Mariahilferstr . 75

Mnlnnln Hohlsehliff,  der beste
Ifl u I U U I U Rasierapparat

stärksten
für den

Bart , für die
zarteste , empfindlichste

Haut , bleibt Jahrelang ohne
I Schleifen haarscharf . Verletzen unmöglich.
" Millionen im Gebrauch , ln Blechdose S 8.50.
I In ff. Etui S 10.— franko Einschreiben.
■HB Ihren alten Apparat neh men wir in Zah¬

lung . Näheres auf Anfrage . IHHH Mulcuto -Werk,
Solingen . Die größte Spezialfabrik der Welt für

hohlgcsehliffene Rasierklingen . A 301

GroßesGesdiftUshaus
in lebhaftem Sommerkurort (Seenähe!), an
der Westbahn nahe der Stadt Salzburg ge¬
legen, mit 9 Fremdenzimmern ausgestattet,
vollständig neu gebaut (außer Mieterschutz!),

ist aus freier Hand sofort
günsilgsf zu verkaufen.

Zuschriften unter „Reeller Verkauf“ an
die Alpenländische Annoncen- Expedition
M. Wieland, Salzburg,  Wallnergasse Nr. 6.
Zwischenhändlerausgeschlossen! 204a

Raben Sie Baulose
auf Baten gekauft?

Sollte . Ihnen die weitere Ratenzahlung nicht
möglich oder nicht wünschenswert sein , dann
senden Sie uns Ihren Bezugsschein samt Auf¬
stellung geleisteter Zahlungen ein.

Wir lösen denselben bei jeder Firm » für Sie
ans , kaufen Ihnen die Lose kulantest ab und
zahlen Ihnen die Preisdifferenz bar ans.

Gegründet 1004.
Baakhaiis M. Rohatyn

Wien , L Marla - Thereslen - atrafle Nr . 10.
Gegründet 1900._ 3871

Losraten -Vertreter
erhalten von nns die

besten Konditionen
Leichter und erträgnisreicber Erwerb.
Bankhaus M. Rohatyn

Wien ! ., Maria -Ttaereslen -Straße Nr .tO.
_ Gegründet 1900,_ 067 1

Wenn Sie sich nicht fürchten,
die Wahrheit zu hören,

dann lassen Sie mich sie Ihnen sagen.
Gewisse Tatsachen aus Ihrer Vergangenheit

und Zukunft, finanzielle Möglichkeiten nnd
andere vertrauliche Angelegenheiten werden
Ihnen durch die Astrologie, die älteste Wissen¬
schaft der Geschichte, enthüllt . Ihre Aussichten
im Lehen über Glück in der Ehe, Ihre Freunde
und Feinde, Erfolg in Ihren Unternehmungen
und Spekulationen. Erb¬
schaften nnd viele andere
wichtige Fragen können
iurch die große Wissen¬
schaft der Astrologie
aufgeklärt werden.

Lassen Sie mich Ihnen
frei aufsehenerregende
Tatsachen Voraussagen,
welche Ihren ganzen
Lehenslauf ändern nnd
Erfolg, Glück und Vor-
wärtskommen bringen, statt Verzweiflung nnd
Mißgeschick, welche Ihnen jetzt entgegen¬
starren. Ihre astrologische Deutung wird aus¬
führlich in einfacher Sprache geschrieben sein
und aus nicht weniger als zwei ganzen Seiten
bestehen. Gehen Sie unbedingt Ihr Geburts¬
datum an, mit Namen nnd Adresse in deutlicher
Schrift. Sie können, wenn Sie wollen, S —.50 in
Briefincjrken (keine Goldmünzen einschließeu)
Ihres Landes mitsenden zur Bestreitung des
Portos und der Schreibgebühren. Adressieren
Sie Ihren. Brief an Prof. ROXROY, Dept, 7527C
Emmaswaat 42, Den Haag (Holland). — Brief¬

porto S —.40. 80j

■Patent-
arntl. gesch. Artikel, geeignet für
jedes Haus, wird unter günstigen Be¬
dingungen an seriösen Vertreter für
ganz Tirol vergeben.  Offerte unter
„T 248p“ vermittelt die Verwaltung

amm Spezialunternehmung
Trockenlegung
3186

Felix floss!
FEUCHTER MAUERN
Baumeister, Innsbruck
GOETHE- TRASSE 10

Frostbeulen verschwinden
rasch , selbst bei veralteten Fällen , bei An
Wendung des Beka -Frostbad . (Flüssiges Th io
septfabrikat .) Erhältlich in Apotheken und

Drogerien zu S 2. 82 s |
Fabrikation : A . BlaehEelner , Kufslein.

Motorrad
3 PS, modern, fast neu. mit Boschbeleueh-

tung, sehr preiswert
sh  verkauSen.

Zu besichtigen täglich ah 4 Uhr nachm.
Mariahilfer«traße Nr. 22, L Stock rechts.

59K2

Verläßliches böhmisches ^ Jahm
Versandtaus im imande iGfC &IP 81

wieder die schönen Friedensqualitäten.
I kg graue 8 2.— n . 3.- . weiche Grau-
«hleiß 8 4.— u . 5.—, weißere 8 7.—, weiße,
feinere 8 10.—, 13.—, prima 8 16.—, schnee¬
weiße Schleißdaanen 8 20.—, 23.—, hell*

y» . graue Daunen S 22.—, schneeweiße Dan
*5 ^ ien 8 32.- . Ideal -Volldaunen 8 41. - . Ge¬

füllte Tuchenten . 180X129 em groß , 4 kg
schwer , S 20.—, 25.—. 29 — 31.- , 43.- , 52.—, Polster,
60X80 cm groß , 1.3 kg schwer , S 5.—, 6 50, 8.50, 10.50,
13.50, unc aufwärts . Muster gratis ! Versand per
Nachnahme . Unzählige Anerkennungen and Nach¬

bestellungen . Nichtpassendes retour . 210 l
SACHSEL äfc Co., Wien . 14. Bez ., Geibelgasse Nr . 9/23.

Suchen 67k

für unsere Tochter, absolv. Handelsakad..
praktisch erfahren, Stelle als kauf in. Kraft,
in bürgerlichem Geschäftshaus mit Familien¬

anschluß. Gehalt Nebensache.
Bäckerei Posch, Gratwein bei Graz,  Steierm.
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WoßnmmrlaM
Sehr sonnige, reine 8*

Zimmerwoi nung tn Wir¬
ten gegen 4—5-Zimmcr-
wohnung t.n W:l en oder
SlewSgebiet zu lauschen ge¬
sucht. Zuschr. unter »Mai-
iermln 5^6.5' an di« Ver¬
waltung . l

Sonnige tz- Aimmerwoh-
nung mit Zubehör im
Stadtzentrum gegen Zwei-
zimmenvohrung mit Ge¬
schäfte lokal (auch aus¬
wärts ) zu tauschen gesucht.
Angebot« unter .Stadtge¬
biet 71* cm die Verw I
Tausch« meine Wohnung.

1 Zimmer Küche. sür
gleiche. Hoßzasje 2, 2. St.
Harter . 30764

Tausche wem« sonnige,
große Wohnung in Witten
bestehend aus 3 Zimmern.
Küche und Kabinett , mit 2-
Zimmerwohuung im Zen¬
trum gegen Umzugs kosten.
Öfter le unter .Sblid Ho26'
an die Verwaltung . I

SM* modern« sonnige
2 »Zimmert» ihnung , Bad
Speis . Helles Kabinett und
Balkon , gegen gröbere zen¬
tral «. Unter »Größer « Aus¬
zahlung 5' cm di« Derw . l

Wohnungstausch . 2—6-
Zimmerwvhrung tim Zen¬
trum d. Statt gelegen, ge¬
gen meine 3 Zimmer . Vor-
zimm. Küch: Bad . Kabi¬
nett . modernst. zu tau¬
schen gesucht. Zuschriften
unter .Zentral 28217" an d
Verwaltung . I

Wohnungstausch , Pradl
gegen Wilteir . 2-Zimmer-
wohnnng mit allem Zube-
HSr per sofort gesucht. Adr
an den Auskunfistascln
unter Nr . 2H. 1

SMWtmicton
Kellerräum .!, sehr groß,

»ell und trocken, mit Waf¬
er u. elektr. Licht, ab 1.
ilprrl zu vermieten . Adr.
in den Aaskunfts tafeln
rnter Nr 5942. 1

2 Diaduktlögen , neben,
einanderliogerd , tadellos
ausg -baut mit direkrem
MeiSanschluß sowie Telc
phon gegen Ablösung zu
vergeben Zuschr. unter
.Lager N 84' an di« V«r
Waldung. 1

Zwei Zimmer und Küche
samt Zugehör in Kramsach
geeignet sür klein« Familie
sind gegen Vergütung der
Aebersiedlungskosten abzu-
gSben. Näheres in Kon¬
ditorei Scheuermann in
Kranrisach. 3I9Ä-I

Modern« 2-Zimmrerwoh,
nnng gegen Ablöse abzu¬
geben. Unter .Preisange¬
bot 6010' an die Lerw . 1

Sonnig « Wohnung , zwei
Zimmer und Küche, großer
Garten , zu vergeben ; woh-
nungsa -mtlich Dorgenerkte
bevorzugt . Unter .Günstig
77“  an die Verwaltung . 1

Such« 2 Zimmer , Küche
kleines Stück Gar len. ein
Platzl für etliche Hennen
gegen Vorauszahlung des
Jahreszinses . Mil Preis¬
angabe unter .Baldigst
3056' an die Verw. 2

Wohnung . 5—6 Zimmer,
von hiesig Geschäftsmann
gegen emsprecl̂ nd. Miet¬
zins gesucht. Am liebsten
im Stad :g«bet Zuschriften
unter „Stabil 2' an die
Verwaltung . 2

Kleinere Wohnung sucht
junges Vrautpaor ans 1.
oder 15. April gegen Frie¬
denszins dis zu 5» Gold¬
kronen. Unter . Reinlich
l03' an die Verw. 2

Sommerwohnung , zwei
Zimmer und Küche in Um¬
gebung Innsbrucks gesucht.
Unter .Preisangabe 116'
an die Verwaltung . 2

Ämmermiete
Hätte hübsch möbliertes

Zinnner an einen oder zwei
Herren zu vergäben. Prob-
stenhofweg Nr . 3, Höiting.
1 Stock. 6068-3

Zentral gelegenes, stra»
benseitiaes Zimmer sür 1
bis 2 Herren mit guter
Verpilegung zu vermieten.
Adresse an den AuskunstS-
taseln unter Nr . S06S. 3

Fräulein , das tagsüber
beschäftigt ist finde' gut«
Schlafstelle Seilergass « 14.
4. Stock links . 6026-3

Hübsch möbt. Zimmer an
soliden Herrn »u vermie¬
ten. 'Adresse an den Aus-
knnsts 'afeln unter 6034. 3
Zimmerkollcg« sogleich ge¬

sucht bei Wierer , Riesen¬
gaste 11, Part . 78-3

Möbl. Zimmer sofort vd.
alb 15. ds. auf 4—6 Wochen
zu vermieten . Grillparzer,
straße 8, Part . r . 6039*3

Reines Zimmer wird an
solides Fräulein vergeben.
Unter »Anständig 61' an
di« Verwaltung . 3

Sonniges Zimmer mir
Balkon , einbettig , an Pen¬
sionisten zu vermieten.
Monatl . 25 8. Steinbruch¬
straße Ah 2. Stock links.
.Hölting. 24-Z

Möbl . Zimmer »u ver¬
mieten an ruhigen , sblidem
-Herrn. Adresse an d. Aus¬
kunftstafeln unter 5940. 3

Zimmer , sonnig , rein u.
ruhig , an berufstätigen
feinen Herrn vermietbar.
Unter .Soggen ' an Neu-
maits Annoncenbüro.

140!-Z
Sonniges , möbl. Zimmer

zu vermieten . Adresie an
den Auskunftstafeln unter
Nr . 24. 3

ZwcibettigeS Zimmer »u
vermieten . Ebnicher, S
zingerstraße 4, 1. Stock lks

5999-3

Möbl. S»Zimmerwohnung
in Villa , herrlich« Lage.
Stadtgebiet nächst Straßen¬
bahn . gegen Ablöse zu ver¬
geben. Zuschriften unter
.Nähere Angabe 3194' an
die Verwaltung 1
3- oder 4-ZUnmer-Vsllrn-

wohnung am Saggen geg.
verzinSbares Baukapital zu
vermieten . Angebote unter
.Friedenszius 6016' cm die
Verwaltung . 1

Schneiderin vermietet ein
schönes Lokal in, Zentrum
nur »um Zvecke einer
Schnelderwerkstätte . Adr.
an den AEunstStafeln
unter Nr . 6048. I

Heller, große» Büroraum
gegen Ablöse atbzugeben.
Unter pSehr zentral gele¬
gen 6075' an die Denw. 1

Auf sofort 2—3-Ziurmer»
Wohnung für bessere Fa¬
milie (2 Personen ) gesucht.
Zins per Monat 100—150
Schilling . Offerte un er
.Wohnung 99' an d Ver¬
waltung . 2
Such« moderne 3-Zimmer-

Wohnung gegen Friedens¬
zins vd. gebe meine hübsche
LZimmerwohng . in Tausch
und zahle hohe Ablöse. Un¬
ter .Sonnig 115' an die
Verwaltung . 2

Schlossest«, wird aus
Zimmer mit Verpflegung
ausgenommen. Patz. Am¬
thorstraße 6. Tiefpart.

6006-3
Möbliertes Zimmer an

1 oder 2 Herren zu ver¬
mieten. Hlg .-Geist-Straße
Nr . 13, Part . 6601-3

Schönes, sonniges Zim¬
mer mit 1 cder 2 Betten
für sofort oder 1b. März
zu vermieten . Schubertstr.
Nr . 1. Port . link«. M454c-3

Rein« Schlasstelle zu. ver¬
gäben. Anschrist an den
ÄusknnftStaseln unter Nr
6020. c

Zimmer mit 2 Betten . et,,
mit etwas Kochgelegenheit.
Zins hatbjähr . im vorhin¬
ein. Adresse an den Aus-
kunftsiafeln unter 81.

Fräulein od. Fra », tags¬
über beschäftigt, findet
reine Schlafstelle Hofgaste
Nr . 6. 4 Stock rechts. 79-3
Schönes, möbliertes Zim¬

mer »u vermiet . Museupr-
straße Nr . .37, Stück!ge-
bäiide. 2. Stock. 110-3

Sbettiges. schön möbl.
Zimmer an 2 Herren ans
15. März zu »ermieten
Erillparzerstraße 8. 1. St
rechts. 147-3

Zimmer , sonnig , zentral,
an angestellteu Herrn zu
vermieten. Adresse an den
AuskunftStafeln unter Nr
135. 3
Nettes Zimmer samt Der,

pilegung zu vermieten
Ädomgaste Nr . 20. 2. Stock
rückwärts . 188-3

Gesetztes Fräulein mit
Kentnisten im Weibnähen
und Kochen wird zu drei
größeren Aiädchen ausge¬
nommen. Vorzustellen von
10- 8 Uhr Gasthos Hellen¬
stainer . Andr -Hvser-Str . 8.

98-5

Ein anständiger Herr
wird als Zimmevkollege
ausgenommen. Müllerstr.
Nr . 3. 1. Stock. 149-3

Ruhige Partei , Bundes¬
bahnbeamter . sucht aus so¬
gleich oder später sonnige
Zweizimmer - Wohnung i»
Innsbruck oder nächster
Umgebung. Unter .Gold¬
miete 3079' au in« Verw . 2

Nett möbl., reines Zim¬
mer vom 15. März äs 15
Juli an soliden Herrn ?u
vermie'en . Innsbruck An-
dreas-Hofer-Str . 34, 1. St.

1u7-3
Reines sonniges Kabinett

bei guter Familie zu ver¬
mieten. Adresse an d. Aus-
kunsis 'esiln unter 89. 3

Pensionistm , 4S Jahr «,
mit braven Knaben . 1l u.
1.3 I .. such, Wirtschafis-
wsten in frauenlos . Haus¬
halt. Unter .Kinder kein
Hindernis 8293' an Fried¬
rich Kratz-Annoncen , Inns¬
bruck 3175-2

f. . . \

Ammer ntfutM
Fräulein Kvniorisbin,

sucht kleines, einfaches Zim¬
mer. Unter »Preisangabe
O 19" an die Verw 4

Suche bei einet ruhigen
Familie reines lustige»,
möbliertes Zimmer aus 15.
Unter »Preis — Schitz. W.
3966" an di« Derw. 4

Zimmer mit Kochgel gen-
hcit sucht Ehepaar m. Kind.
Briefe unter »Eventuell
gegen Arbeitsleistung 101"
an die Verwaltung . 4

Schönes , reines, möbl.
Zimmer von hochanstän¬
diger Dome gesucht. Unter
.Dauevnviete 119" an die
Verwaltung . 4

Leeres, gröberes Zimmer
suche ich aus wfort . Würde
auch in Hausarvei -en n. 1-
helfeu. Unt . »Ruhig« Par¬
iei 6063" an die Verw. 4

Leeres Zimmer od. Koü»-
uetl zu mieten gesucht. Un¬
ter . Trocken und rein 78"
an di« Verwaltung.

Disting. Herren suchen
zloeîbetiiges Zimmer ab 15
März . Angeb. unter .Rein
6032" an die Derw . 4

Schönes, sonniges Zim¬
mer mit 2 Betten , «v . Dad-
benützung auf 15. ds . ge¬
sucht. Angeb. unter Zim¬
mer 603,1" an die Verw. 4

Junger Herr such! möbl.
Zimmer mit separ.Eingang
(Stiegen,immer ), womägl.
mit Verpfleg ung . Unter
.Stabil 6085" a» die Ver¬
waltung - 4

Fräulein , das tagsüber
:m Geschäft ist, sucht kl.
Zimmer odi Kabinett . Un-
ier .Sofort 6023" am die
Verwablung . 4

Offene Stellen
Tüchtiges Mädchen, da?

sehr r«»ilrch Hausarbeiten
verrichtet, etwas kochen
kann , mit Kindern um-zu»
gehen versteht, wird aus fo-
fovt oder 1b. ds. M . ge¬
sucht. Mreste an den Aus¬
kunststafeln unter 5984. 5

Krankheitshalber Buch-
haltungskraft , bewandert
in doppelt - amerikanischer
Buchsührung. c-uShilssweise
aus sechs Monol « gesucht.
Angebote mit Zeugnisab-
schriften. Referenzen u. Ge-
haltsansprüchenunt . »Buch-
haltungsgushUse 3449" an
die Deiwaltung . 5

Kinderfrau (Fräulein)
mit guter Präzis (Jahres¬
zeugnissen). sehr kinderlie.
bend, gesund, ehriichem. of¬
fenen Eharaklers . i« hhg.
Säuglingspflege perfekt,
aus baldigst gesucht. Alter
28—40 Jahre bevorzugt.
Gute Behandlung . Zuschr.
mit Lichtbild. Zeugnlsab-
schristen und Eehaltsan-
svrüchei, zu richten an Lisl
Wagner . Kausmannsgot-
tin , Schwaz, Tirol . 5849-5

Vertreter , Herren und
Damen , werden ausgenom¬
men. Solch«, welche sich mit
Losen besafsen. werden ge¬
gen Vereinbarnng fir allge¬
stellt. Merkur . Brünn . Neu-
gasie. A 306-5

Erstklassige Hotelköchin¬
nen. Salaterinnen . Kaisfce-
köchin, Eheslköchin. Herd-
mädln für Saison - und
Jahresposten gesucht. Zeug-
nisobschristen u . Bild ein-
senden an Dienstvermitt-
l'ung F . Falterbauer . Kitz¬
bühel. 5877-5
für größ . Gasthaus (Jah¬
resposten) gesucht. Eintritt
sofort od. 15. März . Ange¬
bote m. Zsugnisabschrzst -ii
unter »Tüchtig 100" an d.
Verwaltung . 5
Dauernder Nebenverdienst

durch schristisch« Heimar¬
beit. Anfragen unt . . Sehr
lohnend 3433" an M.Dukes
Nachs. A.-G .. Wen . I.jt1.

615
Ehrliches, sleitziges Mäd¬

chen das Hausarbeiten ver¬
richtet und sich cvent. als
Antangskellnerim eignen
würde auf 1. April ge-
wcht. Tauerposten . Srch-
bierhc-lle Meinl , Höttinger-
gaste 27 12' -5

Schlosser gesucht. Gold
hausen, Dreiheiligenstr . 5.

6015-5

Gas acht wird tüchtig«
Modisti» mit gutem Ge¬
schmack für besseren Genre
in Saisonstellc . Angebote
mit Referenzen an Pvst-
ioch 1. Kufftein . P190r -5

Einfach« AuÄhilssköchin,
die auch Hausarbeiten ver¬
richtet. zum sofortigen Ein¬
tritt gesucht. Näheres zu er-
ivagen Jnnstrcrtz« 27. im
Laden 87-5

Maschiirstrickerin, tüchtig
im Fach, sosort gesucht.
Kapuzinergaste 20 od. 32.

6010-5
In Umgebung Innsbrucks
für Saison gesucht: Tücht
nüchterner u, ehrlicher Kell¬
ner od. Kellnerin , selbständ
RestaurationS -Köclnn und
braves Hausmädchen. An¬
genehm« Posten . Angebo:«
unter »B . I . 6033" an die
Derwaitung . 5

Kinder ° Stubenmädchen,
das kein« Nachfrage Ichvrrt,
wird auf 15. März «de- 1.
April gesucht. Näheres im
Geschäft Jof . Zelgcr, Mur -
Dheresien-Strotze . 81-5
Anständiges Mädchen, da?

daheim schläft, bezw. ganz¬
tägig« Bedienerin aus .15.
März gesucht. Dr . Ritt-
Niamn, Gumpstr . 20. 3. St ..
Pradl . 83-5

Jun « r . selbständ. Maler
mit Zeugnissen gesucht.
Sejl . Horzog-Frickirich.-Srr.
Nr . 35, 2. St . 80-5

Jntellig . ehrliche» Mäd¬
chen aus gutem Haus«, das
kochen kann , gesucht. Unter
.TagHüber 6055" an die
Verwaltung . 5

Tüchtiges Hausmädchen,
das auch etwas Kochen
kann, wird tagsüber zu
kinderlosem Elzepaar ge¬
sucht. Vorzustellen Sams¬
tag . 6. März , von 4—6 cthr
im Sanatorium d. Kreuz¬
schwestern, Zimmer Nr . 34,
Eingang Saggengaste.

•206
Köchin, verläßlich, d:e

auch häusliche Arbeiten
verrichtet, aus 15. März ge¬
sucht. Konditorei Häm¬
mert«, Mnseumstratzr 24.

112-5
ProvifiomSreisender zur

Mitnahme eines leich en
Artikels gesucht. Anträge
unier .Solide Firma 6043"
an di« Verwaltung . 5

Besseres Stubenmädären,
das gut bügeln kann, oder
Köchin für all« Arbeit ge¬
sucht. . Vorzustellen Sonn¬
tag bis 4 Uhr nachmittags
Gänsbacherstratze 4, Part.

91-5
Junges Mädel als Hilfs-

arbeiierin oder sunger
Bursche gesucht. Porzel-
lanmalerei , Schöpfstr . Ä.

M139 -7

FlrlMMr - Lehrling
im Wter von 14—46 Jah¬
ren gefuchi. Am liebsten
0oni Lande. Näheres Son-
nenburgst >g>ße 11. 3190-5

Bürgerliche Kellnerin m.
^besten Zeugnissen für bür¬
gerliches Gasthaus Unter-
inntals gesucht, Angelbo' e
unter .Euter Posten 5624"
an die Verlväliung . 5

Streng reell können sich
Herren und Damen durch
Vertrieb eines neuen , in
jedem Haushalt gebrauch¬
ten Artikels täglich 10 Ibis
20 8 verdienen . Keine
Nobcrredungskmist nötig.
Vertreier an allen größe¬
ren Orten gesucht. Muster
und Anleitung gratis . Zu¬
schriften an I . Zach, Gö-
sting bei Graz , Schulgaste.

' 3188-6
Arbeitssreudig « Herren,

energisch und zielbewußt,
sindcii dauerndes Einkom¬
men im Weibedieuste der
Versicherungsbranche. .Her¬
ren. die im geordneten Ver¬
hältnissen sich bafinden.
ein geregeltes Leben füh¬
ren und Interesse für die¬
sen Berus halvn . schreib,'»
unter .Voraussicht 5996"
an die Verwaltung . 5

Nebenverdienst durch
schriftliche und gewerbliche
.Heimarbeit. Rumpler in
Wien . IV.. Ji >h.-Strauß-
gaste 25, gegen Rückporto.

A 306-5
Jünser «, intellig . Herren

iinden gute Verdienstmög¬
lichkeit als selbständige
Provision » - Reifende zum
Prrvaikundenbe .such. Vvr-
zusprechen Somnag von
9—42 Uhr bei Herburger.
Gasthof Hellenstoiner , Zsn,-
mer Nr . 21. 6-5

Drei erstklassige Hack¬
burschen »um sofortigen
Eintritt gesucht. Groß¬
schlächterei Frelsleben in
Innsbruck . 5974-5

Ehrliches Mädche» mit
Nähkenn tnister tags übe,
gesucht. Uni .Ohne kochen
13" an die Derw. 5

5 8 täglich und mehr ver¬
dient leichi slotier Kolpor¬
teur durch den Verkauf der
neuesten Zeitungen u. Zeit-
schrisien, Leichter und dau¬
ernder Verdienst für In¬
valid« od Abgebaut«. Kau¬
tion nötig . Buchhandlung
u. Zeitungsverschleiß Kalt-
schmid Erierstraß « Nr . 3.

K 154d-5

Stratzenkolporteur lauch
für Gast- u Kaffeehäuser)
sesuchl ge,-,en FiLUm. Pas¬
send für Abgodaute od. In¬
valide . Kaution nölfg . Adr
an den Auskunitsta !ol>i
unter Nr . K 130a . 5

Besterrs » lleinmadcheu
(nngskündigt ) mit länger.
Zeugnis in seines Haus
gesucht. Unter ^ ivei Per¬
sonen" an Neumairs An-
nonrsn-büro . 140j-b

Tüchtiger Vertreter , nur
gut eingeführter , der Ma-
nufakturwarenbronche wird
für Tirol (ab JnnÄruck)
und Vorarlberg von erster
alpenländ . Engrvs - Firma
gesucht. Mitnahme der
Kollektion mrt einer nicht
branchegleichen, event . ge¬
stattet . Anfragen erbeien
unter »Provision u. Fixum
236—351* an die Verw. 5

Praktikant aus guter
Familie wird m Engros-
geschäft der Wirkwaren¬
branche ausgenommen.
Entsprechende Schulbildung
und schöne Handschrift Be¬
dingung . Offerte unter
»Sofort 92' an die Derw. 5

Tüchtiger Malergehilse
mit Meisterprüfnng , abso¬
lut ehrlich und verlähiich,
als Ges.chäf!s>sührei einer
WiUve für ein kleines Ge¬
schäft gesucht. Offerte mit
Zeugniffe» »nd Ansprüchen
unter .M . W. 70" an die
Verwaltung . 5
Personalziimneri ». ältere,

»lleittftehende Person , in
Jahresstellung . gesucht.
-Hoiel .Maria Theresia " in
Innsbruck . M131 -5

Gesucht stinke Maschin»
schrelberin mit Rechtsan-
woitskonzloiausbldimg per
sofort. Anbote mit Lvlens-
^au< und bisheriger Der-
ivcndung unter , W28Vb"
an di« Verwaltung . 5

Ehrliches Mädchen, das
Hausarbeitsn verrichtet,
etwas koche» kann, sogleich
oder ad 15. dS. gesucht.
Offerte mit Lohnanfpruch
unter .Ehrlich 38" an die
Verwaltung . 5

Verläßlicher Kutscher als
Bierführer gesucht. Vorzu¬
stellen Anichstraß« Nr . 3.
1. Stock links. (Mit Zeug-
nisten.) 39-5

Tüchtiges Mädchen mit
guter Nachfrage »uf 1b.
März od. 1. April gesucht.
Vorzustellen Fischergaste
Nr . 52, Part . 134-ö

Hiesiges groß«? Büro
sucht 14—16jährigen Lauf¬
burschen. Eigenhändig ge¬
schriebene Ofserte nur von
Bewerbern aus gutem
Hause abzugeben unter
„Fleißig " im 2lnnonc«n-
büro Neuiirair . 1401-5

Tüchtiges Hausmädchen
aus sofort geflucht. Mentl-
gaste Nr . 18 6084-5

Gesucht wird auf 1. Aprll
tüchligeS. anstäMges
Mädchen mit Kochikenntnis.
sen, dg« leine Nachstage
scheut. Zuschriften nn 'er
„Sehr reinlich 141" an die
Verwaliung . 5

Mädchen gesetzten Alters.
daS keine HauSvrbeiien
scheut, wird sofort »ufge-
nommeli. Adresse an den
AuSkunftStafeln unter Nr.
109. 5

Pens. Forstbeamten bietet
sich guter Nelbenversienst.
Zuschr. erdeten unt . »Waid-
>nalnnAhe>il" an Grava in
Graz . Stemtzisergasteb.

110-5
Verläßlichrz Mädchen m

guter Nachfrage, das selb¬
ständig kocht und Haus¬
arbeiten verrichtet , zu drei
Personen in seines Privat¬
haus bei beste» Bedingun¬
gen gesucht. Nur mit Jah-
reSzeugnilseil vorzustellen
samstag und Montag von
5—7 Uhr . Adresse an den
AuskunftSiajeln unter Nr.
145. 5

Junges , ehrliches Mäd¬
chen, das alle Äibeiten
sehr saulher verrichtet , et¬
was kochen kann , wird
zum 15. März gesucht. Be¬
dingung Jahreszeugntfse
Adr. Ing . Adler, Anichstr
Nr . 5. 1. Stock. 148-5

Selbständig« Köchin, die
auch Hausatbeii Vervickz-
>et. sofort gesucht. Adam-
gaste 11. 3. Stock. 26-5

Gesucht wird ein« tüch¬
tige. jung« Kellnerin
mit Jahreszeugnissen . Nä¬
heres Templstvatz« 38.

6067-5

Tüchtiges , ehrl . Mädchen,
das alle Hausarbeiten selb¬
ständig verrichtet und sehr
kinderliebend ist. wird nach
Schüvaz gesucht. Eule Be¬
handlung und Lohn. Zu¬
schriften unter . Jahres-
zeugniste 187" an die Ver¬
waltung . b

Alleinmädchen »u kl. Fa¬
milie gesucht. Glasmalerei-
straße 8. Part . 1366

Fixe Anstellung gewähre
erfolgreichen Herren zum
P-rivatkundeiibefuch in der
Haushaltbranä >e. Anträgc
unter »Dauernd 6053" an
bst Verwaltung . 5

Llellenaeiuclio

A4- Zahn . Astistentin
vd. Empsangsfräuleia sucht
ab 15. März tüchtig ., intel-
tig. Fräulein mit Fran¬
zösisch und gebildeten Um=
gongchormeil, in diesem
Fach schon tätig gewesen,
Stelle Zuschr. erbeien un¬
ter ^ ahn-Astistcntin 6993'
an d!« Verw. 6

Zwei Freundinnen aus
best«rem Hanse, im Nähen
und Handarbeiten gut be¬
wandert . suchen Stell « als
Zimmer mädclien für Sai¬
son oder als AnfangSkell-
nerinnen in nur sehr an¬
ständiges Gasthaus , am
liebsten in größerem Orte
«n Lande . Zuschr. unter
.22 u , 35 NrZ800 " <m di«
Verwaltung . 6

Tiesbautechniker m. Kon.
zessio» sucht endkprechenden
Posten . Zuschriften erbeien
unter süchtig 4" an d>i«
Verwaliung . 6

Tüchtiges Mädchen, sehr
reinlich, das gut büvgevl.
kocht, Nähkemitniffe besitzt,
neben zweitem Mädchc„ s.
Geschäftshaus nach aus¬
wärts (größerer Markt)
gejfucht. Briese nebst Zeug¬
nissen unter Lauerposten
5974" in der Verwaltung
zu erlegen . 6

Kindergärtnerin 1. Kl.,
staatl . geprüft , 22 Jahre,
ko!h . Süddeutsche, mit gu¬
ten Zeugnissen, sticht Wir¬
kungskreis. Angebote sind
zu richten an Fräul . Hilde
Giaoominv . Ulm a . Donau,
Koristrotze 4. 1. Stock.

5944-6
Fränl . auS gutem Hause,

20 I . alt , mit absolvier lcr
Hant >elHschul«, Kenntnisse
der italien . Sprache und
Zeugnisse, sucht Kassier- od.
Ber traue,isstelle rn Ge¬
schäft oder Hotel. Anfragen
unter .Ehrlich ' ag pa»
Postfach 3ch Schwor

' " « 30-6
Kelliierin mit guten Zeug,

nisssn sucht Posten wt
JnirsHruck oder Umgebung
der Stadt , Adressen unter
.Fleißig 60" an die Ver¬
waltung . 8

Pensionist mit schöner
Handschrift sucht Schreib-
avbeiten. Unter ,S , K.
6028" an die Berw , 6

Köchin sticht Stell « zu
kinderloser Herrschaft, Zu¬
schriften evbeien unter
„Sebbständig 6002" an die
Verwaltung . 6

Jung « Fra » tüchtig u.
selbständig, sucht untertags
Beschäftigung. Briese erbe¬
ten unter .Peinlichst 43"
gn die Verwaltung . 6

Weißnäherin sucht Stel¬
lung . Angebote unt . .Tüch¬
tig 5994' an di« Verw . 6

Anständiges, fleißiges u.
ehrliches Mädehen vom
Lande sucht Posten, zu klei¬
ner Familie sür sosrut od.
bis 15. März . Erzherzog-
Eugen-Siraßr 37. 1. Stock
Tür 4. 59976

Kellnerin ». Stubrnmäd.
chen suchen Steüuirg . Gute
Zeugniste vorhanden . An¬
gebo!« unt . »Ehrlich 5085"
an die Verwaltung . 6

Anständiges, sleitziges n.
ehrliches Mädchen sucht
Posten als Hausmädchen
oder Slbtvaischerin in ein
Gasthaus bis 15. März od.
sofort. Nälzer. Anna Fricd-
mann , Scharbeggerhos in
Lans bei Innsbruck . 59256

TüchttgeS, intellig . Fräu¬
lein mn etwas Französisch,
Klavier . SchuluachhM« u
Nälstenntnissen sucht Stelle
ab 15. Mürz Zuschrisien er¬
beten unter .Tüchtig 15"
an die Verwaltung . 6

^Selbständig« Köchin sticht
Stelle in größeren Betrieb.
Briese erbeten unter »M.
M . 6006" an die Verw. k

Gesucht Rrisetätigleit;
auSgenomrneu Akquisition.
Unter »Verliäßlich 6001" an
di« BeNvaltung . 6

Aeltere. selbständig« Kö¬
chin sucht bis 15. ds . Stelle.
Geht auch alz Wirtschafii«-
rin . Bitte Brief« zu hinter¬
legen unter ,A. B. 22" an
die Verwaltung . 6

Ehrliches, tüchtige« Mäd¬
chen mit langen, Jahres-
zeugnis sucht Dauerposten
als Mädchen für alle Ar¬
beiten zu besserer, kleiner
Familie . Unter .Verläß¬
lich 28' an die Vertv. 6

21 jähriges Mädche», da«
kochen kann, wünscht bei
kleiner Familie unterzu¬
kommen. Offert« er-detcn
unter .Fleißig und ehrlich
31' an die Verw. 6

Fleißige F » u sucht
Wasch- und Putzplätze. Zu
schrisien erbeten unter
Verläßlich 138' au die

Verwaltung . 6

Tüchtiger, selbständiger
Ttsehler sucht Posten a»ss
Land . 2Idr. Max Sprenger , >
Patsch 3tt . 93. 5995-6

Mädchen sucht Posten
ohne Lohn, an dom es ein i
5 Monate altes Mäderl '
mitnehnien kann. Angebote
erbeten unt . . Fleiß,--»*4132" ,
an die Derwattuim . 6

Ehrlich«, sleitzig« Frau
sucht Waischplätze. Mresse ^
an den 'LuZkunfiStaseln
unter Nr . 6015. 6
Ernster , durchaus verlätz»

ltcher Mann , 40er, mit erst¬
klassigen Zeugnissen sucht
Posten als Magazineur,
Lagerhalter , event . Inkas¬
sant . Zuschrisien. unter
.Tüchtig 6013" am die Der.
wältung . 6
Feinmechaniker, uribedingt

verläßlich, sucht Siellm « .
Zuschr. unter .Jena 6019"
a» die Verwaltung . 6

Tüchtige Hausnäherin
(Jahreszeugn .) sucht mit
ihrem 3jährlg . Buben aus
einige Atonale in der Pro¬
vinz alz solche nur gegen
Verpflegung unterzukom¬
men. Zuschr. an Kadlec.
Wien , X_ Dürgergasse lll,
3. St , I . 24. « e-6
Alleinstehende, verläßliche

Fra «, gute Köchin, sucht
tagsüber Beschäftigung in
größerem GetschäfMaus.
Moria -Theresion-Stvaße 40,
1. Stock 31626

Tüchtiger Hausdiener u.
Küchenmetzger mit Iah res-
zeug nisten sucht sösvrt Po¬
sten in größeres Hotel. Zu-
schvisten erbeten an Joses
Köchl, Schwaz, Falikenftein-
straße 557. A4d6

Tischler sucht dauernden
Posten ! selbständiger Ar¬
beiter . Bedingungen mit
Lohnangebol« sind zu rich¬
ten an Georg Sommer in
Tolifs. S 216 b6

Gesetztes, «leibige, Mäd-
chen mit Jahreszeugnis,
da» kochen kann und all«
Hausarbeiten verrichcet,
sucht aus 1b. d». Stellung
in bürgerl . Haus . Unter
.Anna " Stiftgast « Nr . 19,
3. Stock. 3198-6

Suche für malme ISjähr.
Tochter, musik̂ zur weite¬
re» Ausbildung in Küche
u. Haus Stelle bei besserer
Familie mit Anschluß . Of¬
ferte unter .Auswärts de-
Vvrzngt 2790" am die Der.
waltu ng . 6

Welche, Saus mann wäre
geneigt^ gesetztes, gebild.
Fräulein , tüchtig« Der-
täuserrn , zwecks Branche-
Wechsel in größeres Spe¬
zerei- od. Delikatessen-Ge-
schäs! aus 2 Monat « un-
enigeltlsch auszumehnien.
Dasselbe wäre ferner auch
bereit , weiterhin sich als
BeiMufenm zu betätigen.
Zuschrisien «ibeten unter
»Redlich 16" an die Ver-
toaltung . 6

Flott « Maschinschreiberin
mit Sienvgraphiekenntmis
u. Büropraxis , sucht Stelle.
War auch im Verkauf tä¬
tig. Gchl. Zuschriften unter
»Fleißig 96" an di« Ver¬
waltung . 6

Tüchtige Zahlkellnerin
sucht Saison - oder Jahres-
postcm. Unter .Antwort
0046" an die Veritv. 6

Konditorlehrlina au? an¬
ständiger Familie mit Dor-
kenntnisten sucht Stelle.
Gesl. Angebot« erlxite» „n-
ier .Konditorlehrling 90"
an di« Verwaltung . 6

Absolvent der Staats ««»
werbeschul« für Maschinen-
bau und Schlosserei sucht
hier oder auswärts Anstel¬
lung. wenn möglich in die¬
sem Fache. Zuschr. erbeten
unter .Strebsam 85" an d.
Verwaltung . 6

Konditorlehrlina sucht
wegen llluflastung des Ge¬
schäftes Posten zum Werter-
lernen : ginge auch in Ho-
teWche. Adresse Han» Lan-

. zinger. Bozen, GÄmstr . 30,
• Tribunal . L 199S-6

Eine flinke, starke Frau
sucht Parkettböden zum
Reiben u . auch andere Ar-
beiten- Angeb. unter . Tüch¬
tig 6054" an die Derw. 6

5 Selbständ . Gasthosköchin
sucht Steile . Pr <̂ >l. Körner-
straße 14, 4. Stock rechts.

60616
Kindergärtnerin m. Pra-

xis, Klavier und Französ.
sucht Stelle in gutes Haus.

• Briefe erbeten unter ^Kin¬
dergärtnerin 142" an die
Deiwaltung . 6

Suche Posten als Wirt¬
schafterin zu einein allein¬
stehenden Herrn oder einen
Vertrauensposten in einem
Hotelbetrieb . Kann mich
auf Wunsch zur näheren
Besprechung einfinden . Un¬
ter .Dauerposten 139" an
die Verwaltung . 6

Bundesbeamter sucht lvh-

Aelter«, veriästl . Verso»,

Lecpoldstr.
6037-6

neuer Herreu-

merwand mit geschliffenen,
^el u Blumenbafsin.

I koiupl. Weichholi-Dop-
lafsinuner . 1 N2H-

tifcherl, 1 Spiegrkschranl,
1 Kmnmodekasten, 2 Wä-
schekasten. I NÄnnaschine.
I Billard , 8 Wasch-Äppa-
rate , einige Stehleiieru u.
diverse Btübel, alles sehr
gut eohakten, preiswert i»
berkairsen. Zu besichtigen
bei Firma . Gottardi n.
Haindl , Heilig-Gvisli-Str.
Nr . 10. G 87 c-7
Rralitätenveriänfe . Villen
bei Innsbruck und Schwa»
(sofort bezichbar) 14600.
35.000 und 40.000 8; in
Saltzburg um 8000 8. Ee-
schäslshaus in Innsbruck
30.000 8; Gasthos mit 20
Zimnrern nid große Oekv-
momie in Tirol 130.000 8;
ferner di>0erse Bauerngü¬
ter . Zinshäuser etc. Anfra¬
gen Mickporio. M. Prant»
ner , Innsbruck , Erlev-
straß« 1«. 1. Stock. 6073-7

Pendeluhien , Küchen-
ichren. Wechruhren billigst
bei Franz Reimann . Uhr¬
macher, Musemnstratzc 11.

H 5956-7
Wetterkrr .geu, Förster-

krägen aus Eriiirrer Loden
-und Sirichlrden billigst bci
Dellen,ann , Schi-vsterMse.

M 47-7
Breunabor , neu, gang ge,

schlossen. 5t> S. Engji. Leo-
pölbstraße 39. 3157-7

Verkauf«! Herrcnanzug.
Damen - Frühjahrs -inantel.
Kostün^ , Seidenjacke und
Hüte , auch vrllständig neue.
Lachschuhc Nr . 37. allez sehr
schön und billig Siaffler-
straß« 8, 1. St . 5947-7
Zwei Doppclschlaszimmer.

Göldefche, ab Lager lieser-
l-ar, TiMerci Zog lauer in
Hall-iAbsain, Fernfipr . 196/6.
Aufträge werden übernom¬
men. 3174-7
Motorrad . 3)4 P8 , billig

zu verkau-s- n. Klein. Prad-
lerstvaße 45, 1. Stock.

140n-7
Lederhosen u . Handschuh«

in großer Wuswätzl zu bil¬
ligen Preisen alle Repara¬
turen Weiber angemnnmcu
bei HcichLiinger. Fleisch-
bank 2. Stock. 57>85-7

Matratzen . Beiteuchätz«,
Steppdecken sebsr Art.
Bürgerst -raße 10. Tapezierer
Hcntschel. 3184-7

Elektr. Bügelmaschine, i.
Pritoatwäschei-ei. Hotel ob.
Sanatorirm , geeignet , wie
neu, preiswert verkänfliö,.
Ferd . Lhsak, elektr. We,-t-
stätten , Innsbruck Willen.

3002-7
Lederhosen .« jeder Aus¬

führung vo» 50 8 auf¬
wärts . Uebemahme aller
Repava du ren bei Gaden-
stätter . Lcderhoken-Erzeu
ner. Innsbruck . Bürgerst, -.
Nr . 15. Part . 2728-7

Handwagen von 8 80.—
aufwärts verkauft H. Engl.
Innsbruck . Lerppoldstr . 3!>.

5692-7
Bianinos Flügel . Har¬

moniums n . alle an,->cren
Instrumente
iefert ganz be-
ondcrs billig.

Piauiuos
iche» v.l0008
an. auch gegen

bequem« Teilzahlung .'
Pianohaus Runuit Stietzel,
Ad am griffe 9o. Fernruf 540
Allein-vertretung der Hv>-
Navieriabriken Ehrbar und

Hofmann . S 366.7
llnderwood -Zleiselchrci

Maschine, fast geu. günst
zu verkaufen. Arrjr. uni
.Gelegenheitskcus! 606
an di« Verwaltu -iw.
Wäsch« wird eingestückeli.

Seilergafs « 14, 4. Stock Iks.
183-7

Jagdkarte » werden o<
geben. Nähere Auskünt
erteilt Josef Schimi
Bruiieckerstr»he 2, Rückc
bäude. 29

Klaviere, neu und übe,
spielt. Stim -urrmge» «nd
Reparaturen Thomas
Klaoiertechniker, Pradler
straße Nr . 42. Wcrksiätte
Mnsikvereinsgedäude.

S 351. -7
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Realitäten, Besitz, Wirt,
schafft Haus oder Geschäft
verkamst, kauft und s-aufcht
imnr rasch und diskret
durch den säst 50 Jahre
bestehenden handelsgerichtl.
protokolliert. „Allgemein«»
Verkehrs-Anzeiger", Wien,

Weihburggasse 26. Weit¬
reichendste Vevbinduugcn
im In - und Ausland«.
KostenloseInformation d.
eigenen Fochbcamten. Kein«
Pvvviston. M 2-7

Stark« Handwägen und
Badewanne mit Ventil zu
vs rtaufeu, Karmel>iergerfse
Nr. IS. S3-7
Zöpfe, Friseur-Ersatzteile

billigst bei Tonmngcr in
Innsbruck. Elaudiastraße
Nr. 16. öS-7

Gasthos in größer cur Jn-
dustrieovre, an, Äirchenplvtz
Mlogen» Mit East- u. Her-
renzsinAern, großem Saa!
(Tangfaal). Fremdenzim¬
mern. 2 großen Kellern,
elektr. Licht u-nd S Neben¬
gebäuden, lange Jahr« im
gleichen Besitz, mt nach¬
weisbar grob. Umsatz, sa-
urilie-nverhältmssehalb. um
35.000 8 zu verkaufen. Nä¬
ssere AuMünft« erteilt Hr.
Johann Rübenzucker, Gast-
hosbesitzer, Nsuseng Nr. 62,
Ob.-Oeft._ R 205 a-7
Kleiner Herrensitzb. Linz,

ftocK-dhes Gebäude 1 Joch
Earten, 15.606 L. Ertrags-
güter in Oberösterreich mit
60, 76, 114, 36 u, 40 Joch,
durchüvegsschöne Zichäude
und reicher Fund-ns, preis¬
wert. R« lAiüten jeder Art
als verkäuflich stets in
grvtz. Auswahl in Vormer¬
kung. Holzmanu, Erund-
buchKhreri, R„ Lina, Kro-
atengasse7. T 248 o-7
Kvchgeschirrel Wldewährte

u«S billigste Einkaufsstelle
Eisemhandlur-g Shweiggl.
K-ebachaasie7. 722-7

Loppelschlasziminrr, koiu-
pleit , garant. erstklassige
Arbeit aus Lärchen- und
Ziribelhvlz in wasserfestem
Matt,glanz, billiger als in
jeder Handlung direkt von»
Erzeuger zu verkaufen.
Werden aus Wunsch kosten¬
los ins Haus gestellt. Be¬
sichtigung sehr erwünscht.
Adresse an den Auskuusts-
tasein unter Nr . 2378. 7
Lodenwachs, Yk 4g —.70,

FWsig bodenwachs. 1 Liier
—SO, Sit ine, Wnchsbeize
für Weichholzböden offen
erhältlich. Terpentinsrhuh-
erem«, offen, Bürsten, Ab¬
streifer, alle Putz- u. Reini¬
gungsmittel , Stawbsaug-
apparat auszulehen bei
Winkler. Hofgasse Nr. 4.
_ Bi 273-7

Dunkler Anzug. Früh-
iahrsmantel . für mittlere
Größe, Schuhe (4t), ir» be¬
item Zustande, bissigst zu
vor taufen. Schöps, Maxi-
milianst ratze6. MOZ-7

Reinrassiges fl en« Pferd
ist preiswert achugeben.
-ldresse au den AuSkunftS-
nfeln unter Nr . Ul . 7

Landhaus, Ger.-Bez.
Dornbirn, maffiper, stock-
hoher Bau , 4 Ziunfmer,
Stall , Keines Grundstück
jür 4 Rinder. Preis 18.000
Schilling . (Nr. 4808.) An¬
zufragen Raalitatenmackt
, im Bank- und Wechflerge-
schäftI . Weitz), Graz, Ha-
nierlrnggaifse6. M W8-7

r» oberschlesisch« Stein»
kohl« 8 4.80. oberbaher.
Pechglanzkohle (Wafchbrvt-
ten) 3.60. llnion -Phöuir-

Kvaft-Briketts 3.30,
staubfreie best« Ware
Brennhol» jeder Art in
ichöner Qu-alitäi zu bil¬
ligsten Preisen. Jnlius
Cäffa-m, Leopoldstratze 49
Telephon 1040/8 (hinter
dem Gasthof Nruharis).W6-7

„D"-Nfi>torrod. 3 PS,
gut' erhalten, fahrbereit,
preiswert zu verkaufen. Nä-
g-rcs aus Gefälligkeit bei
6 . Egger (Garage), Inns¬
bruck. Adamgasse. 6006-7

Reuest» FrlibjahrShüt«,
Sparterie- u. Strohiormen.
istrohsdofse. Putznadeln,
Gestecke etc, große Aus-
>vahl bei I . F . Wieifer,
Dunggraden 16. M 270-7

Harley-Dabibson 7 Bei-
wagen (Dach) 7/9 PS, wie
neu, preiswert zu verkau¬
fen. Zuschriften unter »I.
K. 147" an die Berw. 7

Verkäuflich: Holz- und
Kohlengeschäft i« Inns¬
bruck. gutgehend, aus Ber-
kchrspösten, mit, schönem
Lagerplatz. Papier- und
Schreii>waren gesch äst mit
großem Warenlager in
Innsbruck, sehr preis¬
wert. Gutgchende Bäckerei
samt Haus, konkurrenzlos,
im Brixental , Preis 16.000
Schilling . Schönes Geschäft
im Zentrum der Stadt
samt Warenlager und Ein¬
richtung. Glänzende Exi¬
stenz. Kleines LebenHmid-
iÄgeschäft in Innsbruck,
Preis 3009 8. Realitäten-
u. Hypothekenibüro Ford
Bieidcr, Junsbcuck. Adam-
gafse 9. 1«»-7

Covercoat
zu 8 16.—, grou, 140 breit,

Kannnsarnq!!alität,
WoUripfe

zu 8 10.50 in modernen
Farben.

Cheviot
zu 8 4.40. dunkelbluu,
Schottenstoffe zu 8 8.—,
Remwvll«. grobe Auswahl,

empsielzbt
M. Haflrr, L>chöpfstratze 12.
Kleine Rech«! Billig «Preise!68-7

Leichtes Fahrrad zu ver-
kausen. Jurist ratze Nr . 81,
1. Stock. 6021-7

Beziehbares Haus mir
Garten rn großem Zr>-
duftrieort, für Irin Geschäft
ein se.hr «Mqtiqer Platz, ist
um 8000 Schilling zu ver¬
kaufen. AuNun-st erteilt
scherntharrnerFrz.. Mühl¬
bach bei Btschosshösen im
Pongau . Sch287 r-7

Mllig zu derkaufe» ist
rin Hcrrenanzug. blaue
Hose. 1 Usberzicher für
Herrn ust© ein Ueber-
ziehor für 14jährigen
Kwaben. Körueustratze 8.
3 Stock. Mitte . 6067-7

Deutscher Dorsteĥ enh
zu verkaufen. linier
^Preiswert !2k>" mt  die
Berw. 7
Kleine? Anwesen rn guter

Gejchästsioge Innsbrucks
mit freiem Gefchäftslokal
sowie sreiwerdendrr Woh¬
nung samt kl. Hosraum,
Siöcklgebände Holzlege.
5700 ma Aecler und Wiesen
(Baugrrrnd) und 6000 m*
Wald fosvr-t bei günstigen
JahlungZdeding äußerst
preiAvert zu verkaukeu.
Realitätei'büro Tivoter Ge-
nofsen-scha'tSvcrband. Inns¬
bruck. Wilh .-Greil-Str . 14.

5637=7

Doppel?chiaszimmrr, Kü-
cheneinrichdung. Ottomanen
u. Obermatrotzen, Draht-
einsätz«: auch aus Leilzah-
lung . Kampe. Adarngassc 5.9041-7

Ein gröberer Posten gut-
erhaltener Wlstbeetfenster,
komplett, verglast und un-
vergkast Grösze 166/106 u.
186M0 an, ist abzuneben.
Dieselben werden auch ein¬
zeln verkaicht. Näheres zu
erfahren Gasthof Br«im>bl.S 368-7

Bauerngütl » it Lohn¬
mühl«, G-rund für 3 Stück
Dich, int Oberinnbal, ver-
käuMch. Preis samt zwei
Kühen, Fahrnissen ustv.
17.000 8 . AnÄümfft« gegen
Rüchporto. Realitätenbüro
GenosfenschwstSverbandin
JunShruck, WLHröm-Grerl-
Sbratz« 14. N79-7

Matratzen. Otbmnanen rr»
großer Ausioahl lagernd.
Tapezierer Kunze, Aniraser-
straß« 8k. Endstation der
Stväßenbahn, Tel. 1287.S96S -7

Gitarren, Zithern, Man¬
dolinen von 28 8 aus¬
wärts . Teilzahlung gestat¬
tet Hatzlwanter. Kieboch-
gafse 12. M107-7
Jeder Möüelläuser besucht

das Möbelhaus Kack Fuchs
u. Bruder. W-Greis-Str
Nr . 4. M 78-7

Den besten D«« tsch»Süd-
ttroler Wein m weih und
rot über di« Basse sowie
I» Weinessig empfiehlt
.Grau« Kotz' , UnWersiiäi-
strahe Nr . 88. 4846-7

Iw prachtvoller Loge de?
MibtelgebiogeS sehr hüb-
scher Ansitz nu't 9 Zimmern
samt Zubehör, 9000 m’  gro¬
ßem Garten, da fosort
vollständig bezichbar. auch
für kl. Poirfim, vorzüglich
geeignet, ungemein preis-
wert t« 90.000 S Anzah-
ln-ng zm verkaufen. Reaii-
tätendüro Genossenschafts-
Verband. JnwSbvuck. Wil-
Helm-Grefi-S iratze 14.«K-7

19 Briefordner, 1 Wustcr-
k-osfer (Konditor) vertkäns-
lich. Steuzingerfbrahe 6.
LebenSiwittchgsschäst. 99-7

Großes GeschäMbskal.
Nahe Hauptbahnhos. mit
oder ohne Ware abzrrlösen.
Adresse an den Auskunft«,
taseln unter Nr. 92._ 7

Herrenfahrrad, schr gut
echcllten, um 100 8 zu
verkauseu. Jnnrain 19,
3, Stock rechts. 88-7

Kanapee billig zu ver¬
kaufen. Pradlerstraste 90.
1. Stock. Tür i.  6041 -7

Barock- Speisezimmer.
Möbel, sehr gat «chalteu,
Vveiswert zu veckausen. Zu
besichtigen täglich von 12
bis 6 Uhr. ?v!avia-There-
sien-Stvaße >0, 2. Stock l.86-7

Larnpenschi-mgestrllr we¬
gen Auslassung billig zu
haben bei H. Niederer. Ma-
rimllianstraße 5. 91-7

Fahrrad, Halbrenner
Orig. Görike, fast new, zu
verkau-en. Kiebachgasse 9,
im Latxn. 64-7

Zirbelschlafzimmer. Kü>
chemnöbel, Na-hrnen Kr
Phot ographievergr ötzerung
zu verlassen, Tischlerei
Bölserstraße 9. t» -7

Roßhaarmatratzen, Tisch,
Bilderrahmen, Kuchenge-
schirr. Stativ , Malcr-Staf-
felei Herren- und Dameu-
mantck zu verkaufen. Grill-
Parzerftraße8. 1. St . 59-7

Gemischtwarenhaudlung,
gut gehend, in verkehrs¬
reicher Straße Innsbrucks
uni 6000 8 zu verkaufen.
Änfragen uut. ,Pr'ckS,v«rl
75" an die Berw. 7

Hausfreund zum Koch»n
und Backen, mit Bratrol)r
bereits neu, zu verkauftn.
Laugstraße 17. 1. Si r.
Pradl . 78-7

Motorrad, Moto - Guzzi,
zu verkaufen. Jnnftraß« 21,
1. Stock. 6036-7

Za verkaufen ein Puch-
Motorrab, 5 PL, 2 Zhlin-
ter , 3 Gänge, mit Ketstn-
antrreb, zum Preise vou
77,08. Zuschriften unter
.Preiswert 8036" an die
Verwaltung . 7

GsschSstshaus in Salz¬
burg mit gutgehend, Spe¬
zerei- u. Kurzivaiengesthäft
und sreiwerdender Woh¬
nung. in belebter zulun-sts-
reillzcr Straße , ist samt
Warenlager tvankheitshoi-
ber sofort zu verkaufen,
linier .Zukunft 338" an
Propagandabüro Salzburg.25 m-7

Gasthos, Ger D̂ez. Inns¬
bruck. massiver Bau. gro¬
ßer Speisefaal, Schwemme,
10 inodevn eingerichtete
Fvembenzimmer, elcktr.
Licht, Wasserleitung.. Preis
105.000 S, (Nr . 4804.) Au-
zufragen Realitötenmarkt
(im Bank- und Wechfler-
geschäft I . Weiß), Graz,
Hwnierlivggasfe6. M 298-7

Harte Zirbel- ». Weich-
holz-Schlas,immer. Kücbeur-
eiurichtung. Damieulrerten
samt Polster, Dekorations-
diwau. Speiiezilmner-Kr«
denzen. DicKwucr, Defreg-
gerstraße 21. Prad! 9-7

Bauern- «. Land geselch¬
tes 8 4.40. alle Sorten
Würste sehr btllig. Ver¬
sand pr.Nmthnahm«. Mayr,
Selcherei, Newmarkr M
HavSruck. Ob- Oest.M1S4 c-7

Speisezimmer, gediegenste
Arbeit, liebe rkaite» Kr
2er-Kasfa. gefchiutzk. Gar-
verobek-Men mit Aufsatz,
Butzenfcheibertz Bilder pri¬
vat ahzugebe«. Karl Md-
schul, Wien. I, Kwmpiia. 7.67 m-7

Laueaster, 16er. Schrot-
gewehr. Nlauberi, 9 mm,
tadellos erhalten, Kart
allem Zubehör und reicht.
Munition preiswert adzu-
geben. Unter »Ariedens¬
ware 5960" an die Ver wal¬
tung. 7
Motorvad. »Krieger-Gnä-

dig", säst neu. Goerz-Licht,
Tachometer, neu bereist,
4 PL, ui» den günstigen
Preis von 1700 8 z» ver¬
kaufen. Josaf Pa llua in
Innsbruck, Herẑ-Ariebrich.
Straße 4L 5G6&7

Opatograph, gebraucht,
23X36, foiOTipL, um 100 8
verkäuflich. Fischer, Jnn-
stvatze 1L. 5978-7

Mchchinfchlosierei. Ger-.
De». Innsbruck. Mockhvher
Brm. mit großer Werk-
ftätte: mehrere Wohnun¬
gen. Em »weites sbockhohes
HauS mit Veranda, kleiner
Vorgarten, Preis 35.000 S.
(Nr. 4806). Anzufragen
Realitäten-i« rkt (im Bank-
und WochstzergeischLst Ä.
Weib), Graz. Hamerling-
gasft 6. M 298-7

Landgut bei Feldkirch
(Vorarlberg), solider Bau,
4 Zimmer, Küclse, Keller,
elckktr. Licht, Stallungen,
4000 m*  Grund und Gar¬
ten. günstige Lage an der
Straße . Preis 19.000 8.
(Hr. 4669). A-nzufragn
im Reatitäteumarkl (im
Bank- und Wechstergefchälft
I . Weih). Gr« , Hamer-
linggosfe 6. M 298-7

Wirtschaften, Häuser, Be¬
sitze, Geschäft«, überhaupt
Realitäten jeder Art zer¬
kau ft, kauft oder taufckft
man in Oesterreich raschest
durch Oesterrrichischrn Re¬
alitäten - Anzeiger, Wien,
18,Dez„ Währingerstr. 157.
Schreiben Sie uns Ihre
Wünsche. 83 R-7

Roßhaarmatratzengut u.
billig. TapeziererHentsä̂ l.
Bürger.straße 20. 31W-7
Gabardin, komplett 50 8,

Blusen, Kleider. Berg¬
schuhe IbiWig zu verlausen.
Karl-Lubwig-Pbatz Nr. 8,
3. Stock rechts. 33-7

Raglan, neu. billig zu
verkaufen. M. Pirschner,
Herzog-Friedrich-Strabe 21,
2. Stock. 36-7

Hartholz» Spetsezimurer,
schwarz, ist nur 690 8 zu
verlausen. Tischlerei Re-
dinger. Abssm 1, nächst
Heiligkreuz bei Hall 11-7
Eiilgetegt« Kommodekästen

in großer AuÄvahl u. ver¬
schied. Antiquitäten kaufen
Sie nur bet Ulbing preis¬
wert. Antiquitätenhaudl..
Herlig-Geist-Straße 6.5894-7

Nähmaschine, neu, wegen
Ueborsiedlung preiswert,
event. gegen Raten zu ver-
kausen. Aus Eesälligkeit
Wiih.-Greil-Str . 1. 2. St.5981-7

Maschinrn-Handlung in
größerem Orte zu verkau¬
fen. Nötiges Bargeld 2000
Schilling Kr Warenablös«.
Ansragen unter .Grit« Exi¬
stenz 3195" an dir Berw. 7

In Billcn-Äorort Mün¬
chens, in 20 Atinuten »on
München erreichbar, ist
nauerbaritc Billa stmM .)
mit 76 Dezimal Grund, z.
Teil Wald, sofort um
iß .000 8 zu verkaufen und
zu bezielien. Si « enthält
Wohnstube (Bauernstube),
Küche mit Speis , Schlas-
und Fre-mdenzimmer, Ar-°
beitsziminier. Garderobe,
Keller. Abort u. »Mir Teil
ausgebari tsn Speicher (das
Blaierial vorhanden). Dom
Besitzer, einein Ma!«r, «r-
bou-t ist sie ein Schmuck¬
kästchen, Giebel u. Ecker-
atdecku ngen sind v. Kupfer,
Parterresenfter mit Zior-
gitter versehen. Qfserte an
Rank in Wengl«, Station
Lähn. Nordtirol. P190s -7

Jka-Fahrrad, fast neu,
«n 160 8 zu verkaufen. Zu
sehen am Sonntag , den
7. 6g. M ., von 9—12 Uhr
bei Millvnig,. Langstr. 17.
3, Stock, Pradl. 5W2-7

Esenstvcke. Drei pracht¬
volle große ElseUstöcöe. ge¬
eignet Kr Gastgarterr,
rbentsv eine große, schone
Palme und «in sehr gut
erhaltenes Billard zu ver¬
kaufen. Nähereg: Äwichstr.
Nr. « , 3. Stack rechts.

9181-7
Zn verkauf«»: S Zirbei-

zimuier, komplett, geschwitzt
in guter Bnsfihvung . An¬
ton Pidner , TiscKer, MAS
Nr. 1, bei Hall. 3107-7

Armbanduhr«», Dienst¬
uhren, Weckerichrew. Pen¬
deluhren billigst bet L-rvp.
Haidegger, llhawachrr, SiÜ-
gaŝ 8. S6-7

Schöwer Bmrerasprck per
tzx 8 8.— frijch angrkom.
mow bei Franz Götsth. M.»
Ther«sier!-Siräß « 4. 48-7

Kiuder-Leiterwagrrl der-
käichlich. LebenSmittck-Ge-
schäft Pvaxmarer, Morkt-48-7

, _ SrüK - hrSawstel
sowie diverse Schuhe Nr. 37
billigst zw verkaufen. An-
dreasnHöfer-Gtr . 14, Z. St.47-7

StmrmGmrs v.
AloiS Pr imiss«r 1818, Her-
rerEnzug , schwarz, new,
Leiierwagavl. 100X60 an,
.Kücherrkrcden, so verlau¬
sen. Hödtiugeran 48, 2. St.
rechts. M7 -7
Matratzen, Dfioan«. Otto¬

mane» billigst zu verkau¬
fen: auch Teitzahlung,
Mitterrutzner, Mairvmchvs.
Menfigasise 113. 144-7

Komplett« Küche, weist,.
1 Ottoinane, 1 einbettiges
Schiofzinrmer, eingelegt
(Alitent-mw). Zn besichtigen
Sterzingsrstraße 1V. 190c-7

Elektrische Bügereijen,
Kocher. Luster, Stehlam¬
pen. Glühlampen sowie
sämtl. Elektro-Ätaterial in
großer Auswahl . Prompte
und solide DurchKhrwng
von Installationen sowie
Umänderungen Kr Licht
und Kraft bei billigster
Berechnung. Bügeleisen¬
schnell - Reparatur - Werk-
stäste. Elektro-Unterneb-
meu August Nones, Ket¬
tenbrücke. 67 o-7

Steuerfreie Billa , in
schöner, svnn-vger Lage
Innsbrucks, mit freier
Wohnung zu verkaufen.
Außerdem ist eine Drei¬
zimmerwohnung zu ver¬
mieten. Zuschriften rrnter
.Preiswevt 8600" an Kratz-
Ann-on« n, Innsbruck.108-7

Sparherde, ausgcmauert,
in jeder Größe und Aus-
lührung. Auisatzherdr mit
Bratröhre, transportable
Kachelöfen liefert Herde- u,
Osendauwerkstätte „Asko",
Viabuktstraße, Bg . 31.M92-7

Klein-Ruto, üsitzer. repa¬
raturbedürftig, Zylinder¬
kops gesprungen, mn 800 8
verkäuflich. Auto- «. Ersatz¬
teil« spottbillig. 4 Sempe¬
rit, neu. 760/100, 4 Schläu¬
che, neu 760/100, 39» 8,
1 Meamagnel 180 8. 1 Ze¬
nithvergaser Nr. 36 70 8;
1 Steuerung . vernickelt,
180 8; 1 Benzin-reservoir
30 S; 1 Karosserie, üsitzig,
300 S; 1 Vorder achte 40 S;
4 Krouprinzräder, 760/100,
8 bi? 32 8. Paul Nowak,
Innsbruck. Maria-Dhere-
sien-Straße6352 =7

Herrenfahrrad verkäuflich.
Jnwstwahe 4t>, 4. Stock.

132-7

6g PS Packard-Landaulett«
2 — 17 60 Daimler offen,
Staff. Itonuig . auch als
Break für 12 Pers. eiw-
gevichtet, zu verkaufen. Ge¬
kauft oder gegen obige Wa¬
gen getauscht wird 1 )4—3=
tonnig. luftbereift. Schriell-
tastwägen (Boschanlage u.
Anlasfer) nur iuländ. Fa¬
brikat, eventuell Turiner
Fiat , An.fi-agen Opern-
garage, Wien, IV., Mühl-
gasse 5. 6g -7
Klaviere, Pianinos . Har-

moniunis, nur Oual-itäts-
instrumeute, am billigsten
bei Schneider u. Söhne,
Kaviererzeugung, Inns¬
bruck, Lrop oldst raste 44.
Reparaturen, Siimmiungen
sorgfÄtigst. 6066-7

Herrensahrradbilligst zu
verkaufen. Höttingerau 2.
b»j Scheunach. 114-7

Zu verkaufen: Schank-
fisch. Schreibtisch. Möbel.
Fässer, Bottiche. Adresse an
den AuskunftStaseln miier
Nr. 130. 7

Mist - Dünger mehrere
Fuhren hat abzugebc»
M  nrflet, Äldcungafse 28.

131-7
l» Marzemiuawei», 1-Li-

tevfbafche8 1BU. 2-Liter-
slasche8 %&) zu haben bei
Hugo Bauer. Junstraßc,1S9-7

Landwirtschaft. Ger.-Dez.
Kufstein, ca. IS Joch
Grund, stocöhohes Wohn¬
haus, Stall u. Wirtschafts¬
gebäude. Preis 37K0V 8.
(Nr. 4801.) Anzufrager:
Realitö :cumorkt (im Baul-
und WechflergÄschäfiI.
Weiß), Graz, Hamcrfing-
gasfe «. M 298-7

Lieh rare zu«» Teil noch
neue Strickmaschinen, und
zwar in der» Är. 5, 6, 7 n.
9, werden preiAvert ver¬
kauft. Diesbezgl. Auftagen
wollen unter »strickma-
schineu M158 qu" an die
Bmwaltung gerichtet wer¬
den. 7

Rottgebendes Detail.
Seschäst (LcLpchteu), mit
fchöuer Währung gegen
bar abzugebeu. Zuschriften
«nrter .Seltener Bertzaitf
34" an tu» Der« . 7

ww^ mê̂ ^ cheî KrÄäurg
ist wegen Abreise preiswert
abzugebcn. Adresse an den
AuSkuiistStafelu unter Rr
6000. 7

Gwtdrhal teuer Auzrg
Kr 1« —Sttzährige» ist bit-
8 « »n vertäuten. Jnmftr.
Rr. 48. L Stock. 21-7

Berka use billig Wert»
hetmkasse(Nr, S). Schreib-
mofchine, Fahrräder. Ottv-
mai»rn, Kasten, Tisäe.
Bettstätten, Sesick, Roß¬
haarmatratzen. E. Rainer,
Seifi -rgcÄe 14. 6011.7

t- - - - »,

LuklmkAlliÄsiM
Baugrund, oa 200—850

QuodraLmeter Kr Moizw
Ateiier ob. klernes umbau¬
fähiges Häuschen gegen
Norden, etwas lichtsrei,
nahe bei Jnmsbruck, zu
kaufe» gesucht. Angebot«
an Maler Thomas Rtz.
'Mamgasse 16, Innsbruck.

587!»-8

Geschäftshaus mit Hch-
raum i« bet  Altstadt zu
kaufen gesucht. Anbot« on
M. Prantner, Innsbruck,
Erlerstmrbe1«. 1. Stock.
Tel. 1427. 6072-8

Her« »schuh«, gut erhal¬
tene fowi« reparafiirs-
sähige. kauft Dellemaun,
Schwssergasse3. M 47-8

Damen, u. Herrenfahrrad
mit Marke- u. Preisangabe
zu kaufe» gesucht. Unter
.Baryahliuirg 5945" au die
Berwaibuzig. 8

Such« Eisenröhren, ge¬
braucht, 100 m Länge, 30 am
Durchnesser. PreiSanbvt
unter ^ Dosserröh-re 3030"
an di« Derwaltung. 8

Villa oder kleines Haus,
sonnig, mit Garten, frei-
werdelcher Wohnung oder
ausbaiMhigen Räumlich¬
keiten in Wflten oder im
Stadtgebiet zu kaufen ge¬
sucht. 'Zufchrislen unter
„Wohnhaus 5862" an die
Berwaltung . 8

Realität gegen Barzah-
lung zu kaufen gesucht.
Srodrgebiet bevorzg':, Ver¬
mittler ausgeschlossen. Ar-
träge mrt. „Realität 2608"
an die Derwaltung. 8

KünstlicheZähne!! Gckd-
u. rsilberfchmuck, Brillan¬
ten kauft zu den höchsten
Preisen Haberl. Müllerstr.
Nr. 7. Für Zähne bekommt
man den höchsten Plorin-
preis. 3142-8

Kaufe einige Tausend
Aararbanlattien. Zuschrif¬
ten unter „Aus direkte-
Hand 50"  an die Berw. 8

«all, . Silber, SHQiu«n.
Platin , künstliche Zähne
kaust zu Höchstpreisen Leo-
ppld Haidägger, Uhrmacher,
Si »gaste 9. 57-8

Gebrauchter Motorrad-
rahmen mit Getriebe Kr
einen 4-B8-Motor zu kau¬
fen gesucht, event. auch m.
desektern Motor. Zuschr. an
L-imon Eiwberger, Breiten¬
bach bei Kundl. E 58 e-8
Kleineres Haus mit freier

Wohnung ober Ausbau-
n.üglichkeit zu kaufen ge¬
bucht. Unter pstadibereich
69" an di« Berw. 8

Schuhmachergeschäst in
einem verkehrsreichem Orte
in Tirol oder Salzburg zu
pachten oder zu kaufen ge¬
sucht. Schriftliche Angebot«
an K. Bichlbauer. Hall 437.44-8

Glasschrank, resp. AuGatz-
kästen mit Schiebetüren,
L-chuttadekWen etr. 'ür
Ladeneinrichtuugl. ge¬
braucht, zu kaufen gesucht
Offerte unter .Ladenein¬
richtung 37" an die Ber-
waltung . 8

Kaust guterhalten« Her-
renonziige, Schuhe, Leib¬
und Bettwäsche usw. Dick-
barier, Defreggerstrabe 21.8-8

Schöner Knaben-Rnzug
ett. Kr 5—üiähr. uud Ko¬
rans Viittelfchulatlas zu
kauf« , geKcht. Adresstn
unter .Baldigst KL" an d.
Derwaltung. 8

Fü, Gold, Stöber Bril¬
lanten. Antikschmuck. Mün¬
zen. künstl. Zähne o. Ge¬
biss« bezahlt den beste»
Preis GoMchmied Josef
KölAinger, Ateranevftr. 9.76-8

ll llstein-Weltgekchichte, in
6 Lcdevbänden gebunden,
wenn wst neu erhalten, zu
kaust» gesucht. Ofstrt« mit
Preis unter ^Weltgeschichte
77" an die Berw 8

Schöne Herren- Anzüge,
Schuhe, Leib- und Bett¬
wäsche. Feldstecher, Zeitz,
Gverz uPv. kauist zu reellen
Preist» Hadert, Müllerstr.
Nr. 7. 597» «

AnkerMi
Innsbruck! Lampenschirm-

Rähkurs! Hall! Es werden
noch einige Teilnehmerin¬
nen gesucht M dem am
8. Mär, ne» beginmendon
Lampenschirm» Nähkurs.
Künstl»rische, fachmämn-
schr AuMhrung nach
Münchner ModrLeu, Leichb-
saßl. Methode. Anmeldung
bitz spätestens 8. März.
Auch Kr wenige Stunden.
Innsbruck, Musemnstratze
Rr. 18, 8. Stock l  Hall,
Papiergeschäft Jcggie . Ol».
Stabtplatz. 5912-11
Kauft». Lehrkurse. Beginn

tAgßich. Böckst, Bürgerstr.
Nr. 16. S. Stock. S1S9-.11

Französisch. Englisch,
Siuzekruterricht. Kirrst,
NachtziSststünde». Prü-
su nghvorbereit wag. Pfiue.
Eogoo , Bürgerstraße S4,
% Stock . 6017-11

Italienischer Unterricht
Kr Anfänger und Fortge-
fchrftlen«. 2 Stunde » per
Woche, 7 8 numatl. Rach-
hilststunben, Ucbersetzun-
C, Handelskorrespondenz.tgjähr. Anslaud8vraris.
Broneckerstratz« 8, Parst

5988-11

Verlitz-Schule. Me ran er¬
stratze1. Neue Zirkel Kr
Anfänger und Fortgeschrit¬
ten« in Englisch, Franzö¬
sisch und Jtaäieuisch. Ein»
zciiunterricht in Spanisch,
Russisch und Esperanto.
Uebeusetzungsbüro. 3066-11

Gymnastik- und Mando¬
line-Unterricht gesucht. Zu¬
schriften unter .Unterricht
48" an di« Berw. 11

In 6 Monaten Englisch,
Franzöfisch, Italienisch ge¬
läufig sprechen und kor¬
rekt fchreibenl Adresst an
den ÄuSkunstStastln unter
Nr. 97. 11

Kaufmännisch« Ausbil¬
dung Kr die Praxis in
Buchhaltu-n«, Stenographie
und MaschinschreibeuSa-
lurnerstraße 3. 124-11

Maem -Beekebr
Bi« Witwe mittleren Al¬

ters, unabhängig: mein
Vermögen beträgt riber
60.000 Schilling Erbitte
ernste Anträge mil genauen
Daten von christlichem
Herrn ähulichen Alters un¬
ter Ehifsre . Familienleben
36—211 c" an bst Berwal-
bung. (Anonhmes zweck¬
los .) 9

Heirat wünschen reiche
AuÄänderiunen, vermö¬
gende deutsche Dornen.
Auskunft sofort. Stabreh,
Berlin, Postamt 113.

U.304-9

Suche honetten, chrM.,
suargen Mann Kr meine
Tochter, S3 Jahre alt,
inufikalvch, häuslich erzo¬
gen. mteütgent. Sosorttge
Mitgitzt in Bargeld und
Realitäten 50.000 SäKfing.
Grnftgemeint« Briefe mit
genauen Daten wnt. Chissrc
.Sorgfii -tige @4tent 211 d"
an die Berwaltuua erbeten.
(Bermitkstr ausgeschlossen.)9

Wer heirate« will , wende
fich an den Heiralsboien
Jnnbdvuck, Pstrrgast« 8,
2. Stock Telephon 1187/TV.
Rückporto. M 29-9

Herr, natur- u. musik-
liebend, Sportler , tvüuscht
Anschluß an gemürvolle
Dame. Mter siebenfache,
Kästre Eh» nicht ausge-
fchlosstn. Unter .Vierziger
6968" on die Berw. 9
Gebildetes, besseres Fräu-
leiu. in gesetztem Alter, in
allen Zweigen des Haus¬
haltes, besonders sm Ko¬
chen, gut bewandert,
wünscht Stell« als Wirt¬
schafterin oder Korrespon¬
denz mit älterem, gut-
fiKstrtc-m Herrn. Spälere
Ehe möglich. Briese «rbe-
stn unter ,19 Wirtschafte¬
rin 6014" an die Berlv. 9

Suche italicuische Kon¬
versation mit glerchcfitri-
gsm, jungem Kollegen.
Briest unter .Kcmoensatimr
48" an die Berw. 9

Festoagesttllter Bundes»
bahtrer, Witwer , kalhotisch,
hoch 30. mit 2 netten Kin¬
dern, sehr »u-rückg«zogen,
>vck>er Spicker noch Trin¬
ker. bef-tzt ein Einstmniien-
haus mit grobem Gemüse¬
garten. sucht baldige Ehe-
bekauntschast eines ernst-
denkerLen, kindeckstbendeu
Fräuleins oder Witwe arf

SchlachimMereinrfchtung
oder etwas Mitgift , nicht
über 38 Jahre . Lichttbild
crwnüfcht, das ehrenwört¬
lich retourniert wird. Ge¬
schiedene ausgeschlossen.
Unter ^fröhliche Ostern
3160" an die Berw. »

Achtung! Auswande-
rungSiufdigeSFräulein od.
Frau, ökonomische und
karchmtärrmschr Kenntnisse
erwnüstht, iebenÄustig und
fester Charakter, nicht über
36 Jahr«, mich einem Bar¬
geld von 6009 8 zum An¬
kauf« eines Grundstücke» n.
Gründung einer neuen
Heimar in Ameviba von
Kchtigsm Tiroler Kauf¬
mann und Oebonomen so¬
fort gesucht. Evnstgemointe
Ofstrt« mit Bild und ge¬
nauer Abresst! zu richten
unter Frühjahr in West»
kanado 10" an die Berw. S

FnttWgmrtttz FrSotei«
mit vollständiger Aussteuer
sucht charakteäwfien Herrn
(Geschäftsmann od. Beam¬
ten), nicht unter 36 Jah¬
ren, zwecks späterer Ehe
kennen zu lernen. Gest.
Zuschrqteä» unter ^Lharak-
tervost 6969" a» dst Ver¬
waltung . 9

Geschäfts»»»»«, ledig, 44
Jahr« alt, angevchmeS
Aeutze« . bietet einer nicht
unstmittetten Dame schö¬
nes. fougenlvjses Hei» .
Auch Einheirat. Witwe
nicht auAgefchtvsstn. Dis¬
kretion Ehrensache. Zu-
lschriften unter .OberMer-
reicherL 139r" an die Ber-
waliung . S

Welches Sräulei» wäre
geneigt, di« Bekanntfchast
eine» Kauchuannes, der
ei« gutgehende» Geschäft».
«leg. 4 . Zinimerwoh nuirg
besitzt und einen Bund zu
schließen? Nur ernst ge¬
mein:« Anträge werden be¬
antwortet. Anonhmes in
den Papierborb. Brief« mit
näheren Daten über Kennt¬
nisse unter ^istrläbuua ft»
Mai Nr. 96" an die Ber-
woittung. 9

Such« für mein« Schwä-
grriu. Mjähr. Witwe, brü¬
nett. klein, mit einträgl.
Berus, 20.000 S Bermögen,
Ausstattung, passende» Be¬
werber zwecks baldiger Ehe
mit Wohnung. Unter
.Konfession Nebensache
36) 29" an di« Berw. 9

Gursituierter Fabrikant,
16 Jahre alt , Arier, sucht
ztvecks Ehe die Bebannt-
schast einer ausgesprochen
schönen, feschen und ge-
schüsts tüchtigen Dam« zwi¬
schen 28 und 34 Jahren.
Auschristen mit Lichtbild
unter .Anonymes Papier-
kovb M 29" an die Ver¬
waltung . 9

BeMieömeS
Hüte werden zum Um-

fvrm-u nach neuesten Mo¬
dellen ütbernommenbei I.
F . Wieser. Durggrabcn 19.

M 279-10
Hipochekar-Darlehen zu

mäßigen Zinsen vermitickt
M. Prauhner. Innsbruck.
Erlerstratze16. 1. Stock.6071-10

Erstklassiger StimmungS.
sänger, zugleich Tänzer, mit
seltnem Pianisten fachen Eu-
aagementswechsck. Beide
Wiener. Best« Referenzen.
Unter „S . 3 . 3031* *n die
BerwalKng . 10

Jnkassobüro Josef Jäger,
Innsbruck, Pfarrgafie 8,
2. Sr ^ Te!, 11S7/1V. kaust
mäunifche Forderungen.M 110-1«

_ Höchste Verzinsung Kr
Spareinlagen erhält ma«
durch die Akrewa. Spar¬
bücher 11 %.  Langfristig«
Einlagen bis »u 14%.
Auskünfte durch tne Ver¬
tretung für Tirol « . Bor¬
arlberg, Vermittluugsdüro
Biar.-Therefirn-Strasie 22.

SSj-ää
Billig« Perfouallredit«

erhalten Staats -, Landes-
und GemckndEngesbellte
bbenifo Peusioii-istea durch
die Akrewa, Bevtrstung i.
Tirol u. Borarlbsrg Ber-
mittlungsbürv Mor.-The-
resien-Straß « 22. 66i -10

Empfehle für nur fach¬
gemäß gut ousgeKhr 'c
Uhr-Reparatmven meine
Werkstätte. Größl, Fusger-
gaste 2,1 . Stock. A35 -.10

Graue Haare nicht fär¬
ben! Unschädliches Haar¬
wasser. Pvofpekt gratis.
Bertrcker gcfucht. Labora¬
torium Jenfch Wien 110.
Postfach 62. A 306-10

Tücht. Dameuschneiderin
überufimut AUbeit zu soli¬
de» Preisen. Bailom , Bür¬
gerstraß« 3. 3. St . 5989-10

Umformen!
Umnähen, Färben, Moder¬
nisieren, wie neu, kurze
Lieferzeit, billigste Berech¬
nung. Wiener Hrrtmodeg---
schäft Fn >« Roitinger
Moseumftratze 19. «7-10

Htzpothekarbarlehenso¬
fort günstig zu vchchedeu.
Dr. Pichler, Innsbruck,
Sillgaflfe 23, 8. Stock.

6049-10
4260 8 auf er-ste Hypo¬

thek in Innsbruck oder
Umgebung sofort günstig
w vergebe«. Dr . Pichler,
Innsbruck. Siklgaffe 23.
2. Stock. 6060-10

9008 M( 10D00 s auf
erste Hypothek focht Be¬
sitzer eines  zweistöckigen
Hauses mit Landwirtschaft
in der Umgebung von
Innsbruck. Angebote unter
.Kaustnann 0061" *r die
Verwaltung. 10

204)00 8 zum Ankauf
einer Billa gcsti cht. Geld¬
geber könne» ganzjährig
oder über Saison wohnen.
Briefe unter . PeKwa 82"
an die Berw. 1«

Maschinichreidarbcktcn.
a-rapholDgitsche Ghcwakter-
beurteilung liefert billigst
Dreihciligeiistratze9. 2. St.

6044-10
Aelterer, alleftrftehender

Hausbesitzer Vorarlbergs
sucht auf diesem Wege ver¬
mögende Dame a® Teil¬
haberi« oder Mitbsfitzerirr.
Gest. Offerte erbeten unter
LeikhaberK H100 d" an
di« Berwaltun«. 10

Laudwirtschaftsverpachtu na
In nächster Nähe Juns-

brucks wird Oekorromie-
Anwese» mit ca. M Jauch
Nutzzrund verpachtet. Iw
teresseuten wolle» ihr«
Angebote unter POekono-
mie H100 e" i» der Ver¬
waltung hiuterlegen. 10

Verläßliche Schneiderin
übernimmt Flickarbeiteu
und Umänderungen oller
Art. Zuschriften unter
.Heimarbeit 60i48" au die
Berwaltung . 10

Wäsche, Krägea. Blusen
». Bovhänge behandckt sehr
»nfpftchlenswevt Waschan¬
stalt RudoU Ueberbaäzer,
Anatomiestrahe 23. 122-10

Radfahrer! Radfahrer!
Wo lasse ich mein Fahrrad
gut und preiswert repa¬
rieren? Scl)cnngch. mecl,.
Werkstätte, Höttingeiau 2.118-10

15.000 Schilling und
8000 SchMug auf 1. Sab
zu vergeben. 30.000 Schil¬
ling auf mietcrschutzfreies
Stadthaus in Innsbruck
gesucht. Vermittlungsbvro
Maria-Theresien-Str . 22.106-10

Welche kinderlose Fami¬
lie wär» geneigt, »inen 5
Neonat« alten Knaben für
eigen angunehmen? Unter
.Äiiigehobcn 6069" an die
Derwaltung. 11

Oster»! Ruhe- u. Erho-
lungs-bedürftige finden ge¬
eigneten Aufenthalt an der
schönen tstrianischeu Küste
bei Sonnen - u. Luftbädern.
Näheres Kauz. Erlerstraß«
Nr. 11. 6062-1«

Gut eingeführtes Unter¬
nehmen im Stadtzentrum
mit Büro u. Telephon ab-
zulösen. Erfordert. Kapital
3000—3500 L. Zuischr. unter
„Lebevseristenz74" an die
Verwaltung. 10
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Bruder,

PUNTAIER

■T Noumair , Marktgrabcn

Tischlermeister, der in
sämt-lichen ins Fach «tri-
schLägige» Arbeiten bewan¬
dert ist» mit ei<xenen Zeich-
nrnrgon und Entwürsen
sucht Posten nt grötzcrcrn
Verrieb als Haubtischler
oder at? Stellvertreter de?
Meisters , Zuschriften unter
.Hier oder auswärts «Kl'
au bte Berw , 10
Erster Tiroler Realitäten»

anzeiger . Fachvrgan i. d, 1
gesamten Realitäterr- und
Geschäftsverkehr, Organ s
Gru -rÄ>besitz und Kapital
Wmrinistrativns - Verlag,
yTJttS&raitf, Psarrgafse 8.
2. Stock, Telephon 1187/4.
©iS &tet Ersolg . Keine Pro¬
vision , Nstckpörto, M29-I0

32.000 8 ans schönes, gro¬
ßes Stadthaus aus 1. Hy¬
pothek nur von Selbsigeber
gesucht. Unter .Pünktliche
Berginsimg 6M8" an die
Verwairuug . 10

Beiwende« Sie für Bin - !
me» tmb Blattpilanzen un¬
seren bestibewichrten Blu-
u« ndünger,. Samengrvh-
handlurig H. ®. Flostmaarn
in 9-nndbriick, 140b-10

Schöne Wohnung in
Kramsach demjeniseu . der
mir Arbeit in Innsbruck
oder Umgebung ver-schas,it.
Söller Dh„ Kram,fach 103.S 21 rt4=J0

Die sicherste Anlage
Ihres Kapitols in tvert-
lvständigcn , also vor Geld¬
entwertung geschützten,
mündelsichereu Hypotheken
itci 10- bis tLAigei Jah-
resverzinsung beschafft
Ihnen volltonrmen kvsb-li-
los das Realitäten - und
Hypothekeickürv des Tiro¬
ler Geimsseivschasttzverban-
bes, Innsbruck , Wilhelm-
Goeil-Straße 14, M 90440

Erstklassige liabcnSmitiel-
t* . Sprrerci -engros -Firma,
fctie sich für den Alleinver-
fffui ei»rs in Landwirte-

1 kreisen notwendigen Be¬
darfsartikels (Qdstmost-
ersatzs interessieren , werden
ersucht, an di« .Maha¬
radscha Likör- und 2r-
'berismittelsabrik Zude n,
Moliner , Srutrn am Geb,
bei Wien , sofort *u schrei¬
ben, toonnif Besuch fragt,

B I2d40

Morktsahrernu, Hausie¬
rern bietet sich glänz , Ver-
dieust'mögtlichkeit, Schrei¬
ben Sie an I . Zach, Eä-
'tr »g bei Graz , Schulgasse,
Sie erhalten GrotrSniuster,

318940
Wolle» Si « heiraten?

dann wenden Sie sich an
baS 1, Tiroler Adreiseu-
<ins'tauschbürv . Innsbruck,
'.'CrKrtBaiieftvofie6, 20 g
Hückporto. Adressen vor¬
handen von höheren Oifi-
!irren i, !>?.. Bundesange.
>teilten , Handrl - augc stall,
en, Prasest !onistan uiitv

3240

Wäsche jant Waschen
von Hotels , Gasthösen
u. Privaten übernimmt
Anrra Schatz, Srllrain 28.
Sehr sonnig« Lage, acht¬
tägige Lieserung, püutt-
liö)e mrd reinlith « Bedie¬
nung zugasichert. 138-10

Welch liebevolle Eltern
würden 7 Dionate altes,
nettes , gesundes Buberl
an Kiiidesslelil« annelznten?
Zuschvisten erdeten, unter
„Lieöevokl 3109" an die
Bovioaltung , 10

Ans Innsbrucker Ge¬
schäftshaus 1. Hypothek,
Goldklau-tzil, sind 10.000 8
Ku 13% fi?  vvrMbeu . Zu-
schrikten ,unter .Privatgeld
3106" an die Berw , 10

2ir°i. LMpenivdllstrie
O. M . Schindl , Innsbruck,
Höitingera -n 36, Telephon
Nr . 1161,'VIIl , igipezialer-
teugnng von Bcleuch-
iungskörperu . Lainpen-
schirmeil, Drahlgpsteilen in
allen Ausführungen , En
gros u, en detail . Ständig«
Auswahl bei Fa , Melzer.
Maria -Thrresien -Strahe,

6038-10

Fräulein .sucht gut bür¬
gerlichen, reine» Mittag-
und Abonddisch in Privat-
haus , Gest. Zuschriften un¬
ter .Zentrum " an Ncu-
mairs Annoneenbüro.

140 mtl)

teluMnaelnen
Sonntag %7  Uhr abends

in Station Patsch Rucksack
vergessen. 7lbzugcbon itieu-
ranchMse 9. 1. Stock If g.

4642
Verloren wurde am 1.

bS. M . abends (wahrschein¬
lich vom Retrnlvcg ;ur Ma-
r:a-Theresien-Str .) rin sei¬
nes, goivenes Ärmband-
kettchen. Der redliche Fin¬
der Ivird ersucht, daZselb«
gegen guten F.inderlvnn
Ho»»og.-Friedriclz-Stratze 10
1. Stock, oder im städt.
Fundamt abzugeben. 41-12

Drösche iMohreiikäpst
mit 2 Rubinen ) vor va,
2 Monaten im Stadtgebiet
verloren , Ter Finder wird

j «ebeten, dieselbe, da Fa-
i milienandenkeii gegen Aus-
sZahlung des Vollen Wertes
j bei Frau Kahl , Gasthof
! Ottobuvg , abzugeben.

Beli ieb3s4ofF fürGratis
10 .030 Kilometer

ru allen
auf unseren) Messestand Wien, Rotunde

LOKOMOBILE ESSEX SPA
a Zyu  12/70 PS » ZyL, 9/40 PS « Zyl„ 17,90 PS

HUDSON TALBOT
* Zyl„ 18/70 PS 4 a. 6. ZyL, 6/32 bis 13/90 PS

?olca« flen
\Vragen:

*271

notor - fmßort - € om
ii

Wien , I. , Heselgasse Nr . 8 , Tel . 75 -2 - 75.
Prag , li . , Vysehradska 47 , Tel . 42 -8 -66.

107-12 1ESH

©cBmutötelafrUinen
-GelegkühkitsKuje.

Mechaniker- u. Leilspinde!-
Drelzbänke Druckbanl u
Schraubenbank Bohrma¬
schinen Erzenter - u. Spin¬
delpressen, Hobel- u. Sha-
piNKNaschinen. Schlei i-
spindeln, Fräsmaschinen.
Blechbearbeitungs -Maschi¬
nen, Taielscheren, 'Ambosse.
Schraubstöcke usw. bei

Pramag . Mm, u . « .
Äugartensir . 56, Zahlungs-
eIelchternngen . Da 6

Werkstätte
mit Wasserkraft , im Stadtzentrum,

zu vermieten
Anfragen unter „Sp. Nr. 143“ an die

Verwaltung dieses Blattes.

4000 - 5000 Schilling auf
erste Hypothek für Mieter- !
schutzfreies Wohrchautz aus i
erster Hand gesucht. Unter j
„Eimamilienhaus 00074 an
die Dertwrltung , 10 !

Aiv—1000 8 zn vergeben. !
Tlntor „Rur Faustpfand s
AI" die Berw . 10

Fruhjahrtz -Reuheiten ein- !
gelangt , ModesÄon I . Ter - f
bnglav u . Co., Speckbachor-
stratze 11, 1. Stock, Tel.
Nr . 1088/IV._ 67 i--10

Kulturgrund in nächster
Nähe Innsbrucks , auf län¬
gere 8eit zu pachten gesucht .
Eingehende Zuschriften,m - j
ter .Sofort oder später \
06" »n die Vrirrvaltung . l0 ^

Geschafibsrau sucht 200 8 ;
auszulsiheu j «a«n flirten :
Zins und SichersteUung,4
?lngebote unter . Eewissen-
hasj .55" an dis Vertu , 10 |

Mittag - und Abendpen- !
sion in Stadtzentrum ge- !
sucht Unter «Pension öl " i
an die Derw . 10 !

Wäsche »um Artebcsiern;
wirb bei sehr niedrigen!
Preisen übernommen : auch!
reue Sachen werden gc- :
näht . Dort ist auch ein
ueuer sowie ein übertrage¬
ner Herrenanzug nmstände-
halber PreiRuer ! zu verkau-
'cn , Adresse an den Au §-
krnrstKtnfel'n unter öS. 10

D.K.W.
Motorrad . Sport,
1 PS . G«trieb «,
Kiokstarter , Bal-

lonbereilujjg
S 1581-

frk . von . Wien.
Tetlralilirn ««» .

D.K.W.
Transport -Drei¬

räder 4 rs.
Tragkraft SM kg

s m-
Irk . vera . Wien.

Tellzahlnnsen.

Außen - und Innen bordmotore —• Motors lnlt - ti. wassergekülilt

Otto Palber
Generulportreter̂ er Zscbo pa ncr Motorenwerke

J. S. Rasmasaen A.-G.
Wien , I ., Liehenberggasse Nr . 4. Telephon Nr . 78-2-83.
Besuchen Sie uns bei der Wiener Messe , Ku(unde 8664/65 (Leläude ).

Solrente Bezirkavertreter überall gesucht! 8Vn

AUF

llklifi

Such« für 10jährigen
Jtnoibeti tagsüber nach der
Schule Aussicht, außer Kost
und Sdllasgelegeuheit . lin¬
ier .Arrstäntzia 63" an die
Verwaltung . 14

Blinde Frau bittet uvi
Sirickarbeit . Armenhaus
-Dötting , 62-10

Geb« reichlich«», feineren
Mittag - und Abendtisch zu
tz 8 . Adresse an den Aus-
fnnstStaseln unter 6074 , 10

Unmodern « Strickwaren
iverd-n billigst in Pullovers
de . imracar beitet Kavz,
Erlerstratzc 11, 1. Stock,

544640

Universität Köln.
Wirtsehaft *- nnrt sozla)wlssensehaftli «lie. I?ethtsrrlssensrhatt !iche. Medlainlsehe
(auch rorklijilsche Seipester ) nml Philosophische FakDlrät . Handel «- ond Vcr-
waltongshocheeholstodiaiu . — Vorlesungsfatginn : 29. April . Die Eioschreihetrist
läuft vom 15. April hie ß. Mai. Da« Vorlesnngsrerzeichats kann vom Universi¬
täts -Sekretariat gegen Voreinsendung von —.60 M. (dann Porto —,1VM.) bezogen

werden . 67 p

Wir «mplohlen aus un¬
serem reichhaltigen Lager:
Gummimäntel , la . KRner,
Nahte genäht , gesteppt o.
geklebt , moderne Kaglan-
korm . Gediegenes u . halt¬
bares Stück . Preis 42 8.
Anzahlung wenigstens ö 8.

v,-(icKbnt !ioirc ' HaW
2 S.

Daaieasehlrm . hochapart,
-Top “ , elegante Ansfiih-
rung . zwölftciiig , feinste)
Halbseide , weiße Bein - j
spitzen , kurzer , geschnitz¬
ter Griff usw . Preis 36 S.
Anzahlung wenigstens 6 8.

wöchentliche Rate I
3 8. |

Katalog U 11 über andere |
Herren - u . Damenschirpic,
Damentasriben , ReisekoJTer
usw . gratis . Besuchorj Sie Iwldg in Bücherlh Losen,rma rrnn 1.4fl Ino C rTl-— I v. ,-v ,• J , 1 1 .

Verkaufszentrale für
Tirol , von

Gritzner - and Platt-
Nähmaschinen,

Poch - und Dlirkopp-
Fahrräaer , Puck - und

Frera -Motorräicr,
Automobile Fahrrad-
gumnii Grammaphone.

Mlichzentrlfn ren.
Reperatnrwerks :ättc

Eiligste Einkaufs .
quelle für Wiedsrver

känfer . 125b

JöSefFel(fltin58r,Ifnsbnsrk
Maria -Tb ereslen -Str . 42.

Schnitzer, Drechsler,
Heimarbeiter

Achtung!
Kante Neuheiten und Mas3enartUwl der
Tiroler Heimatkunst . Nippes , Andenken-
artikel , Schnitzereien , IlauchUtensilien usw.
Ausführliche Angebote mit Angabe von
Treis und Menge , Muster wercen bezahlt,
au Mt.  Zecha , Innsbruck, Museum¬
straße Nr. 35, 1. Stock 14. Z2S1o

1925er Zucht , noch einige Männchen und
Weibchen sind preiswert abzugebcu.
Besichtigung  Sonntag vormittags bei,
Schumacher, Fischergasse IST*. 6058

Damen
uns von y,3  bis 6 Uhr.

geeellscbart
Wie « , VI ., Mariahilfer*

strafte ISS, Mezr.

Ml 7,8

Ae rzt « empfahlen
ai « vortreffiiehes HosteumittM

Kaiser ’s Brust -GaramsHeo MMrntk
ml - den „ 3 Tannen “ . Müiioneo gebrauehen HSflMtedill
sie gegen Heiserkeit , Verscblolmung , WWWMsKWflBvKatarrh , schmerzenden Hali , sowie als
Vorbougnng gegen Krkältnngenl 7366 « t Ya ! Tip\Zeugnisse von AeTaten und Privaten ver-
borgen den sicheren Erfolg . Appetitan-

regende , feicschmeckende Bonbons.
Beutel 50 Groschen . Dose 1 Schilling . Achten Sie auf die Schutzmarke!

2v. haben tn allen Apothesen Drogerien und wo Plakate sichtbar . M 132

HHg. Artikeln etc. gereist
sind, erhallen gilMn-er?de
Derdienfiinröglichkcir durch
leicht verchäusliche Artikri.
Anträge mit Angabe der
bisherigen Dätigkei! nikler
.Täglich Geld 840' ° anAo-dol-l Mnss«, Wü>u. 1.,
Seilerstätt« 2. 84m

AusisZen -kimkirhilmssk!
inKeSs . QSasundMetati

I err ovjqJ r «j brMQSfeoProf ?«,*'
r« iiafmar . / wes #*xiv.

’ SechahoueereiroC .« LS. Tel. eO.S-SJ*

Feinste

Olmützar Qua -gel
Ein Postkistcl zirka

1 kg , nach In
nait . zwischen 51- big
50 Kc . Tnlialt Eines
Posikistels kl . fcorte

Schock , große
Sorte . S —Z% Scheck
io car *b dem Atiter

Nachnahme . M24
LEOPOLD BITTRER
Olm ätz , Bahnhof 114.

!Wirsuchen!
ständig« Platz- und Landeg-
Vertreter für Steieeinart , -
Kärnten . Tirol . Sal -Surg
u. Oberätzerreich, die diese j
Länder ständig bis in klei- jnet« Orte bearbeiten und !
beste Bevbindungeu unt den !
Kreisen der Hoteliers , Re- i
staurateure . Knf«fier4, wie |
Gasthofbeützer unterhalten |
ebenso ständige Vejtehun - s
gen zu den oriLqusässigen 1
Kaufhäusern und Harb - ^
lung -i, pflegen, rind sich
auch rmr .Handel und In-
dustrie , wie Privatkreise

bemühe » .
®it fi-eteu hohe

Gokommevsmüglichfeit
und fordern

kslue Brlmchereilnlnlffe
aber Anbote von nur i
seriösen Bewerber« , die ge- !
wohnt sind, gestelli« Aul - !
gaben mit Tatlrast und j
Erfolg zn löieu. Eefl , Iu-
schriften mit Inhalt aller
wesentlichen Daten und
Ansprüche unter „Dauernd
A tzütz- an die DeNvaltmrg,

!

Asissctiank von \
Siidtiroler Weinenl
(Legrein-KrStzer) I

Gut bürg€; iiciie KUcha. f
_ 40,- l

MUgtziSMOMe
>n Seide , Stroh , "lppret

ein -Mlaitgt

WErtloen
Msderrüjieren
Dügel » Lackieren

Mssw .en
Umnähen , Färben nach
neu este ii Wüste ri nodellen
Wiener Hutmodegrschäfl
Firri Roitrnger , Museüm-
strasi« 1V. 57äS-ic

Penfton - ResLaurant

Ui

t9

beiPatschan der alten Römcrstrahc gelogen
Schönster Ausflugsort,

-Herrliche Aussicht.fl85r

in tiefster» Schmerze gehen wir die traurige Nachricht , daß Gott der Allmächtige unseren liehen. smVn ßn « ,»« w -»-Schwager und Onkel, den wohl geh. Herrn
iir
.:

■‘A'. !,-■
: •:. ,

■ '

Gymnasialdirektor i. R.

nach kur/.em, schwerem Leiden, versehen mit allen hell. Sterbesakramenten, im 69. Lebensjahre zu sich abberufen hat.
Die Beerdigung des teuren Verblichenen erfolgt am Montag um 3 Uhr nachmittags vom Trauerhause Elisabeths !inach dem städtischen Friedhofe.
Der heil. Seelengottesdienst wird am Mittwoch um %8 Uhr früh in der St.-Jakobs -Stadtpfarrkirciie abgehalten.
Innsbruck, Kufstein, MiLs, Brisen , München, am 6. März 1926.

Die tieitrauernde Gattin: MARIA PUNTAIER
im Namen der übrigen Verwandten.
Das Tranerhaus bleibt geschlossen.

Krate tirol . L^ icnenbestaftangsanstalt ..Concordia* 4
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B . M . W.
das erfolgreichste , zuverlässigste deutsche

Motorrad

A5-PS-Zweizy linder l ^ -PS-Elnzyllnder
8 4280 8 3500

Mit Original Boscb-Zündllchtmaschine.
Franko verzollt ab Innsbruck.

Gegen bequeme Ratenzahlungen.

Generalvertretung für Tirol u. Vorarlberg

HANSflUGARAGE
Paul Kulow & Co.

Innsbruck, Fischergasse 20.
Spezial -Beparaturwerkstätte für Ante-

mobile . Motorräder , Traktoren
und Maschinen.

K13W.

AM -M
Vom Samstag, den6.März, bis
einschließlich Dienstag,den9.März,

bringen wir
|P

Al Deine
fl

AMiism» II
Ein Lebensbild in sechs Akten von ilid
seltener Wirkung. Der ergreifende
Inhalt sowie daS natürliche Spiel

des Lauptrollenträgers
Zackte Coogan
lassen den Zuschauer unwillkürlich
dessen Lebensgeschichte miterleben.

*
pna» iill

Achtum
Hbernehme sämtliche Reparaturen
n Herren - und Damenhüten In

schöner Ausführung und bei sehr
billigen Preisen. / Modelle nach
der neuesten Fasson liegen auf.
Machen Sie einen Versuch und Sie

bleiben meine Kunde!

Mut - Erzeugung

Wilhelm
Mentlgasse 8

Spar- und Darlehenskassa
öffentlich Angestellter Oesterreichs

reg . Genossenschaft m. b. II. in WIEN.
Gründungsjahr 1886.

Geschäftsstelle für Tirol ln Innsbruck , Innrain Nr. % 3. Stock Tür 15.

Spareinlagen (rentensteuerfrei) gegen günstigste Verzinsung.

Darlehen , nur an öffentlich Angestellte des Dienst- und Ruhestandes
(Witwen) ohne Bürgen unter besten Bedingungen . Rückzahlungs-

dauer bis su vier Jahren . Vermittler ansgeschlossen.
Beschäftanteile. G Anteilm t B.] Guts Verzinsung.

Sprechstunden der Innsbrucker Geschäftsstelle : Täglich von 10 Uhi
vom .ttags bis 3 Uhr nachmittags . Montag und Donnerstag ge¬

schlossen. Schriftliche Anfragen Rückporto . SC

Tanz-Unterricht Hotel Oesterr. Hof
im neuesten ModetanzCharleston"

und anderen Tänzen erteilt Tanzlehrer
Richard Konstant (Tanzinstetut Wergles).
Auskunft täglich von 1 bis 4 Uhr und von
8 bis 10 Uhr abends im Lehrsaale und von
5 bis 7 Uhr in der Konditorei Schindler.

Großhandlung
Brüder Wagner
Innsbruck, Maximilianstraße 3

★

Beste Bezugsquelle für WedsrverkÄutef
von tlode -, Wirk-, Kurz- und Galanteriewaren

Neuheiten In Fremdenallkeln
MS87

LmM
in vottHypstHek«» an.
Beste Anlage. AuWirnst u.
Benotung frlsterckoS iw
HHPotHeltnbüto Sä. Praat»
net, Innsbruck, Stierfit.
Rr. 16, 1. Stock. 6070

übrnsaehej
LllMUstÄlN

Innsbruck
Präzision»

Dienstohres
Pendeluhren
Wecker
Armbanduhren
Eheringe
Verlobqnjjprlnp jy

«5955

•Toplice
(Krap .na -Töplitz ) nächst Zagreb , Kroatien

42 0 C. Thermalbäder u . Fangokuren heilen Rhen-
tno , Gicht , Ischias , Frauenleiden usw . Unter¬
kunft mit voller Verpflegung ▼on Din . 50.— bis
80.— per Tag und Person . In der Vor - und Nach
saison bedeutende Preisermäßigungen . Militär¬
kurmusik und sonstige Zerstreuungen . Eigene
elektrische Zentrale , Heilbäder im Hause usw.
Auskünfte und Prospekte durch die Kurdirek-

fion Krapinske -Toplice , S.H .S . 227 1

Wer.
M ' WMM!

Bücherkatalog aus
allen Wissensgebieten

gratis und franko.
Schnsdeks Verlag,
Wien , V„ Stolberg-

'«

Bas bedeutend verqrbxserfe

MÖBELLAGER
Wllhelm-Grell -StraBe 4

Wie erhöhen Sie Umsatz und Leistungsfähigkeit ? Durch Verwendung eines

VOLKS-TATRA mit 4/12 PS fürS 8900 .-
Angebote , eventuell mit Zahlungserleichterungen , durch:

KOLLENSPERGERA.- G. - INNGARAGE
Telegramm -Adresse : Köllag IMNSBBtUCiC « MARBAHILF Mm Telephon Nr.

(ScütraHtattV der GvakkttMen
AtttenfavKal unb Reserven

K 119.000,000.000
atocipowfinW Snrrsvrrr«

oneroner »@tr £i| ie S I Laupranstalt Wien,Niederlassungenin allen Bundesländern

Durchführung aller Bankgeschäft «. — G « 1gege « r»aB »Ke Von EtRSngLN gegen WnGeS rentensteuer . u. geldumsatzsteuerfreiKontokorrsntverkeFr— —MKrevttßve

Stehbierhalle Saggen
Jeden Samstag und Sonntag abends

Konzert sowie Sonntag vormittags

Frühschoppen-Konzert
ausgeführt von der

Kärntner Salonkapelle.
Zu zahlreichem Besuch ladet höfl . ein
146 Watzinger.

Ob schön ! Ob Regen!

Mdiihn
Jeden Sonn - nnd Feiertag

von 4—',47 Uhr und von 8—11 Uhr,

Komiker Laßi
Eintritt frei . Kein Absammein.

Damian in Liieik
in Mitte der Stadt , an verkehrsreichem nnd
für Geschäftshaus erstklassigem Platz ge¬
legen, ist verkäuflich . Selbstreflektanten,
die Interesse hiefür haben , wollen ihre
Adresse nnd eventuelle Wünsche in der
Verwaltung dieses Blattes unter Chiffre

„Landeck 3167“ hinterlegen.

WendeteAmambra *

Hoteliers , Wirte und
Hausfrauen , Achtung!

Jetzt ist
die beste Zeit zur

Auffüllung von
Betten.

'jfnatige Kan(gelegen heil bei
Firma 6eerg Draxl

Herzog -Friedrich -Straße 33.
Dortseibst wird auch das Reinigen von

Bett federn übernommen . m

Ende 5 yfiir MHBeginn IO linr
SensanonS'Progmim

Salanella Nationaltänze

Tanz-Uno
Lidia -Hildegard

Beate Tomanl
Spitzentänzerin

HUdeCarfl WisssMöer#
Grotesk -Tänze

Eintritt freiEintritt frei.
Jazzband-Kapelle Leüüitarii.

A4e

Lidia RodUina
Exeentrice
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